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a bie, Bor ber Ofalmen ertftanben. ie es 


e iadeichien. vom Zuſtand — * 
ion zwiſchen Mofe und David 
ind jene Zeiten meiften Theile uneus 
wild, in feindlihen Steeiferenen, in 
Verluſt und Waodererka mpfung ihrer Freyheit 
hingefloſſen. Solche Zeiten find unter jedem 
Jimmelsftrih poetiſch; aber die Dichtkunſt iſt 
a, wie die Nation, beroifch und wild, ſtoͤßt bloß 
in die Priegerifche Tuba, und Fennt , außer. ED 
‚ferfeit und Sieg und. was damit zuſammenhaͤngt/ 
fein Feld zu ihrer Uebung: und fo war fie auch 
‚bey ‚den. Hebräern damals. befchaffen. Samuel 
ie am Ende diefer Periode, vielleicht mehr .. 
durch Zufall und aus Liebe zur Poeſte, als um 
F abfichtlich. die Cultur zu befördern, .auf eine andre, , 
‚Stimmung. feiner Mation durch die Propheten: 
ſchulen vor, und gab ihr unvermerkt Flöten -und 
Harfen flatt der Kriegstronmete in die. Hände. 
nl; den Höhen wohnten und fangen nun lauter 
‚ Junge. Schüler der Natur, der Nationalweisheit 


Eudhornꝰ inter ind. a. C. 2V Be — 
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\ — Ratisnalgeſtl ee, "die bad; und. — in 


den Herzen ihres Volks durch ſanfte Poefien a 


ne und Thaten; fo Fonnte auch durch Lieder 2 


Mufie fanftere Empfindungen , erweckten. Wie 


| ee wirkten, fagt uns die Gefchichte Sauf’s; fein. 


Herz ſchlug bey. ihren Liedern Eöniglich und fin 


= aufs und wie er. feldft als König mehrmals Pros N 


phetenlieder und Prophetenleider. liebte, fo —— 


fie gewiß auch andre feines Volks lieb a. 


und fanfte Land⸗ und Natutpoeſie ie ward A 


lig allgemeiner. 


In diefen - Zeiten bildete fi ich David, be 
auch ir die „Empfindungen der Herzen ie 
Volks König werden follte, und übte ſich in 


Muſik und Dichtkunſt in den Thälern bey ver 
Heerde feines Vaters, wie jene auf den freyern 


Höhen; und weckte einft als Waffenträger Ee : 
Gefang und Saiten Föniglichen Sim in Saul, | 
"wie vor dem feine Brüder auf den Höhen, Die 
Harfe war ihm Tröfterin und Freundin, wenn 

er, einfam und begleitet, als ein Vertriebener in 

den Wüften Yuda’s. irren mußte, und ward. als 

feine Freundin mit ihm auf den Thron erhoben. 8 
Nun bat er durch fie in kurzer Zeit weit — N 
als alle Peopbetenfchulen in weit Fängerer Zeit 
nicht hätten wirken koͤnnen — er zog die ganze 


Nation zur fanften. Gattung der Muſik und des 


Gefanges mächtig hin; und gab ver Iyeifchen 
Poefie den eigenen Geift und Gang, den, fie in 
den Pfalmen bat. 

Da ibm feine Lieder lieber waren, als Pe 


55 


der alles bey dem König werden, So ermuns 


terte fein Benfpiel andere, ihr Talent zur nd 


kunſt une Muſik zu üben. Am beften fonnten _ 
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bild naͤherten: und ſie beſtrebten ſich auch, wie 
zu ſingen. Vorher wat ſchon Muſik beym 
— er aber gab ihr noch ‚mehr. 
r nd Feyer; viertauſend Leviten, die dazu beſonders 
gekleidet waren, wurden gewiſſen von ihm be⸗ 
ellten Sangmeiftern, von denen Affaph, Heman 
ind Jeduthun, ‚als die beruͤhmteſten namentlich 















ige Tempelmuſik einzurichten hatten. 
Nun dichtete alles für den Gottesdienſt: 
die Lieder bes Königs, feröft waren natürlich die 

Ä er Art; und nach diefem Mufter 
Religions » und Tempeldichter. ihre 
| und fo wie fie ihm zu einerley Zwek⸗ 
Een. fangen, fo fangen fie auch, wie er. Geine 
Sänger und Dichter, Affaph, Heman, Jeduchun, 
gingen wieder mit Benfpielen voran; David ließ 
ſolche Lieder fleißig vom Volke auswendig lernen, 
wovon die Elegie auf Jonathan ein fchönes Bey: 

iet iſt; zu feinen Lebzeiten waren. viele: feiner 
Pfalmen ſchon als allgemeine Volkslieder in eis 
nes jeden Gedaͤchtniß; denn er hofft in vielen 
ſeiner Lieder, im Gefang feines Volks ewig Gott 
zu. preifen, So verbreitete fich . die Liebe zur 
Gattung der Poeſie he ſchnell; und. nach 
ie ‚bildete fich jeder. 

Natuͤrlich behielten nun auch noch nach ihm 
die Religionsgeſaͤnge immer einen Davidiſchen 
Gang; fo gar die Dichter fpäterer Zeiten wuß⸗ 
fen ihren Liedern Eeinen fchönern Schmuck zu ge⸗ 
ben, als fie dem Namen David's ordentlich zu 
"weihen. Sp wurden dann die alten Lieder aus 
Vorliebe zu den neuen, die in großer Zabl in 
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eh — gefallen, ‚wenn fe e f 6 feittehn Pe ; = 
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genannt werden, untergeordnet, welche die praͤch⸗ ee 


Se 
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an diefe bängte man. vielleicht zumeilen Lie 


ar un Siktsuligeen, — a). 
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weil fie nicht aufgefehrieben waren, verloren; un! 





. wir. haben deshalb in den Pfalmen nichts son. 


fruͤhern Liedern, als hoͤchſtens eines von Mofe 
Dagegen mögen bald nach David. giederfammiı 
gen. mit feinem Namen. vorhanden geweſen ſeyn 







audrer Dichter, und ſah die letzten endlich auch 
für Davidiſch an, weil er die Grundlage der 
- Sammlung: war; oder’ man. weihte auch wohl ſei⸗ 
nem Namen, als dem des erften tiederdichters, 
foätere Lieder, um fie dadurch zu zieren, Dein | 
Namen David’s iſt's gegangen,. wie dem Salo⸗ 
-mo’s, mit dem man gerne alle Weispeitsfpräge 












N 621. 
Alter der Palmen, i x 
3% ‚ Uralt/ alfo f nd die Lieder in dem fans 
buch nicht 2). Wenn ich denn neunzigſten Pſalm 


ausnehme, der ein Lied Mofes ſeyn ſoll und 
ſeyn mag, ſo finde ich kein Lied, das mit irgend 


‚einer Wahrſcheinlichkeit über die liederreichen Zeiz 


ten David’s gehörte, Nicht nur die Mer 
02 Seter 8 Geift der Dein Poefie * 2 & 


y 


d) Anders die uiden i im Bara Bäthra.- Sie fine 
ven auch den, Adam und Melchifedef unter ve 
Hfalmendichtern an. ©. Carpzov introd. in 
"V. Tip. 92. Wie fo gar Grotius der ot 
uns ſeyn ate iſt faſt — En 
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chriften, die ich. doch nicht für ganz 
Kann, ruͤcken Di 























binauf, 


er verrathen 


mm, ſteht bloß des Schmuckes und der 
ichtung wegen Da; Feine alte Begebenheit iſt 
inißrer Zeit und im Kreis ihres wirklichen. 
loß in einer Zuruͤckerinnerung geſungen; kein 
ie Zeit der Robheit und Friegetifcher Streife⸗ 

‚den pflegten. Dagegen ſteht in 


von Gemälden da, und andere 
der Hebräifchen Nation von da an,‘ 





wie erlebt, das ift, mit Tebendigem Gefühl, und. 
mit der Anſchaulichkeit der Selbſttheilnehmung 
beſchrieben. Endlich haben auch die Lieder alle 














Davidifch, nennen moͤchte. Sichtbar bat David. 
dem lyriſchen Geſang eine eigene Richtung: gege⸗ 


ſanfteren Empfindungen herabgeſtimmt. "Alles 
bat unter feiner Behandlung eine religiöfe Wen⸗ 
dung bekommen; überall» gebt er auf, Iehrreiche 









menſchlichen Natur, einzelner Tugenden und La⸗ 
ſter, des Glücks und Ungluͤcks, ber Frommen 


ftimmen, noch in- den wilden Zeiten der Richter 


daften Eonnten, Die Race gegen Feinde war 


Enns nach einem Anſchauen, ſondern immer 


nen eigenen Umriß, und einen Geift, den ich 


ben; er hat ihn verfchönert, - verfeinert, und zu 


und Boͤſen aus, wie fle noch weder Mofe ber 


UND 

| efelben niht 
een auch Ton und Inhalt der . 
‚erathen fein boheres Alrertkum. Was, 
fteren Gewohnheiten und älterer Gefhichte 


ed hat den freyen Kreis folcher Lieder, wie fir ı 


fchen Mofe und David war, ge 
{ 4 
18 Leben David’s. wie in, einer... _ 


e 
m Ende des Exil's, find gleichfalls 


Entwickelungen der Eigenfchaften "Gottes, der — 
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"damals noch haͤrter ih: — aber in — 
Pſalmen iſt fi ſie uͤberall ſo gemaͤßiget, wie ſie D Da⸗ es 
vid herabgeftimmt zu haben ſcheint; Jehova er⸗ 


nicht immer als die eingeſchraͤnkte Schutzotthei 


— Dtm, 









ſcheint ſchon mehr. als ‚Gott der ganzen. Belt, 


eines‘ kleinen Landes, wie vorhin; die lyriſche 


Sborache bat durch ihn eine Lieblichkeit gewonnen, 


die fie im beroifchen Zeiten unmöglich. haben 


konnte. Alle Lieder fehlingen-fih um den Bag 


Zion, den David erft zu Gottes Berg. beftimmz 


— te, oder ſchallen aus dem. Tempel, ‚den erft Sa⸗ 


lomo erbaute, Kurz, das Dfalmbud) ift ein 


Labyrinth: voll einförmiger Gänge, die fichtbar 
nah Einem Muſter angelegt und. geſchnitten find, 
2. Aus mancherlen Zeiten find die Lieder 


in den Pfalmen auch nicht. Dazu find. fie nicht 


manniefaltig und abmwechfelnd genug.. Nur ger. 
wiſſe Zeitumſtaͤnde ſcheinen die Stimmen Der. .re > 


ligioͤſen Dichter, die in den Pfalmen fingen, ger 


weft zu haben. David war dur fo mancher: 
len Leiden und Verfolgungen niedergefchlagen, 


und durch fo mancherlen Freuden und Giege er 
beitert worden, daß fein weiches, aller Eindrücke | 


fäbiges Herz nothwendig durch das Gute und 
Boͤſe, das ibm wiederfahren war, eine religiöfe 
Stimmung erhalten mußte, und er fang alles, 
was ihm begegnet war und noch begegnete.’ Sein 
größter Triumph war der über. die Jebuſaͤer in 


* Serufalem, weil damit den langen Kriegen mit 


den Kaananitern ein Ende gemacht war; und feitz 


dem ſich David Jeruſalem zur Nefidenz gewählt 


hatte, war es ihm ein’ füßer Gedanke, mit dem 


Gott, deffen irdiſcher Stellvertreter er war, auch 


im Sitz verbunden u feyn. — — alſo 


Palmen * — 























noch I war. 
bauen. Nun ward fei 
r Higiöfer, und dankbar fang 
h 


inen — m DER: 





derzeit von Gott ‚genoffenen Beyſtand bitterfüß 


‚fang man damals Daviv’s Leiden und die Wanz 
derung ‚der Bundeslade nad) Zion um. bie Wet: 


- giedern wieder. Daher die mancherlen Lieder 
auf diefell 
ſcheinlich 





ana, durch David, jeine Schickſale und ſei— 


‚ne. neuen Anftalten veranlaffer. Aus David’s 


en iſt ein großer Theil unſrer Pſalmen. 


Etwas ſpaͤter hin — id) getraue mit nidt,, 


die Zeit genan zu beſtimmen — vielleicht unter 


a Au Bundeslade * Zion, | da . ihm 


Ei 7) | 


"wieder, die ibm fein voriges geben‘ — den je 


gemacht Hatten.» ‚Die: alten Fefte werden nun von 
ibm. erneuet, und durch. Mufif und durch Ger 
fang noch fenerlicher gemacht. Er dichtete für 
Fe und die ‚Töne feiner Harfe weckten auch die 
Dichter feiner Zeit zu. ähnlichen fiedern. So 


te, und Zion und die Zioniten hallten in allen ° 
Zeit und ihre: Begebenheiten, wahr: 


‚von verfchiedenen Dichtern gefungen; 
ſie waren lauter Ausbruͤche der Freude und der 


Niskias, wurden die lang unterbliebenen jährlie 


hen Wallfahrten nach Serufalem wieder. auge: 


fangen und eine ‚ Zeitlang mit Eifer, betrieben. 


Seitdem ward Zion wieder um die Werte ber 


ſungen und ne N he N 


tet, ER 
e)-Db aber aus diefen Zeiten — lyriſche Poeſten 
uͤbrig ſind? Sowerlich viele; denn die ſogenann— 
‘ten Stufenlieder find, ficdern Anzeigen zu folge, 
‘jünger. Aber die Lieder ‘auf Sanheribs Nieder 


eRBr Pf. au 48. ne zu ſehr nad) gegenwaͤr⸗ 
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Aus den teüben Zeiten, da die eationole tes 
ugdion tief geſunken und Baalsdienft berefhend 


" worden war, Plagten einige. edle Seelen über dat 


eingeriſſene Berderben, und ſeufzten wie Nachti⸗ 
gallen im erſtorbenen Hain dem Gotte nach, der 


‚aus Iſrael wie verſchwunden ſey. Einige dieſer 
Lieder, aber ſehr einzeln, find auch in den Pſal⸗ 
men uͤbrig geblieben: ſie tragen ihre tief geſunke⸗ 
nen Zeiten in der Wehmuth, mit der fie 'gefungen 
" find, und fehweben in. einem ungewiffen Meer 
aller verfchreindenden Softungen u ne 
der A 


Eine Anzahl. — Re Patmen 


fällt in die Zeit des Erilium’s, Die Dichter 
ſehen in manchen Liedern nach. dem. Sande aus, 
das‘ fo länge-der Stolz ihrer Nation gemwefen 


war, und num nicht mehr ift, und fehnen. ſich 
nach Zion und geloben ihm ewiges Andenken. 


. Tiefer herab, als boͤchſtens kurz nach der 
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‚neuen Pflanzung der Hebraͤer am Jordan, veir 


hen unfre Lieder in den Pſalmen nicht; und 


‚ss wüßte kein Lied, das nur mit einem eins 


- zigen fcheinbaren Grund unter Nebemias herab: 


gefeßt werden koͤnnte. Ich kenne zwar Ausleger, 
einzelne. Lieder als Füße Ahnungen der Mak; 


kabaͤiſchen Zeiten betrachten, und durch allerley 


Künfte ihren Inhalt fo tief herabzwingen, zu 


dem ſie in fruͤhern Zeiten leichter Originale fin: 


den St aber ich. Fenne 200 feinen irgend 


tigen Empfinbungen gebichfet zu feyn, als daß 


fie in die. Seiten na ae Regierung gehoͤren 
koͤnnt ten. 
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ertraͤglichen, der fie auch ihrem Urfprung nah 
"in fo fpäte- Zeiten Drähte nd). 0. 

alle Lieder unfers Pfalmbuchs, tie fie ofe die 
Infſchriften zu machen feinen. Oft führen tie. 
- der einen frühen Damen in der Weberfehrift, und. 
‚befingen einen fpätern Gegenſtand, oder fpielen 
wiederum auf fpäte Umftände an, oder feßen Dr 
woraus, was fo früh nicht vorhanden war, So 
werden zum Benfpiel dem Aſſaph Lieder beyge⸗ 
legt, deren Inhalt ſeinem Zeitalter ſchlechter dings 
nicht gemäß iſt, wie Pf, 74 77. 79 u. ſ. w· 
Es ift, Daher nicht unwahrſcheinlich, daß man. 
den Altern religiöfen Dichtern alles beylegte, was ER 
irgend ihrer Zeit und ihrem Charakter angemef ° -- 
fen feyn Eonnte, fo wie alle MWeisheitsfprüche 


und Lieber der Liebe mit Salomo’s Damen ger 


4. Inzwifchen fo alt find frehlich auch nicht ' 























ſchmuͤckt wurden. 
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| ver — Verfaſſer der Pſalmen. a 


.- "Die Meinung des Talmuds e), der Kir: 
chenvaͤter ) und anderer Ausleger, daß David 


rer) SH nehme namlich. auf Hermann‘ von Der Hardt 

£ - -Leme Ruͤckſicht, der freylich den Urfprung einiger 

- Palmen ſehr tief, herabgefet hat. Seine darüber 
gefchriebenen Abhandlungen ſtehen dem Titel nach 

bey Carpzov in introd. p. 95 ff. a 1 

— Codex er c..10. p. 117- 7)02 — 

x 83 
‚alle Lobleder in den Pfalmen find‘ von. David.” 

..f) Augustinus ‚de: civ._ D. lb. 17. ;&. 14. 

ar Chrysostomus in prologö ad Psalmos. Meh⸗ 


— >  Malmen. Mr 


rn  Serfaffer n Pſalmen ſey iſt —— wider⸗ 5 
er Reg e Ueberſchriften und Jahalt und Charakter. 
8 Der einzelnen Lieder unftes Pſalmbuchs/ führen 
auf mehrere. Dichter aus den verfchiedenften Zeis 








ten. Wer wird ſich mohl überzeugen Fönnen, 
daß die Namen Aſſaph, Heman, Jeduthun, nie 
die» Verfaffer, er, fondern immer die Sangweifter 
anzeigen g)? und daß diefe Männer nur geſun⸗ 





gen, nie gedichtet hätten, ob gleich. Mufie und, 3 
Dichtkunſt damals immer vereinigt waren. wer. 


wird fih zu. unfern Zeiten noch überzeugen, 


daß der fpäte Inhalt eines Lieds hinter Davids 


Mamen immer wie Weiffagung zu betrachten fe? 

‚oder läugnen, daß das Menue Teftament, wenn 

es ale Pfalmen von David abzuleiten fcheint, 

der Gewohnheit der Alten folge, die. ohne Rück: 

> 0 fihe auf die, wirflihen Verfaffer dem ganzen 
Pſalmbuch von dem beruͤhmteſten Dichter, deſ— 
ſeen Lieder die Grundlage von der ganzen Samms 
‚ lung mwurden, „den allgemeinen Titel gaben (ſ. 
tuf 24, 44) A). Billig feben wir die Pfals 
men für eine Blumenlefe Igrifcher, morahfcher, 
= hiſtoriſcher und elegiſcher Geſaͤnge von den ver⸗ ei 
ſchiedenſten Verfaſſern an. 2 


' 2 1 
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u len — Stark in carın. Das. 
T. 


8) Die — iſt unſtreitig, andrer Anzeigen und 


Nachrichten zufolge, richtig: doch möchte ich, nicht 


den Beweis auf mich nehmen, Daß wir von dem. 
—— Affaph, Heman und Jeduthun, die zu David's 
Zeit lebten, auch nur eine Zeile noch übrig hatten. 
Am erſten könnte noch der funfzigſte Pſalm von 
Aſſaph ſeyn. 
4) Lightfoot ad Luc. 2, Mi. 


Pafmen. — — — a 








4 80 der Beſtimmung der Verfaſſer richtet Rs 
man ſich ordentlich nad dem I der Infchriften, 
das vor einem eigenthümlichen Mamen ‚überall. 
den DVerfaffer anzeigen foll. Um meiſtens Bar = 
Ä es auch dieſe Beſtimmung; nur ſichtbar nicht 
# ‚überall, fonft müßte manche Pſalmen mehr als 
Einen Berfaffer haben’ (wie Pf. 39. 1. und alle 
— Pſalmen der Kinder Korah). So viel ih ab: 


an, dem die Aufführung des Stuͤcks überlaffen 
ward, und: den, für welchen der. Pſalm gedich⸗ 
get wurde, wie der Fall bey allen den Liedern zu 
— ſeyn ſcheint, die den Kindern Korah zugefchries. 
Ben werden; zuweilen fieht auch das 7 vor dem 
Damen: deffen, dem das Lied geweihet und zuge⸗ 
‚eignet ward, oder in deſſen Zeiten e8 gehört, wie 
bey einigen Hedern, wo es dem Namen Salos 
mo's vorangefegt wird (wie Pf. 45. 72) du — 
Wir wollen inzwifchen die Dichter, die nad der 
gewöhnlichen Vorſtellung zu den Pfalmen Bey: 
träge geliefert haben, einzeln durchgehen, 
Ba 1. David bat die meiften Beytraͤge gelier 
feet, Nach dem Hebräifchen Driginaltert werz 
den ihm ſchon ein und fi ebenzig Lieder in den 
. Meberfohriften bengelegt: die 70 Dollmetſcher ge⸗ 
ben ihm noch andre eilf, naͤmlich Pf. 10. ‚er 


i) ‚Hier wird noch nicht in Anschlag hat, was. 
- weiter unten angeführt ift, daf manche Pfalmen! 
falſche Ueberſchriften haben, und in ſolchen Faͤllen 
auf die Anzeige des Berfafl ers nichts gebaut wer⸗ 
ven Fann. Der Fall ift z. B. bey. den Stufen ' 
> Hiebern, die Daviv’s In Salomo’3 Namen in 
der Auffchrift führen, ‚ald Pf. 122. 124: 127.131. 
133; denn nad) aller Wahrfcheinlichkeit war bey , 
keinem Stufenlied der Berfafler Ba, 


R 3 


ſehe, zeige es außer dem Dichter zumeilen den © | 


if 
P) 


Palmen, 


vbon⸗ ihnen mit dem neunten eine wirt) De 
353. 91: 9% 95. 96. 97. 95 99. 201. 105, 


und viele Ausleger EN oder we ‚die wein u 
namenloſen Pſalmen Dee 


‚Ganz richtig ſind die Angaben “der nr e 


ſchrifich nicht. Nicht als ob mir die Menge der 


Lieder, die David. beygelegt werden, zu groß vor: h; 


% 


kaͤme! Wer weiß nicht, daß David als Hirt und 


Privatmann Feine vertrantere Freundin als feine 
Harfe Pannte? daß er fih als König lieber fer 


‚ner Lieder als feiner Krone rühmte? Alle Auf i 
tritte feines gebens, Fröhliche und traurige, brach: Ri: 


te er in Gefänge, Wer darf z. B. fih'nun 
noch uͤber die vielen Klagepſalmen unter ſeinem 

Namen wundern? wer litt mannigfaltiger und 
mehr, und unverſchuldet mehr, als David? vom 
Hirten ſchwung er ſich zum Koͤnig hinauf: duch. 


welche Schaaren von Neidern und von Feinden 
‚mußte er ſich nicht drängen, bis er dahingelang⸗ 
te? mehrmals mußte er vor dem MWurffpieß 
‚SauPs mit der Harfe in der Hand entfliehen, 
was Wunders, daß ſie nun feine Schrecken nahe 
tönte? wie oft mußte. er, einſam und begleitet, 

die Wüften von dem verfolgt durchftreifen, der 
ihn als Glied feines Haufes und Eünftigen Thron: 
folger hätte lieben und fchägen follen? Und mie - 
dem Ende diefer Gefahren waren, die Gefahren 
feines Lebens noch lange nicht zu Ende; _ Isbo⸗ 
ſeth kaͤmpfte mit ihm als Nebenbuhler, und bis 
das Föniglihe Haus‘ gänzlich ——— war, 


fuͤhlte er ſich niemals rubig. Nun fuͤhrte er 
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D RR E. ‚Stark carmina Davidis Pl. p. 
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| mit, twechfelndem Gluͤck Kriege mit den benach⸗ 
barten Stoaten von Aegypten. bis zum. Euphrat ° 
> bin, und mußte nad) fo vielen‘ Siegen endlich \ 

feinen ‚gefährlichften Feind an feinem. eigenen 
- Sohn, dem Rebellen Abſalom, finden. Sid 
ben fo mannigfaltigen und bitfern Widerwaͤrtig⸗ 
keiten ſo viele poetiſche Seufzer und Klagen noch 

befremdend, und iſt es ben der Kürze der Her | 
‚  bräifchen Jahrbuͤcher nur irgend wahrſcheinlich, 


daß wir all fein häusliches Leiden, das nicht wer 
 oniger niederdruͤckend ift, als öffentliches, nad) ſei⸗ 
nen ganzen Umfang Fennen ? ee 
7 Alfo, die Menge der traurigen und froben. 
ieder, die David beygelegt werden, macht mich 
= war gegen Die Wahrheit der Ueberfhriften, die 
feinen Damen haben, nicht argwöhnifh: was. 






* 






David fang als Hirt und König, für ſich allein‘, — 


und zum Öffentlichen Gottesdienſt, das alles ward 
“ohne Unterſchied gefammelt, und nun müffen um ⸗.!— 
tee feinem Namen viele Lieder von dem verfhie 
denſten Inhalt auf die verſchiedenen Lagen ſeines 
Lebens vorfommen, Lieder zur. Erhohlung, mie. 
zum Teoft und zur Ermunterung, zum Dank 
und zus Freude, Gebete und Verwuͤnſchungen 
als trene Gemälde vom Leben und ‚Charakter 
David’. a: 
= Aber dennoch ſcheint der Hebraͤiſche Origi⸗ 
naltert mit David's Namen in den Ueberſchrif⸗ 
ten zu freggebig zu ſeyn. Cr ‚legt ibm Lieder 
Bey, die dag Babyloniſche Exilium und die Zer: 
ſidrung des Tempels befeufzen; und da zu Da: 
9id’8 Zeit noch Fein Babylonier übermächtig 
war, und der Tempel noch unter Die Wuͤnſche 
Dabid's fuͤr die Zukunft gehoͤrten: muͤßten nicht 


9 
} 


ee Pitmen, Do 
= ale Ideen in Davids Mund — nee 


RE: RER 


Sphäre ohne alle Haltung ſchweben? 
Anderwaͤrts iſt bald der Gang des fiedes 
nicht Davidifch; bald klingt das Lob, das fie auf E 
David fingen, für David's Mund zu prächtig, 38 

und David war dog nichts WESEL als unbee Ei 


ſcheiden Ds. Bi 
Auf dee ben} Seite möchte 6 eben — 
laͤugnen, daß manche Pſalmen, welche die 19 
79 Dollmerfcher auf David zurückführen, ibn 
als. Verfaffer erfennen koͤnnen. Manche fcheinen 
wirklich den Geift David's zu hauchen, ob es. 








gleich ſchwer iſt, dieſe Frage bis zu einer ent 


fcheidenden Gewißheit zu erörtern. Denn David | 
lebe in den meiſten Pſalmen in Phrafeologie, 
Wendung und Ton,. duch wenn fie Stücke and: 


rer Dichter find, weil er das große Vorbild 


der lyriſchen Poeſie war, das alle zu erreichen 


ſuchten, und nach welchem ſich alles bildete, 
Doch haben die 70 Dollmetſcher, oder, die Urhe⸗ 


ber der dem Griechiſchen  Pfalter eigenen Ueber: . 


— ſi ich meiſt bey denſelben mehr nach aͤu⸗ 


2) Die Stufentieder mit Davids Mameir, als Pfalm 
. © 122, 124. 131 133 find jung und nicht von Da= 
vid. Pf. 86 hat zwar Davidiicye Phrafeologie; 
aber nichts eignet ihn fonft dem gefrönten Dich- ' 
ter zu, weder. Inhalt noch Weranlaffung: da er 
nun unter Koracpitiichen und andern Liedern ſteht, 


+ x 


die alle in die Zeiten des Exiliums fallen, fo 
möchte ich den, Pfalm für Fein Lied David's an- 
', Ieyen. So ift wohl auch Pf. 144 Bein Lied Da- 
vid's, fondern fein. Name’ nur nach einer Vermu— 
tpung aus B. 10 vorangeleßt worden. Und Pi. 
+31 Kann wenigftens nicht fo, wie er jeht laute, 
von David herkommen, 


[2 - - Mi A De 11 er, 





win — 


Een $ Ss a 


——— als na, Dem Saft — Sicher 





Fnften: Pfalm dem David zu, weil er ı CEbron. 
30,7, f. unter den Palmen genannt. wird, wel⸗ 
de David für die, Feyerlichkeit der Transportds 
tion der Bundeslade beftimmt hatte; und doch 
iſt aus der Nachricht der Chronik. fo gewiß noch 
| nicht, daß er auch Verfaſſer vefielben fy. Go 
wie dem Verfaſſer des erften Buchs der Chronik 
fen Gedaͤchtniß darin untren war, daß er den 
fünf und neunzigſten und neun und wanzigſten 
Plalm verwechſelte, fo haͤtte ſich ja auch fein 
Gedaͤchtniß leicht in BE auf den Berfaffer ä 
irren Fönmen. | 








gerichtet. So eignen fie z. B. den. hundert und 


‚Endlich Täugne ich zwar die Möglichkeit ur 


5 nicht, daß manche anonyme Pfalmen dem David. 
zugebören Fönnen, wie viele Ausleger vermuthen; 
: “aber ich Fann ihnen auch nicht zugeſtehen, daß 
ſie es bisher auch nur mit einigen ſcheinbaren 
Gründen bewiefen hätten. Ueberhaupt ſteht die 
e höhere Kritik. der Pſalmen noch in ihren ‚Kin: 
derjahren; fie kann aber, da es fo viele innere, 
Huͤlfsmittel für fie gibt, wenn die Pfalmen einft: 
das Glück haben follten, von einem Ausleger 
von Kenntniffen und Fritifchem Scarffinn bear: 
beitet zu werden, fehr gefchwind erwachfen,. , 


Der Charakter. dee Davidifchen Lieder ift a 


ſehr ausgezeichnet. Lieblichfeit und tiefe Empfin— 
dung berrfcht in ihnen allen; fie vereinigen zu: 
erſt Geiftliches und Weltliches, und bringen bey: 
des wie in Einen Geift zufammen. David’s 
zartes und empfindbares Herz fuͤhlte Leid und 
Freude nach ſeinenn ganzen Umfang. Sanfte 
Empfindungen find ibm Daher in feinen Liedern 


ab, | | ; | + Pſaͤlmen. | ; a 


ein bloßer Elegien s und Idyſlendichter; au 


a? 


bey feiner geringen Bildung Teicht zu. verzeihen 
‚find, Dagegen aber hatte er fo vielfache Erfah: 


’$ a aM en * Pi 
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am geläufigften. Er werde von feinen Feinden 
geämgfliget oder ſcheine von Gott gefteaft, wie 


er die ſpaͤtern Ungfücksfälle feines Reichs über: 


all erklärt, wie kruͤmmt fih. da fein Geift! wie 
wimmert feine Harfe! Inzwiſchen ift er doch 







gieder höherer Art gelingen ipm (tie Pſalm 8. 
19: 24). Die vielen großen Veränderungen, fei 
nes sebens, die Erhebung vom Hirten der Schafe ° 
zum Hirten der Völfer, die glückliche Weberfter 


a) 
® 
Y 


hung fo vieler Gefahren erregten in ihm das in⸗ 
nigſte Vertrauen auf Gott; und feine Lieder 
- forechen zu ihm offen, vertraut und herzlich, wie 


zu feinem wohlthätigften, immer treuen Freunde, 


Aber fein Herz ward von den ſchoͤnſten Jahren 


feines Lebens her hart angegriffen, und feine Geele 


öfters tief gebeugt; wie wehe mußte ihm nicht - 


fein $eiden bey dem oftmaligen Bewußtſeyn 


feiner. Unſchuld thun? Seine Sprache ift daher 
oft wie erdrückt, und fein Gram erwacht bey 
der Teifeften Berührung „öfters da, wo er nicht 


erwachen follte, mitten in Lob⸗ und Danfgeber 
ten, und reißt. ihn oft zu harten Worten und 
Verwuͤnſchungen bin, die aber einer tief gekraͤnk⸗ 
ten Seele eines Mannes aus fo ‚frühen. Zeiten 


% 


—— 


rungen von der Gerechtigkeit und MWiedervergel: 
tung. Gottes, und von - feiner Regierung über ° 
einzelne Menfchen und die Welt gemiacht, daß 


er bie und da die teefflichften Stellen darüber 


„er überall wie irdiſcher Stellvertreter Gottes, 


aus feiner Seele hervor hohlt. Endlich, fpricht 


und 


s 
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"Namen fü 


icht bößer,, als, den. a j 





ern der Pfalmen fiebt, war aus. dem Stamm 
‚Levi, vom "Gefchled 13 
Davids (4 von ihm ı Chron. 102,55 20, 30% 
2 Chron 20 37). Er war. einer der frühen 





j  Weifen, ‚welcher die Unzulänglichkeit äußerer Ger 


Bräuche erfannte, und auf Tugend und Reinig: 
Feit, der inneren Gef innungen drang, wozu der 
anfsigfte Pfalm ein »fhöner, Belag iſt; er ver: 
"diente ‚Daher den Namen, welchen ibm. Der Ber: 


faſſer des erften Buchs der Chroͤnik gibt, den 


Namen eines Weiſſagers, d. i. eines Gotteswei⸗ 


fen. auf der, Harfe... In Lehrgedichten war fein 
Geiſt in feiner wahren Sphäre, und darin uͤber⸗ 
trifft er ſichtbar David weit. Seine Seele war. 


nicht fo zart wie David's Seele, aber freyer 
and teidenfchaftlofer, wahrfcheinlich, weil fein Le: 


ben ihm nicht durch ſo viele Ungluͤcksfaͤlle und — 
Leiden, wie jenem, verbittert ward, Geine Spra: 


che ift ernfihaft, ſtark und ungewöhnlich, wird 
oft kuͤhn und dunfel, und jeder feiner Lehrpfal: 
men ift nad) einem fehönen Entwurf ausgeführt n). 


m) —— er'es Geiſt der Hebr. Poeſie Th. 2. S 
348 


n). Di efer Charakter: ift vom funfzigften Palm, dem & 3 


az 

md Wendungen 

Ma EN ik ale. 

ner Namen ſpricht er Recht, in 
‚er Kriege; feine Siege find 

Goꝛ Siege, , feine Staͤrke ift Gottes Stärke, —— 

un ben. aller feiner Würde, ſchaͤt er ſi SE nn Es 


| 2 Affaph Ken: Name über, — — — 


Gerſom, "ein Sangmeiſter 


FEIN 


‚einzigen Lied, dad man mit Gewißheit dem altern _ 


B 


Eichhorn o seinleit, in d. A. T. B. V. 
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Es iſt mie daher unbegreiflich tie einige Die 
°P falmen mit Affaphs Namen für Gefänge Da: 
vid’s, die Aſſaph nur mit Muſik begleitet habe, 
haben halten Fönnen. Ohnehin waren Poefie und 

Muſik damals ungetrennt, und‘ jeder Dicht 
fügte feinem Lied fo gleich die Mufit bey; und 
2 wer follte den ernfthaften, ſchweren Gang A 


ſaphs mit dem leifern, fieblihern und Teichtern 








bes David verwechfeln Finnen? 


Zwölf Pfalmen werden dem Affapb beyger 
legt (wie Pf. 50. und 73,83); aber die Ma: 

> tionallieder, über denen fein Name fteht, gehören 
großentheils ihm gewiß nicht zu. Bey einigen 
entfcheidet der Inhalt, und der Gegenftand, der. 
beſungen wird, der. fpäter iſt als David’s Zeir 

‚ten; bey andern macht es der Gang des tieds , 
wenigſtens wahrfcheinlih. Pf. 74 gebenft ver 
Berwuͤſtung Serufalem’s und des Tempels, wo: - 

von noch Fein Zeitgenoffe David's fprechen Fonnz 
>28; Pfe 77. Ipricht von Iſrael und Juda, und 
fegt fchon ein getheiltes Reich voraus; Pf. 78, 
79 verfolgen die Hebräifhe Geſchichte bis tief. 
nach David’s Zeit: herab u. f. w. Kurz, dieſe 
“Lieder, gehören feinem Zeitgenoffen David’s; aber 
entfcheiden mag ich auch nicht, ob eim ſpaͤterer 
Aſſaph fie gedichtet oder ob man vielleicht manz 
che Lieder mit Affaphs Namen, als dem eines 
berühmten alten Liederdichters, geziert habe, wie 
anderwärts viele Lieder mit David’ Mamen 0). 






>00 Affaph aus, David's Zeit beylegen kann, abge⸗ 
zogen. PS NT SR, 
) Vielleicht darf man alle Lieder mit Aſſaphs Na- 
‚men, von Pf. 73-83, gerade zu dem Altern Aſ⸗ 
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Zaur Zeit Hiskias ware 
ehr Lieder vorhanden, als 











ke we * 


ſaph, dem Seitgenoſſen David’S, abſprechen. T. 
Die meiſten dieſer Lieder gehören unſtreitig in das 
Exilium, wie P. 73. 74 73 77.279, '80.°.89,, 


+ Piahm 74 trauert über, die Zerftörung des Tem⸗ 
pels durch die Chalvaer; Pf. 75 Flagt über die 
Uebermacht der. Feinde (unftreitig der Chaldaͤer); 
Maalm 77 feufzt: daß Gott fein Schutzvolk ganz 


0 Erilium war); Pf. 79 ift ein Klagelied über die 
000 Zerftötung. Serufalem’s Durch Die Chaldger, im’ 
on des. vier und fiebenzigften Pſalms; Pf. 8o 





. 0°, Drohung an die übermuthigen Chaldäer, daß auch 
Aber fie ein fiegender Feind kommen werde, zum. 
Sroſt des erilirten Iſrael geſungen. 2. Ein Lied, 
9. 81, ſcheint im eriten Sahr, der Rüdfunft, zum 
= Gebrauch des erſten Lauberhüttenfeftes, gedichtet 






9 Exilium mit feiner Phantafie in: diefe glüdlichen. 


ft 68 nur, gewiß, daß fie Fein Zeitgenoſſe Oavid's 
2. Fann verfertigt haben; aber über die Zeit ihrer 
7 Xbfaffurig Tann man ſtreiten, weil fie durch Feine 
Be befondern Unftände entfcheidend beſtimmt wird, 
-... Doch fordert. auch. fein Umfland, daß ſie in frühe 
Zeiten hinaufgeruͤckt werden müßten; man kann 
Sie bequem in bie Zeiten des Exiliums herabſetzen, 
umal da fie mitten unter fo fpasen Liedern ſte— 
hen. Dahin gehört Pf. 76. 78. 88. Pſ. 76 trium- 





2 phieiliber die Niederlage der Aflyrier, wohl nicht + 


nach gegehmartigen Empfindungen, fondern in ei= 

ner Nachahmung des ſechs und vierzigiten Pfalms; 
x... wenigftens verrath die Cintheilung des Volks in 
Iſrael und Juda (wie fich zeigen’ läßt) Ipate Zei⸗ 


ten, und der Dichter. verfegt ſich in einer Fiction | 


-in die. Zeit der Aſſyriſchen Niederlage, Pſ. 78 


beklagt eine Nederlage Iſraels, wieder nicht nah 


91. 73 feufzt, Daß das Reich der Chalöaer blühez 


 ftheime aufgegeben. zu haben Cie der Sal im 


Rlage über die Verftoßung der Nation, im Zon 
des fieben und fiebenzieften Pfalms; Pf. 82 eine \ 


worden zu feyn, wofern fich der Dichter nicht im 


Zeiten zum‘ voraus verſetzt hat. 8. Von ander 


"vielleicht von ihm 
noch die Zeit 
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—— baben. Denn’ bey — Reforme des 
Hebraͤiſchen Gotte dienſtes verordnete er, die 
P almen David’ 8 und Aſſophs abzufingen, als 
wäre ein ziemlicher Vorrath von Liedern. Rn — 
Be vorhanden. geweſen Pr 5 * — | 


. Der, neunzigfte Pſalm iſt dem Titel nach 
von. Hof e, und feiner und der Ehre eines 1m 
pfalm’s nicht Bloß. wuͤrdig, fondern auch fo. gang 
in feiner Manier und Sprache, daß ich keinen 
Augenblick an der Wahrheit der — 
zweifeln kann. Er ſpielt auf. Aegypten, womit 
er fo vertraut war, an, und läßt auf. eine I 
fol die Todten überfegen; die traurige Sterblich: e 
feit feines Volks in. der Wuͤſte, das feines Un⸗ 
gehorſam's wegen das Alter ſeiner Vaͤter nicht 
erreichte, liegt vor ihm, und preßt ihm einen 
‚tiefen Seufzer aus wm fs f.; und alle Einwen⸗ 
dungen, Die man dagegen vorgetragen hat, find | 
ſehr unbedeutend. : Wenigſtens daß das Lied den 
» Schriften Mofe’s nicht einverleide ift, Fann Fein 
‚Bedenken machen. Sind ja ſeine uͤbrigen Lieder, 
deren wir von einem ſo gebildeten Dichter eine 
En > voraus fegen nnen⸗ gar verloren gegan⸗ 
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Empfindung; der Dichter fügt 
felbft, daß er die ‚Begebenheit " dem Munde 
feiner Borältern gehört, habe. Pf. 83 ift wieder 
‚ der Inhalt aus der alten, Geſchichte Iſraels; viel 
a en zum — des Volks im Critium wies 
erho 


p) Eben dieſes daß wir ſo wenige Lieber Ceieticht: | 
nur. Eines Bf. 50) vom alten Aſſaph haben, ift 
ein Beweis, daß Die alte religiöfe Liederfammlung. 
verloren gegangen, und nur eine kleine Zahl ale 
ter Lieder Bu einen Zufall erhalten worden ift. 
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N N 
user Droje9.ben dein Plan, 
elchem fi fanimengefeßt worden? ſtand er ı it 
den Gefegen, die fie aufbewahren follten, in fo 
naher Verbindung? Und welch ein treues Ge— 

aͤ Zeit enthaͤlt er niht! Sank nicht 























aͤlde Ze 
das Leben Iſtaels in | 
mußte e8 nicht der edeln Seele. Mofe’s Pränfend 
feyn, daß er fein Volk des Ungehorfans wegen 
ze. in feiner fonftigen Bluͤthe ſchon dahin. wel⸗ 
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liefeen die 


fen DOven. Sie find reich an Dichtung, offen, 





menden, Schwung; fie find kurz, rund, fenrig, 
‚poll der ‚erhabenften und ruͤhrendſten Stellen zur 
gleich. Ihre Elegie im zwey und. vier zigſten 








'wierzigften diahe die fchöufte Mofe der Siebe, 
2 Sie find alfo ficher fein poetifches Flickwerk, 
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und nicht durch zuſammengeſtellte Phraſen und 
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4. Die kieder der Kinder Korah haben 
; falmen den meiften poetifchen Werth; 
ſchoͤnſten Elegien und die praͤchtig⸗ 


Pſalm rührt bis zu Thraͤnen; und im fünf und 


in. der, Wuͤſte fichtbar ſtark; 


— 


N 


von raſchem Gang, von raufchendem, oft für 


herbeygetragene Floskeln von mehreren Dichtern 
entftanden; wo hätte auch ber Prometheus: leben 


ſollen, der. dem. todten Gerippe fein jeßiges Le 


ben und Feuer. gegeben hätte? Aber von David, _ 


deſſen Name öfters neben dem der Kinder Ko— 


rah in der Inſchrift ſteht, ſind fie gewiß auch 
nice. Man welhte ja in ſpaͤtern Zeiten viele, 





Lieder feinem Namen aus Liebe für ibn und aus 
- Achtung gegen fein Verdienſt uin die Odendich— 
sung: follte nigt der Fall au) hier eintrefen, 


liegen 


‘2 5* 
BEE x RR BL 


Be Hfatmen. — te 


A — Beh hilb- Die. — Lie 

Davids Geiſt und. Poeſte Himmelweit 

den it? Die gedruͤckte "Seel — I 

fü SR fo tafchen Schwung geben; 
ihn 




















‚überall Laſten von. geiden „Die, 

Fortgang erfchweren, bier aber. ſchreit 

fen. oft rauſchend fort; feine erde ya 

Br me verlaͤugnet, iſt diefen Liedern fremd u. 1, 
— Ich weiß fie auc feinem det bekannten 

Pfälmendichter‘ benzulegen, amd ehre "alfo den 

Dichter, ‚der die herrlichen Lieder gefungen hat, 

‚ Tieber ohne bengefügten Namen, als. daß ih eiz 
nen aus der £ufe für fie greife, Wapefceinlich 
find fie dem Chor der Korachiten zur Ausführung 
 beftimmt worden, und tragen a ‚Ihren A 
» men in der Ueberſchrift Kuh — 








— Kuh bie meiften Meder, die a — bee 
rachiten ‚in der Auffchrift führen, find. ſehr ſpaͤten 
Urfprungs Ich bleibe aber nur bey denen im 
dritten Buch der Palmen fliehen. 1. Ins Baby- 
loniſche Exilium gehoͤren dem Inhalt und Eu 
... fihern Spuren nah Pf. 84. 85.,87. und wahr⸗ 
ſccheinlich auch SP. 89 mit Ethan’s Namen. PT 
34 Hagt ein Exulant der erfien Wegführung zur 
Zeit eines hohen Feſtes, daß er bey Zion unter 
pen feftlichen Haufen nicht gegenwaͤrtig ſeyn koͤn⸗ 
ne. ‚Pf. 85 wird ſehr gefünftelt erklaͤtt, wenn 
man den Dichter über ein andre, als das Baby 
loniſche. Exilium feufzen läßt. Und iſt Pf. 87 
bey Errichtung des zweyten Tempels gedichtet, fo 
iſt die Wahl eines jeden Worts treffend, And diefer. 
Geſichtspunkt enthalt noch dadurch Wahrſcheinlich⸗ 


keit, daß auch der Sprache in a mis 
V. 5.6 ſpielend, und in = un 8, 7- Wenn 


man mit Schnurrer alſo fheitt) neu ſt. Und 
nun, nachdem einmal andre Pfalmen u der 
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eblichen Verfaſſet der Dfat 












enigſtens, wicht gewiß... 
achtzigfte Pfalm führt Her 
| Eſrachiten, einen: $eviten aus der 
Geſchlechtslinte Kahat's der als ‚Saugmeifter 
Haupt der Kinder Korah war, in der Auffchrift, 
Bon feiner, Weisheit‘ hatte man: fo. bobe Bu 
\ griffe, daß die Weisheit Salomo's nach ihr ge⸗ 
mieſſen wird, Das Lied mit feinem Ramen iſt 
pol wehmuͤthiger Empfindungen eines Leidenden, 


Korachiten Namen fo fpat verfaßt find, Ip wird 
auch wahrſcheinlich, daß_Pf.-89 bey der Wegfich⸗ 

zung bes Föniglichen "Haufe Tagen mag, 68. 

"= fcheine Gott feine Verheiſſung von David’S ewi⸗ 


Thron zuruͤck zu nehmen, zumahl da Die 


— 


‚gem. 
— Ehre des Pfalms oft unhebraͤlſch ut. 2. Pi... 
88. mit Heman’s und der Korachiten Namer 
Scheint eine fpate Nachahmung von Jeſ. 39 zur 
ſeyhn, die vielleicht nur allgemeine’ Seufzer eines 
Keivenden mit erborgten Worten ausdruͤcken follte. 
- Der Inhalt wenigftens iſt der Hypotheie eines 
" fpäten Zeitalters nicht entgegen; und da ev m \ 
der Reihe von Liedern fteht, die ins Babylonifche 
Eril zu gehoͤren feheinen, und zwey hintereinan⸗ 
der folgende Pſalmen, in deren Aufſchrift die Ko⸗ 
 zachitern'genannt find, auch zweyer Zeitgenoſſen, 



























* Heman’s und Ethan s Namen vorkommen; Any 
its fo unwahrſcheinlich nicht, daß auch dieſer 
2 nicht vor dem Babylonifchen Exilium gedichtet fey, 
= ...umd beyde von Einem Dichter ‚herkommen dev 


diefe Lieder zweyen berühmten Zeitgenofien Da-  - 


.% 9108 weiben wollte. 3. Und aus ähnlichen Gruͤn⸗ 


den Möchte ih auch Pf. 86 in fo fpäte Zeiten fe- 
en, ob er gleich Davids Namen in ber Auf—⸗ 
- Irift. at, Er ſteht wenigftens mitten unter 
2 Babylonischen Kiedernz fein Inhalt ruͤckt ihn nicht 
5 in frühe Zeiten hinauf; und dem. berühmten Na— 
men: David’3 Fönnte ja derſelbe nur geweihet 
a wer ——— 


dem fein geben — 2 





ſbſale verbittert — 
ganz voll tiefen Gefühls, fh und‘ erdrücht, 
wie ſonſt die Trauer ſprache Davids s iſt. Das 
Lied muß aber nach | den ach 
David. erft (vielleicht um. Hiskias Zeit, o der gar 

erft im Exilium) gedichtet ſeyn; und wenn ein 
Heman Verfaſſer deſſelben ift, fo kann es doch 
nicht David's Zeitgenoſſe geweſen ſeyn. Ich 











beſtimme den: Namen des wirklichen — 


nicht; aber wenn es Heman war, ſo kann man. 
wenigftens nicht alle Lieder der Kinder. ‚Korab. 


auf dieſen zuruͤckfuͤhren, wie viele gethan ha⸗ 


hen; jene haben, ſelbſt wenn ſie Elagen, etwas 


freges, großes, ftürmendes, dieſer etwas gedrůck⸗ 
tes, Eleines, verzagtes. ” 
2. Einen Erban führt der. neun und. acht⸗ 


ziofle Pſalm in der Ueberfchrift. Das Lied 


ſelbſt ſcheint in Hiskias Regierung zu gehören, 
der in der Bluͤthe feines Lebens: toͤdtlich an der 


— Peſt darnieder lag als er noch keinen Erben 


hatte, Denn es fuͤrchtet und betrauert, was 
man damals fuͤrchten und betrauern mußte, daß 
nun Gott die ehemalige Verheiſſung, Dabid in 

feinen Nachkommen ewig auf dem Thron zu er⸗ 


a ‚halten, zurücknehmen wolle 7). Dieß, und daß S 


der Titel mir, Recht Ethan für den! Verfaffer 
des Lieds ausgebe, vorausgeſetzt; fo kann wenige 
ſtens Ethan, der Levite aus dem Haufe. Merari, 

der. Dichter, und. Sänger David’ , deflen Weis: 
— zum ‚Maapprb der böchften Hebraͤiſchen 


Dieß ft doch nur einer von den möglichen Ge= 
fihtspunften. Man kann den Palm eben fo gut‘ 
in dad Exilium feßen,. und ihn vie UnUmE 
des Föniglichen Hauſes beflagen laſſen. 








Sn wird, un⸗ 

Jet: — ſt bey feinem 

— —— J—— ob er nicht mit. er 
dutdun, dem; Saugmeifter, David's, einerlen Pers 

54 Das Lied, das. ſeinen ‚Nomen, trägt, 
| — elegiſche Verdie 
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u. Ob mw anſerm Pſoalmenduch ud; A. 
m Satoms ‚erhalten worden, iſt mir unge 
wiß; die, welche feinen Namen in’ der Aufſchrift 
— find theils ſicher nicht von ihm, theils 
fin ſie doch für ihn nicht harafte iſtiſch genug. 
Das herrliche Braͤutlied (Pf. 45) und das hohe 
’  Kenigstied (Pf 72) iſt bloß auf. ihn gefungen: 
und eshalb ſeinem Namen geweiht; und der 
ert und ſieben u er zwanzigſte Pfalm ift ihm 
fchtbar- bloß deshal bengelegt, weil ein alter 
Lefer das Haus bauen, von dem er fingt, ‚vom 
’ Tempelbau erklaͤrt bat, A welches aber dem tiede 
: gang fremd iſt. 
Unter den Pſalmen ungenannter Dichter 
= Aber. herrliche Stücde, die mit ſo viel Natio⸗ 
naldgefuͤhl geſungen ſi ſind, daß man in ihr Jute⸗ 
reſſe wie mit Gewalt gezogen wird. Ich rechne 






dahin die Keifelieder 3), , bie fichebar wicht die > 


Rückkehr aus Babylon allein: befingen, fondern 
zum. Theil auch) Empfindungen frommer Wallfah⸗ 
rer nach Jeruſalem ausdruͤcken, die zu einem —— 


——— bezeichne ich dien fogenannten S füfenlie- 
der: aber Leine von heyden Benennungen if 
> ganz paſſend Denn mare or bezieht fich 

he. unftreitig auf Die Sangmeile, da alle dieſe 
“0 Lieder gleichen Kon, ‚gleichen ee und gleiche | 
Lange ungefähr haben. 


 pfelmeni s 6. — 


6 gif: Mr 


Feft eilten. Wenn wir ti nd # Feinem! a 

ſalem reifen, und wenn ‚gleich, unſre Hoffnungen 
und Wün] he ſich nicht in Zion, wie in einem. 
Mittelpunkt, vereinigen; fo ſchlaͤgt doch unſer 


Herz bey dieſen Liedern hoch auf, und fü ie verſen⸗ 
fen uns in fo frohe Empfindungen daß man 
wuͤnſchen möchte, wir haͤtten auch Gegenftände, 
die wir mit. fo hohem Nationalgefuͤhl beſingen 


koͤnnten. Die meiſten dieſer ſogenannten Stu⸗ 


fenlieder moͤchte ih von Einem, Verfaſſer ableir 
‘ten; fie haben einerlen Geiſt, Keblichkeit „Länge, 
"Schwung. und Abwechslung; fie find ar Op — 


kurzer tiefer Herzenstegung Ne 


Andere find Lobhymnen auf Siege — — 
dere national Wohlthaten; andre Lobpſalmen, 





—— 


die. bey Trommeten⸗ und Poſaunenſchall geſungen 


worden ſi ind, und deren Halleluja von großer 
Wirkung gewefen feyn muß.  Undre endlich fine 


| “gen das. Erilium des Volks mit folder Weh⸗— 


muth und ſo innigem Gefuͤhl, daß ich wenige - 


Klaggefänge Fenne, die ihnen in der Empfindung \ 


gleich kaͤmen. 


Ein großer Theil Biefer Sieber ſtammt na 


aus .fpäten Zeiten; aber fie find deshalb niche 


ſchlecht, da fie fo lebendige Regungen des Her⸗ 


zens ausdruͤcken, ob gleich ihre Sprache — und 
da ſpielend iſt. Fr 


Fuͤr Diefe, namenloſe Pſalmen ba man in 
— und neuern zeiten die Namen der Verfaſ—⸗ 


fer zu errathen geſucht, bald mit mehrerer, bald 


2) Damit wird nicht geläugnet daß nicht und 
da der ee in's Spielende falle. 
















abefchein 
Saale den hundert und. fieben 

er alm. dem. Jeremias bey, ‚und. 
Yo ſchoͤnen elegiſchen Ton hät. 


= als zu er vn ii Babel als Erulant, und. 

Jeremias ift, nie nach Babylon. gekommen, _ ‚Eher 
. Fönnte man mit andern den hundert und’ fiepten 
ra uf, Seremias zuruckfuͤhren: doch waͤre 
iu ie a Möglicheit, Inzwi⸗ 








— herd ‚ber, Alten hier⸗ 
ber bier nicht am ungcchten Orte ‚Reben, er 
| *— — Dollmetſchern = iſt — 


— — 


‚gen, als das Volk wegjuziehen. anfing. e 
a 71 ein Lieb David’s, der Kinder Sonadas und der 
— Gefangenen. 


Ma 96 ein Lied Davids, as der Bent us bem 
‚ Eitum erbauet wurde, f 27 


Kr " E) Alte und Treue haben die ‚anonymen Lioder Hört 


a auf den Dichter zurüdführen wollen, der un⸗ 
‚mittelbar vor ihnen in ‚einer Ueherſchrift genannt 


worden iſt. Daß es eine Schimaͤre war, brauche ° 


ich nicht anzuzeigen. Mer wird ſich wogl über 
‚zeugen, daß bie auf den Geſang Moſe s (PI. 90). 
folgenden eilf anonymen Lieder Mofen zum Ber- 
- Saffer haben? Wer die. Uusleger, bie diefer Brille 
‚nahgingen, dem Namen nad) Fennen lernen, will, 
findet: fie in Stark carm. Davidis p. 407. 


ER ») Aus den Septuaginta diefe Weberfchriften 
Ar Be und da auch in die Spyrifche, Mabiſche und 
A Lateinische Ueberſetzung gekommen. So haben 70, 

u und Araber. eh ats —— —* rl 


"u n Be — 2 7 = 
Geht. a a 


2 Ruͤt der Verfaſſer fpricht, ; 


gr. 65 eh Lied des Jeremias und — gefunte, 


* 


we 


8* 
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Y 
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* 
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* 
I 
rar a | 


* la 4 Mar F — — 
Pf. 137 ein Lied David’s durch Jeremias. 


Pf. 138 ein Lied Davids durch Haggai und Zada- 
en a | 


. tiad, , aa y & 


„Pf. 139 en Lied David’E dutch Bachariad, ° 
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; RER — RE 
Alus allen Umftänden ergibt ih, 


den mehreren. 
doch eben fie ni | 
werk aus, wozu mehrere Dichter einige. Floskeln 
bergeliehen hätten; fie find in Geift und Gang 





und Wendungen ganz ‚originell, Ueber dieß find. 
diefe Ueberfchriften. ſchwerlich alt, und. vom der 
and des Ueberfegers felbft, weil fie info vier 


len Handfchriften der Geptuaginta fehlen, und 


diefes Hinz und Herwanken zu beweifen. ſcheint, 


y B—— — 1 ————— — * ag 
2. 146 = 148 ein Halleluja von Haggai und Zaha- 






| A daß diefe 
Titel auf- feinen fihern. Grund und auf Peine 
gewiſſe Üeberlieferung gebaut find. Einige wer⸗ 
erfaſſern zugleich zugeeignet; und 
cht wie ein Flick⸗ und Phrafen: - 


. daß fie’ aus Commentarien oder von frühen Ber 


‚ figern den Manuferipten der Septuaginta nach 


‚ eigenen. Vermuthungen bengefügt worden ‚find w). 


| > w) Schon die Kirchenvaͤter bemerken die Verfchie- 
denheit der. Handichriften ihrer Zeit in Rücdficht 
auf diefe Ueberſchriften. 3. E, Theedoretus: ad 


Ps. 157: &v &vlog avrıypaßo mpognsiran, Zu« 


F x h \ * „ x 
xxolov Eis ryv dieomopav. Tooro vurs Tap®. 


ro Eßpalg, öyre mwape, ro Eßdonynosra, dure 
mYox% volg &Adoıs EUpoV Epuyveurais KAAK Te 
&s-EBovAyIn vevonnuc Tov Vaiuov TYE kmıypa- 
Ong Emomsaro. ryv mposIysV. Der Gliechiſche 
Scholiaſte in der Römifchen Ausgabe der 70 merkt 
bey: DI. 145 an: Eu Evfoig Kvrıypa org mpOCHEI- 
rar Ayyalov xal Zaxeplov. Toüro ure 
wage ro Eßpxiw, övre map& Toig aid &p- 
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epeten annehmen, dag in den Yufchriften geee, 
mias, Haggai, Zacharias und die übrigen. ge⸗ 
nannt würden, meil diefe Männer jene Lieder 
zuerſt dem Gottesdienft geweiber, und zum feyer⸗ 
lichen und ‚öffentlichen “Gebrauch bey gewiflen 
Dankfeſten den Juden empfohlen hätten. 
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Einthellung und Folge der Pf 


—— 


ee 
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en Die, Pſalmen find doppelt abgetbeilt, zuerſt 


Sch möchte daher nicht einmal mit andern Ge. 


in zwey Theile, dann in fünf Bücher ©). Az 


Deer erſte Theil ſchließt ſich beym zwey und 
ſiebenzigſten Pſalm mit der Unterſchrift: 172 
ur 72 917 Man, und gibt dem zweyten Theil 
acht und fiebenzig Liedhee. — 


— 


— 


J 


A  uyveuralg, durs wup& vos 0 Evo Ev ww 
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x) Die Abtheilung in fünf Bücher iſt uralt; und 
wenn gleich einige Wte, wie z.B. Dilarius, 
Sich nicht daran kehren, ſo thun fie, es bloß aus 

Er einer: falfch verftandenen Auctorität Dei N. &. 

‚-Hilarius in prologo ad Psalmos gibt dieß 
deutlich. zw verftehen.  "Aliqui Elebraeorum 
‚ . Psalmos in quinque libros divisos volunt 
esse, sed nos seeundum apostolicam auctori- 
 tatem librum Psalmorum et nuncupamus 
et scribimus. Die. Eintheilung der Pſalmen 
Nnach den ſieben Wochentagen iſt hingegen ganz 
neu, und fol nut anzeigen, wie viele. Pfalmen 
die Juden an Einem Tag leſen, um mit ihnen 
‚ ‚in-fieben Tagen zu Ende zu kommen. Stark 
-earm. Dav. T. U. p. 455. ER 


| "Die fünf (in Au genen er — 





Ey 3 | ordnet: TER y \ 5. a — — * I — 
= RER en 5 a 
N ) Eıftes Buch, ®. Er AE N en A 


2) Zweytes Buch Di42 >72 N 
u Drittes Buch ». 73:= 89. Eh , 
4) Viertes Buch Hr. 90 ⸗ RN 
> Sünftes Bub Pi. 107 = 150. —— 
Wie jene erſte Abtheilung round und 
wie Das. Pſalmenbuch zu einer doppelten Abthei⸗ 
lung gekommen iſt, wird ſich aus den folgenden 
Unter ſuchungen ergeben ($. 624). Von der Ab: 
theilung in "fünf Bücher geben die. Juden ſelbſt 
- eine ganz wahrfcheinliche, ihrem Geift und der. 
ihnen fonft gewöhnlichen Verfahrungsart gang. 
angemeffene, Urſache an. Ihr Liederbuch follte : 
in der Abtheilung ihrem wichtigſten Rational⸗ 
werk, dem Pentateuch, aͤhnlich werden, und wie 


x 


0. jenes aus fünf Büchern beſtehen. Warum ſie 
= aber fo ungleihe Theile machten ,. wird wieder 
A aus dem Berfolg meiner HR EEINNMEEN a. 


G. 624). “ ; 


| Geht man dem Inhalt dieſer Buͤcher — 
und umfaßt dieſelben mit Einem Blick, ſo laͤßt 
ſich auch, wie mich duͤnkt, der —— unfter 
etzigen Dfalmenfammlung N | 
— Erfies Buch Por =an Er 
‚Pf. 1. 2. ohne Namen. Pf. IT - 32:00n David, 
Pſ. 3 = 9 von David. Pſ. 33 ohne Namen. 
Pſ. 10 ohne Namen, Pf. 34 = gr von David, 








0 
hd 


— 


Bus N — — LP, 
= 83: von Ye Pf. 86. von David. 

ur 86 - ‚88 von den Kine 
- 85 von. den dern Korah. 


u Kindern. Korah. al 9 ae 
| Viertes Bud Pf. 00 = 106. . an 
7,9]. 90 von Mofe. ſ 102 von. einem Unger 


DH 9T - 100. von Un  namnten,  » 


genannten. a Pi. 103 von David, 
8 % ie 101 von 1 Dabid. Pſ. 104 = 106. von auge 
| % nannten, 





Bünfees Kuh HM. 107 2 150, Re... 

en 107 von einem Un- Pf. ds 130 von Unge⸗ 

1 genannten. nannten, 
f — 108 = 110 von David. Pſ. 131 von David, - 

Pf Ilı = 12r von Un- Pf. 132 von einem Unge- 
genannten. — nannten. : 

Hr. 122 von David. Sy. 133 von David, 

Di 123. von einem Un- Pf. 134 = 137. von Unge⸗ 


—* * 


genannten. nannten. 
Er 124 von David. Pf. 138 - eu von Das 
P..125 = 126 von Une ER Diyey 
| ‚genannten. | Hp. 146 - 150 von unge 
2 A 127 von, ee) ne nannten, 2 


y) Yon Sf. 138 an fcheinen Nachträge alter Lieder 
au folgen, run dem Sammler erſt bekaun 


— * 










Wie ging es nun zu,‘ dafiin das erſte X 

Es s wenige namenlofe Lieder Kamen? und da 
die einen Verſaſſer nennen, David's Ramen ra⸗ 
gen? ging es zu, daß das. zweyte Buh 

chen. ‚Lieder verfchiedener Berfafer, miſcht? daß 
immer eine Folge Pſalmen von Einem Dich * 
abgeleitet wird, und doch auch wieder weite 
binten Keder unter feinem Namen vorkommen? 
wie ferner, daß die Unterſchrift binter dem. zwey 
und ſiebenzigſten Pſalm David zum Urheber der 
Lieder macht, die doch in der Aufſchrift die — 
ſchiedenſten Verfaſſer nennen? daß hintereinander 
ſo viele Lieder von verwandten Inhalt —* vder 
verwandten Ueberfchriften a) ſtehen? daß die 
legte. Sammlung fo. gemifht it? — "Kurz, wie 
kann man diefe und Die übrigen Erſcheinungen, 
“auf welche man in dieſer Liederſammlung ftößt, 
auf eine leichte und natürliche Weife erklärten? 
Sollte fie nicht in ber eigenen Art. ihres Ur N 
fprungs zu ſuchen und — finden — 
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8. 624. 


wurden, als e er fchon die Licbe aus Beh Seiten“ | 
‚in umd nach dem Exil in feine Sammlung Rufe. 
genommen’ hatte. Wenigſtens erhalten” mehrere 
Lieder vom 188 Pſalm an ihre Teichtefte Erklärung, 
— wenn man dabey in David's Zeitalter tritt, ER. 


%) 3. F Pfalm 52 und 54. handeln von Lugebern ai 
N — uU, * mw. AR 


0) 3.8. Pf. 51-54 haben Sufänten, bie ug | 


“ einerley. Pe abgeiopt find. 


! 
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Pen. 8 624, ae, 
Area unfer ann, En. 
if aus. der. — —— ‚tsise 
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Lieber in — en Te A 
Seine. Elegie auf Jonathan trug man, 
"hie Geſchichte fagt, ins. Buch der Helden⸗ 
er ein, und ſein Lied auf Saul’s Tod in die 
Her aͤiſchen Gefchichtbuͤcher. Sollten nicht auch 
ſchon in fruͤhen Zeiten die Blumen der Davidi⸗ 
Shen Muſe zuſammengeleſen, und in einen Kranz 
gewunden worden feyn? zumal da die Liebe des 
Hebräifchen Volks zu Liedern fo gern zu Lieder⸗ 
ſammlungen ſchritt, wovon das Sepher Hajaschar, 
oder der. Ausbund alter, Heldenliedet, ein fehöner 
Beweis if, Dob was brauchen wir lange erſt 
"gefammelte Lieder David’s zu muthmaßen? fpricht 
nicht fhon Hiskias von ‚Liedern Dapid’s und 
Aſſaph's, als wären fie bereits: in einer geſchloſ⸗ 
‚Neun Sammlung vorhanden? | 


Es ſind daher viele alte und neue Yusles 
Eng der Meinung, daß wir einen Theil‘ unfrer 
-Pfalmenfammlung auf David. felöft zurückführen, 
and annehmen koͤnnten, daß er zu gottesdienftlis 
chem Zwec für feine Sangmeiſter und ihre 
Chöre ein Liederbuch herausgegeben habe, Nur 
darin» find vielleicht die Vertheidiger dieſer Mei⸗ 
nung nicht ‚ganz einig, ob das erſte Buch der 
Pſalmen allein, oder das erſte und zweyte zu⸗ 
gleich⸗ David zum” Sammler und Herausgeber 


Eichborn's @inleir, ind. 8. V. C — 


— gleich von ihn —— 


N Palmen. | ’ 
‚gehabt abe; doch werden die meiſten Sue 2 





iR , 


— Haͤtte — David — eine Sammlung ; 
zu ei Zweck gemacht, fo koͤnnen wir. wenig⸗ 
ſtens fie nicht mehr im erſten Buch der Pſalmen/ 
und noch weniger in dem erſten und zweyten zu⸗ 
gleich uͤbrig ‚haben. In zwey Ueberfohriften, die 
doch alt find, führe David den Chrentitel 
mm wie er. felbft ſich ſchwerlich würde 
genannt haben (Pe 18,2. 50,50). U 
mit beyden Büchern wäre für die, Bedürfniffe N 
« feiner Sangmeifter wenig geſorgt geweſen ſie 
wuͤrde auf der einen Seite zu wenig und’ auf 
der andern zu vieh enthalten haben, Im erſten 
Buch ftehen viele Privarlieder, die nie zum öfz 
fentlicden Gefang beftimmt werden. Eonnten; das 
‚gegen enthält es wenige Mationallieder, und faſt 
Jar keine, die bey Wallfahrten und andern Volks? 
‚ verfammlungen geſungen werden konnten. Es 
konnte wohl David manche gieder ‘Diefer Samm⸗ 
lung für ſich als Lob: und Dankgebete abfi ingen; 
auch konnte vielleicht eines und das andere zum 
allgemeinen Gebrauch dienen: aber den meiſten 
fehlte doch ein Inhalt, der ſo einer Abſicht ge⸗ 
boͤrig entſprochen hätte. Wollte man nur die 
Sammlung. des. erfien Buchs (Pf. 1541) auf 
David zurückführen, ohne fie. gerade den Gange 
meiftern zum gottesdienftlichen Gebraud in die 
‚Hände zu geben; fo will ich nicht: dagegen ſtrei⸗ 
ten, Denn bis zum ein und vierzigften. Pſalm 
finde ich kein Lied, das nicht in die Regierung 
David's gehoͤren koͤnnte, oder von dem ich nie 
mit ganz einleuchtenden Gkuͤnden zu beweiſen 


































Palmen. Sb. 3°. 
— — PS % —— a NN EB 
daß es nicht vom ihm berruͤhre 2), 06°. 
10) gleich bey einigen den Verdacht habe, daß fie: 
von andern Dichterm Bloß nach Davidifcher Mas 
n Wege, daß David’s Lieder im erſten | 
Buch fo unvollftändig and mit Üebergepung fo 
sie Siedee, die im Die früßee Jahre feihes der 
ens' geböten, gefammelt find, und daß noch ih . 
N legten Büchern Stüce vorfoninten, die Da: 
vid nicht‘ bloß bengelege werden Lünen,  fondern 
m zugebören müffen, Würden folde Htade 
3 kaͤge moͤglich gewefen ſeyn, wenn David \ faͤbſt | 
‚ feine, Lieder gefammelt a 
; RER 


2. Hingegen wollte man auch dag zweyte Sh 
‚vom wierzigften bis zwey und fiebenzigften Pfaim 
a den von ‚David ‚ gefammelten Liedern rechnen, 
fo getraue ih mir, wichtige Gruͤnde entgegen’ 
ſetzen zu Eönnen. Offenbar. find in das zweyte 







Buch Lieder aufgenommen, die David noch nicht 
aufnehmen konnte. Das koͤnigliche Braͤutliid 
im fünf und vierzigſten Pſalm iſt hoͤchſt wahr ⸗ 


= 5) Jeder Ausleger gebe doch auf feine Empfindung. 
00 bey ber Erklärung der erſten ein und vierzig Pfal- 
men Acht. Bis dahin’ will die Auslegung (bis 
0 auf wenige Ausnahmen) feinen freyen, muntern 
Goang nehmen; man glaubt unter einer fehmeren, 
prüdenden Bürde zu arbeiten, bie alles freye 
Fortſchreiten verhindert — das Schwerfällige, — 
Dyumpfe, Erdruͤckte in David’s Sprache theilt fich 
mit, und läßt felten zu einem freyen, 'heitern Geift 
gelangen. Vom zwey und vierzigften Pfalm an 
aͤndert fich die Lage; das aͤngſtlich Duälende ver 
vorigen Lieder hört auft und Flagen fie auch, fo 
" gefoieht es auf eine freyere Meife, und- felbft ihre 
Trauerempfindungen thun dem Ausleger wohl, 


E 2 
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——— Pine. — 


reif, auf. Salomo's. a —— 3 
Aegyptiſchen Prinzeſſin geſungen; der. ſechs u und. 
und. vierziäfte und acht und. siergigfte beziehen, 

ſich auf die vereitelte Belagerung Jeruſalem nz 
wit welcher Sanherib drohete. Und wie kdunte 

David ſelbſt en fiebenzigften Pfalm: aufgeno 5 

men ‚haben , der. doch eine ‚bloße Abſchrift der Er 

0 Aegten Verſe des, vierzigften ift? Würde er —— 
zweytenmal gegeben haben, was er. ſchon eine 

"mal gegeben hatte c)? Ich glaube alfo,. be. 
unerwieſene Vorausfegungen, annehmen zu koͤn⸗ 
nen, daß der erſte Theil unfter Pfalmenfamı Ne 

lung (1⸗72) nicht zum Gottesdienfilichen Ges; 
brauch urſpruͤnglich beſtimmt geweſen; daß zwar 

David die erften ein und vierzig Kieder Fönne ge⸗ = 
ſammelt haben, nicht ‚aber die folgenden im zwey⸗ 

ten Buch vom zwey und vierzigften ——— 

‚und ſiebenzigſten Pſalm. 

—Silcherer "und ohne. alle Gefahr zu ir⸗ 

von, koͤnnen wir vorausſetzen daß ſchon in fe 

hen Zeiten von religiöfen Hebräern die Lieder ih⸗ 

res David in Privatſammlungen gebracht, und 



















c) Der ſieben und vierzigfte Palm faͤllt vielleicht 
feinem. Inhalt nach in Bavid's Zeit, und befingt 
die ganzliche Beſiegung der Kanaaniter durch die 

Vertreibung der Jebuſaͤer aus Jeruſalem, worauf 
die Bundeslade auf den Berg Zion gebracht wurde, 
— Aber von David ſelbſt iſt er ſchwerlich; die Spra⸗ 
= che ift zu munter und zu aufjauchzend, und ver⸗ 
röth ein. froͤhlicheres Gemuͤth, als David in feis 
nen Pfalmen äußert. Alſo ift er entweder von 
‚einem andern, David ——— Dichter; oder 
ein ſpaͤter lebender Dichter hat ich mit feiner 
Phantaſie in Davids Zeiten und in bie Lage ver⸗ 
estzt, aus der ein Dichter nach der —— 
der Sebufäer fingen konnte, 
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David za —— 
Sa 2 en’ äpnticher —— 
chter in die Hände, ; 
ſpaͤtern Sammlun 
n Privatſammler den Ka nen David’s. 
nur da den Liedern’ vorangeſetzt wo er ibn in 
den Yorsrifen, Die ihm in die Hände ‚fielen, | 
bereits fand, oder ſelbſt beygefeßt, wo er. gen iß 
wußte, daß David Werfafler fey: p iſt erklaͤrt 
ee in der erften Sammlung, die großen: 
— Dasvidiſche Lieder enthält, zuweilen der 
Rame des Dichters fehle; und anderwärts (mie 
f. 8 und > e) der Name David’s mit einen 
- Ehrenititel be gefeht; und warum der. achtzehnte 
Pſalm nicht * feiner vollkor t ein 
6 eruͤckt iſt ori 
. bloßen ———— folgen, und‘ bier dem koͤ⸗ 
niglichen Dichter feine Ehrfurcht bezeugen, und. 
vonm achtzehnten Pfalm gab er bie Ausgabe oder 
Be Abſchrift⸗ die ihm in die Haͤnde fiel. 
4 So eine Privatfammlung von David’s 
rg mußte früh oder pät, bey wiederhohlten 
Abſchriften/ mit Liedern, fheils von David, theils 
von andern Dichtern, als neuen Beylagen, bald 
zufällig, bald abi htlich bereichert werden. 
Blieb auf einer Haut ein. feerer Raum übrig, 
fo füllte man ihn wohl mit ein Paar. Liedern, 
‚die: nicht in’ dem Hriginal fanden, das man ab- 
‘fchrieb, aus. "Man Fonnte- auch bey einer neuen 
Abcbſchrift dieſer Lieder Die Einrichtung dahin tref 
fen, daß ein andres kleines Lederbuch anf ders 
























Pe ee Palmen 
felben Haut uoch Plag hatte, und, um mehreres 
auf einer Rolle zu haben, dieſes der erſtern grös 

‚gern Sammlung *beyfügen laſſen. Sp erkläre 
ih mir die Entſtehung des Hauptliederbuchs, 
das die erſte Grundlage unfeer Palmen worden - 





Davids acht ‚Lieder der Kinder Korah (die zum 
Theil aus fpäten Zeiten find), ein Pfalm Aſſaph's, 
und noch einige Lieder David’s zu ſtehen kom: 
‚men fonnten. Denn unftreitig machten die zwey 
md fiebengig erften Pfalmen vor. ihrer Zufam: 
menſtellung ‚mit den übrigen” ein eigenes Ganzes 
aus, das durch die Unterfchrift: “hier baben 
„bie Lieder David’s, des Sohns Jfai, N 
„ein Ende”, gebunden wurde. Uber die Abe 
fohrift dee Sammlung, aus —“ unſrem 
Pſalmbuch vorangeftelle worden, kann wohl fpäs 
ter, aber nicht älter als Hisfias Regierung ſeyn, 
‚ weil einige. Lieder der Korachiten darin aufge 
Fa find, . deren Inhalt in Hiskias Zeiten 
alle 2 I ohne 
Aus biefer Hauptſammlung von zwey 
und fiebenzig Liedern, und drey andern Liederbis 
heru iſt unſer Pſalmbuch in feiner jegigen Form 
‚ nad dem Babyloniſchen Exilium erwacfen; ein 
eigenes Buch enthielt Pfalmen, denen lauter Nas 
men von Zeitgenoffen David’s, bald. mit Recht, | 
bald. mit Unrecht, vorangefeßt waren (von. Pfe 
73:89); ein anderes enthielt Lauter.  Gefänge 
von Ungenannten, bis auf den. erften von Mofe, 
und vielleicht zwey von David, wenn anders. ib: 
nen. dieſer Name nicht erſt fpäterhin iſt benge: 
frieben worden (von Pf. 90 107). Endlich 
war noch eine Reihe andrer Lieder in Eleinen 
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Samm ungen, ober af) Eleinen Rollen vorhan⸗ 
den, ein efigefangbuch, ‚an Reiſebuch, 
3 uch — bſt einzelnen Liedern ungenannter 
Dichter dieſe befamen ihrer Mifhung wegen 
| legten Dr or. a : — Am fuͤglich⸗ 
and hinter den G s Mr — 




















ig m Dil: ch 
en auch die juͤngſten Leder aus und nu ah 
2 abylonifchen Exil enthalten ſollte. m nahm 
man den Gefichtspunft, nach den Büchern: Mo: 
RS auch das — in fünf Theile zu brin⸗ 
gen. Die ücher Vießen ſich Leicht unterfcheiz 
| das en vierte und. dritte, weil zwen 
Bücher, das dritte umd vierte (oder das Bud) 
Sangmeiſter David's und anonymer Dich⸗ 
ter), ſchon vorhin auf beſondern Rollen fanden, | 
und das fünfte ein Eonvolut von Fleinen Lieder: 
Folfen formirte, e ef fie in ein Ganzes zufammen 
vereinigt wurden. Nur, wo follte man ‚die zwey 
hoch fehlenden Bücher bernehmen? Natürlich 
gerieth man auf den Gedanken, Die ohne dem 
v ſtarke erſte Hauptfammlung (Pf. 72) in zwey 
Seife, zu zerlegen ; und das erſte Buch da zu 
endigen, wo David’s Name auf einmal zu ſie⸗ 
hen aufhoͤrte und der Rame der Kinder Korah 
folgte (beym ein und vierzigften Pſalm). So iſt 
unſer Pſalmbuch ungefähr entſtanden und zu ſei⸗ 
— wer jeßigen Form und Abtheilung gelangt. | 
r Freylich Fann ih diefe Vorſtellung mit kei⸗ 
— Zeugniß beweiſen (und wer follte aud) die: 
fes fordern?): aber durch eine Hnporbefe mußte 
einmal unfere Pſalmenſammlung hren Ur⸗ 
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en IR 
ſprung nach erfläte werden, und ich werde mich 
BE et ori — FE SE a 
gerechtfertiget haben, wenn ich zeige, daß fie nicht. 
aus der Luft gegriffen, fondern aus dem Ueber⸗ 
blict des Ganzen gebildet ſey. Und ‚wenn. die 
Richtigkeit einer Hypotheſe dann am. Tage liegt, 
wenn ſich alle Erfcheinungen, die zu erklären find, , 
nathelich in ihr auflöfen, fo hoffe ich auch, daß 
bie von mir angenpmmene fi empfehlen fol. 
1. Unordnung berefcht in -der.. Zuſammen⸗ 
ſtellung unſrer Pſalmen. ‚Bon. David ſtehen 
‚ ieder in allen fünf. Büchern ;.. U fapf’s. Sieder 
ſtehen fo wenig, als die der Korachiten, ben eins 


ander, die Tempels und Feſtpſalmen find zerftreut 


cafe. Hat David die feinigen nicht ſelbſt 
geſammelt, und iſt unſer Pſalmbuch aus der Zu⸗ 
ſammenſtellung mehrerer Sammlungen erwachſen, 





‚Die auf die obenbeſchtiebene Art. entftanden find, | 
fo Fonnte Feine Ordnung nach Materien und Ver⸗ 
— ee Ba ER ,* Aa —— +3 — * 
faffern erhalten werden, es m ußten Nachträge auf. 
Naͤchtraͤge folgen, und Lieder von verfchiedenen 


3 Dichtern mußten mit einander wechſeln. 


2 Aber zwiſchen dieſer Unordnung herrſcht 
doch wieder Ordnung; und Lieder, die, bald. eis 
nerley Namen, bald einerley Inhalt, bald. einers 
ley Titel oder Beſtimmung binder, folgen auf 
"einander. Der größte Theil von David’s Lies 
been fteht beyſammen (Dfalm ı :41), fo wie die 
Sieber der Korachiten (Pf. 42:49) uud Affaph’s. 
Lieder (Pf. 73283).. Die Gefänge ‚der Sang: 


meifter David’s formiren ein. eigenes Buch (Pf. 


73:89); die Hallelnjapfalmen (Pf. ‚146: 150), 
Die Neifelieder (Pf, 120134), die Pofannenlies - 
der folgen auf einander, Und find Eleine Liederz 
sollen zuſammengeſtellt worden, die dort nach den 
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- wahren oder vermeinten Zeit⸗ 


Met feyn? 
3 Nun — man, warm, verfdjiebene 
Dfatmen ‚sweymal vorkommen (wie Pf, 14 
berät." "63, Pf. 40, 14 ff. veräl. 70, — 108 
9; mit: 57,'8512, 60, 7:14) Sie waren 






> als man fie nach dem Babyloniſchen Eril in Ein 


einziges Ganzes verband, fo bemerkte der Ord⸗ 
ner nicht, daß daſſelbe Lieb ſchon irgend wo ſte⸗ — 
ve, ob. gleich; die Ordner anderwärts allerley der 


der ausgelaſſen haben moͤgen, wenn ſie ihre zwie⸗ 
fache oder. oͤftere Ruͤckkehr bemerkten. Muß 


nicht ſchon eshalb dieſe Urſache von zweymal 


in berſchiedene Sammlungen aufgenommen; und 


boder vermeinten — ga | 


| | dort nach dem Inhalt geſammelt 
waren: mußte. nicht Ordnung ‚mit Bnoebanng. 


vorkommenden Pfalmen wahrſcheinlich werden, 


weil alle Lieder. der Art von geringem Umfang 


find, ‚weit von einander abfteben, und daher ihre 


£ Nückkehe feicht überfehen werden Fonnte? 
4 Nun begreift man, warum alte und 


n neue, ‚Leder untereinander, und warum 
5. in der Sammlung, die David’s Name 


— bindet, Anhangsweiſe Lieder ſtehen, die 
‚von. ‚fo verſchiedenen Verfaſſern und aus fo ver 
ſchiedenen Zeiten ſind. Sie ſind bald Anhaͤnge, 

bald Beylagen, die man einer alten Sammlung 


in eee Abſchriften gegeben hat. 


6Nun begreift man, warum unſre Pfalz 


men. zuerſt in zwey Theile und dann wieder in 


ſan if Bücher getheilt find, Jene Abtheilung iſt 


> le , und‘ nur. diefe abfichtlih entſtanden. 
en mußte entſtehen, weil man die erſte Haupt⸗ 


— —— Br 
— * 


a | hinen er, 
—— (die Grundlage —— Pſalmen) mit 
ihrer Unterſchriſt (Pf. 72) abfehrieb; ——— 
wollte man das, Pfalmbuch mit den Büchern 
Mofe’s in: einige Verbindung bringen, wozu den 
Ordnern Die benußten einzelnen — u 
erſte Veranlaſſung geben mußten, 





Man ‚folgte dabey der Staͤrke und Schwaͤche 


der a die ——— Be i 


— * 


— Endlich begreift man nun — — 
die fünf. Bücher fo ungleich abgetheilt find. 


den KR — — 


—— 5— 
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Gewdhnuce Borfellung, vom Befamg ud. 
Pfambuchs. 


— bieſer Vorſtellung — ſuch PN 
—— ſehr ab ,: welche: unſer Pſalmbuch 
aus drey zu odrey — —— Zeiten gemachten 
„öffentlichen Lieder ſammlungen entſtehen läßt. Die 


haben, als er dem Gottesdienſt durch Muſik 
mehrern Glanz gab, und muſtkaliſche Schulen 
anlegte. Man beruhigt ſi ch dabey mit der Uns. 


terſchrift des zwey und ſiebenzigſten Pſalms, 


zu Ende find Die Gebete David’s, des. 


\ & — — — a: 


r 


erſte folk David bey der; Gelegenheit. ‚veranftaltet _ 


„Sobns Sfai”, und serwägt nicht, daß unter 
den zwey und ſiebenzig erſten Pſalmen ſpaͤte Lieæ 


der find, daß wenige der Privatlieder David’s 


zum öffentlichen Gebrauch dienen, und fie zufan —— 


mengenommen nicht zu den Feſten hinreichen 
konnten. Und wuͤßte man auch nicht, daß man 
an DFFURMERN Damen gern zu — pflegte, was 
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; u; daß man * den Alten 


— wie wir je 














les von — ho fo. "müßte doch fo 
Unte efeprift i ‚den Erſcheinungen rien, mit 
u fie nicht zu veteinigen wäre, wei 
egeft ichte fo. viele Benfpiele von fpäten. und 
) — ee PEN | Untere 
chriften. bat. — 
— Gebrauch des Gottesdienftes 
ias bey ſeiner Kirchenreforme dae as dri 
vierte Buch der Pſalmen haben ſammeln laſſen, 
und darin David’S Beyſpiel ‚gefolgt ſeyn. Und 
dieſe neu gefammelten, und ‚mit den Dovidiſchen 
dereinigten Lieder ſollen die Geſaͤ inge David's 








„und Aſſaph' 8” ſeyn, welche er oͤffentlich abzuſin⸗ 


gen befahl (2- Chrom. 29/, 30).  VBorausgefeßt, , 
5 daß. man die erſte Sammlung (Pſalm 1:72)" 


Bi nicht: von David felbft zum öffentlichen Gebrauh 


behym Gottesdienft herleiten wollte, möchte ich die 
Möglichkeit dieſer Vorſtellung nit ganz im All 
gemeinen Täugnen, ob. fie gleich. nicht ‚ohne alle 
‚Schwierigkeiten ift, und ihre Vortheile eben nicht 
ſo groß find, wie ‚fie fich vielleicht‘ manche. den: 
ken. Denn: 6 die. beyden Liederbücher (Pf. 72° 


106), ‚welche auf unſre Ordner des: Kanons ka⸗ 


men, von einem Privatmann oder auf Beranftal: 









ten und. Befehl eines: Königes gefammelt wor⸗ 
den, das kann uns “ganz gleichgültig: ſeyn. Nur 
ſcheinen wiederum die Leder den angenommenen 


Zweck fuͤr den oͤffentlichen Gottesdienſt nicht zu 


erreichen. Es fehlen immer noch die Feſt⸗ und 
Dantvſalmen ‚die: doch⸗ zum oͤffentlichen Gottes⸗ 


nach dem — Be» 
gt am 


L die. Litte⸗ 


heimnen * Gb. | a 43 ” 
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A Er atmen Br 


dienſt ——— waren; J —— ae an . 
warum die zum Tempelgebrauch kias 
beſtimmten Lieder gerade "Davids und re 
Gefänge” heiffen. Waren denn, von Affapd u mel — 
— aufgenommen, als von andern 
teen, z. DB. von den Korachiten? warum Br: " 
den fie, nicht Tieber' von David allein, wie a Bor 
‚uorl, betitelt? Was mir aber. diefe Meinung - 
gang zu widerlegen fcheint, find die in dieſe 
Sammlung av genommenen ieder, deren Urfprung 
— in fpätere Zeite ı fälle, wie Pf. 73 und andere, 
‚Die Sammlung des legten Buchs Pf. vop: 
* 150) feitet man von Efras und Nehemias her: 
und da es mehrere ſpaͤte Lieder enthält, ſo un 
Re wepiagfeus in. ihr Zeitalter San E48: 
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Alter und Abſicht der Sammlung unfter atmen. a 


Die Zeit, da unfer Pſalmbuch aus ber. 
— alter und neuer Dichter zuſammenge⸗ 
tragen worden, iſt nicht ſchwer zu finden, Die 
“Iegten Lieder der Sammlung fpielen auf die letz— 
‘gen trüben Zeiten der Hebräer an, andere find 
ihrem Inhalte nach im Exilium gedichtet, andere 
‘tragen Spuren einer neuen Uramäifch gemifchten 
Sprache an ſich. Und wenn” fih gleich in dem. 
Tegten Buch auch alte Lieder finden.d), fo find. 
fie bloß nachgetragen;. und das fünfte Buch iſt 
als eine neue Sammlung zu betrachten, im die 
man alles‘ aufnahm, was ſich von alten und neu⸗ 


4) Wie ». 138 s 13, die. ‚von David feyn moͤ⸗ 
gen. 


* * 


— U ER 


# 5 * ee * WIRKEN RR * 
4 


edern noch auftreiben ließ. Vielleicht iſt u 
uch das eine Spur von der Jugend der legten 
sammlung, daß die Tempels und Pofaunenlier 
er ans Ende geftellt find. Vielleicht fiel fie eben 
‚die Zeit, wo man viele neue Lieder, für den 
dichtete, in Die Zeit, der Wieberperftellung 
8 alten ‚Gottesdienftes durch. Efras und feine 
ae ne 2 
Die erſten $iederbücher,” aus denen unſer 
Pſalmbuch erwachſen iſt, waren wohl nicht zum 
Gebrauch des Tempels und Gottesdienſtes geſam⸗ 
Melt; auch war wohl Die 'Urfache der ganzen. 
Sammlung nicht Die neue eingerichtete Tempel: 
muſik und der hergeftelfte Tempel und Gottes⸗ 
dienft. in bloßes Tempelgefangbuch bätte viele 
der gefammelten Lieder entbehren können. Man 
„wollte vielmehr alle noch vorhandene Lieder in 
eine Anthologie bringen, und nahm“ daher alles 
“auf, was die Zeit. übrig gelaffen hatte; fügte aber 
ihre auch die. eigentlichen Tempellieder bey, die 
man nach dem Eril dem Gottesdienft beſtimmt 
hatte, weil es der Zweck der Sammlung ev: 
for derte. . Pa 
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De. 
— je ».. itel ber Palmen. 2 ER 
; 2 Die Ueberfehriften find eine merkwürdige 
Zugabe zu unfern Pfalmen. Bald enthalten: fie 
eine. Machricht von dem Verfaſſer, bald geben 
fe die Veranlaſſung des Lieds, und fein Alter, 
und feinen. Inhalt, bald die Namen derer, denen 

die mufitalifche Ausführung überlaffen war, und. 


a er | 


A: atmen ' ee 


’ Muſtt und Juſtrumente an, EN 
‚ Begleitet werden follte. Jeder Theil dieſer Mer 
berfchriften iſt wichtig, ob gleich unfre: mangels 
haften  Kenntniffe des Hebraͤiſchen Alterthumsß 
uns nicht den ganzen. möglichen Nugen davon 
ziehen laffet. So ift für uns ‚die Hebräifche 
Muͤſik gänzlich verlaren, und der Theil der Wer 
berfcheiften, der fie beteifit, nur dazu brauchbar, 
daß: wir daraus die enge: und glückliche - Berbinz 
dung bemeifen, in welcher Muſik k und Poeſie bey 
den’ Hebraͤern geſtanden haben. Aus ihnen 
daß die Hebraͤer mit andern alten Voͤlkern ſi ch 
mehr darauf gelegt haben, jedem Inſtrument ſei⸗ 
nen eigenen Affeet abzugewinnen, und nach dieſer 
Kenntniß fuͤr jedes Inſtrument beſonders zu dich⸗ 
ten, Am wichtigſten find freylich die Arten von‘ 
eberfchriften, welche Dichter, Inhalt oder Vers 
anlaſſung, oder den Namen- deffen liefern; dem 
das Lied geweihet worden, ‚weil fie dem —— 
lauter ſehr brauchbare Winke geben, 


| Rur verlieren ‚fie bey den Zweifeln, die er 
gen J— Alter von, alten und neuen Leſern der 
Pſalmen vorgetragen worden, etwas von ihe 
rem Werth, zumal da durch Die Zufammenkunft 
fo mannigfaltig fl fih durchkreutzender Erfcheinun: 
gen die Entſcheidung ſo ſchwer wird. 


01. Uralt koͤnnen ſie ſeyn. Von jeher iſt es 
den morgenlaͤndiſchen Dichtern gewoͤhnlich gewe⸗ 
ſen, ihre Namen ihren Liedern voran zu ſetzen. 
Wie oft ſteht vor einzelnen Drafeln der Propber 
ten der Name ihres Urhebers, wo gar Fein Zweis 
fel dagegen entftebt, daß er ihm von jeher beyge⸗ 
fügt geweſen. Auch die älteften Lieder -Mofe's 
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kant en Debora ſind Belege bierzu @ 8. Moe - \ 
1555 B Mofe zı, 3%, 35,8, der Richter | 
5) Und nod) jest folgt hinter einem 36 der 

Name des Dichters bey den Arabern, (ob gleich 








\mande, aber. ſchwerlich alle, Von den Schollaſten 


berkommen koͤnnen). 
Und manche andere Erfegeitigen‘ feheinen 
’ ihnen wirklich ein Alter zu ‚geben, das ſelbſt bis. 
an die Zeiten der "Dichter oder doch nahe an fie 
hinauf reicht. Schon zur Zeit der 70 Dollmet⸗ 
cher waren ſie veraltet; und weil ihnen beſon⸗ 
ders der Theil, welcher die Muſik betraf, ganz: 
lich dunkel war, fo ift auch ihre Ueberfegung 
davon meiſtentheils unverſtaͤndlich ausgefallen. 
Waͤren die Ueberſchriften erſt in ſpaͤten Zeiten, 
E zur Zeit des Eſra, beygefuͤgt worden, fü 
waͤre ihr Urſprung zu nahe geweſen, als daß 
die Kenntniß davon ſelbſt in der Weberlieferung 
ſo gänzlich. hätte verloren gehen koͤnnen, daß fie 
‚ganz finnlofe Ueberfeßungen davon hätten nieders 
‚Schreiben müflen, Und mit den. Ueberfchriften 
Hängen auch: die mufifalifchen Worte in den Pfal: 
"men genau zufammen : muß nicht das bekannte 
MO fo alt wie der Urſprung der Pſalmen ſeyn, 
da jedes Lied fo gleich von dem Dichter in Mur 
ſik gefeßt worden, und And zur ' Muſik 
Pſalms gehörte; und kann man mit irgend. ei? 
ner) Wahrfcheinlichfeit Diefes A alt, und ‚die 
i Anzeige des JInſtruments in den Ueberfohriften 
and was damit zufammenhängt, für neu halten? - 
Und wenn die Auffchriften erft von fpäten Hin: 
den her. fämen: würden fo viele Pfalmen ohne 
Titel geblieben feyn? Wagten fie bey vielen Pfalz 
men. a über Zeit, Re, Ver⸗ 
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= anfaffung und. Muſte k, wa rum ine: bey ehr 


Der find. die Titel nicht erft in fpäten Zeiten 
nach Vermuthungen zugeſetzt worden: wo lagen 
ihre Quellen? und iſt es nicht einerley, ob man 
fie aus guten alten: ‚Quellen, oder von den Hinz 
den der Dichter ſelbſt ableite? Und. wie Schön 
beurfundet nicht, meiftens der. Inhalt der Pfat- 
men die Wahrheit ihrer Ueberfcheiften! Um uns 
ter fo vielen Benfpielen nur. eines. anzuführen, 
-zeigt nicht der. dritte Pſalm von Zeile zu Zeile 
den vertriebenen David in der Lage, in welche 
ihn die Juſchrift ſetzt? Sollten endiich die ſpaͤ 
‚tern Sammler des Kanon's ſich erlaubt haben, 
Inſchriften nach ihren. Vermuthungen in dem, 


Pſalmen zuzuſetzen, da fie, andern Bemerkungen 


zufolge, ‚in andern Schriften nicht Leicht Zufäge 
‚ der Urt machten; und felbft dadurch, daß fie die 
Unterfchrift des zwey und fiebenzigften- Pſalms | 
mit abfehrieben, einen Beweis davon -abgelege 


baben, daß ſie alles gaben, wie fie es fanden. 


ar Aber gegen ihr hohes Alter laͤßt ſich 
auch wieder Manches von Wichtigkeit einmwenden, 
das die Entfheidung ſchwer macht. Bey den 
alten Bibefüberfegern fehlen bald die Ueberſchrif⸗ 
ten des Originals ganz oder einem Theil nach, 
bald find fie mit ‚andern vertauſcht, bald geben 
fie Verfaſſer und Veranlaſſung und dergleichen 


an, wo im Hebraͤiſchen Otiginal von allem dem 


nichts zu finden ift, Daraus ift fhon oft die _ 
Folgerung gezogen worden, daß die älteften Bis’ 
belüberfeger die heutigen Titel entweder nicht in 
den Handſchriſten — haͤtten, aus denen ſie 

| überfegten, 


nn atmen, —* ar. Rn — 


> Aberfeßten, oder daß ſie br unbeteähtich, fol: 
: lich neu geſchienen ), 

Auf dieſen Grund moͤchte ich gar 
nichts bauen. Falſch iſt es gewiß, wenn man 









"annimmt, daß die alten Bibelüberfeger i in ihren . 
Hebräifchen Handſchriften unſre Pfalmentitel 







nicht geeſen bätten.. Die 70 Dollmetſcher ba: 
ben fie urſpruͤnglich mit überfeßt, wie die Hands 





chenvaͤter/ beweifen f): und fanden fie zur Zeit 
der Septuaginta ſchon im Hebraͤiſchen Pfalter, 










gefunden häben, weil keine Spur da ift, daß fie 


biſche Pſalmenuͤberſetzer fuͤr Gewicht haben, da 
er ganz von den. zo Dollmerfehern abhing; und 


wenn er die, Titel uͤberſchlaͤgt, ſo muß er ſie in 


— 2 inscriptiones Psalmorum serius de 


s.. -mum additas videri. dissert. Halae 1767.4. 


EB Hieronymus Comment. in Ps. 1: “lege 
quinquagesimi Psalmi titulum , et intellige 
‚eum juxta ordinem priorem esse, quam ter- 
' tium, Und bey Pi. 90 (nech den 70) — Psal. 
"mjıs David in Hebraico non habetur. hanc 
habente scriptura sacra consuetudinem, ut 
...omnes Psalmi, qui cujus Sint, tilulos on 
"habent his deputentur,, quorum in priori- 
0 bus, Psalmis nomina continentur”, 85 fest 
I fie alfo Hieronymus als alt voraus. Theodor 
non Mopsvefte verwarf fie als und S. 
| f Leoutius — —— ‚contra Nestor. et Eu- 
 tych. lib, ll. ; “Inscriptiones hymno- 
rum et a et canticorum | penitus 
‚rejecit”, in * wepi — 
army u. |. w. 
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ſcdriſten ſowohl, als die Citata der, aͤlteſten Kir⸗ — 


muß ſie auch der ſpaͤtere Syriſche Ueberſetzer 


| Je von Hebraͤiſchen Abſchreibern uͤbergangen wor⸗ 
den wären. Und was kann bier der Aras 
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3 feinem Exemplar der Septuaginta entweder nicht 
eleſen Haben, oder er übergeht fie, weil er nichts 
Sirnnlofes uͤberſetzen wollte. Endlich ift die Auss 
5 laffung mancher Weberfchriften in den’ genannten 
©... Weberfeßungen ‚oft "Fehler einzelner Abfchriften. ° 
u. MWichriger. find die “andern Erfcheinungen, 
daß die Ueberfeßer Bald nene Abfchriften zufeßen, 
wovon der Hebräifche Tert nichts weiß, bald die 

> im Hebräifchen Original befindlichen mit andern” 
vertaufchen g). Aber auch diefes Närhfel vers 

0 Elärt fich Teicht aus der  Zufammenhaltung der 
Handſchriften. Die meiften Abweichungen de 


; 8) In den 70 fteht vor. Of. 24 ie mic außB- 
ve 5 ron, nor 27, wpO ToU xaoIHvars, vor, Pf. 20 
EN 0 BEodlov oryvic. Bor Pf. 1. feßt der Syrer 
0.2.0 \narratio, admonitionis. de generibus bonis 
. ganonis novem beatitudinum in Matthaeos 
Der Araber: decus cultus Dei, et spes.al-. 
terius seculi. Bor Pf. 2 der Syrer; prop- 
ter vocationem gentium. Pf, 51 jeken Eyrer 
und Araber zu den Worten der: Hebraiihen Urs 
ſſchrift noch cum interfecerit Uriam.  Der’öy: 
zer legt Pf. 109 dem Joſua bey, den neun und 
. meunzigften erklärt er von der) Niederlage der Mi— 
0 Shianiter,. den vier und neunzigften don der Notte 
*  Korah, Dathan und Adiram. Nach der Inſchrift 
e des Hebräifhen Terxtes ift PT 54, gedichtet, als 
- die Siphäer den Saul verriethen, daß fih David 
0, bey ihnen verſteckt aufhalte; nach der des Syri— 
® “ Schen Ueberfegers, als David den Joab abgeichict 
v2 hatte, das Heer der Rebellen anzugreifen (2 Sam. : 
N 18); zu. Pf. 58 giebt der Hebratiche Text Feine 
- . Beranlaffung ar; nach dem Syrer apoſtrophirt 
"David an die Nichter, vie unter Saul den Ho— 
0 henpriefter Achimeleh und eine Anzahl Prieſter 
als Majeftatsverbrecher zum Tod verurtheilt hat- 
\ ten,“ weil fe den flüchtigen David gaftfreundlich 
‚bebandelt hatten u. wm. 3 
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Art ſind age alter Ausleger, die man 
aus ihren Commentarien in Abſchriften getragen 
bat. Commentirten die Kirchenväter ber Grie⸗ as 
ciſche Pſalmen, und fehlte irgend wo die gm 
ſchrift, entweder weil fie auch im Original man 
te, oder weil fle in den Eremplaren, deren ft > 
ſich bedienten, durch Zufaͤlle oder Fehler der Ab⸗ 
ſchreiber weggeblieben waren: fo erfanden ſtee 
nach ihrer Manier Veranlaſſi ſung oder Zeit des i 
Leds, oder irgend etwas andres, das zur Eins 
leitung ‚in den Pfalm dienen Fonnte ur: Su 

der Syriſchen Ueberfeßung ſcheint ſogar urfprünge 

lich von den Hebräifchen Inſchriften nichts aus 
gedruͤckt geweſen zu ſeyn, als der Name des 
- Berfaffers, weil der Ueberfeger, als ein Mann u © 
von Verftand, nichts ihm Umverftändliches ohne 
‚Sinn überfegen wollte. Häufig wagten Daher 
die Syrifchen Kirchenvaͤter, welche nichts von se, 
dem Inhalt der Hebraͤiſchen Ueberſchriſten wuß 
ten, weil fie die Pſalmen nicht im Original la⸗ 
fen, neue. Vermuthungen über die Gegenflände, 
welche in Titel_eingetragen zu werden. Eee a 
und aus ihren Werfen wurden fie im Lauf. der 


















A) 3. 3. hinter der Ueberſchrift bes fi ebenzigften — 
Pſalms: 70 Aavid dıinv lwvadxß nas rwv, mpw-' * 
'Twv alguakwrioJevron, ſteht noch in der Roͤn⸗ 
ſchen Ausgabe: dveriypa@os map: "Eßpalas. Und 
‚der, Scholiaſt feßt daſelbſt binzu: noAoynos nal U 
; durog ö ray emıypadnv momT&nsvog ‚un Evpynevar * 
rıp& r® Ehpalo, dAA’ durog rauryy ressmevon. 
Und dieß iſt aus Theodpret genommen. Stark °., 
| - carmina Davidis T. 1. p. 447.418. Der &y- 
— rer hat dagegen denſelben Pſalm in der Weberfchrift 
=. dem David beygelegt, der ihn gefungen > 2 
‚ er von Saul verfolgt wurde, ı RD 
i ‘2 
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\ R- Zeit Dei Pſalmen in der Sprifchen ae 
‘ sorangefeßt. Daher weicht: and die Syriſche 


— 


Ueberſetzung weit häufiger, als die. Griech iſche, 


in den Pſalmentiteln vom Hebraͤiſchen Original 
ab; und die meiften ihr eigenen Aufchriften ft find 
in einer den Hebräifchen Titeln fremden Dianier 


“abgefaßt. Freylich druͤckt fie oft auch die Her 


ER bräifchen Ueberſchriften aus, bald weil fie viele 

— leicht der Ueberſetzer zuweilen mit uͤberſetzt bat, 
Bald weil man fie im die Peſchito aus ſolchen 
Shyriſchen Ueberſetzungen eingetragen hat, welche 


aus den Septuaginta verfertiget waren. 


Die Unächtheit der Hebraͤiſchen Dfatmentiz 


tel hat man auch aus der Unbeſtaͤndigkeit bewei⸗ 
fen wollen, nach welcher fie bier feblen, und 
dort gefeßt ſi find, auch wohl. mehrere Arten von 
|  Sufchriften häufen, Allein den gänzlihen Man: 


gel eines Titels bey manchen Pfalmen möchte 







ah vielmehr als einen Beweis ihrer Nechtbeit 


und ihres Alters anfehen, wie ich ſchon oben 


r ausgeführt babe. . Und. die Häufung mehrerer: 


Zitel hintereinander Fann zuweilen. bloß eingebilz 


Prüfung bey einzelnen Inſchriften empfehlen, 


nicht aber. auf eine allgemeine Berdammung aller 
Ditel führen. 


Das ſtaͤrkſte Argument gegen die Aechtheit 


bare Unrichtigkeit mancher derſelben. Bald iſt 
die Zeit und Veranlaſſung des Lieds unlaͤugbar 
irrig beſtimmt, bald ein falſcher Verfaſſer ange⸗ 
geben. Der dreyßigſte Pſalmen hat zwar die 
Aufſchrift: mar on m, kann aber 


det, anderwärts aber aus einer Interpolation‘ _ 
entftanden. feyn; fie kann bloß Vorſicht und 


; und das Alter der Pſalmentitel bleibt die fuͤhl⸗ 


ir dichtet fey, daß Saul den David bewachen ließ, 


i "oft mg wiederhohlen, wenn er dabey an nichts 
5. weiter, als an Feinde überhaupt, gedacht wiſſen 
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Pſalmen. ne DB 
mnSgfidh auf Die Weihung eines Dalafes su 
ungen, ſondern Die Angabe des Titels muß aus 


einer falſchen Erklärung des achten Verſes mtr 
landen fegn. Der ade und fehnione Dalm 
kann der Sprache nach unmoͤglich dem David 

ehoͤren, ſo wie dem Aſſaph, dem Sanhmeiſte 
aͤbid's mehrere von den Pſalmen en 
bm bengelegt werden (wie z. B. De ee 
79), weil fie, auf fpäge Umſtaͤnde anfpielen Dy. 0%? 













Hier find noch einige Beyſpiele. Imirvier und. , 
dreyffigften Malm wird von ‚allem, dem, nichtS be= . 
rührt, wovon er doch der Aufſchriſt nach handelt 4... ne 

fol, , Der neun und funfzigfte Pſalm entiprihe >. — 
feiner Jnſchrift nicht, daß er uf den Borfall ger 





um ihn tödten zu laſſen. Wie könnte David To . 


wollte? Führt nicht der fo. oft. porkommende Ge, u, 
brauch des Worts auf auswärtige. Feinde — 
Wie konnte David in der angegebenen Lage (Be 
079) fagen: “laß fie nicht umkommen, damit mein 
Volk ed nicht zu bald vergefie?” wie vielen Mar 
‚0 theil nahm das Volk an der Rettung Daviv’d, 
Bun“ cs eines bloßen Privatmanns? wie Tann David. 
IFſcael fo feyerlich fein Bol nennen, fo laug er = 
Hoch nicht. König war 2. Di. 57 zieht die, anihrifen . Hr 
das Lied auf Die Zeit, da David mit. Saulin 









Einer Höhle, zugleich übernachtetey. wahrſcheinlich 


nach einer falfchen Ertlaͤung von D. 5. #2 — 


2und 124 und 144 fieht vieffeicht mit Unveht 
ey in. der Aufisrift, und Pi. 122 und 144 ae 
‚wohl. bloß deßhalb zu derfelben gekommen, weil © a 

David dort B. 10 und bier 8, 5. genannt war 

Hi. 92 bat feinen für ein Sabbaths » ( ne. a 
5°. Schopfungälied) xecht ſchicklichen Inhalt indem 
es bloß das Gluck der Verchrer Gottes beſchreitb t 
und der Schoͤpfung gar nicht, oder doch nur noch 

einer fehr gezwungenen Auslegung im funjien HER 


4 


SR 


\ 


Abe LEN IE A — F > ; 


r a < TR — es * — SEN ” J — 
— —— * Er Be 


Be he. —— Ben. eh 


 Endtic, wenn. von einerley Pſalm zuveh , Aöfheife s 

‚ten. vorkommen, und die eine mir einer Aufſchrift s 

F verfehen ift, und die andere mit gar feiner (wie 

— pr. 40 vergl, 80; und bey Pf. 108, der gar 

2 Aug gen. Liedern. zufammengefeßt if), oder mit 

einer Eürgerm, (wie Pf. 14 vergl. 53): fo kann N 
man mwenigftens ſcheinbar folgern, daß der Ver⸗ 

9 faſſer fein Lied urſpruͤnglich ohne einen Titel her⸗ — 
0. ausgegeben haben müffe,. weil ſonſt beyde Copeyen 

einerley Aufſchrift haben würden, ob gleich auch 5 

‚der Fall möglich if, daß ſchon in frühen. Ad: 
ſchriften zuweilen die Titel abſichtlich oder zufaͤl⸗ 

is ausgelajfen oder abgekürzt worden find. Sn 


= Alſo, auf alle Fälle bleiben unldsbare 
—— ———— ſowohl, wenn man alle Inſchrif⸗ 
0 ten für Zuſaͤtze der Verfaſſer, als wenn man fie 
ffar neue Einſchaltungen erklaͤrt; doch faͤllt die 
Re Größe der‘ Schwierigkeiten fihtbar mehr auf: 

die Teßtere, ls auf die erfte Meinung. Und 
Er — dieſer Umſtand muß uns wieder auf die Mittel⸗ 
> jleaße bringen, die. man fchon in alten: Zeiten. 
$ verlaſſen hatte, Denn nichts iſt natürlicher, als 
beyde Meinungen ſo zu vereinigen, daß wir im 
Allgemeinen die Weberfchriften der Pialmen für. 
0 alt erflären, aber dabey eingeſtehen, daß unter. 

die alten ächten anche neue. unächte eingeſchli— 
chen ſeyn möchten. At 


R Analogie und Gewohnheit morgenlaͤndiſcher 
Dicichter machen wahrſcheinlich, daß die Hebraͤi⸗ 
| {hen Dichter Mamen und Beranlaffungen 
vor dem Anfang derfelben gemeldet, und die enge 


im Dorbengehen, erwähnt: ſollte daher die Auf⸗ 
ſchrift Rn ſeyn? 





der Sorbonne erſieht. Bey Pf. 11 hat ee am 
Rand 212.722 79 “von ben Prieftern Nob’E”, - 
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Lied eingerichtet habe. So oft die Sammler 
‚des Pſalmbuchs ſolche Nachrichten vorfanden, ſo 
gaben fie dieſelben mit der Treue, mit der. fie‘ 
überall, was fie fanden, gaben. Be manchen 
dern fanden fie Diefe Nachrichten nicht, weil 











Stillſchweigen des ‚Verfaffers  weggeblieben wa⸗ 
ren; fie ſelbſt wollten die Lücke nicht ausfüllen: 
und wir finden‘ daher jeßt manche Pfalmen ohne 
Inſchrift. Anderwaͤrts fanden ſie vielleicht ſchon 
r Inſchriften, die nicht von der Hand der Dichter 
waren; und weil fie ſich Feine Neuerungen er; 
laubten, und vieleicht ſelbſt nicht im Stande 
“waren, alte aͤchte Ueberſchriften von neuen un⸗ 
aͤchten zu unterſcheiden, fo wiederhohlten ſie auch 
dieſe. Schon unter dieſen konnten einige mit 
irrigen Nachrichten ſtehen: denn der Geift Der 
Kritik beſeelte die Ordner und Sammler des Ka⸗ 
news nicht. Aber, auch die Pſalmen, wie andre 
Schriften des A. U, werden nach der Samm⸗ 
lung des Kanon’s- den Interpolaͤtionen ausgeſetzt 
geweſen ſeyn; und wer weiß, ob nicht die meir , 
ſten Inſchriften, welche den Inhalt falſch ange 
ben, auf fie zuruͤckgefuͤhrt werden follten? Die 
Zuden hatten bie Gewohnheit, an den Rand ber 
andſchriften ihre Bermuͤthungen über Gegen— 
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\ fand, Veranlaffung und Berfafler zu tragen, 


wie man aus dem zwey und dreyßigſten Coder 


ö 
= * 
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en ſey, für welche der Dichter jedesmal fein“ ; 


ſie vielleicht ſchon in fruͤhen Zeiten durch Zufälle, — 
vielleicht hie und da ſelbſt aus Schub ud 
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Verbindung der Muſik und Pozfie, daß and das. 
Inſtrument und die. Sangweife angegeben wor⸗ Be 
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welche die I Ur (8. 2) feyn follen. By 


Pf. 14 NIT von Nebufadnegar”, und. 
ein ausführlicheres Scolion fagt beym ‚erften 
Bars: TAT NEITND NIT IT “David 
 „Mweiffagt von Nebufadnezar, der zukünftig war”. 
Bey Pf. ı7 yaDna WW von der Barhfeba, 
von der die Nabbinen den ‚dritten Vers zu er⸗ 

; Flären pflegen. Thaten dieß fchon die Altern Su 
ben, und kamen ihre Scholien in den Tert, fo 
koͤnnen wir jetzt unrichtige Inſchriften finden, die 
feine kritiſche Auctorität verdammt, weil fie diefe 
an Alter überfieigen. So vermurbete vielleicht 
ein alter Leſer ves hundert und fieben und zwanz - 
sigfien Pfalm’s aus dem Ausdruck Haus baue It, 

daß Das Lied während des Tempelbanes "Sale: 
mo's gedichtet fey, und ſchrieb Ma an den 
Rand, das dann in den Text Fam, So grün, 

dete sein Leſer auf den achten Vers des drepfige 
‚fen Pfalm’s den Gedanken, daß er auf die Eins 
weihung des Palaftes gefungen fey: und es Fam 
‚nun die Aufſchrift Mau Ham man SW vor 
feinem Anfang zu flehen. Endlich, manchmal 

Fönnen ung Inſchriften bloß durch unſre eigene 
Schuld unaͤcht ſcheinen, weil wir. fie vielleicht 
falſch erklaͤren. Sehen wir das 7 vor einem | 
nomen proprium immer für. die Anzeige des 
Urhebers an: fo fteht fehr oft ein alter Name 
por einem nenen Lied, Aber ſollte nicht "zumeis 
Ten durch das ein neues Lied einem alten bes 
ruͤhmten Dichter vielleicht aus uns unbefannten 

Anlaͤſſen geweihet worden ſeyn RER 
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en Wie man bie Pſalmen leſen müffe, Mur 
4 Die Palmen find ein fchönes großes Laby⸗ 

rinth von Liedern, in das man ſich eben fo we 
nig ohne Vorſicht wagen darf, als man fich leicht 








ie Spuren feiner Vorgänger hält. A), 


2, In die Pfalmen find von jeher. viele 
fremde Ideen getragen worden, weil fie auf alle 
"Zeiten ſo leicht anwendbar find. Man gebe alfo 
fieber ohne Geleitsmann und Wegweiſer feinen 
Weg allein, und fuche alles Erbauliche und Uns 
erbauliche zu -vergeflen, das Darüber » gefchrieben -, 


worden. Man halte fih alfo an Dichter und 
Keder allein, und verſetze fih in die Zeit der, 

Entſtehung eines jeden Liedes, und werde mit 
der Lage, der Seele, dem Umfang der Ideen eis 
"nes jeden Dichters‘ fo verfraut wie möglich. 
2. Zu dem Ende fuche man die Gegenftände . 


barin verirren Fann, wenn man ſich zu genau an 


e auf, die befungen "werden. Bor. manchen Pfal- A 


mien find fie bemerft; aber da neue, Inſchriften 
mit alten ächten gemifcht ſind: fo feße man Die 


Wahrheit von feinen ‚ohne ‚genaue Prüfung vor ⸗ 


aus, und gebe gern den Wink der Ueberſchriften 
auf, wenn durch ihn nicht. alles heil werden will. 
! Anderwärts mangeln zwar. folche alte Winfe; 
. werden aber. wieder durch andere Umſtaͤnde er 
feßt. Auf einerlen. Zeit und Begebenheiten find 
> mehrere Lieder gedichtet: und bie Pfalmen, melde 
die Identitaͤt des Gegenflandes und der Zeit bins 
— hy. Herder’d Geift der Hebr, Poeſie Th. 2. if 
ber diefen ganzen Abſchnitt zu vergleichen. 


J 
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det, ettathen * bey der Zuſammen haltung 
leicht. Sammelt man das. Hiſtoriſche mit Abe - 
rechnung alles deſſen, was zur Dichterfprache ge⸗ 
oͤrt, aus ſolchen mit einander verwandten Lier 
dern: fo gebt ein verftärftes Licht für andre 

Pfalmen auf, für die —— nicht würde hin⸗ 

— haben. . 
» Aber man bite fich vor dem Fehler, jede 2 
ferne: eemandefchaft eines Pſalms mit einer 
. Scene der Hebräifchen Geſchichte für einen Ber 
weis zu halten, daß fie Der Pſalm wirklich ſchil⸗ 
dere. Es iſt unglaublich, wie viel dieſe uͤbertre⸗ 
tene Regel der richtigen Pſalmenauslegung ge⸗ 
ſchadet habe. Sie gab uns z. B. Pſalmen auf. 
die Zeiten der Makkabaͤer. Man hatte bemerkt, 
daß die Pfalmen die Geſchichte David’s und die 
Geſchichte David’s die Pfalmen erläutere. Nun 
. Dachte man, David müffe jeden Eleinen Umftand 
- feines Lebens in einem Lied verewigt. haben, und 
fuchte, und fand auch durch unpoetiſche Behand⸗ 
lung einen Pſalmen zu jeder Lage David's Ich 
zweifle, ob man die Dichterſprache jemehr ver⸗ 
kannt babe, als bey der Auslegung unfers Pſalm⸗ 
bus, wobey freylih viele andre Urfachen mit 
der angezeigten noch zufammen wirften. 

4. Man erforfche, fo. oft es tbunlich ift, 
den Urheber der Lieder. Oft ift der Dichter in 
einer Meberfchrift genannt: und in dieſem Falle 
prüfe man, ob er wirklich Verfaſſer feyn Fönne, 
oder 0b fein Name bloß ‚der Ehre und des 

Schmuckes wegen da ftehe. Wo fo eine Anzeige 
fehlt: da kommt häufig die Sprache zu Hülfe, 
David bat einen ‚eigenen Kreis von Worten, 
Redensarten, Bildern und Formeln, in dem er 


— 
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immer herumdreht; und ſo jeder andre Dichter 
‚oder weniger. Nur ſey man bebutfam, befonz 
3 bey David’s Namen, Er war das größe 
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orbild, dem die lyriſchen Dichter der Hebraͤer 
cheiferten; nach deſſen Manier und Sprache 
ich alles bildete; was alſo auch-nicht von ihm 
jedichtet. ift, kann zuweilen feiner Sprache nd 
Manier. nahe Fommen D. Se ae 
2 5. Nothwendig müffen die Palmen, man 
ſiudiere fie in welcher Abficht man will, als 





Werke des Geſchmacks betrachtet und behandelt 
werden. Wie. wuͤnſchte ich nicht, daß fie der 
"Seele eines jeden Lefers ein Hebräifches Natio⸗ 


Aa. 0— 


nalintereſſe mittbeilen koͤnnten; Eönnte er, wie - 


bey Zion und im "Tempel, wo fie die Dichter 


pelmuſik anhören, durch die fie ‚begleitet wurden! 


Der lebendige Eindruck, den ein großer Theil - 

von ihnen machen mußte, if leider geoßentheils 
für uns verloren, Gie wurden nicht zum, Lefen 
"gemacht, fondern zum Singen; die Mufif, mit 
der fie der Dichter begleitete, fönnen wir. nicht 
wiederherſtellen; und das Infteument, dem er fie 
beſtimmte, ift uns nach feinem Affect ganz unbe 
 Fannt, Wir entbehren alfo aus Zeitferne und 


D ‘ 


Undbekanntſchaft mit vielen Gegenftänden des He 


2 d) So ſcheint B. PI. 69 eine Nachahmung von 
— David zu ſeyn, in der vieles übertrieben ift, weil, 
5 der Verf. recht Dapidifch fingen wollte. — Bes 





“.. fonders fen man auf, feiner Hut, fih nicht vom, 
gr Snhalt blenden, zu Icffen. Oft befingt ein fpater 
A Dichter ein frühes, Kactum nach ‚einer ganz ge= 


poͤhnlichen Dichterfickion. 3. E Pf. 83, wo zum, 
roͤſt der Eyulanten Scenen aus der alten Ges 
| ſchichte befungen werben. 
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fangen, gegenwaͤrtig ſeyn; und die ganze Tem 


Sa ” re 5 — za sh ii — BAR 2 x 2 % % R — 53 
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heüiſchen Alterhums/ der witkſamften Mitte 
unfer Herz zu öffnen, umd der Empfindunge 
fähig zu machen, mit denen: der Dichter auf fein 
gied vorbereitete, die er. im ‚Fortgang deſſelben 
unterhielt, und mit denen er es verhallen ließ. 
Und das iſt gewiß ein großer Verlu iſt fuͤr einen 
geſchmackvollen Leſer und Ausleger · 
Naͤchſt dem fey man nicht zu flolz auf feiz 
ne neuefte Poetik, und glaube, daß die Hebräis 
ſchen Dichter nad dem Gerüfte ihrer Megeln 
ihre Oden und Lieder müßten gearbeitet haben. 
Regeln der Schule folgt Fein wahrer Dichter, 
fondern feiner Empfindung, welche die beiten 
Regeln gibt; und die Schule muß von; Diefer, _ 
umd diefe nicht von ihr fernen. Hat auch Da: . 
vid nicht wie Horaz gefungen, fo fang er dafür 
wie David und originell; und feine Urfprünglich: 
Feit hat mehr Werth, als wenn er feine Empfin⸗ 
. dungen durch Regelnzwang abgeſtumpft haͤtte. 
Unſte engen Theorien der Dichtkunſt mögen fi ch 
in as aus den Schäßen des Orients ers. 
weitern. 
Studirt man die Palmen des Inhalts 
wegen: o ſo thue man den alten Dichtern nicht 
wehe, und peinige den gepeinigten David nicht 
noch mehr. Alle die Dichter, deren Lieder im. 
den Pfalmen gefammelt find, verbitten fih das, 
Licht unfeer Zeiten, und genügen ſich mit den 
ſchwaͤchern Stralen ihres  Zeitalters. Man. 
fordere befonders nirgends Kriftliche Moral und 
Dogmatik; oder verlange, daß die heiligen Sän: 
ger uͤbermenſchliche Heilige‘ ſeyn follen. David 
bricht aus Unmuth in VBerwünfchungen aus: ift 
es feinem noch ungebildeten Herzen zu verargen? 
























kann fich der Mann, der ſich an Utias und der 
zathſeba verging, nicht auch in Liedern überei: 
en? und müffen wir ihm, in ganz andrer Lage, 
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ahfluhen? Die Werfen, die ihre, Welt: und 





Zweifel war es ihnen angenehm, ſich den fromz 


Se 
men 
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klaͤrung der Welt gewirkt haben? . 


97, Und wer Geift und Sinn zur höhere 


HR itik hat, der uͤbe Diefe [hönen Gaben Des Hin: 


- mels an den Pfalmen, Noch find fie nicht überall 


richtig abgetheilt; zumeilen machen zwey Pleine 


zieder Ein Ganzes aus, die getrennt. werden 
‚follten, und bie und da gehört ein Stuͤck des 


Vorhergehenden zum folgenden, und des Folgen 


den zum vorhergehenden; und manche febeh mie 
Fragmente aus, und andre fcheinen verfchiedene 
Abſchriften eines und deffelben Lieds nach ihren 


verſchiedenen Lesarten vereiniget zu haben m), 


m). Hier find einige Beyſpiele. Pſ. 33, 11 ‚gehört 
> unftreitig zu Pf.-33, 1. Dagegen iſt Pi. 57 in 
wey Lieder zu theilen; das erſte B. 1-7; das 


weyte B. 8-12. Bu einem Lied fcheinen DI. 


70, 71 zugehören (welche auch ſchon Handſchrif⸗ 


enſchenkenntniß in Liedern mittheilen, find mit 
iſchem Gluͤck etwas zu freygebig und ſetzen 
‚gern mit der Tugend in Verbindung. Ohne 


Res . : Pfalmen. 8. 688, — 


md weit anders gebildet, nach Jahrtauſenden 


Mann auch glücklich. zu denken: und einzels - 
ne Erfahrungen fehienen dieſe Vorſtellung, die, 
‚ihnen Freude machte, zu, beguͤnſtigen. Freylich 
war. ihre Erfahrung zu einfeitig: aber. wer darf 
mehr von ihnen fordern, als daß ſie durch einz 
zeln gemachte Bemerkungen die Nachwelt lehrten? 
Dürfen fie ihrer Eingefchränfrheit wegen Feine 


Goͤttesweiſen heiffen, welche mächtig auf. die Aufr 
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So weit ich die Pſalmen tiberfebe, fo find 
einzelne Liederfammlungen den Ordnern des Kar 
non’s nah dem Babyloniſchen Exilium in die 
Hände gefallen, die fie, um fie defto beffer auf 
die Nachwelt zu bringen, zufammengeftellt haben. 
Seitdem wurden die Pfalmen als ein gefchloffenes 
Ganzes angefehen, dem man in der Folge nichts. 
weiter beyfügte: denn der hundert und ein und 
funfzigfte Pfalm, mit dem bie 70 Dollmetſcher 
unſre Pſalmenſammlung vermehren, iſt ſchwerlich 
jemals Hebraͤiſch vorhanden, wenigſtens, allen 
ten verbinden, f. Lilienthal Comment. erit.), 

9b es gleich ſchon in alten Zeiten gewöhnlich ge= 

weſen ſeyn muß, fie zu trennen, weil 70 und Sy⸗ 
ger dem ein und fiebenzigften Palm eine eigene 
Inſchrift voranfeßen.. Pi. 116, 10 fangen 70 und 
Syrer einen neuen Pfalm anz und fie feheinen 

e3 mit Recht zu fhun, weil der, zehnte Vers mit, 
dem neunten nicht zufammen bangf. So führen 
auch die 70 und der Syrer bey Pſ. 146, 12 auf 
eine neue Abtheilung; und fie ſcheinen die lebten 
Verſe mit Recht von den erſten zwölfen zu. cen=. 
nen, weil fich wirklich Ton und Inhalt merklich. 
ändert. So geben die alten Ueberſetzer der höhe= - 

ven Kritit ehr brauchbare Winke: und jelbft die 
neuen Handfchriften koͤnnen bey diefem Geſchaͤfte 
nüsliche Dienſte leiſten. 3. B.es iſt gewiß be⸗ 
merfenswerth, daß die Handichriften den hundert , 

und achtzehnten. Pfalm in drey beſondere Lieder 

zerlegen: I) Ir45 2) 5=25; 3) 26-29 (f. Bibl. 

"  Kennicott.); Schlecht ift dieſe Abtheilung ge- 

wiß nicht: und wenn man auc) die letzten beyden 
"Theile nicht annehmen wollte; fo ift doch hoͤchſt 

Ss - wahrfceheinlich, ‘daß Die vier erften Verſe al$ ein 
-  befonderes Lied betrachtet werben follten. 
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Palmen 6 6 


‚Spuren zu Folge, nie ein Theil’ unfrer Pſalmen 


Alle Schriftſteller, die nach der Zeit der 
Hebraͤifchen heiligen Nationalſchriften erwähnen, 
gedenken unſrer Pfalmen mit vieler Ehrfurcht. 
Philo nennt David. als Hauptverfaſſer derſelben 
"mehrmals, und legt ihm alle die hoben Ehren; 
namen bey, welche er einem Mofe gibt (9. 30). 
Das Mene Teftament. bedient ſich derfelben haͤu⸗ 
fig, und legt fie, nach der Gewohnheit der. Alten, 
dem David bey. S. Matth. 22, 43 vergl. 
Pf. 110, 15 Matth. 13, 35 vergl, Palm 77, 
2; Matth. 27, 35 vergl. Pf. 21, 195 Matth. 
27, 46. vergl. Pf. 22; Mattb. 23, 35 vergl 
9. 78 u. ſ. w. Joſephus zaͤhlt fie. in dem bes 
ruͤhmten Verzeichniß feiner. heiligen Nationalbuͤ⸗ 
cher mit, und gedenkt ihrer auch anderwärts un⸗ 
ter dem Namen der Lieder David’s ($. 46). 
Melito nennt fie hinter den Büchern der Chr 
nie (K. 51), Drigenes hinter Efras (9 55), — 


— * N 


02) Der hundert und ein und funfzigfte Pfalm findet, 
ſich in den Septuaginta, der Sala, beym Syrer 
5. und Araber; Athanafius hielt ihn. für kanoniſch. 
“ (Athanasius in Synopsi Oppr Tail. p. 57. 
90. ed. Col. 1686)... Aber weder Theodoret 
noch Auguftinus gedenfen feiner; au Drigenes 
nahm ihn nicht in die Heraplen auf. Es ift alſo 
derfelbe ein ſpaͤtes Flickwerk aus allerley Redens⸗ 
arten der Pfalmen zuſammengeſetzt; und von der⸗ 
felben Art wie das noch vorhandene Psalterium 
"Salomonis (f. Fabricii Cod: Pseudep. V. T.)- 
Die Alten hatten noch zwölf Pfalmen, die fie dem 
Pſalmbuch in einer Beylage beygefügt hatten, 
wie man. aus der Unterfchrift der Syriſchen Ueber ⸗ 
ſetzung weiß. ——— — 


— 
* 


—— 
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Hieronymus hinter Hiob ($. 55) und der, Tals 


‘ 


mud hinter Ruth ($. 56). 


Der Platz, welchen, die Sammler de Kar e 
nons dem Pfalmbud) in der heiligen Bibliothek 
der Hebraͤer gegeben haben, laͤßt ſich nicht mehr 


beftinmen, da die Verzeichniffe der Alten ‚fo ſtark 


von einander in Rücklicht auf die Drdnung abe 
teichen, in welcher fie die Hagiographen nennen, 


Inzwiſchen zur Zeit. Chriflus und der Apoſtel 


‚müffen fie die Hagisgraphen angefangen baben, 
weil das Menue Teftament die Sammlung der 
Hagiographen von den Pfalmen benennt (Luk. 
24, 44) Auch Talmud und Mabbinen weifen 
den Pfalmen nicht überall denfelben Pla an 


6. 645) 0). 


Kein Wunder iſt es alfo, daß — 


ſchriften und Ausgaben in der Stellung der 
Pſalmen von einander abweichen, Bald fleht 


Hiob voran, und unmittelbar hinter ihm die 


Pſalmen; bald folgen auf die Pfalmen zuerſt 
Proverbien, dann Hiob u. ſ. fe Da die Ord⸗ 
nung fo-willführlich war, fo ift es nicht nörbig, 


fi) dabey zu verweilen, 


x N ) 


"Schon in frühen Zeiten find. die Pfalmen 


mit Zahlbuchftaben verfehen gewefen; aber die 


Alten zählten fie nicht, wie unfre Ausgaben. 


0) Sm Bava bathra c. 1. fol. 14. b. fteht da3 
Buch Ruth voran, weil ed Nachrichten vom Ge- 
fehlecht Daviv’s gibt, umd dann folgen die Pfal- 
men, weil der Hauptverfafler David war, deſſen 
Abfunft im Buche Ruth gemeldet worden. 

} \ 


I 


Den erften Pfalm vechnete man nicht dazu, fons 
dern fah ihn wie Vorrede zu der ganzen Lieders 
Sam ſammlung 


a Ra 
x 


“ numerorum. atque axiomatis auctores eo 


“ Bi 





form ung az und unfer jmepter Mat Bieß 
— e So zählt ſchon die Apoſtelgeſchichte 








erhin der Talmud p). 
Apoſtelg 13, 33. Talmud Hierosol, in traet, 


"aanioth fol. 56. 5. ed. Cracov.: mnw no 
apa yon mw 
DIN. NEN EN «MI DVD "a Sapn Sr 
ph u mal ya NEN m wi neun 


(orationes quotidianae)? Dicit R. Josua 
Levi filius, respectu 18 psalmorum; quia 


'scriptum est (eodem modo .18 Psalmis) a 


" primordio Psalmorum usque ad verba: 
exraudiat te Deus: die angustiae sive jejunü 
(s. usque ad Ps.20). Quod si tibi quis dicat,. 


 munt (sive Ps. 11) non esse e numero corum”, 


Bey Apoftelg. 13, 33: hat Liehtfoot dieſe Stel⸗ 


Je fo erläutert: Probaturus Rabbinus in Talm. 
 cit, numerum orationum quotidianarum 18 


' "psalmorum, ab initio libri ad ezaudiat Do- 


minus etc. i. e. Ps. 20, recnrrit ad vulgare ; 


axioma, ülle, qui orat nec exauditur, jejunet ; 
ac si fundaretur illud axioma ex paritate 


'respicerent, q. d. ille qui fundit 18° illas 
brationes, quae sunt ‚secundum numerum - 
.. 48 istorum psalmorum et .non exauditur, 
©» jejunet et exauditur 'secundum tenorem 

Psalmi proxime sequentis: exaudiat te Do- 

minus in.die angustiae i. e. in die, quo te 

angustas et aflligis jejunio. Auch der Tal- 
mud Babyl. tract. Berachoth fol. 9. 2 fieht 


unſern neunzehnten Pfalm für den achtzehnten an, % 


und gibt davon die Urfache an: WIN NUN 
una win DNF U, mon “Beatus vir 
(ir e. Ps..]) et quare fremunt gentes (1. e. 
Eichhorn's Einleit, ind, A. T. B. V. E 


nu 7333 na a ven AN mu 


nn N “Quare sunt duo de viginti‘ 


‚49 esse (hunc Psalmum), dic ei: quare fre- . 


\- 


En 
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j und getrennt, fondeen daben die Hebraͤ i 


I 


** ⸗ 


Bat Und: — — ‚man. die Zahlung De Diät 
9. n nach. — "ee Hand⸗ 
ſchriftem ſo finden fü ſich ſtarke A a ngen von. 
der unfrer gedruckten ' Ausgaben. en die 70 
Dollmerfcher nicht eigenmächtig Pſalmen getheilt Y 
ifche Hands 








ſcht ift befolgt, aus. der fie uͤber ſehte 15. ſo folgt, 
— Abtheilung der Pſalmen in alten Zeiten | 
nicht. überall: mit = unfrigen _ Re RE i 
sie, verbinden: den heunten und ebuten, fo ‚wie 
den hundert. und viet zehnten und hundert und. 
fanfzehnten Pfalm. Dagegen trennen fie wieder 
fowohl den _ hundert‘ und fechszehnten als. den 
Hundert. und fieben. und vierzigften Pſalm in zwey 
Lieder. Iſt nun gleich Die maſorethiſche Tren⸗ 
nung dort und ihre Vereinigung hier a 





dem Gang und Inhalt der Lieder gemäßer, als 
Die, von. den 70. Dollmetſchern bengebrachte ; fo 


zeigt doch dieſe Verfchiedenheit an, daß die Ma: 


ſorethen immer fortgefahren haben, nach ihren 


Einfl chten die. Pfalmen. abzutheilen; und ſollte 


man. «3 einem neuern —— vac wenn 


NE 
ei‘ a8 1 Zr J . 

u‘ Bi le unum Psalmum Sonstige % Sri — 
nes (bey Mont faucon in Hexaplis ad Ps. 11) 
merft .daffelbe von den. Handſchriften ſeiner Zeit 
an: dualv. duruxdvreg "Eßoxmots KvrIypa@oic, 

EV uy 79 Erepw sbponev EOXMV. ‚deur&pou Waindu 

Nun maürd Ev de To ‚eripw suvynro rw. mpory aux) 

Ev rail; ® mon de rau drosoAwu 70, did; mov . 

N aus Evo oyREpoVv yaysvund. 08, EAeysro elvar 
Fo. mpwrou Yarnoo ,. ‚ws YoR YEypamTaI, Oyeiv, 
dv mporw yahud, Ude mov E77 27 ‚eAAyjvina E 
er or evrlyoxbea deurepov slvaı Toüroy Ayvver; &ı 
u pEvros To EBoaluo oudevi zwv‘ ‚vohuüv LIST 
TUPENBITAL, „apart. Trug Y.B a Y. 
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| — da: neue Leitungen vornehmen — | 





Wi —— — ————— in diefeim 
. Punkt. für: unverbefferfich — dürfen, beweiſen 
on 2 Handſchriften. Dieſe vereinigen den 
—— und? — und —— 
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er 
de ———— worden, Be la 
an Trennung und, a: ins en 


De gene der. —— bey den Xten. } 


"Das schöne Sprud : Patabel⸗ und Raͤthſel⸗ 
— war würd nr diehen den Pfalmen zu feben. 


er öafe "Aufammentraten, fe dort ihre Meifen 
aus allerley Zeiten; und wie jene ihre Religions⸗ 
empfindungen in Geſaͤngen von allerley Art aus: 
“dr ſckten und mittheilten, fo ‚geben diefe die eis: 
= ‚ganger ne und. ‚eines ganzen Bolfs 









ne 


ER trenne. man 90 57, und 116 und. 146 in | 
zwey Lieder; dagegen. vereinige man er HM 
... 271 und 72 zu Einem Ganzen uf. w. ©. bie e.Ieute 
Note u. 2 
er € 2 


Sciomonige je Enrigers $ 650. —— — 
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in — gefluͤgelten Sprüchen , die — Ai 4— 
Scharfſinn und dort durch Tiefſinn in angenehme: 
Verlegenheit fegen, die bien duch Wi und 
Laune gefallen, und dort in Wortſoiele und ER 
Scherze unerwartete Weisheit begen Ca ya 

Denk: und Sittenſpruͤche, Apopbthegmen, 









und Aphoriſmen, Parallele und Rächfel n 


von jeher die erflen Behaͤltniſſe der Boͤlker weis⸗ E 
beit, und find es nochz fie. waren: die Erfilinge 


ihrer Beobachtungsfraft und des erwach en 
denkens, ihres. Witzes und Schar 
blieben es auch noch einige Zeit nach 
fangenen Bildung, theils aus Gewohnhe 
Liebe zu den Sitten des Alterthums, t eils 


Niederlage der. fih immer mehr fammelnden 
Welt: und Menfchenkenntniß;. zur Uebung des 


Wißes, der Laune und, des — — wie u 
Scherz und Unterhaltung. - 


> Wo nur die Geſchichte ht anf. Nationen Ai 


* 


zur Zeit ihrer Bildung fallen laͤßt, da finden 


wir fie zu den Zeiten, wo ihre Kenntniffe noch 
nicht weit vorwaͤrts find, leichte Lehren und Er⸗ 
fahrungen in poetiſche orte legen, und um 


Lehrer der Weisheit figen, Die ihnen die. Erfah⸗ 


rung ihres Lebens und der verſloſſenen Sahehuns 
‚derte in kurzen Sprücden mittheilen; in mwißigen 
Einfällen ſcherzen, Näthfel geben nnd, errathen. 
Mur das eine Volk fcherzt platt, grob ‚und un: 
beholfen, das andere launicht, beiſſend und ſein; 


das ‚eine gibt kuͤnſtlich gerundete und zugeſpitzte 


Sittenſpruͤche, das andere gemeine und offene; 
das eine ſchlingt die Knoten ſeiner Raͤthſel ver: 
wickelt und feſt, das andre laͤßt fie loſer und 


weniger verſchlungen bangen. Dem einen Voͤl⸗ 


—2 





fe ibt fei 
und leichte. Scherge; 
erſchloſen 
efer Sti 


ef 

















je 


2’ 
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fprüchen, NRärhfeln, 







‚m Scherzen, 






der 


An einen muntern K 


Entraͤthslung ſeines Einfalls nicht beſtegt zu wer⸗ 
den, und dieſer, jene 
DDie erſten Spuren von Spruch⸗ und Raͤth⸗ 

ſelpoeſten finden wir bey den Hebraͤern. Bey 
— ei) erfindet Simfon ‚fire feine 
Gaͤſte Raͤthſel (Richter 14, 12,18); die Köniz, 


feinem Hochzʒeitfeſt 


‚gin von Saba kom 


erſtamm ‚gibt fein, fanfter, H 


dieſer Stimm 
ief berwor ; Der dritt 
Schlauheit belfen,, 
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den andern macht Die der 


ne A 


pu 


mung holt er feine Sot— 
und. feine: Rächfel 














ſtark und fein verfi lungen, wie in feinem 
e jeder Einfall. fchalkhaft. _ Klima, MNabs 
Lebensart, früh oder. fpäter angefangene 
Kultur, die auf; Geiftes : umd Verſtandeskraͤfte 

maͤchtig wirken, geben jeder Nation in Sitten⸗ 


aetehee 


ſtets duch 


— Witz und Scherzen ihre eigne 
Weiſe; aber alle lehren doch in kurzen Sptie 


und Raͤthſeln. Kein Zeft, 


sreudenmaßl geht ohne Uebungen, in weifen, 
gen und raͤthſelhaften Spruͤchen hin; Erfin⸗ 
und Entraͤthsler treten immer mit einander 


ampf, jener, um durch die 


n zu bdefiegen. _ 


mt aus Arabien, um einen 


Kampf in Weisheitsſpruͤchen, in Loͤſung und Er⸗ 

findung raͤthſelhafter Einfaͤlle mit Salomo zu 
wagen (2 Könige 10); und der Liebe der He 
braͤer zu folhen Spielen des. Wißes und Des 


‚Scarfiinns werdanfen mir Die grc | 
von Sprüchen, Apborifmen und Raͤthfel * den: 


ie. große Sammlung 


‚Sprüchmwörtern Salomo’s und im Kefıs Sirach 


‚Die: Araber Fleideten von jeher ihre Vaͤterweis⸗ 


"heit, ihre Welt? un 


* 


d Manſchenkenntniß in ſolche 





A * 


Sprücde ein; die aͤlteſten moͤgen zwar 
theils verloren ſeyn; doch follen, der Sa 
noch ‚uralte Vaͤterſtimmen (wie Spruͤch 
Lockmann, eines vorgeblichen Zeitgenoffen 
mo's) in den ſpaͤtern Sammlungen des Meida 
Zamachfehari und den ‚Altern des Abu Obeid und 
Atmophaddel fich erhalten Haben r). Unter den 
‚Perfern iſt Scheich Ferid Attar duch feine 
Denkſpruͤche beruͤhmt worden s), und Sadi bat 










bekanntlich ſeine Werke mit vielen Blumen die 
) Spegimen. proyerbiorum Meidanii ex ver-, - 
...... 8ione Pocockiana ed. Henr. Alb. Schultens, —— 
Lond. 4773: 4. Meidanii Proverbiorum Ara- , 
bicorum Pars. Lat. vert. ‚et. notis illustra- 
vit Henricus Albertus. Schultens. Lugd. Bat. 
1795. 4. Selecta‘ quaedam Arabum adagia, 
....e Meidanensis Proverbiorum Syntagmate 
Arab., ed. Erni Frid, Gar, Bosenmüller, ° 
Lps 1796. 4. Anthologia sententiarum 
 Arabicarum cum . scholiis. Zamachsjarüi. 
‚Edidit, vertit et illustravit Henr. Alb, 
„ Schultens; Lugd. Bat. 1772. 4. Sammlung 
einiget Arabiſcher Sprüchmätter, die von Steden. 
und Staͤben hergenommen-find..( aus Meidani) _- 
:ı von Joh. Iac. ee Leipzig 1758. 4. Auch 
fehl eine Sammlung ſolcher Sentengen ad cal- 
..., cem rudimentorum linguae Arabicae Erpe- 
ni. 4. Eichhorn? s allg. Bibl. für bibl. Litt. 
Th. 7. ©. 930,:,De veterum 'poetarum sa- - . 
‚ pientia. gnomica, Hebraeorum inprimis et 
Graecorum commentatus est Da a, = 


 Zohde. Hafn. 1800. 8. Diefe Schrift habe 
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en ich nie geſehen ee — 
9Scheich Attar's Werk hieß Pendanama, Proben 
daraus ftehen in Jones de poesi Asiatica P-- 
286. edit. Lips. und in der’ Antholögia Per- 
sica, Viennae 1778. n. 5.--Pend-Nameh, ou 
le livre des conseils de Ferid -eddin Attar, , 
traduit et publie par M. le Br. Silvestre de 
Saey. Paris 1819. 8. a . 
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 Mapiı und - die gebensweisheit, die fie. ie in 

5 kurze Sprüche gekleidet hatten, waren Stimmen, 
die fi ſich Bolk und Senat noch) lange nach ihrem 
Zone wechſelsweiſe zuriefen a 


— —— Rosarium politieum ei. 6. Gentins. 
— 
as = Ein Beyfpiel davon, das in die Zeit des unglüd- 
lichen Kriegszugs des Darius‘ 5: Hafaloie — 
ſteht bey Herodot V. 34. — 
Duͤ Halde Befhreidung von m Sina.‘ —— 
) Eddae Saemundianae pars dicta Havamoal 
"0.2 "gomplexa ethicam Odini — Eddae Saemun- - 
„dianae Voluspa continens ‚philosophiam Da-. 
nerum antiguorum  Edidit - P. Reseniuss — 
"Havn. 1664. 4... 08 
S » Meiner Geſchichte des Urſprungs, des Fort⸗ 
gangs und Verfalls der Wiſſenſchaften in — 
MR chenland und Kom 1. 8.9 
y) Meiners am angel. Dre. Von Julius Caſar 
ſe ‚Cicero ad diversos IX. 16.  Süeton in 

















Befäafenhit Bi b Alter (ler Sprüche, 


Alſo den vielen Völkern unter. gang. Et 
len Him melsſtrichen und von ganz ver 
ſchiedener Denfungsart, die unter dem Einfluß . 
ganz verfchiedener Sitten und Gebräuche ſich 
bildeten, finden wir in ſehr früßen Zeiten, ſicht⸗ 
bar während und auf einer. gewiſſen Stufe ihrer 
Bildung, große Liebe zu kurzen, zumeilen raͤth⸗ 
ſelhaften Spruͤchen. Und wenn wir dieſe aͤlte⸗ 
ſeen Fruͤchte, die. der menſchliche Witz und Scharf⸗ 
ſinn getragen but, wie fie bey Hebräern, Aras 
been, Griechen und den übrigen genannten Nas 
tionen noch übrig find, mit einander vergleichen, 
fo fällt in die Augen, daß fie alle Ein Gepraͤge 
tragen und von Einem Geiſte beſeelt werden: fie. 
find Bloß in Ruͤckſt cht auf Staͤrke oder Schwaͤ⸗ ’ 
che, Feinheit oder. Plumpheie des Wißes, durch 
mehrere oder wenigere, einfachere oder zufammens 
gefeßtere und umfaſſendere Erfahrung, die bey “ 
ihnen zum Grunde liegt, und in. dee. Mannigs , 
faltigkeit der Form, nach der fie gerundet find, 
kurz, in lauter zufälligen Eigenfchaften verfchieden. 

Faßt man ihre allgemeinen Eigenfchaften auf, und 
Bringt fie unter Einen Geſichtspunkt, fo läßt fich 
einigermaßen die Stufe der Eultur beftimmen, , 
auf welcher fhom der menfchliche Berftand fähig 





= ht, ſolche Früchte zu tragen. 


So bald ſich die, menſchliche — 
bis zur Beobachtungsgabe und einigem Rachden⸗ 


er entwickelt hatte, fingen Lebensregeln an: „fie 


‚Julio Caesare- c. 56. Hierher ehören auch 
» Die eclogae der Bozantinifhen Kaifer. 














h Er feine. it 
ibn bey ſeinem Dans, leiteten. 
einf che Darftellungen. deſſen, w 
hatte, mit und ohne Worte det 
Warnung, der. | 





—— —— 
le Erfahrungen mitzut 
Erzählung der ‚Fälle felbft, an wı 
machte. Man ‚erzählte ‚die, Gefahr 
man gerieth, und wie man ihnen 
gangen oder untergelegen; die Uebel, von wel: 
chen man betroffen, und mie, ‚man, von: ihnen 

entweder ‚hart mitgen 
worden; die Vorth 
kom, und wie man zu v9 i 
VBarſtellung ſolcher "Benfpiele Fonnten ic ans 
‚ders als das: Gemuͤth durch traurige oder froͤb⸗ 
liche Empfindungen bewegen. Was man aber 











‚mit bewegiem Gemuͤth erzählt, das wird man 


häufig mit‘ Nuganmwendungen an die Zuhörer be⸗ 
‚gleiten, die auch in ihrem Ausdruck das bewegte 
Gemuͤth verrathen werden, durch ein paar: Worte 


— 





entweder ent⸗ 
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nte ale andere er 5 | 
ent Ha Wenn. ON einen Bi: n Fall 
* Allgemeine — 






wir aus 
Feine n — u 






) E dunkel, "wenn — 

Es würden. daher - 
‚allgemeine. t beiten: nie unfer Thun und ſſen 
beſtimmen koͤnnen, wenn fie nicht in beſondern 
Faͤllen vor unfee Seele ten, wodurch man 
erft Richtigkeit, Nüglichkeie und Intereſſe des 
Allgemeinen empfindet. — Empfindung iſt 
es, was es der Seele theuer und wichtig macht; 
und druͤckt ſie das Empfunde 












dene aus, ſo kann der 
Ausdruck darüber nicht gemein und niedrig ſeyn; 
er muß fi ich auf eine der Empfindung und dem. 
Eindruck gemäße Weife bilden; et muß eine 
Erpfofio fon des vollen bewegten Gemürhs, bildlich, 
ſtark und. kraͤftig ſeyn. Und das ſi nd die Eigen: 
ſchaften eines Spruchs 

Nun “träge man das Allgemeine entweder 
Sim Zuſammenhang mie den Befondern vor, das 





h ihr 0d 
a gr eidt ’, gan | 
— s Ver 







vr hunde eräft i 


befondern Fall, der ihn ‚eingegeben: bat, denken, 
entweder weil durch einen Zufall der Zufammen- 


bang, in dem er eneftanden, weggeblieben 2); oder 
ef ondern Fall ausgegangen 


‘weil er von Feinem | | 
und ‘ohne Ver anlaſſu fung erfunden. iſt. In 








erſten dieſer beyden Faͤlle fehlt gewoͤhnlich in 
Sud die SEauerumg zu ne Wen Klar: ' 





Y 9 ‚Zur Erläuterung hlevon erinnere ich nur, bag 


Fon Dichtern ausgehoben und. dadurch von den Ver— 
et ‚anlaffungen , ; bey Ei fe BER, fin, ge 
— \ trennt worden, . 






A bie. ige rm > — ae 


a "Es "läßt fd —— — der Sae 
abgeſonder von ſeiner Veranlaſſung oder dem 


vlele der ſchoͤnſten Gnomen der Griechen aus ihren 


* 3 
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| Pe. die: matdtie) Suse des Urſp 
fein uefprünglicher Neiße Be 
mit dem befondern, Salt, d bn 
Fönnte nur das Trefende der —— 
heit, bie, aus ibm hervorging, einleuchtend mas. 
e en, Sharffi nn und Wi, die in. ibm. liegen 
‚ins Sicht ſtellen und ihm feinen. urfprünglichem 
Heiß geben: Did — man dann, wenn der 
Spr Wahrheit , ‚ansdrückt,. 
Die en Mei nicht — fen, weil unleugbare | 
Wahrheiten. für ſich ſelbſt durch ibre i innere: at 
uneben = 

Indeſſen fi ind Sprüce, die — —— von 

einer beſondern Veranlaſſung erfunden werden, 
am für fi allein durch ihr Sinnreihes, Scharf. 
- finniges oder. Wigiges nügliche und dauerhafte, 
Eindruͤcke auf die Gemüther der Menfchen zu 
machen, immer ein gewagtes Unternehmen, Sie 

. find feine Erplofion des vollen bewegten Gemuͤths; 
fie find ſelten ‚gegeben, ‚fondern gefucht, und fat 
len daher Häufig. geziert, gezwungen, fehielend 
‚and. nur bald wahr aus. Sie ermangeln ihres 

i 5 urſpruͤnglichen Reitzes; und um ihnen dieſen 
durch Kunſt zu erſetzen, druͤcft man Spruͤche 
häufig in dunkel verſchlungenen Bildern raͤthſel⸗ 
haft aus, oder gibt ihnen eine epigrammatiſche 
Wendung. Dadurch wird aber die Natur des 
Sittenſpruchs der Gnome, der Sentenz ganz - 
verfehlt. Ein aͤchter Denk: und. Sittenſpruch 
ſagt eigentlich nichts verſteckt, und ſoll es auch 
nicht, weil er eine Anweiſung zum weifen Ge 
brauch des Lebens geben, weil er lehren und auf 
Verſtand oder Herz wirken fol. Er Hülle nun 
feine Lehre in — Bilder, 6 ſucht 
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Tag Sich $ den ( 






eigentlichen 
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— betrafen; was. dieſen Einkleidungen an 
! Kür und Kraft: abging,. das ward. duch die 
| allgemeine. Verſtaͤndlichkeit erſetzt. 

On agree Theil jener Sprüde iſt ernſi⸗ 











haften. Q „ und- enthält einzelne Gedanken 
über: Tugend u N nolit, 
und: ‚Exfahrun gen. debens „ und. Re In zu 





feiner weiſen Einrichtung, — allgemeine und bef 
dere Pflichten, Es find einzelne Einfälle, Bro: 
‚bachtungen und Erfahrungen voll einfacher Wahr: 


heit am kurzer buͤndiger Sprache vorgetragen, 
Meemniſch mit kraͤftigen Ermahnungen zur Tu⸗ 


gend und Warnungen v r Loſtern. Jeder S pruch 
fiebt. ‚einzeln da, wie er im Kreis des Lebens 





\ 


J 

















— a 


ie ‚war vorüber. . Ah and in dieſer 
Som, ogen fie an, weil fie ie einen wichtigen Ge 
die moralifchen Berhäftniffe des. Men: 


3 I 


i vr 





Kronen" a iſt ein ei 
oder. mehrerer nen Meer — 
da in wenig Worten, ‚teifft ganz das Herz, und 
iſt recht gemacht, ſi ins Grdäcgtnig ti 
2 prägen, Die eärhfelhafteften find »ein 
1: Spiel 8 Wiges un d 
BERN, Dieß ſind die a geh 
diefer Speiid e; di meh. 
Zufall ab, von Laun Sharm, ei ind 
Stand und Nation des Urhebets, und von d * 
Zeit — —— — 























— re Het mw in — ‚Pa: e 8 
ralleliſmus ehemals die Hebraͤer. S * find 
 einfältige Erfahrungsfäge, oft gemein geſae 
fallen oft fogar ins. Nüchterne, waren aber doch 
des Aufbehaltens Werth, wenn fie ie nur etwas 
Muͤ tzliches und Richtiges agten. — treffen 
dagegen Verſtand und Herz, bald durch 
lachenden, bald durch beiffenden Witz oder teil 
tn Scherz; das eine Mal fpannen fi fie den Ver⸗ 
fand des fefers durch fonderbate Antithefen, 
durch Aehnlichkeiten die ſich mit Unaͤhnlichkeit 
miſchen, das andre Mal durch‘ ER ae 
der, oder Spiel der Worte, oder Kürze, Das 
eine Mal ift der Denkſpruch kuͤnſtlich — — 
das andre Mal wie platt und Teer; das eine Mal 
geſchmuͤckt das andre Mal von Einfate. : Und 
da es meift ſchnell entſtandene und ausgedruͤckte 











a M 


— im a8, von wi E00 aſch Sieben 
un in an, Mh — 
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* ne and — 
die meiſten en ſich tragen, liegt doch 
‚immer, die noch einfache Menfehheit zum Grunde: ; 
ind di ‚Bemerkungen fi find: nicht tief verwickelt, 
die | bleiben bey der, Oberfläche fiehen, die jedem, 
elbſt lnaufmerkſamen, in gluͤcklichen Augenbli⸗ 
cken zuweilen, in die Augen faͤllt. Und wie koͤnn⸗ 
fi uch. das Mefultat von langen Spefula: 
tionen ſeyn, ‚oder das Spiel menſchlicher Leiden⸗ 
ſchaften und die verborgenſten Triebfedern menſch⸗ 
licher Handlungen entwickeln, da wir fie bey al: 
Ten Mationen in, fehr.. frühen Zeiten finden, mo 
die Menfchen noch ganz. einfach, und Feine -fo 
verwickelte und, kuͤnſtliche Dafhinen, wie in ſpa⸗ 
‚ten zeiten, waren. ; 
ad . Schon , viele, Dief er ‚Sprün e beſtehen aus 
Ben hergeholten Bildern, und find raͤthſelhaft; 
andere hingegen faf J hnuchkeiten der Dinge 
auf... und vereinigenfle unter einem. ‚moralifchen 
oder kuͤnſtlichen Geſichtspunkt, und: naͤhern fi ſich 
eu ‚noch mehr der ‚Anigmatifchen Poeſie 
der: außer dem werfen ſie auch‘ ‚unbeftimmte 
— Fragen“ auf, Die. ſich zwar auf mannigfaltig rich⸗ 
"tig. fheinende,. aber nur auf eine richtige Meife 
Y beantworten lm; fie wagen N 
— 
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die auf den erſten Anblick auf keinen Gegenftand, 


aber. bey naͤherer Beleuchtung auf mehrere Ges 


genftände anwendbar waren, aber dabey immer \ 


etwas Unerflärtes behielten, bis man endlich auf 


die Sache traf, die gemeint, deren Merfmahle 


aber etwas verwirrend angegeben waren — Furz, 


fie. pflegten Fünftliche Raͤthſel ganz in der Form 
zu winden, die jet ‚noch die beſten Raͤthſel ba: 


x 


ben muͤſſen. So vereinigten fie alfo alle Kräfte 


und Spiele des Wißes und der Einbildungs: 


kraft, amd zwar in frühen. Zeiten. 


1. Denn fruͤhen Zeiten eignet ſſe ihr Ge⸗ 


nius, und der der Nationen, die ſie haben, zu. 


BER 


Die Sprüche enthalten: lauter einzelne Erfah: 


vungsfäße, Bemerkungen über einzelne oder wer 
nige ‚Säle dieſes Lebens; fie entitanden nicht in 


Schulen, nicht durch langes Machdenken und | 
duch Speculationen, ſondern aus angenblicklis 


hen Einfällen bey Gegenftanden und bey Vor⸗ 
fällen aus dem Kreis des Lebens; fie waren erſt 


Vorlaͤufer wiſſenſchaftlicher Keuntniſſe, bloße 


Keime und erſte Monaden der Philoſophie. Sie 
entſtanden, als man auf Stimmen und Aus— 


ſpruͤche einzelner Weifen aͤußerſt autmerffam war, ' 


N 
SR 


und fie als Saͤtze des Alterthums und der felte 


* 


nen Weisheit unaufhoͤrlich wiederholte, 
Und ſtanden nicht: die 





ationen, bey denen 


wir fie zuerft finden,’ noch auf 'einer niederen 


Stufe der. Kultue? Unter Hebräern und: Ara 


‚bern war. die Bildung des menfchlichen Geiftes 


noch nicht hoch hinaufgeruͤckt, als fie fih duch 


Sprüche zur Tugend 'ermunterten und vor Laftern 
warnten. Schon vor Mofe find Geſetze und 
AT. — Lebensregeln 
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Lbensregeln in Meschalim eingekleidet en, 
= wovon noch Spuren genug in feinen Geſetzen 
vorkommen, wie er denn auch gern fein ganzes 
Geſetz zum Maschal gemacht hätte, um feinen 
großen Zweck, ihre beftändige Gegenwart im Ge: 
daͤchtniß des Volfes, zu erreihen; zu Simſon's 
‘Zeit fpielte man an Freudenfeften mit Naͤthſeln; 
und Salomo ſelbſt übte feinen Witz und Scharf: 
 finn mit folhen raͤthſelbaften Sprüchen: und 
Auf welcher niedern Stufe der Kultur noch die 
FR raͤer damals ſtanden, iſt bekannt. Sn dieſe 
Zeiten gehoͤren die Sentenzen Lockmann's, der 
unter den Arabern durch goldne Sprüche eben 
fo, wie Salomo unter den Hebräern, berühmt 
- war. Und als die Griechen noch ihre Weisheit 
und Erfahrungen in ſolche Spruͤche niederlegten, 
da ſtand, wie jeder weiß, der Griechiſche Geiſt 
unoch an den Gxraͤnzen der. nur ‚eben erft zurück 
ni gelegten ‚Kindheit. | 
0 Doch. Fann auch kein Volk in feiner er: 
ſten Jugend fich mit folchen Sittenfprüchen und 
Raͤthſeln ſchon beſchaͤftigen. Sichtbar iſt ſchon 
‚einige Bildung des Geiſtes noͤthig, wenn ſich 
Bemerkungsfraft und Wiß und Scharffinn äus 
; Gern ſollen. Ein Wilder handelt nur nach ger 
; genwärtigen Eindr -ücken, und nach Einfällen, 
die der. Augenblick, wo er handeln muß, ibm 
gibt. Das Kind liebt auch erſt Raͤthſel und 
wagt ſelbſt erſt kindiſche Spiele des Witzes, 
2 wenn fein Geiſt ſchon feine: erſte Bildung bat, 
aus demfelben Grunde, - 
3. Endlih find fie bey den alteſten Bit: 
Eu bey denen wir fie in. der Form kennen ler⸗ 
ven, Die, ihrer urſpruͤnglichen am naͤchſten Foms 


Eichhorn's Kinleir, WAT. DB. Ve =: 
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ein: RER. im: Doc ie: gekleidet. In ———— 
‚Einfachheit. ſind fie oft nichts, als. Bi oder 
Vergleichung; fie‘ fehen wie einzelne poetifche 
Fragmente aus; fie gleichen Bildern und VB 
gleihungen, wie aus ihrem natürlichen Zufam: 
menhang ausgehoben, von denen in dieſer Stels 
lung der. dunkle Sinn erſt errathen werden muß. . 
Sn den noch vorhandenen. Hebräifchen ' Sprüden | 
und Raͤthſeln herrſcht fo gar die Eigenheit ih⸗ 
ver Poeſten, ein genau abgemeſſener Paralleliſ⸗ 
mus, in ihrer hoͤchſten Vollkommenheit. Es 
ſcheint alſo der Urſprung der Spruch⸗ und Närh: 
felpvefien in die Zeit zu fallen, wo ſich die Profa 
von der Poeſie noch nicht geſchieden hatte, das 
iſt, in die frühen Zeiten der Bildung, mo fi E 
bie Sprache ordentlich in Poeſten ausdrückt. 





Inzwiſchen war auch noch in den viel’ 1b: N. 
: ‚ter Zeiten der weiter, fortgefchrittenen Bildung 
die Siebe, zu folchen Sittenſpruͤchen nicht erlofchen, 
wie die oben ‚angeführten Benfpiele beweifen, 
woran Gewohnheit, Liebe zu den Sitten des Al: 
terthums, Müglichkeit derfelben zur Uebung des 
Witzes, und zum Unterricht des Volks großen 
Antheil hatten. Schon fruͤh hatte man Raͤthſel 
bey Gaſtmahlen und bey Freudenfeſten zum Mit⸗ 
‚tel der Unterhaltung und der Fröhlichkeie ge⸗ 
maht: und Gimfon Tegte feinen Hochzeitgaͤſten 
in dieſer Abſicht Raͤthſel vor. Beſonders wur⸗ 
den zur Zeit der fortſchreitenden Kultur Raͤthſel 
der Probierſtein des Scharfſinns und der Weis⸗ 
beit; man traf in einen Kampf; wer ein dege: 





benes Raͤthſel loͤſen konnte, ward mit einem 


Preis belohnt, und wer es nicht entraͤthſeln konnte, 
mußte den Scharfſinn des Erfinder mit einem 
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" nefägene bikini. So war 8, wie die Ge 
ſchichte fagt, ſchon bey ‚der Hochzeit: Simfons, 
und die Königin von Saba ließ Salomo große, 
"Koftbarkeiten zuruͤck die fie ohne Zweifel ihm, 


als. ihrem Weberwinder im Erfinden und $öfen 


folder Raͤthſelſpruͤche widmete. Kein Wunder 
alſo, wenn die Liebe zu ihnen immer wuchs, und 
man auch die ſchon erwachſene Menfchheit in der 
‚alten, Welt mit ihnen um die Werte Fämpfen 
— ehr. Nur flieg in ſolchen Zeiten die Kunft der 
Einkleidung; man verließ die alte urfprängliche 
Einfachheit; ‚man verfteckte alles in noch tiefere 
Bilder ; Iman fchlang und Enüpfte mühfem Kno— 
. ten, um etwas UnerElärliches oder Doch fchwer 
zu $öfendes ‚zu fagen. Endlich fühlten weife 
. Männer bald, daß zum Unterricht des großen 
Haufens folche ‚Zugendfprüche die geſchickteſte 
Form —— Sie waren kurz, und daher leicht 
zu faſſen; fie ſtanden in wenig Worten vor dem. 
Hörer, trafeh ſtark das Herz, und Eur ſich 
leicht dem —— an. 


ee 5 62. 
Indhalt und Alter der Sprüchroötter. | 


Solche Vorubungen des menſchlichen Gei⸗ 
fies in Sprüchen, Parallelen und Scherzen, witzi⸗ 
gen Einfaͤllen und Raͤthſeln enthaͤlt das Buch, 
das jetzt gewoͤhnlich Sprüdtwörter Salomo’s ges 
nannt wird. . 

Ihre Einkleidung iſt mannichfaltig. Nah 
der Angabe: des Sammlers felbft, bat er Worte, 


weifer Männer, — Ann und MM, 
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2 Ä — 
Fr 


Bu. Eybnontae enuge· — 


— und Seommnen ſe 
‚ters jufammmengeftlle 


8, Aus inen foot H — —— m. Weisheit und Be 
; — aeg ſchoͤpfen 
und —— lernen/ — —— 
* . Berftanbeasiltung nehmen: ll, —— 
kuͤr Gerechtigkeit und Recht und engen 
42 Ungewanbten zu Geſchick verheffen, 3 mai 
Zuͤnglingen zu Einficht und. Bedaͤchtigkeit. — * 
5. Ein Weiſer wird fie hören und an Einſicht wachen, 
und ein Verftandiger ſich Lebensregeln ſammeln, 3 
6, Spuͤrt er dem Spruch und der verſchlungnen Rede, 
den Worten weiſer Maͤnner und ihren Naͤthſeln nad). — 


| ‚Die Daun fi nd Denk; und Sittenfprichea), 
die der Regel nach aus zwey, zumeilen aus vier | 
a) oh; rl "Parabolas, &q rad. Nun, 


— 
y ls similis fuit, expressit — 


* 





— — — 


dinem, rem similem; Arab, Kr rs 


percussit similitudem, ictu expressit simili- 
tudinen; unde ‚nomen Bun sententiosum 


et messen dicendi ‚genus (a similitu- 
dine) adeogue 1) sententia Tnoralis, parabola, 
e rapie 1 Reg. 5, 12. 2) exemplum (ab 
'assimilatione), x. Reg. % Me ‚Deut. 28: 279 
- carmen-et Poema quodlibet (a figurato di-. 
cendi genere) Num. 23, 7. 18224. ‚Hinc 


verbum- denominativum Aun parabolam 
 dixit Ezech. 17, 2.02, ir, 18,2: = 


carmen fudit Num. 21, 3 ‚Ezech. 16, ur, 
Simonis in Lex, \ * En EN 

















——— — N Sr PER ein 
Aund denſelden Gedanken bald in ſynonymen⸗ 


in — ee fononys 









i Deutlicten, > — — — —* 
— en (den antithetiſchen Parallelen) fiellen 
v ig u nd Syarffin nn bald Gedanken, bald Aus: 
druͤcke einander entgegen, um dur das Auffalz 
lende und Unerwartete der Gegenſaͤtze ſtarke, un⸗ 

dusloſchliche SE Auf —— und — 


—— machen 


—— 







er eden,. oft — a mit — —— 
. pigrammaeifche Wendung 2). Davon Fönnen 


a RER —— — in 


»: E B Sprich, 24, 19. Bir nüffen fh vor 
Guten büden, 
Boͤſewichter ſtehen vor der Frommen Thür. 


=. e) a. 8 Spruͤchw. 10, 1. Ein weiſer Sohn erfreuet 
et einen Water, 


Gin unbefonnenet macht feiner Mutter Kummer. 


27 24. Der. eine theilet mit, und fammelt im⸗ 


FR 7 mer mehr, - 


2% wer mehr zufanmenhätt, als recht ift, thuts, 
RR um, buͤrfuger zu werden. 


a) —— «oratio Nexibus obliquis. figurata 


ir Ei Hab. 2,6. 4 rad. vn Yu a 
er per. flexus et ambages ducere”, Ein Bey: 
u einer aan, Sprüchw. 11, 22, 


Ein holdner Ring in eines Schweines⸗N uͤſſel 
Iſt em ein ſchoͤnes Weib — Dugendſinn. 


% 










ar 





ſofern fe darauf angelegt find, | in 
Wahrheit verfteckt und raͤthſelhaft zı 





) AT “oratio inflexa,” aenigma, 


.  tio quasi ‚obliquis flexibus decurrens, 
‚14, 12, a rad. m fleotere, deflectere, in-. 
torquere,, per ambages ‚ducere; carmen 
. quodlibet, quod deflectit a vulgari sermonis 
 Proprietate,, si estex genere ‚didascalico sy- 
‚mon. voc. Hua Ps. 49, 5. 78, 3. adeoque. 
parabola Ezech. 17,2.” weil: nun mn 
? N ae En LEERE 
in Urfprung, Beftimmung, Einfleivung und Form 
einander oft nahe kommen; doc, find die Haupt⸗ 
begriffe beyder Worte noch verfchieven und Ziege 
ler (in der Einleitung zu feiner Ueberfesung der 
Denkſpruͤche Salomo’s Leipzig 1791. &. ©. 7) , 
dringt mit. Recht Darauf, DaB man fie immer ges 
nau don einander unterfcheiden folte, um nicht in 
Gefahr zu kommen, Gnomen und Räthfel, oder 
Scherze, die immer eine ganz. verfchiedene Natur 
hatten, miteinander zu vermilhen (mas wenig⸗ 
tens dieſes Buch in feinen fruͤhern Auflagen nie‘ 
hat thun wollen). WG im eigentlihen Sinn ' 
ift eine Gnome, ein Spruch, eine Sentenz und, 
gehört a didactifchen Poefie; Im, Raͤthſel, 
ft ein Spiel des Witzes und eigentlicher Scherz ; 
erft dann, wenn eine Lehre oder Moral hineinge- 
legt wird, geht In in ein Tufts, und umges 
fehrt, wenn ein UM, in eine dunkle Frage ein- 
ekleidet wird, geht ein ta in eine Tr} über, 
er Mafchal entſteht aus Nachdenken über Welt- 
. erfahrungen, über Zugend und after, Gluͤck und 
 "Unglüd; die Chidah bemüht ſich die Welterfah- 
ung mit Wis. und Scharffinn zu verhüllen, um. 
Wis und Scharffinn des Enträthslers bey der 
En EL die Probe zu ftellen: jener wird 
blos zur Belehrung, dieſe aber zur Belehrung _ 
. und Belufligung zugleich gebraucht u. 1 w. 
. Ein wahres Nathfel if, wenn ed vom Neid 
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— 









vey unerfattlichen. Augen, 
Zwey Zöchter hat Aluta, 
— — immer ſchreynſ “gib ber, gib ver. 





9,1 22. 23, 15 — 18. 23, 19.— 28. 24, 
— we — .22.. Anrede einer: nee, RER Ka 
en Sohn a2. "ss 
2) 1 eines Lehrers an fine ‚Sole 92, 
.ı7 — 21 


— Barniingen: ‚vor Big * 6 I — vor ver⸗ 
buhlten Wewern und Coebreiperinnen .6, 20 35. 


an ‚Shatäcterfhilberungen : der. Kaule 6, Gi iR, 









— 


Der Schleicher und verſteckte Renſch 6, 42-15. 


"Die fohlimmften Menſchen 6, W>10.. Die 
brave Hausfrau 31, 10 In Schi derung, der 
Ziunkenheit 23, 297 35 — — 


yo 


‚zahlıng 24, 30 — 34, "und: in, der Einleitung, 
im erſten CTheil: Einladungen. der et 7 





de der. ‚Ehebrecherin. 7, U oma: 13.— 18: 


N eines Waters; Dusch. bie "sieberbohe. 


9 Crmahnung zum. Steiß: in "einen. ‚gedichteten Eis 


he, 6.632. 87 
\ Mr SER — 


x Em “ 


— 


see 5 —— 30, 15, ‚er we ein ng | 


Be »B Anreden der Vaͤter am ihre Soͤhne: DE 19. 


90 23,8, 1,36: 9,16 ‚Die Shli- 


cal 











die. — ber: — hun 4 
ber aus mehreren Diſtichen beſtehen * 28, \ 
Dieſe in Einkleidung ſo verſchiedene Lebens⸗ 
pruͤchwoͤrter zerfallen in zwey Haupt us 
theile m) Der erfte (in den neun erſten Kapie 
teln) enthaͤlt eine Empfehlung der Weisheit und 
der Aufmerkſamkeit auf die Lehrer der Weisheit, 
und Warnungen vor den’ trieglichen Kanen — 
welche jugendliche Gemuͤther von der Bahn zur 
Lebensweisheit fo leicht abziehen, mit: untermiſch⸗ bi 
ten kuͤrzern und ‚umftändlichern Lebensregeln (34° 
ıffe 5, 15 ff.). Duͤrfte man. annehmen,’ diefer 
Theil wäre von jeher mit den übrigen Abfchnit- 
ten, des Buchs verbunden geweſen (mas. doch 












X 


u "einer: Ermahnung, die er von feinem Water & 
erhalten hatte, Emm... 
9 Mehrmals find Sittenforliche | in gaͤthſel — 
delt. Gluͤck blaͤhet auf 30, 21 — 23. Thiere 
find oft kluger als Menfchen 30, 24 — 28, Wer; 
ſich fühlt, ‚dem fieht man’3 fchon im Xeußern an’ 
30, 29 — 31. Bey... ver Außeichnung ſolcher 
Rathfelfpräche Scheint Raͤchſel und ſeine Loͤſung 
naluͤrlich in einander zu fließen, weil die Alten 
! die. Gewohnheit hatten, alles, ohne. abzufeden, hin⸗ 
tereinander megzufchreiben: } . B. 30, 15. 16 ent- 
haͤlt V. 15 das Näthfel, B. 16 feine. &fung. 


m) Herrmann Munfinghe (Sprüche, Salo⸗ 

mons; aus Dem’ Hollaͤndiſchen von J. E. 

Scho IU. Frankf. 1800. 8) nimmt drey Theile 

nebſt einigen Anhaͤngen an: Iu einigen Neben- | 
un punkten der folgenden: Unterfuchungen weicht auch 
EM en in der Einleitung zu feiner eis 
BER ahler inf, Ueberfeß. nimmt 8 Audfäpe an, 

wie ed. bey folchen Gegenflanden nicht anders feyn 

ann, jo bald ein Autor — iſt. 


— diefe & a ‚me 
3 der Anfang — * 





a — — — — — war den Hebtätz = 
ſchen Dichtern häufig e je Annäherung an das. 
Schattenreich, oder eine Wanderung in daff elbe, 
Wenn aber dieſe Kapitel den Gedanken, daß Um: 
gang mit einer Ehebrecherinn zum Elend und. 
Berderben führe, von dem Weg jur Wohnung 
der Ehebrecherinn fagen, er ziehe fih binab ins 
Schattenreich Gee ar AB), . 
liegt darin nicht etwas ſo gieichfermiges daß J 
man glauben muß, man de denfelben VBerfafler 
fprehen? Man fcheint mit dem Verfaſſer er immer 
in demfelben Zeitalter jur Wandern. Kopf: und 
Halsſchmuck iſt ihm der hoͤchſte Schmuck (1, % 
4,9). Soll man einer Sache beftändig zuge⸗ 
than bleiben, oder etwas beſtaͤndig gegenwaͤrtig 
haben, fo ſoll man es wie Kopfs und Hals 
fhmud tragen, weil man ihn wohl als den fchön?, 
ſten Schmud im ‚Zeitalter ‚des he hl nicht 
an ſich vermiſſen ſieß (3, 3 6 21. 7, 3). 



















seit perfhiedener Zeitalter gergt 
nd nicht Lehren und Warnungen verfchiedener, 
Tugendlehrer in ihnen zufammengeftellt ſeyn möchten. 
Denn ein Tugendlehrer eifert immer hauptfählih 
> :gegen die Mängel und. verdorbenen Gitten feines, | 


ht die Sitten: 






e 
+ 
7 








eitalters und Mannigfaltigkeit des Tadel wird 
man dann. befonders antreffen, wenn man Stim⸗ 
men mehrerer Zugendlebrer und Si ttenrichter 
‚aus verſchiedenen Zeitaltern neben einander. 


hört, weil mit den Zeitaltern auch die Arten von 
moralifchen Mängeln und Sittenlofigfeiten zu 
wechfeln pflegen... Allerwärts bietet Die Weis: 
beit. ihren Unterricht an; auf dem platten Lande, 
‘auf den Heerficaßen, auf den Umgebungen der. 
Städte (mo es fihon von Menfchen zu. wimmeln 
anfängt), an den Thoren (mo fi die. Menfchen 
drängen) und in det Stadt felbft (1, 20. vergl. 
8, 2.3). Daſſelbe Mifverftändniß eines Mor 
ſaiſchen Ausdrucks, herrſcht Durch dieſe Kapitel 


durch und Durch. Moſes hatte den Iſraeliten 





5%) 





‚auf den Fall, daß ſie feine. Geſetze treulich beos 
bachten würden, verheißen, fie würden dann ru⸗ 
big in ihrem Lande wohnen bleiben; im Fall ih⸗ 
tes Ungehorſams aber, würden. fie von, feinhlis 
hen. Vdikern aus. ‚ihrem „Lande , berausgesiflen, 

und in. fremde, Länder „verpflangt werden. Das 


1 





——— wie wenn: man dari 
ben Verfaſſe er ſprechen hoͤrte — we 16. Ar 20, 
3,89, 11). i 

Die Wiederkehr. deeſelben —————— 
Bilder, Ausdrücke und Umfchreibungen iſt ‚abe 

. nicht etwa Beweis vonder Geiflesarınuth 1 

Verfaſſers, ſondern bloß Folge davon, daß er in 
einem ſolchen Wechſel nichts Großes ſuchte. 









Denn er weiß auch zu wechſeln mit. Borftelluns. } 


gen und Ausdrücen, ſobald er. darauf, aufmerks 


= 


’ 


fam 2er und folchen Wechſel für- ſchicklich Hält. 


Wie ga 
der fid 8 Unterrichts zu bedienen, 
dargeftelle! In der erften (7,20); if die eigent⸗ 
liche. Einladung: ganz | kurz gefaßt: Die Weis: 
beit. fegt voraus, daß jeder ihre Vortrefflichkeit 


r verſchieden 





fenne, und erwartet alfo, daß eine: bloße Aufforz 


find: die beyden Einladungen 


derung, ſich in ihre Schule zu begeben, hinrei⸗ 


chen werde, jeden dazu bereitwillig au ‚machen. 


(air 


= 


4 


* 


Die zwehte € 
ſetzt umftänd 


———— 

lerdings Vorzüge; 

Bexweis daß der 
hatte, Manmigfalti \ 














der BL 1 li 
— — 


F inladun gen, 36) 
ih die B heile‘ — aus: 
’ — zu vergeſſen, 
r hrer nicht befleißiget. i 
führung giebt der letztern al 
iſt aber auch zugleich ein 
—— N 


— 





——— dabey den 





bringen. Zu‘ e T "an | 
das Lob der Weise in ee —— die. 


Schöpfung dienen. ' In der erſten Gtelle (3, 


19) erzählt die Weisheit nur, mit Weisheit habe 
Gott das große Werk der Schöpfung vollzogen, 


in der zweyten (8, 22) ift Weisheit das erſte, 


was bey der Schöpfung aus Gott ausfloß. Sie — 


iſt das wichtigſte feiner Werke. Er erzog J 


Er hatte ſein Vergnuͤgen an den erſten Proben 
des Verſtandes, die ſie ablegte. Als ſie erzogen 
war, wies er ihe ihren Wirfungskreis auf der 
Erde an, unter Menfchen zu wohnen, die von 
ihr Bildung. annehmen möchten. : Aus. diefem - 
Kapitel (8, ı — 36) läßt fich erfehen, mas der. 
Verfaſſer da vermochte, wo er feinen ganzen Fleiß 


zur Ausführung ‚einer Allegoı ie aufbot. Nicht 
ſo gluͤcklich war er bey der Gegeneinanderſetzung 





der Tugend (9, 1 — 12) und des Laſters (9 
13 — 18). Daß er feine Vergleichung beſſer 


haͤtte durchfuͤhren fönnen, ergiebt ſich aus ſeiner 
gelungenen Schilderung der Tugend; nur die des 
aſters iſt zu kurz und — ra we 







an Sittenfprächen, beſte 


‚erften K K apitel der © prüchwärter ne 
Der zweyte Theil, vom — — bis 
E zum Ende,” enthält lauter einzelne, Tugend; und 
» MWeisheitsfprüche, kuͤrzere und ‚umftändlichere Le⸗ 
bensregeln, — ie y ‚Same und. Prüfe 
ſel. 
Dieſer zweyte Tbeit wird Sr alt; 
gemeine Ueberſch iften in drey Buͤcher oder Ab⸗ 
ſchnitte zerlegt. Das erfie Buch enthaͤlt eine 
alte Sammlung Parallelen und Tugend ſpru⸗ 
lomo beylegte (Kap. ro:. 















hen, die man d 
En das zwente. einen Nachtrag, folder Denf; 
.. fprüdhe,, die unter Salomo's Namen im Umlauf x. 
en, geſammelt von einigen Männern, die un: 
iskias und vielleicht auch an feinem Hofe 
(Kap. 23329). Am Ende ſteht ein dop⸗ 
wur Aubang » von weifen Sprüchen und. ee. 








96 Selomohifige Sprüche. 
fein mit Namen gewiſſer Verfaſſer, welche die: 
Geſchichte nicht weiter kannte. 
204 —* er Er N * > AN * Bere * — 















er in Grammarif noch in 
opeen. Und wäre aucd meine 
sit etwas entgangen; truͤge auch bie 
pruch das Gepräge eines fpär 
daß diefe nur. ſehr einzeln, nur 
kommen müffen: "und diefe wenis 
Ge ter der übrigen gewiß 
1. Nirgends Taffen fich Teichter 
Einſchaltungen vornehmen, als in folhen Samm⸗ 
Tungen von Sprüchen, wo faft jede Zeile ſchon 
“ein eigenes’ Ganzes ausmacht, zumal wenn man 
den Reichthum von Denkfprüchen bedenkt, die 
außer den gefammelten noch in. Umlauf feyn 
mußten .n). Jeder ‘alte Abſchreiber mußte im 
$auf feiner, Arbeit an aͤhnliche und unaͤhnliche 
Spruͤche ſich erinnern; und bey der Gewohnheit 
der. Alten, ſich allerley Freyheiten an den Wer: 
ken, die, ſie unter Händen hatten, zu geflatten, 
fonnte die Erinnerung auch mit dem Entſchluß 
der Einſchaltung verbunden feyn. Das Ganze 
aber ſtammt gewiß aus alten Zeiten ber, und id 
trage feinen Augenblick Bedenken, anzunehmen, 
daß der erfte Theil (Kap ı :9) und das erfte 
Bud) des zweyten (Kap. 10:24) wirklich vor, 
Hiskias Zeiten ſchon in feiner heutigen Geſtalt 























m) Fafk,aud allen alpbabetifchen Pfalmen ließen fi 
"Nachlefen zu diefen Sprüchen fammeln, von’de- 
nen doch nicht aufgenommen ift. | 







beyde Rachträge im dreyßigſten und ein: 
" Bigften Kapitel zugleich,” oder verfchiedene Af 
ber koͤnnen u verfchiedenen Zeiten d große 
ho ie fie abſchrieben, ‚a t dieſen Bey: | 
5 rmehrt haben — mer mag ‚bey dem 
t en der Geſchichte und des Bu ichs 
hierüber entfcheiden? Habe fie. aber auch beyge⸗ 
fügt, wer da wolle; fo find. die Sprüde doch 
‘ale: und wer dag ein und drepigfte Kapitel für 
einen Anhang aus den Zeiten nach dem Ba ylo⸗ 
niſchen Exilium gehalten bat, der kann nur die 
Zeit der Beylage (nicht ihre erſte ſchriftliche Ab⸗ 
faſſung) fo tief herabgeſetzt haben. Meinem Ge 
‚fühle nach kann der Urſprung der Sprüche we⸗ 
gen des Alters ihrer Sprache ‚nie, ‚iu Tom aͤ 
Zeiten fallen 0 RT 
9 Die bis hieher — Ablheinng der 
alon ı Sprüche folgte ‚äußern Merkma⸗ 
en, oder den Aufſchriften durch welche das in 
eine "Sammlung Vereinigte nad) denen, die daran 


) Auch das te der Inſchrift, — AN 
mmmur, fept voraus, daß die Männer des =. 
7 ſchon eine Sammlung von Sentenzen, unter 
Salomo's Namen vor ſich fanden, 


















ER — 

| Bi hatten, untsefehieden. wurde a 16,10,.1, 
26, be 307, Be a, ill man a 

—* NM | 












ale % ac, ‚die eigentlich ‚mehr 
1 Büefte man 






Vielmehr 










unterfcheiden ſich die Sprüd) a oe, 
durch ib Manier von. — die von 22, 






de 
‚beftehen. faft 


‚gen drey Zeilen: Einheit und Einfachheit der 


Konfteuftion. bezeichnet daher Diefe Spruͤchſamm⸗ 


lung. ‚Mit. 22417, bat diefe Form der Spruͤ⸗ 


che ein. ‚Ende; von. da an bilden der Hegel nach 


mehrere Diftihen erft ein Ganzes, und es gehört 
‚wie zu den Ausnahmen, wenn nur. ein Diflichon 


ſchon den Sinn vollendet: Anrede eines Lehrers 


er auch 


5 auf fie folgen, auf eine ‚auffallen: | 
Die erflern -von 10, 1 22, 16. 
ohne Ausname aus zwey ‚Zeilen, 
„vielleicht nur- ‚einmal aus vier oder. zwey Diftichen 
(19, 18, 19); einnal (19, 7) aus. unregelmäßis 


—— — ae 4 
: ammlun der ge Sprüche R 


* 


an einen Schuͤler fuͤnf Diſn 


den; Pflichten. gegen Arme 22, 22. .23, in 
zwey Diſtichen; das Verhalten, bey Zornigen 22, 
24. 25, in — Diſtichen; Warnung vor Buͤrg⸗ 
ſchaften 22, 26. 27, in 
‚nung. vor. dem. Umgang m i sroßen 23, Lrr3, 
in drey Diftichen; Warnung vor Begierde nad) 
Reichthum 23, 4. 5, in zwey Diſtichen; War⸗ 
nung vor der Tafel eines Geitzigen 23, 6 — 8, 
in drey Diſtichen; Warnung, die Graͤnzen Huͤlf⸗ 
loſer a u verruͤcken 23, 10. 11, in zwey 


SR EI 








— oe: Diſtichen; War⸗ 


Salomoniſche Sprüche: 6.632, 97 | 


Diſtichen; Ermahnung zur Kinderzucht wegen ie 


wer Vortbeile 23, 1%. 14, in zwey Diſtichen; 


‚Anrede. an einen Sohn 23, 15 — 18, in vier 


Diſtichen; eine andere Anrede det Urt 23, 19 
‚= 28, in zehn Diftichenz Abmahnung, von 


| Trunkenheit 23, 29 — 35, in fieben Diftichen; 
Warnung vor dem Umgang mit ſchlechten Leu⸗ 


ten 24, 1.2, in zwey Diftihenz; Nutzen der 
Weisheit 24, 3. 4, in zwey Diſtichen; Vortheile 
höherer Einfichten in Kriegen 24, 5 6, in zwey 


Diſtichen; der ränfevolle Mann 24, 8. 9, in, 
zwey Diftihen; Ermahnung zum Tod Verur⸗ 


theilte, wenn es angeht, zu reiten 24, 11, 12, 


in zwey Diſtichen; 24, 13 — 22 Anrede eines % 
Vaters an feinen Sohn, in zehn Difihen; 


Nachtheile “eines. partheiifchen Gerichts 23. 24, 
in zwey Diftihen; Ermahnung, aus Rachfucht 
Fein Zeugniß zu. verfälfchen 24, 28.29, in zwey 


&3 


Diſtichen; Ermahnung zum Fleiß in einer. ger- 


Dichteten Erzählung 24, 30 — 34, in fünf Die 


ſtichen. Zwiſchen diefen mehrzeiligen Darftelluns 


‚gen ſtehen Sprüche in zwey Zeilen (oder einem 


Diftihon) blos einzeln, 22, 28. 29. 23, % 
12. 24, 7. 104 25.26. 27. : Da nach ter.obir 
‚gen Unterfuchung über den Urfprung der Beleh⸗ 
rungen in Sprüchen die, älteften Sprüche in eir 


‘ner Eurzen ſynonymen oder antithetifhen Paral⸗ 
lele beftanden haben möchten, fo müßte wohl die 
Spruchſammlung von 10, 1 — 22, ı6 Mit 


“einfachen Diftichen aus Sprüchen, die aus dem » 


fruͤhern Altertum  berabgeerbt find, und Die 


‚zufammengefegten Sprüche und Lehren von 22, 


17 — 24, 34 in einem Nachtrag fpäter ent: 
ſtandener Weisheitslehren beftanden haben, 


Eichhorn's Kinleit, ind» AT. B. V. G 


* 


ſetzten, umſtaͤndlichen Spruͤchen, vielleicht deswe⸗ 
gen, weil die Gnomen⸗Zeit vorüber war, und 


ur NER, — S— 4 
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ſelbſt die — ihrer befenbern: Auf⸗ 
ſchrift erſt ſpaͤter von Hislias s Männern geſam⸗ 


melten Tugendlehren ſind reich an zufammenge: 


man fih in ſpaͤtern Zeiten nicht mehr fo allge: 


mein wie in den frühern der einfachen. Kürze in 
‚Sprüchen eflieffen bat. Die Sammlung der 
"Männer Hisfias’s hält in ihrer Manier ohngefaͤhr 
‚die Mitte zwifchen ven Salomonifhen Senten: 
zen (10, 1 — 22, 16) und ihrem Anhang (22, 
17 — 234, 34% Sie bat zwar mehrere einzelne - 


‚ Sentenzen, die. nur: in einem Diftichon beftehen, , 


als die Hauptfammlung (10, 12 — 22, 16); 
aber fie bat foieder- mehrere Charafteriftifen, Die 


aus 4 — 9 Diftichen beſtehen, wodurch ‚fie ſich 
den poetifchen Schilderungen und ehren des: Ans 


hangs nähert, nur Daß fie nicht fo reich ift wie 


diefe an folhen umftändlichen und zufammenger 


ſetzten Tugendlehren. 


Die Sprüche Agur's (30, ı — 27) haben 


"Mut. 30, 10, 17. 32. 33. ifolirt — einzelne 


Sentenzen; die uͤbrigen darin enthaltenen Stuͤcke 


ſind umſtaͤndlicher und zuſammengeſetzter: demuͤ⸗ 


thiges Bekenntniß, wie wenig die Menſchen von 
Gott und der Natur wiſſen, weshalb aller Un— 
terricht von Gott deſto ſchaͤtzbarer ſey, den man 
daher unveraͤndert ſo annehmen muͤſſe, wie er 
ihn mitgetheilt habe, ohne etwas hinzuzufegen, 


als wifle man es -beffer 30, 2 — 6; was für 


Binfehe fih für Menfchen ſchicken 30, 7 — 9; 


üble Gewohnheiten der Menfhen 30, 11 —ı4, 


in. mehreren Diftichen; Bush 50, 46 16. 


und 30, 18 — 31, 
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Die fogenannten Sprüche Lemuels befteben 
. ohnehin nur. aus zwey Stücken: Ermähnungen 
einer Pöniglihen Mutter an ihren Sohn zı, 2 
. — 9; und die brave Hausfrau, ein Xeroftichon, 

eine alphabetifche Schilderung 31, 10 — 571, 
Unſtreitig, fo wie das legte Stück der Spruͤch⸗ 
wörter, fo auch das juͤngſte. Zur Belehrung. 
nicht mehr mit einem einfachen Spruch zufrieden, 
flieg man mit feinen Anforderungen immer hoͤ⸗ 
ber, und verlangte zuleßt dazu einen begeifterten 
Vortrag, ein NW, wie ſich auch die Ermah⸗ 
nung an Lemuel nennt 1,1... 00 — 

Man möchte. alſo 1) die Salomoniſchen 

Sentenzen 10, ı — 22, ı6 ‚für die ältefte 
. Spruhfammlung halten, der. man 2) nachher 

1, 1 — 9, 18 die fogenannte Einleitung vorz 

angeftellt, und nicht lange nachher 3) mit. dem 
Anhang 22, 17 ms, 34, vermehrt babe, 
4) Eine zweyte Vermehrung fügten 25, ı — 20, 

27 Hiskias's Männge hinzu; wozu noch 5) 
Agur's Sprüde 30, ı — 23 und 6) die mit Le⸗ 

muels Namen bezeichneten z3ı, ı — 3ı man 

weiß nicht durch wen, binzu famen, 


SR Se 
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Urheber derſelben. 
Denm fer indeſſen, wie da wolle, fo koͤnnen 
wenigſtens die zahlreichen Sprüche diefes Buchs 
in. verfchiedenen Formen unmöglih Ausfprüce 
‚eines Cinzigen feyn. Der größte Theil derfelben 
zeichnet fih.durh Wiß und Scarffinn, und. 
Demerkungsgeift und Laune aus, Nun frage 
; wi 


"100. Salomenifhe Sprüche. 
ſich der munterfte und witzigſte und ſcharfſtnnig⸗ 


fie Kopf, ob er ſich wohl Sprüche dieſet Art 


in folher Mannigfaltigfeit, und Menge und in 
dem Wechfel abzufaflen getrane ? Muͤßten nicht, 
beh der, Vorausfeßung, eines. einzigen Urbebers 
weit mehr gemeine, nuͤchterne und platte Sitten⸗ 
fprüche, und mehr Wiederhoblungen vorkommen, 
als in diefem Spruch- und Raͤthſelbuch wirklich 
ſtehen? | | | | 


ne Verfaffer anzugeben, Salome, Agur und Le 
muel. Doch forge ich, es möchte auch auf dieſe 


wenig Sicheres gebaut werden koͤnnen. 


4 


| Schon die ‚Ueberfi chriften ſcheinen verſchiede⸗ 


© Müßte man den Titeln folgen, fo würden 


wiederum faft alle (bis auf Die wenigen Senten⸗ \ 


zen im den beyden leßten Kapiteln) auf Salome 


denkbar? Auch der feinfte Wis wird matt, der, 
ſchaͤrfſte Scharffinn ſtumpf, die Lebendigfie Laune 


= zuruͤckgefuͤhrt werden müffen. Und wie ift dieß 


\ 


todr, wenn fie fo viele Früchte tragen, und fo 


oft und, ſtark angeſtrengt werden follten, Galo: 
mo (das weiß ich wohl) ward als der Weifefte 
feiner: Zeiten durch den Ruf überall verfündiger, 
und ich bin weit davon entfernt, gegen feine 
Weisheit ungerecht zu ſeyn. Uber felbft ein 
göttliches Genie reiht zu fo einer Menge zuge: 
fpigtee Sprüche und wißiger Einfälle ſchwerlich 
hin. Höchftens Fönnte man ohne Unwarſchein⸗ 

lichkeit annehmen, daß von Salomo die Einlei: 
tung. in den, erften neun Kapiteln förmlich aus: 
gearbeitet, und daß von. ihm. viele von den in 
den zwey folgenden Büchern gefammelten Sen 
tenzen, Die feinen Namen tragen, ausgefprochen. 
worden; dagegen ‚aber ift auch unläugbar, daß 


J 


— 


” 
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unter bie. Denkfprüche im erſten und zweyten 
Buch des zweyten Theils viele Ausſpruͤche andrer 
Weifen aufgenommen worden, Das erſte Buch 
ſcheint zwar Einheit des Verfaſſers zu binem be⸗ 
ſondern Ganzen zu binden; ob es ‚aber Salomo 
fey), Bleibt immer ungewiß; doch war es wohl; 
da es vom zweyten Theil durch eine eigene Ue⸗ 
-beefcheift"geteennet wird, anfangs auch allein im | 
Umlauf. Der weyte Theil ward ihm beygefügt, 
weil er feines Inhalts wegen verdiente, ein Ger 
felfnaftsftück von ibm zu werden. Und find 
gleich, meinet Meinung nad, mehrere Denk? 
und Sittenſpruͤche von ganz verfchiedenen. Weifen 


aus dem Altertum in ihm in ein Buch vereinigt 












worden; fo konnte man fie Doch mit dem Mar 
men Salomo s binden/ theils weil eine Anzahl 
dieſer Sprüche ihn wöieklich zum Urheber hatte, 
theils weil fie feines Ruhms nicht unwerth 1a 
ten, und unter‘ feinem Mamen Befannter zu wer⸗ 
‚den verdienten. Auch beftätigt: dieß die Analogie 
bvollkommen. Jede Nation ‚pflegte. ihre Spruͤche 
“auf einen berühmten Mann zur uͤckzufuͤhren, von 
dem man Schaͤtze von Weisheit erwarten Lonnte. 
Wie viele goldne "Sprüche haben nicht die Gries 
chen dem Pythagoras, ale ihrem. erften Weiſen, 
beygelegt, die ganz andere Urheber hatten; und | 
dem Odin, als feinem weiſeſten und berühmteften 
‚König, eignete der Morden alfe feine Sittenfprü: 
he zus Und find denn Die Araͤbiſchen Senten⸗ 
zen des Meidani, Abu Dbeid und Mophaddel 
etwas anders, als Compilationen von Ausſpruͤ⸗ 
chen ſehr verſchiedener Weiſen? und ſollen nicht, 
der Sage nach, einige daraus dem Lockmann, 
einem Zeitgenoſſen Salomo’s, zugebören ? Es iſt 


Salomoniſche Sprüche. 


Shere, daß es nach der Natur der — n 


nicht wohl möglich ift, aus der. Verfchiedenbeit 
der Schreibart noch ein. Argument für die Zu: 
.  fammenftellung- unfrer Spruͤchwoͤrter aus den 
Ausfprüchen ganz. verfhiedener Urheber. her zuneh⸗ 
men; das Alter derſelben koͤnnte hoͤchſtens aus 
dem Gebrauch neuer und alter Wörter, Formeln 
und Flexionen wahrſcheinlich entſchieden werden. 
Maur da unſre Spruͤchwoͤrter alle aͤlter ſind, als 
die Zeit, da die Hebraͤiſche Schrift: Sprade (fo 


; weit fie fich nach den noch vorhandenen Denkmaͤ⸗ 


4 


lern beurtheilen laͤßt) große Veraͤnderungen erlit⸗ 


ten bat, da ſie mehr, wie man ſagen koͤnnte, aus 


den Stillſtandsjahren der Hebräifchen Sprache ber 
find; fo ift hier, Diefer Probierftein unanwendbar, 
und die einzelnen, Sprüche koͤnnen in Wörtern 
und Grammatik nicht ſtark gegen einander ab⸗ 
ſtechen. 

Wollte ſogar jemand behaupten, daß. felbſt | 
der erfte Theil, die jeßige Einleitung, fein Werk 
Salomo's fey, -fondern daß nur ein alter Weiſer 
feiner Empfehlung der. ‚Lebensweisheit den Ra— 
men Salomo’s, als den des. berühmteften Weiz 
fen im ganzen. Morgenland, vorangefeßt habe; 
fo würde wenigftens ich zur gänzlichen Widerle— 
gung nichts zu fagen wiffen. Der Prediger führe 
ja auch den Namen Salomo’s bloß deswegen, 
weil der Verfaſſer glaubte, feinem Werk durch \ 
fo eine Dichtung den Werth. einer alten Schrift 
und den Glanz der Salomoniſchen ‚Weisheit: 
zeiten geben zu Eönnen. 

Bon Agur foll der erfte Anhang (Kap. 
30) berrübren. Ueber feinen Namen ift eben 
ſo viel, als uͤber ſeine Spruͤche ſelbſt, geraͤthſelt 
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worden, Den Anfang der Ueberfeift hat mn 
wohl für kritiſch verdächtig halten wollen, weil 
‚ibn die 70 Dollmetfcher da, wo fie feine Raͤth⸗ 
fel_einfehalten (hinter Spruͤchw. 24, 22), aus 
laſſen; feinen Namen bat man bald für erdih: 
‚tet, bald für den Namen einer wirklichen Perfon, 
‚and ihn bald für einen Sfeaeliten, bald für eis 
nen heidnifchen Weiſen anfehen wollen. Schente 
ſcheide nicht. Agur mag Agur, der Sohn Ge - 
‚Feb, bleiben, und zu den Weifen der Vorwelt — 
‚gehören, von denen die Geſchichte uns nicht wei⸗ 
ter belehrt: wenigftens ſcheint es mir allzu gelehrt, 
über einen. Namen lange und. tiefe Vermuthun⸗ 
gen auszuſpinnen, die uns in unſern Einſichten 
‚in die Litteratur der alten Welt, oder in andern 
nüßlichen Kenntniffen nicht um einen Fußbreit 
weiter bringen. Nur einen heidnifchen Philoſo— 
phen, fir. den ihn ein neuerer Gelehrter gehalten 
Bat, weiß ich in feiner Perfon nicht zu erkennen. 
Zwar bin ich weit davon entfernt, Paläftina zum - 
"Mleinfig, und die Hebräer zu ausſchließenden 
Beſitzern aller Weisheit in frühen Zeiten zu mas 
chen; ich ehre vielmehr das Andenken fo manz 
cher Männer von hobem, tiefem Geift, und aus 
. Berordentlichen Talenten, die das heidnifche Alters 
thum beſeſſen hat. Mur, wie laſſen ieh Spruͤche 
eines Auslaͤnders in Hebraͤiſcher Sprache, und. 
wie in einer Sammlung Hebraͤiſcher Schriften =, 
denken? Sollten fie aus einer, fremden Sprade 
don einem: Hebräer überfeßt worden ſeyn? In 
dieſem Falle wäre es doch unbegreiflich, wie ſie 
mit einigen Ausſpruͤchen von Hiob faſt Wort 
für Wort uͤbereinſtiminen koͤnnten! Und wären 
fie als Sprüche eines Ausländers unter. Die hei: 
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tigen Denkmaͤler der Hebraͤer aufgenommen 
worden; wie ließe ſich doch dieſe Erſcheinung mit. 
den hohen Begriffen der Hebraͤiſchen Nation von, 
fih, und mit der Verachtung vereinigen, Die bey 
ihnen gegen Auslaͤnder herrſchte? Sie tragen, 
wie geſagt, im Anfang das Gepraͤge einiger, 
Sprüche in Hiob, und fcheinen ein Nachhall ders, 
felben zu ſeyn p)z der Verfaſſer muß alſo uns, 
fern Hiob gelefen haben; und. da außer den He— 
braͤern fehwerlich eine Nation den Hiob gekannt 
und. gebraucht hat, fo muß er ein Hebraͤer von, 
Geburt gewefen feyn. Und was koͤnnte uns auf), 
einen Ausländer fonft noch führen? daß der Ver⸗ 
faffer ſich im Anfang fo tief herabſetzt? daß er, 
fich den. Unverftändigften nennt, und. nichts vom, 
‚dem zu beſitzen glaubt, was Menfchen Klugheit, 
‚nennen? und daß fein Hebräifcher Gottesvertraus. 
ter fo wegwerfend von fich gefprochen, haben wuͤr⸗ 
de? — Schiekt ſich denn folche befcheidene Eins: 
leitung nicht in den Mund eines Weiſen, der: 
feinen Schülern erhadene Sprüche: geben will? 
er will nicht für den erften Weifen angeſehen 
ſeyn, und Eönnte: nicht fo befcheidner Anfang, 
höchfte Weisheit feyn? 5, TUN 
Ueber gemuel, an den die Lehren im zwey⸗ 
ten Anhang gerichtet find, weiß ich nichts Ge⸗— 
wiffes zu fagen. Es foll der Name eines Koͤ⸗ 
nigs feyn, und in dem Verzeichniß der Iſraeli— 


) E8' gehört wenig Empfindung Dazu, den Origi⸗ 
nalverfaffer im Hiob, und den Nachahmer in den 
Proverbien zu unterfcheiden. Dort fleht alles im 
ſchoͤnſten Zufammenhang, hier ift alles, wie aus 
einem fremden Gewebe geriſſen. Spruͤchw. 30, 
4 vergl, Hiob 38, 5. & 40, 12. 6‘ 
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Aſchen Konige ift Feiner dieſes Namens zu, finz 


den, Die meiften) Ausleger nehmen deshalb. an, 


daß ter figäelic und. bedeutend ſey, und hinter 
ihm ‚ein: wahrer. alter Königsname verborgen lies 
ge; bald fol Bathſeba dem »Selome, bald ‚dem, 





| Lemuel genannt ſeyn g)?- warum follte Bathſe⸗ 
ba nicht lieber mit dem lieblichen Namen Jedi— 


dia ihn angeredet haben, den fie ibm. in ſeiner 
Jugend zu geben p flegte %: Und ſollte (wie es moͤg⸗ 
li waͤre) ein alter Weiſer in dieſem Abſchnitt 


ſprechen, und das Vorgeben, daß eine koͤnigliche 
Mutter rede, zur Einkleidung gehoͤren und Dicha 
zung ſehyn 
chungen uͤber Lemuel anſtellen wollen? Und wenn 
auch dieſes Kapitel Spruͤche Salomo’s enthalten 
müßte, weil auf dem allgemeinen Titel des Buchs 
fein Name fteht: (welches ich doch nicht glaube) 








Hiskias feine Mutter in diefen Sprüchen; gute | 
Lehren ‚geben. Warum ſollte aber Salomo hier 


yn: wer follte nun noch tiefe Unterſu⸗— 


ſelbſt in dieſem Falle brauchten wir die Lehren 


nicht auf Bathſeba zurückzuführen; er, koͤnnte -fie 
ihr nur in der Abſicht in den Mund. gelegt ha⸗ 


ben, um der Weisheit feiner Mutter ein Denfz 


mal zu errichten. Die, welche glauben, daß 
Hiskias hinter Lemuel verfteckt ſey, bauen ihre 


Vermuthung auf eine ſo entfernte Moͤglichkeit, 


daß ich kein Wort daruͤber verlieren mag 7). 


9 ©. Doederlein Scholia in libros poeticos 


V. T. in der Vorbereitüng zu ben Spruͤchwoͤr⸗ 


tern. } J 
Naͤhmuch real ſoll mit pi der Bebeus 


“ tung nach übereinfommen. Jener von [43 injeeta 


manu cepit und un Deus; dieſer von pin 


ar h N ale, Thal * RE, INN 
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0 Meiner Empfindung nach darf gemmuel:micht 

für eine wirkliche Perfon gehalten werden, „Der 


Weiſe, welcher die Regeln im letzten Kapitel 
niederſchrieb, wollte namhaft machen, was ein 





Koͤnig zu beobachten habe, ‚der das Glück. feines: 
WVolks werden wolle; Er läßt alfo (einer: Die 
tung zufolge) einen koͤniglichen Prinzen nach 
dieſen Regeln gebildet werden, und legt fie ſeiner 
Mutter in den Mund; er wird, nad) dieſen 
Grundſaͤtzen erzogen," was er werden ‚foll, ein 
Glück feines Volkes, ein von Gott gefhenk 
“ter König, und fuͤhrt daher ſchon in dieſen 
Spruͤchen feibſt den Namen, den einſt ſein gluͤck⸗ 
liches Volk von ihm brauchen wird. Mir die 
fer VBorausfegung fälle auch weg, daß Barhfeba 
oder eine andere Fönigliche Mutter: diefe Koͤnigs⸗ 
forüiche "ausgefprochen habe; der: weiſe Merfafler: : 


- wählte bloß diefe Einfleidung, “um ihnen einen 


leichtern Zugang zu dem Thron zu verſchaffen. 2% 
Uebrigens find auch ‚die beyden Anhänge, 
wie die Sprache Iehret, alt: nur bleibt ungewiß, 
ob ihe oder ihre Urheber vor oder nach den Zei⸗ 
ten Salomo’s geblühet haben, Denn aus dem 
Platz, den fie jeßt einnehmen, folgt weiter nichts, 
als daß fie um oder nach Hiskias's Zeit erft der. 
großen Gentenzenfommlung, Die Salomo’s Na; 
men führte,  bengelegt worden. « Wären unfre 
jegigen beyden Anhänge der erfien eigentlichen 
Sentenzenfammlung hinter dem vier und zwanz | 
zigften Kapitel fchon beygefügt gemwefen, fo wär: 
den die Männer Hiskias’s ihnen ihren Platz gelaf: 
fen, und ihnen ihre nene Sammlung angefchloffen 
comprehendit und 717% Deus. So hat Gwtius 
dieſe Bermuthung vorgetragen. 
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Baden; und wir würden die beyden legten Kapie 
‚tel jeßt hinter dem vier und zwanzigften. lefen, 
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Deſer Vorſtelung zufolge find im biefen 


Buch die Weisheitsquellen, melde die weifen 
Männer mehrerer Zeitalter geöffnet hatten, wie 
in einen Strom ‚zufammengeleitet; es enthält 
Sprüche aller Art, mit aller der Mannigfaltig: 
Feit, die man nut erwarten Fann — Weisheits⸗ 
fprüche und Scherze, witzige und. räthfelhafte 
‚Einfälle, feldft Grifen. im eigentlichften Verſtan⸗ 





de; vortreffliche, mittelmäßige und triviale Sprüz , 


he, moralifchen und religiöfen, wirthſchaftlichen 


und pofitifchen Inhalts — kurz, Erfahrungs: 


fäße von .aller Art, Spiele des Wißes, übers 
fpannte und richtige, bier allzu allgemeine und 


dort wiederum beftiimmte Lebensregeln, wie, fie. 


aus einer großen oder geringen, umfaffendern, 
oder auf einzelne Fälle gebauten Erfahrung entz 
ſtehen mußten. Sie find zwar voll Achter Le— 


bensweisheit und brauchbarer Lehren, aber haben 
auch alle die Fehler, die von allen Spruch⸗ und» 


Naͤthſelbuͤchern unzertrennlich ſind. 


Idhr Nutzen aͤußert ſich an Verſtand und 
Herz. Die Lehren find in Bilder gehuͤllt; die 


Bilder muͤſſen erſt erklaͤrt, und die Lehre, die 
darin verſteckt liegt, muß mit Muͤhe erſt heraus— 
gehoben werden; zuweilen ſind ſie in kuͤnſtliche 
Raͤthſel geflochten, die eine Erklaͤrung fordern: 
ſie üben alfo beym Erfinder und Errather. Ber: 


i 


x 


Nand und Witz zugleich. " Kürze if die allgemeine 
Eigenfchaft f oicher Sprüche; fie gehen meiſt von 
fihtbaren Dingen aus? "mithin treffen fie das 
Herz ſtark und tief. , Die fichtbaren Gegenftände, 


mie denen fie in Verbindung ftehen, fallen dem 
Lehrling öfter in die Augen, und werden dadurch 
feinem Gedaͤchtniß unausloſchlich, Oft prechen 
Me fm Durch Wortfpiele fie Gehenth und 
Berftand und Ohr zugleich. Soll, er dann, 
wenn Zeit zur Weberlegung, feblt, fehnel ‚handeln, 
fo. teitt ein folcher Spruch ibm in ‚Die Oele, 

die Stimme fremder E fahrung ſpricht ig li 
‚in das Ohr, und lenkt ihn auf den rechten Weo 
Sie find Stimmen aus dem Alterthum, und. 
wer höre nicht dieſe gern? fie find oft achte Per; 


ofen des Wißes, und wer liebt die, nicht ? ſie 


find kurz und defto faßlicher, und ermüden nicht, 
wie moralifche, in langen Ketten von Schluͤſſen 
herablaufende Betrachtungen und. Meditationen. 
Endlich find, fie fprechende Denkmaͤler fuͤr die 
SGeſchichte der Menſchheit. Sie lehren die eige 
nen Gänge des menfchlichen Geiſtes; fie zeigen, 
‚wie der Menſch allmählig Flug geworden, und. 
wie jeder Boͤlkerſtamm in Sprüchen und Raͤth— 
feln zwar feiner eigenen Weife folgt, aber daben 
doch einem allgemeinen moralifchen Gefühl. ap 
Nur gibt ihnen auch die Zeit des Urfprungs 
und ihr eigenthuͤmlicher Charakter wieder ‚eigene 
Unvollfommenheiten. "Sie find, aus frühen Zei: 
gen, wo der Bemerfungsgeift noch in feiner. Kind: 
heit war; und find daher oft zu partikulaͤr und 
oft zu allgemein; was zumeilen nut geſchieht, 
wird fuͤr gewoͤhnlich, was oft geſchieht, für all 

. täglich ausgegeben. Sie follen £räftig, und mit 


) 


— Kürze abgefaßt fenm; und 
da der Rachdruck alle ausführliche Erörterungen 


— 
* 


* 


Eurz, und in einen Umfang weniger Worte zu: - ' 
‚fammengedrängt ſeyn; und werden öfters raͤth⸗ 
felpaft und dunkel. Oft find fie Stimmen, vom 
Gefühl des Leidens, oder der. Freude, oder. des 
Gluͤcks ausgepreßt, und tragen bie Stimmung 
ihres Urhebers, “und find überfpannt. Die Kunft 


* 


Lerſteckt (beſonders bey ſpaͤteren Raͤthſeln und 
Sentenzen) noch mehr . Da werden Dinge aus 
dem Reich der Natur und Sitten gepaart; ganz 
verſchiedene Sachen die unter einem Hauptbegriff 
‚einander, oft nur auf entfernte Weife, aͤhnlich 
werden, find an einander gereibt; Die Verfchieden: 
beit wird mühfem gefucht, weil man, darin gro⸗ 
ßen Werth ſetzte; die ‚Aufgaben der Raͤthſel ber 
ſtehen in weit hergeholten Bildern — und die 

"Schwierigkeiten der Auflöfung und Erklärung. - 

wachfen Sn Zugendfprüchen endlich flebt ger 
wöhnfih Tugend und Bewegungsgrund in zwey 
Gliedern einander gegenüber: aber felten ift das 
letzte richtig und beſtimmt genug angegeben, Die 
Alten fegen viel zu gern Tugend mit Gluͤck, und 
$after mit Unglüf in Verbindung, und verheif: 
fen mit allzu großer. Frepgebigfeit den Tugend- 
"haften iedifche Güter ). — Dennod) ehren wir, 
ihr Schäge des Alterthums, ihr frühen Weiſen, 
eure Afche und Verdienſte; ohne euch waͤre un⸗ 
‚fer Verſtand nicht faͤhig geworden, die vollkom⸗ 
meneren Lehren deri Tugend und Weisheit zu faſ⸗ 
) Man vergleiche die Betrachtungen Niemeyer’s 


im Anhatıg zu Linde’s Ueberſetzung der Sitten- 
lehre Sefu, des Sohns Sirach, 331 Ts 


? 


EEE 


haft, fo werden fie zw unbeſtimmt. Sie follen 2 
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vom ——— esta, Ai, SR — 
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Geſhichte des Buchs. | \ 


Salomoniſchi iſt ein großer Theil der Spraͤch⸗ — 
er viele mögen den weiſen König ſelbſt, 


viele audre Weiſen ſeines Zeitalters zu Urhebern 


haben; es ift aber gar nicht unwahrſcheinlich, 
daß manche feühere und fpätere. Sentenz ihren 
‚Plag neben. den Salomoniſchen erhalten hat. eQ 


Der erfte Theil, die Empfehlung des Wei⸗ 


heitsftudiums, mag einen einzigen. Berfaffer er: 


fennen, vb gleich‘ ſelbſt dieſer Theil, der. noch 


' die meifte Verbindung und Humdung zu einem 


einzelnen Ganzen bat, nur leicht und lar verbun: 
“den, und feine Ordnung und fein Zufammenbang 


nur unbedeutend iſt. Sein Urheber mag ihn in. 


feiner heutigen ‚Form herausgegeben haben, und 
wir wollen feinen vom Urheber verſchiedenen 
Sammler annehmen. £ 


Das erfte Buch des zweyten Theile uf, 
meiner Einfiht nah, durch Zufammenftellung - 


2 einzelner Sittenfprüche von verfchiedenen Ver⸗ 


faffern entftanden feyn: ibr Sammler ift von 
ihren Urhebern verfchieden; und beyde lebten un⸗ 
ftreitig vor Hiskfias, Denn die.fpätern Samm⸗ 


ler von Denkffprüchen unter Hiskias feßen eine 


fruͤhere aͤhnliche Sammlung voraus, da fie den 
Titel der iprigen fo abfaflen: Nun MIN =} 
10 ID, 


v * 4 * 
CENT, J TE 


Das jivente Buch des! zmeyten "Theile iſt 


‚von den Männern Hisfias’s, d. i. von den Weiz . 


ſen feines. Zeitalters, vielleicht von Jeſaias, 


Hoſeas, Amos, oder auch von andern aus dem 
zu ihrer Zeit mündlich im Umlauf ſtehenden und 


‚noch richt gefammelten Gentenzen zuſammengetra⸗ 
‚gen worden, Weil viele. diefer Sittenſpruͤche 
durch die Sage auf Salomo zuräckgeführt wur: 
‚den, fo bindet fie auch fein Name in der Ueber: 


ſchriſt/ ob gleich ein großer Theil nicht Salo- 


moniſch, das ift, weder von ihm, noch aus fei: 
‚nem Zeitalter, feyn mag. Gefliſſentlich übergins 


gen fie alle Sprüde, die Bereits in der Samm: 


Hung fanden, welche fie vor fih fanden: aber 
durch Fehler ihres Gedächtniffes ſchlichen ſich 


Doch noch einige in ihre Sammlung ein, welche 


bereits einen Platz in der erſten hatten (Spruͤchw. 


18, 8 vergl. 26, 225 Spruchw. 20, 16 vergl. 
‚22, 3 vergl, 27, 12), : —— 
Ungewiß iſt aber, von wem, und wann die 
beyden Anhaͤnge, im dreyßigſten und ein und 
dreyßigſten Kapitel, der ganzen Sammlung bey— 


‚27,135 Spruͤchw. 21,9 vergl. 25,243 Spruͤchw. 


gefuͤgt worden? ob in frühen oder ſpaͤten Zeiten? 


ob von den Männern Hisfias’s, oder andern, und 
‚vielleicht von Abfchreibern? ob beyde von einem, 
oder beyde von zwey verfchiedenen Männern zu 
verſchiedenen Zeiten hinzugekommen ? 


In ihrer heutigen Geftalt erbten fie auf 


die Sammler des Kanons nach dem Babyloni— 
ſchen Eril herab, die ihnen einen — man weiß 
‚nicht, welhen? — Plaß in der heiligen Hebräi: 
ſchen Bibliothek unter den Hagiographen gaben. 


| 


} 


| 


‚Denn die Alten zählen, die Hagiograpba nicht nach 


f 
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einerley Ordnung auf. Beym Melito (der aber 
pie Origenes, einer Griechiſchen Handſchrift der 

“ 70 Doltmetfcher zu folgen ſcheint) folgen Pialmen, 
‚Sprücmörter, Prediger, Hobes Lied und Hiob, 
und beym Drigenes fteben hinter den Pfalmen zwar 


N 


unmittelbar die Spruͤchwoͤrter, der Prediger und 


das Hohe Lied; aber Hiob ift von ihnen durch 


die dazwiſchen genannten Propheten, Sefaias, 
Jeremias, Ezechiel und Daniel, getrennt. Hier 
ronymus ftellt den Hiob voran, und dann folgen 
bey ihm Pfalmen, Sprüchwörter, Prediger. u. ſ. w. 


G. 51:55). 


Das Nr T. macht hie und da von den 


Spruͤchwoͤrtern Gebrauch: doch ſind nicht alle 
Stellen, die man hierher rechnet, von gleicher 
Deutlichkeit. Es find folgendes a 


Sprüchmw. 3, 7 vergl. Nöm. 12, 21. 
| 2 Kor. 8, 21. 
— 101 19,8 
_.: ®47, 87 T Pete.d, 18 
— ——7 27 A Taf, I, II: 
290,9 —, 130. 1,10, ı, 
u 9b, I — 2 Dee, 2, 2% 
ENT IO- ROM. 10, 196 — 


BR a RR 91 TE 
N er ae BR Offenb. Joh. 3,19. 
1148-7 Roͤm. 12, 17. — 
a Theſſ. 5, 15. 
1 Petr. 3, 9 
—20, 20 — Matth. 15, 4 
nr a yon 
Ä Spruͤchw. 


A 
—— 


Selomoniſche Sprüche · 


F 





Mn ——6 

— — (den er für den Ber: 
faſſer der Sprüchwötter hält) ein Glied &x rwi 

ı Selov Xoeov, und führt die Peoverbien an ($. 
a0 Joſephus macht zwar nitgends Gebrauch 


von dem Buch, nennt es auch nie: aber es war 


—— ein Stuͤck feines Kanons, und wird von 


ihm zu ben vier moraliſchen ‚Büchern gerechnet, 


deren er gedenkt ($. 50). Melito, Drigenes, 
PIE s 


24 433 x 





Den & en waren die Juden ink - 
En Ki ‚allen Zeiten guͤnſtig. Schon die fruͤ⸗ 
bern. Juden ſollen, der Sage nah, im Rückfi cht 
auf das Anſehen der Proverbien, des Predigers, 

amd Hoden Lieds Tange ungewiß. geweſen feyn, 
bis endlich die vorgebliche Synagoga magna ‚alle 
| ihre Zweifel niederſchlug, und das Anſehen der 
genannten Bücher beftätigte "2). Hauptſaͤchlich 
ſtießen ſich die Juden an den Wider⸗ 
ſpruͤchen welche durch Die auffallenden Gegen: 
fäße, auf die das Bud recht gefliffentlich aus: 
geht, entfteben z).,, Zu feinem Gluͤck find, fie 
duch den Scharffinn andrer Rabbinen von Zeit 
is Su ‚gehoben worden. 2 
ie Ausgaben und Handfeiften: ae die 
ne nicht immer CHEN ar — 


9 Birke Avot ol: 1. Re 4 


u) Wackethel” 'Schäbbath c, 2 "fol. 30. b. FIN 


MD OT ——— — arte 
IM DN vwie DB. Proverb, 26,4. 5. 


gichherws Kinfeir, in d. A. T 8. V H * 
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und. ‚der Zalmnnd erteäßnen“ feiner | 


a 14 a es 


men folgen ©); und. auch die ® Bombe 


denſchen — Kaffe en. & e gu — Dar 
wien — 
die hr folgenden ZUR. FR 


| ve Ben 
ee | x Sheit des Bude. — 


Das ältefte Werk der Dichtung aus — 
‚ganzen Altertum ift das Buch Hiob — eine 
Theodicee, die nun ſchon vier. Jahrtauſende ber 


 s wundert worden ift, und bis ang Ende der a 


ten bewundert werden wird. | 

Der Inhalt des Buchs laͤßt ſich auf eine 
— einfache Idee zuruͤckfuͤhren: “es iſt menſch⸗ 
„liche Vermeſſenheit, über Gottes Abſichten in 
„der Megierung der Melt Urtheile zu wagen; 


R= „und insbefondre die Urfachen vom Glück und - 


; „Unglück einzelner Menſchen —— zu wol⸗ 
— 

Um diefe Idee ſinnlich und in 
einem Gedichte darzulegen, führt der Dichter eis 
nen Mann aus dem grauen Alterthbum, den 
wahrfcheinlich die Weberlieferung als einen uns 
ſchuͤldig Leidenden gefchildert hatte, auf den Schau: 
plag. Ein reicher, angefehener und frommer 


Emir von Idumaͤa Hiob, verliert in wenigen 


Stunden eines Tages alles, was er befeffen hat⸗ 
te; Kine, Heerden und. Sclaven werden Ida 


») RB. Gedalias in ee hakkkabbalah | 
f. 67. b. 


Gr 


5 


ſchlagen 
noch geblieben mar, feine Söhne und Töchter, 





von Raub n — vom Butz er: 
und das Liebfte, MWerthefte, was ihm 





* 


EN ie 66. SL Bi... 


werden unter den Ruinen eines Hauſes begras 


ben, welches ein Orkan in Trümmer warf, Ein 


Unglücfsbore folgt auf ven ‚andern; und damit 
der Jammer, der auf Einen ftürzte, feine höchfte 
Vollendung erreichen möchte, fo wird am Ende 


heilbaren Elephantiafis, überfallen. Nun wirft 
ſich der arme unfchuldig Gemarterte in einen 


Afchenhaufen, und trauert über das 2008 der 


 Menfhbeit amd fein Schiefa, 


Die Nachricht von allen diefen Ungläcke: 


’ fätten ‚verbreitet fih, und die zaͤrtliche Theilname 


fuͤhrt vier alte Bekannte Hiob s zu feinem Aſchen⸗ 
haufen um ihren gequaͤlten Freund zu troͤſten. 

Hiob klagt mit heftigen Ausdruͤcken, wie 
ſie A die heftigen Schmerzen auspreßten, und 


betheuert, daß er unſchuldig leide, und Flagt 


‚Gott an, daß er an ihm irdifche Tugend quaͤle. 


Seiue Freunde ſtaunen uͤber ſeine Aeußerungen, 
und wollen gegen ihn die Sache Gottes fuͤhren, 


und ziehen bald verdeckt, bald offenbar. feine Uns 


ſchuld in Ztoeifel. So verwandelt fich eine Ber: 
fammlung. von Freunden in einen Consessus ei⸗ 


niger Weifen, die nach ihren vermeintlichen Er⸗ 


fahrungen über die Megierung der Welt, über 


Vorſehung und Menſchenſchickfal pro und contra 
freiten‘, und nad) ihren Einſichten die Sache 


‚Gottes und der Menſchheit führen; Freunde, die 
zu Hiob’s Troſt gekommen "waren, werden vers 


anglimpfende Gegner, die mit Argwohn und unvers 


22 


⸗ 


Hiob ſelbſt koͤrperlich gequält, und von. der’ — 
ſchmerzhafteſten Krankheit, der damals maſt uns 


ons zu einen Qualen noch fehlte, ihn erbittern — 


Ira N = BR z — 
—— Le — 5 DICH age: A 
116 —Ho 
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dienten "Vorwürfen ben durch Leiden ſchon hart 
Angegeiffenen noch empfindlicher angreifen, ‚und 


gen Anklägern.. 


fo entſteht ein Kampf leidender Tugend mit bigi- 


Nasa Ru — USER): sE ie a ; 
Hiob weiß ‚nicht, warum er. leidet; er iſt 


bloß feiner Unfchuld gewiß, und behauptet fie 


ſtandhaft gegen feine Verurtheiler. Nur in der 
Hitze des Streits läßt er ſich die Aeußerung ein⸗ 
mal entfahren, daß es eben dem Böfen in der 
Welt wohl gehe; nimmt aber in der Folge feine 
heftige und Fühne Behauptung. durch Linderuns 


gen und, Einlenfungen wiederum zuruͤck. Seine. 


Freunde hingegen, die im Lauf der Unterredung | 
feine hitzigſten AUnkläger werden, behaupten eben 


fo flandhaft und mit bittern Angriffen auf ibn; 


daß Tugend und Glück, Lafter und. Unglück auf 


dieſer Welt in unzertrennlicher Verbindung ſtaͤn— 


den, und. Hagen Hiob geheimer Verbrechen aut, 
So Fämpft die irdifhe Tugend mit vorwißigen 
iedifchen Nechrfertigern Gottes, und ſiegt zuleßt 

Durch Ucherlegenbeit,. 5.7. a ns 

Endlich. macht Gott duch feine unvermu- 
thete Dazwifchenfunft dem. Streit ein Ende. 
Gott legt — nicht Hiob’s Gegnern, fondern Hiob . 


“ allein, weil er kluͤger und richtiger als jene über: 


die MWeltregierung gefprochen hatte — Fragen 
aus dem Gebiet der MWeltregierung vor; und, 


wie oben feine Beurtheiler vor ihm, ſo fleht 


nun der irdiſche Weiſe vor Gott verftummt und 
befchämt, und lernt, daß alle Urtheile der Men: 
ſchen über die Schiekfale einzelner Perfonen auf 
der Erde, bey dem unliberfehbaren Plane Gottes, 
wie leere Töne im, der Luft, verballen, und daß . 


Ei 


unendlichen. Gottes die hoͤchſte irdiſche W 

; Die Gemeinpläßge ver’ felbſt ermwählten Ei 
; tenvetter "Gottes" werden - übergangen, und als 
menfhliche Kluͤgeleyen 2 der Rede 


A — 


a 
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fo vielem Ungeſtuͤm von ihn dazu war aufdefor⸗ 
dert worden: es war genug: ‚Herablaffung, den 
vorwißigen Sterblichen gezeigt zu haben, welche 
Vermeſſ — es fey, die geheimen Urſachen in 
der Vertheilung irdiſcher Schick ale, „ergründen 
zu wollen. Wollte, ‚aber der Dichter durch ſein 


Werk eben ſo ſtark belehren als vergnuͤgen, ſo 
‚mußte. er: das Raͤthfel loͤſen. Er erzählt alfo in 
“einem Prolog, daß die hoͤchſte menſchliche Tu⸗ 


gend, die des Hiob, in den Verdacht der Unrei⸗ 


 nigfeit und des Eigennutzes —— fey, und 


daß Hiob hart habe geprüft werden müffen, feir 
ne Tugend zu 


> ineffenheit der irdiſchen Beurtheiler Goͤttes in 
Sachen der Weltregierung in dem hellſten Achte 


Sie rathen, und rechtfertigen, und laſſen ſich ſo 
eine Veranlafung der widrigen Schiefale, die 


Hiob. treffen, auch nicht von. weitem träumen. 


bewähren, das Urtheil Gottes von 
ihm; u rechtfertigen, und. die Ehre der menſchli⸗ 
chen Tugend zu terten. Run erfehien die Ver⸗ 


— 
u’ — — er — mit MR 


Nun; werde: ferner jemand. in ähnlichen: Fällen 


ein Rigte oder Ehrentetter — 


NN 


\ 


18. a ob. 


Nachdem der Dichter ns in. einen Pros, 
(09. die Urſachen der. Leiden Hiobs bekanntge⸗ 


macht, und der’ Fortgang des Buchs gezeigt hat⸗ 
te, daß er feine Tugend auch ‚unter Qualen bes : 


währt erhalten habe: fo. ſchickte es ſich nicht, den 
unbelobnt zu laffen, in dem die menſchliche Tu⸗ 


gend geehrt, das Urtheil Gottes ‚gerechtfertigt, 


und das irdifhe Elend. vereinigt worden wars 


der Dichter mußte ibm am Ende von Gott ei⸗ 


nen Kranz winden laffen, Daher erzählt er in: 
einem Epilog, wie Gott dem armen. Gequaͤlten 


den erlittenen Schaden wieder erflattet, und alles 
— id: wiedergegeben, Mehr: 


* EN 
2 


Er entpärt eine otarine,- Keine wahre 
- Sefsigte er 


Siob mag gelebt Haben, 
Dieß > der Zweck des ganzen. Buchs — 


1 


ſein Snhalt mit wenigen Worten. Und ſchon 
die Abſicht, welche der Dichter erreichen wollte, 


und die Urt, wie er fie erreicht bat, läßt. verz 


muthen, daß wir in Hiob Feine wahre Gefchichte 
fondern eine poetifche Dichtung, lefen w).. ‚Doc, 


um diefe. Punkte genau zu erörtern, müffen wie 


etwas. höher anfangen. 


”) Die Gründe nd ins Kunze zufammengeyogen 
‚in Bellermann de libro Jobi, num sit histo- 
ria, an fictio? Erfurt. 1792. 4 und Jdem de 
libr. Jobi indole et artificiosa —— 
Erf. 1795. 4. 


7 


i 


— £ $: —— 
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> Did. $. 657. 23. 


Daß im hoben Altertfum ein Arabiſcher 












des, feines N 


ben fo berühmt geweſen als 





iefem Fall noch 


uns erhalten hat, wieder finden fönne, 


ohne Bedenken verneinen kann. 


© "Schon in alten Zeiten fah man unfeen Sich 


fie eine Ddichterifch bearbeitete wahre Geſchich⸗ 


te-an, und rechnete ihn daher unter Die hiſtori⸗ 


- {chem Schriften der Hibraͤer, wie Joſephus ſicht⸗ 





bar gerhan bat ($. 49). Die Helleniften ſuchten 


- fogar den Namen d 


ſchichte auf; und da fie in den Denkmälern der 


Hebraͤer nirgends deuſelben Namen ohne alle 


Verſchiedenheit wieder fanden, fo verglichen fie 
unfern Hiob mit Yobab, ber im ‚erften Buch 
Mofe unter den Edomitifchen Königen angeführt 
iſt (Geneſ. 36, 3) und erhoben ihn zur Wuͤr⸗ 
de eines Koͤniges. Und noch jetzt betrachtet ihn 


men ſich, daſſelbe zu beſitzen ). 
x) Abulfedae tabulae ‚Syriae, ed. Kochleri p. 
41 praef. 


e ganz andre Frage die man, wenn man 


es Helden in der alten Ger 


Rahmens Hiob, gelebt Habe, der wegen, 
a ichtbums, feiner Weis: 


achher erlittenen Ungtüctsfälle —, 
ni a Ob man. 

noch, jet unter den bu, 
der aften Melt, welche die Ger 


* 


der Orient als eine Perſon, die wirklich gelebt 
hat. Die ‚Einwohner der Gegend um Damas⸗ 
kus verlegen feinen ehemaligen. Wohnſitz in ihre 
Meviere, und zeigen fein Grabmal unweit Dar 
maskus x). Nur ift Die Tradition von feinem. 
Grab verfehieden, und aud andre Gegenden ruͤh⸗ 


y) Niebuhr”s Reifebefchreibung Th. 1. ©. 466. 
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N zwar, Ni En Sea 8, den 

be * Ei de a — in obabes ro Her BE 
Auer uͤtfen. 9:06 B —— nach de 

— mehr ur en ir, Er 
Fr; bätte Nu eh affelde zur hiſtoriſchen 
aan beit, Aa und se — — 
alis Ar og — I win „Der. can 
en., ‚Und, ai ihrem . Zeitgenoffen .ı hen | 
| auch unfte I IR Toben "Sollte cw . 
aß — ih Jobab geheiſſen Baben, und. 
Diefer | ; Name, „vom, ‚Dichter, ‚an Hiob:, ‚umgebogen 
- worden. feyn; fo war er doch wenigſtens der Jo⸗ 
bab des. ei en Buchs‘ Moſe' icht — 
var ein Edommſcher ‚König, un nd. Hiob Wird 
im ‚ganzen ® uch bloß als Emir, ‚oder. . Haup er 
„ner nomadilhen Familie ‚vorgeftellt;" er. beſitz 18 
Fein. Reid), fondern” Xecher, Heerden und. Se 
wen; er richtet nicht , ‚als ‚König, „fondern a als. 
Familienoberer; ; und. „menn er allen feinen äußern 
Glanz verliert, fo wird ihm Bein, Reich, fondern, 
Heerden und Seläben werden ihm | genommen. Se 
- Deffen unerachtet mag. Hiob i in. Zoumda 
gelebt haben, und wegen feines Anfehens fowohl, 
| a. wegen feiner Tugend und widrigen Schickſale, 
in der ganzen umliegenden Gegend, berühmte ge 
wefen feyn. . Dichter pflegen felten die Helden. 
ihrer Werke erft zu ‚dichten, meiſtentheils machen 
fie ſolche Perſonen zum Gegenſtand ihrer Fietio⸗ 
nen, welche ſchon dem Namen nach aus der Ue— 
—— bekannt fi nd, die aber von der Gage 


— 


die Borausſetzumg hauen 


x 


u 


Nora — — 
in, ſolchen Zeiten geſetzt worden, indie ih, 


> gehött 
N $ na 
Bo 


—* 


























Alterthum verlieren, uud wegen. ihrer Unbefannts, 
:t ſogar zur Illuſion, daß, den erſten Leſern 

yan dem Dichter zu leicht ‚auf die Spur kom⸗ 
daß der Verfaſſer des 

zen Gefchichte geborgt, und nach der Gabe feiner, 


wunderbare. Scenen ſchicken; die ſich im grauen 
fung, des Wunderbaren freyen Lauf laſſen. Es 
* hoͤrt 7 
chts deſſen Held ſchon dem Namen 
un gleich. nur, dunkel und. vieleicht aus, 
vüßen Sabelzeit) bekannt fen ; Hnſt Fann, 
men, daß er eine Dichtung, nicht aber eine Ger 
fchichte, (wie er doch das Anſehen haben wil) 
Kefere, Und auf dieſen Grund allein möchte ich, 
Buchs den erfien Grund deffelben aus der wah— 
Dichtungskraft und, feinen Zweck bearbeitet babe, 
nicht aber auf ein. Paar Anführungen- des Hiob 








n im Ejzechiel und Jakobus, wie fon viele thun 


Ezech. 14 28 Jak. 5 — 1 1)% Nämlich 
im; Ezechiel wird Hiob mit zwey Perfonen, die 
wirklich ‚gelebt: haben, mit Daniel’ und Noah, 


zuſammengeſetzt, und man koͤnnte daraus folgern, 


Daß auch Hiob keine unerdichtete Perſon ſeyn 
driefe. Aber es iſt doch auch nichts Umerhörtes, 
erdichtete und. wirkliche „Perfonen, wie eine Pa 
mela und Lukretia, als Muſter der Keuſchheit 
‚nebeneinander. zu nennen; „und wenn in eben der 
Stelle Szechiel ſogar Hiob, Daniel und Moah 
in Eine Stadt verpflanzt/ und, fie als Zeitgenoſ⸗ 
\ fen beyſammen wohnen läßt; fo haͤuft ber Pro: 
phet ſichtbar Dichtungen: auf Dichtungen. Und 
koͤnnte es nun noch im geringften ‚befremden, 
wenn er, nach den Freyheiten poetiſcher Fictio— 


ae 


- 


nen, zweyen een die wirklich efeont haben, 


eine erdichtete an die Seite fegte? Und wenn 

jetzt ein Lehrer der Religion kein Bedenken fin⸗ = 
det, Menfchenliebe mit. dem Beyſpiel des Samas — 
mers in den Evangelien zu empfehlen, ober 
gleich eine erdichtete Perfon if: warum follte ve 
nicht auch Jakobus die Froͤmmigkeit einer erdich⸗ 
teren Perſon, des Hiob, als Mufter jur u 
| ah Haben el Finnen DR en 


— 


— rs REN E 
. Bobs, ‚wahre Ebensgefhiäe ft nur. Srunage 
Dt fung. * 


Sn num gleich. Ab keine. erdichtete —— 
fo. ft uns doch in dem Buch, das feinen Damen 
führt, feine Gefehichte nicht mit hiſtoriſcher Wahr: 
beit aufbehaltens böchftens kann die. erfte Pleinfte 
Grundlage aus ‚der wahren Gefchichte genomnieh 
feyn, Dieſe muß aber: mit den Zufäßen und 
Fictionen des Dichters ſo unmerklich zuſammen⸗ 
gefloſſen ſeyn, daß es unmoͤglich iſt, Geſchichte 
und Dichtung jetzt noch: genau von ——— 
zuſondern. 


1. Wäre alles fo, wie wir es leſen de⸗ 
det worden, ſo muͤßte ich vor allen Dingen fra: 
gen: war auch das Gedaͤchtniß irgend eines der 
Streitenden flarf genug, jeden Angriff der Kämp: “ 
fenden, und die darauf erfolgte Antwort Hiobs 


— D.-Michaelis ad Lowth de sacra Feb 
poesi p. 662 ff. ed. Gotting. secundae. Def- 
jelben Einleitung in die göftichen Schriften de3 
alten Bundes, 2). 1. Hamburg 1787. 4 


| 
| 


thete Erſcheinnun 
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bis auf die Worte, zu. behalten? Und. wäre. G ott 


wirklich erſchienen, und hätte Hiob aus den Wol—⸗ 
ken angeredet; wuͤrde bey der Betaͤubung, in 
welche die ganze Geſellſchaft durch die unvermu⸗ 


g Gottes geſetzt werden mußte, 








irgend einer der Anweſenden im. Stande geweſen 


* 


fon, die prächtige Rede Gottes im Zufammen: 
bang und fogar den Worten nach im Gedaͤchtniß 
zu: behalten? oder. ſollten die Reden, fo wie fie 
da ftchen, fo gleich von einem Zuhörer. nachge⸗ 
chrieben worden ſeyn: wie kaͤme es doch, daß 





——i 





ein Zuböter auf den. Gedanken gerathen wäre, 


— 


Geſpraͤche nieder zu f chreiben, von denen er zum 









vor nicht haͤtte vermuthen koͤnnen, daß 
ie des Aufzeichnens werth ſeyn koͤnnten? Denn 
reunde Hiob's kamen ja nicht, um eine ernſt⸗ 
Sache mit Hiob zu verhandeln; fie ſetzten 
icht um den Afchenhaufen, um eine Frage bet 
Philoſophie zu erörtern; fondern mitten in.ihren 





freundſchaftlichen Unterredungen wurden fie unz 


vermerft mit einander in einen Streit: verwickelt. 
Ich könnte noch binzufeßen, daß an ‚einer Stelle 
Hioh unmoͤglich in die Wuͤnſche hätte ausbres- 
hen. fönnen, daß feine ‚Reden möchten aufgezeich⸗ 
net werden. (Hiob 19, 23), wenn fie ein. Nach— 


fehreiber aufgefaßt hätte — müßte ich nicht ſor⸗ 


gen, durch fo eine Ausführung, die gegen den 


Geiſt der ganzen alten Welt ift, felbft langweilig 


A 


zu.werden? — ——— * 
.Aber auch alles dies auf eine kurze Zeit 


" gergeffen, Fonnte Hiob und Fonnten feine Freunde 


2 N 


in einer ungefähren Zufammenfunft, unvorbereiz 


ter; alfo- ſprechen? Sole geflügelte Sprüche, wie 


fie diefes Buch, hat, ſpricht niemand aus dem 


N 


l ' 
ala RE 


"Stegreif! Und wenn gleich did Araber von jeher 
. Smpromti geliebt. haben, und noch Tieben: fo ift 
doch in dieſem Buch der Kampf der Worte viel 
zu groß und zu ſtark, der Bau der Sprache und 
des Paralleliſmus viel zu abgemeſſen und regel⸗ 
mäßig, der’ Gang der Rede viel zu kuͤnſtlich, je⸗ 
der Ausdruck viel zu zugeſpitzt, gerundet und ge⸗ 
draͤngt, als daß jedes. Wort aus der Extem⸗ 
poranpoeſte erflären ließe. Hätten fich wohl bie 
Smpromtü ſo lange fortfeßen laͤſſen, ohne wegen 
der Länge zu ermatten? häfte die Krone der Rei 
den Hiob's wenn’ er wenige Stunden binter einz 
ander ‘fo oft und jedes Mal fo voll’ Affeer, von 
Schmerzen halb erdruͤckt, gefprochen hätte, wohl 
am Ende ftehen koͤnnen? würde fi das Wad: 
fende im Fortgang des Streits, würde ſich der 
Wechſel von Licht und Schatten, und die fchöne 
Verwickelung der Materie in Reden aus dem 
Stegreif finden koͤnnen, wie" wir fie jetzt fin: 
Den BR se ET RR RT) 
Das Buch geht ſicher in einem "fhöneren, 
. natüclicheren Lichte auf, wenn wir entweder Al: 
les, Stü für Stuͤck, für jeine große Fiction 
irgend eines Dichters halten, der die Unbefonnen? 
beit. menfchlicher Urtheile über die Regierung 
Gottes anfhaulih machen wollte; oder wenn 
wir ihn eine ältere, durch Die Ueberlieferung herz 
abgeerbte Geſchichte zu dieſem Zweck bearbeiten 
laͤſſen. Er ſetzte ſich dann Voll von dem Geiſt, 
der von jeher Arabien befeelte, mit Liebe zu ge: 
rundeten MWeisheitsfprüchen Bin, und legte feine 
Erfahrungen von den menfchlichen Urtheilen über 
die fo ungleich) ausgetheilten Schickſale auf der 
Erde einigen Weifen in den Mund, welde er 
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f 











c 


; —— io 658. — — 


in einen — de Comsesus fange 


ie 


vo 





a der. Diepter, die Reden alte Berferti: 


5 —— fo läßt ſich die Gleichheit des Styls die, 


Gleichheit ders Sarbenmifchung, und die Identi⸗ 


rar des Geiſtes die alle (bis auf die des Elihu) 


auchen, und bie. Erſcheinung leichter. erklären, 





r af us den Reden fo. ‚verfchiedener Per ſonen ei⸗ 
nerley 
bervorleuchtet. Waͤre jede Rede wirklich von der 


dung, Kenntniffe und Gelehrſambkeit 


Perſon, der ſie in den Mund gelegt wird, ge⸗ 
fprochen worden; ſo muͤßte nicht eine ‚einzelne 


‚Perfon, der Dichter, ſondern wenigſtens fuͤnf 


Perfonen, Hiob nebſt feinen vier Freunden, muͤß⸗ 


| ‘ten im Arabien ‚geboren, - erzogen und ‚gebildet, 


und auch nebenher mit Aegypten vertraut gewe⸗ 
fen feyn. Denn in den Reden Aller flicht aus 
Aegypten. geborgter Schmuck — Und ſollte 
wohl in jenen alten Zeiten, bey fo vielen Perfo: 
nen. zugleich die fo feltene Vereinigung dieſer 


Kenntniſſe ſtatt gefunden haben? Und warum . 


tragen Doch Gottes Meden eben denfelben Cha: 


rakter? Stimmt nicht alles. weit leichter darauf 
Hin, daß. fih die Phantafie, Des. Dichters in Ara⸗ 
dien. gebildet - ‚und. ſpaͤterhin mit chem 


Schmuck bereichert haben möge? nr 


‚Sind num gleich Die Reden im Hiob ein 
Werk des Dichters, ſo fülgt zwar daraus. roch 


N nicht, daß auch die ganze. Gefchichte - nothwendig 


nach allen ihren Umſtaͤnden von ihm ganz neu 
erſchaffen ſeyn muͤſſe; er koͤnnte auch eine alte 
Geſchichte nach ſeinem Zweck umgeſchaffen haben. 
Denn naͤhert man ſich nur der zum Grunde 


liegenden Geſchichte erſt, mit der Da der 
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Kritik, fo ſpringt es indie Augen, daß fie wer 
nigftens, fo wie fie jeßt erzähle ift, des Gepraͤ⸗ 
‚ ges der Wahrſcheinlichkeit ermangle, und ein 
‚Werk der. Phantafie feyn müfler 7. 0 
1% Hiob ift ein ‚bedeutender Name, und in 
der Gegend, wo die Scene des Buchs binverr 
legt wird, ungewöhnlich. Gewoͤhnlicher iſt dort 
der Name Jobab; und, hätte der Dichter, wie 
' die alte Sage will, einen gewiffen Jobab zum 
"Helden feines Gedichte gemacht: fo hätte er uns 
feeitig diefen Namen in Hiob umgebugen, um 
‚den. Ausgang der Geſchichte felbft in den Na: 
men des Helden zu hängen. Hiob bereut am 
Schluß des Buchs die, vermeffenen Aeußerungen, 
wozu ihn die Schwere feiner Leiden und der Eis 
"fer des Widerſpruchs bingeriffen hatte: und nad) 
der natürlichften Ableitung bedeutet Hiob einen 
Mann, der fid) bußfertig zu Gott wendet 2), 


ä a) Bons ff resipiscere. Davon ofef bene 
.. resipiscens, qui serio se ad Deum conver- 
 tit eumque laudat.. ©. Kromayer de usu 
linguae Arabicae in Jobo. Wollte man an- 
‚nehmen, daß der Held des Buchs wirklich den 
Namen Hiob auch nach der Tradition geführt, 
und er ihn felbft nach feinem ausgeftandenen Kei- 
den angenommen habe (mie viele Morgenländer 
neue Namen von ihren Schickſalen befommen ha— 
ben): fo würde man vorausfeken, was fich nicht 
beweiſen läßt, daß mit Hiob alle die Hauptvorfälle, 
„welche im Buche vorkommen, fich ‚ereignet, daß 
„er. wirklich in feinem Leiden vermeffen geweſen, 
wirklich von Gott in. einer. Erfcheinung belehrt 
worden, und zulekt Neue über. feine Webereilungen 
geäußert habe. — Vielleicht haben auch die übri- 
gen redenden Perſonen folche bedeutende Namen, 










& — Bere — — 
ö chi te. Die "Scene iſt zwiefach, im Himmel 
u f der Endes und fo wie Hiob ein Schau: 
ſpiel der Engel und des ganzen himmlischen Hee⸗ 

res 
ſchauer deſſen, was im Himmel und auf Erden 
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if; fo ift der Verfaſſer der Gefhichte Zur. 


vorgeht: fieht dieß wirklicher Geſchichte aͤhnlich? 
Das Ungluͤck ftürmt auf Hiob in wenigen Stunz 


den mit wiederholten. Schlägen; und nach. dem 


Verfluß derſelben hat er alles, außer feinem 
Franken Leib und ſeiner Gattin, — durch einen," 


ſondern durch mehrere ganz verfchiedene Unglücks: 


fälle verloren. ‚Die Sabäer führen Hiobs Rin⸗ 


Be und Eſelinnen nebſt den U die ſie 


ah iſt vielleicht Deus ‚meus aurum (mihi \ 


£ et), wie-er ſich in einer feiner Reden ausdruͤckt 
im a 22, 255, 779 feinem Character gemäß 


x; 

strenuus propugnator, qui “credere non 
vult, nad) Castelli Lex. heptagl. p- 5385 
Seh dom arabiſchen Stammwort maturavit, 


festinavit, "mit Ruͤckſicht auf die Kuͤrze ſeiner 


Reden, qui rem propere agit, qui festinat. 


‚et festinatione rem consequi studet; J 


cui Deus ille, weil er (menigftend nach manchen 
‚neuern Gelehrten ) die gefundefte Lehre von Gott, 
wortrages Jigen ]. c. .p. 216. cell. 125. 116. 


oe Cireuitor von feinen Amtsreifen © 


Simonis Lex. ex ed. Eichhorn, 


a A 


& hüten; ae ——— — —— 
Sclaven/ die ſie fuͤhren, und beyde Male bis - 


auf. einen, weg; die Blitze tödten, Hiob's Schafe 


nebſt den ‚Hütern, bis ‚auf; einen; — ein. Orkan 
reißt ‚das Haus, in dem die Kinder Hiob's fi J 
vergnuͤgten, nieder, und alles wird erſchlagen 

bis auf einen Sclaven. So bleibt jedes Mi 5% 
ein einziger zum ‚Ungfücksbothen: übrig, der zu 
Hiob eilt, und ehe der noch ausgeredet bat, iſt 
jedes Mal ein anderer. da, Iſt nicht fü chtbar die 
Gleichheit ‚der Ausdehnung jedes Unglücksfalls, . 
die "Gleichheit der Sprade, die Gleichheit: in : 
Folgen der biftorifehen Einfalt: ganz entgegen, 
und. Beweis der Kunft des ‚Dichters? Sf die 
Regierung Gottes in feinem großen Staat wirk⸗ 
lich fo eingerichtet, wie fie das Buch im. A 
riſchen Abſchnitt ſchildert? iſt es biſtoriſch wahr, 


daß fein. unbegränzter Verſtand nicht. ſelbſt ents 


ſcheidet, fondern noch andere höhere, aber und 
einige Stufen unter. ihm , ftebende Weſen zu 
Rathe zieht? iſt es hiſtoriſch wahr, daß ſein 
allſehendes Auge nicht die ganze Welt mit einem 


Blick umfaßt, ſondern daß er Gerichtsengel be⸗ 


* 


ſtellt hat, um uͤber das Verhalten der Menſchen 
zu wachen, und ihm die gehoͤrigen Berichte zu 
erſtatten? wird er einen unſchuldigen Sterbli⸗ 
chen von dem ganzen Heere ir diſcher Qualen ber 
fürmt werden laffen, um. den Gerichtsengel von 
der, reinen Tugend. deflen, uͤber den. ‚gefprochen 
wird, zu überzeugen, von der. er ihn fo leicht 
ohne Koften eines armen ſchwachen Menſchen 
haͤtte uͤberzeugen koͤnnen? Sollte, nicht das. ganze 
Stü zur des Dichters rONEN, der die 
Regierung 
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ing 7 — Staate Kun ſtunlich 









dabey 
ee ge 
aufend en Ser um Sicherheit 
dnung zu rhalten. Die Freunde Hiob’s 
ne! “fi ii um feinen. Aſchenhaufen — und 
d troͤſten vielleicht? — Dein! fieben 
Tage ach der heiligen Zahl) ſitzen ſie alle ſuumm 
Hio gegenuͤber; und dann thut zum erſten Mal 






das die Are, wie er die Menfchen belehre? 


einen Mund auf, und nun folgen Kämpfe. 
mpfe! — Gott erfcheint; und fpricht: iſt 


Endich (um ‚mid bey einen Punkt, der 


it Händen zu greifen ift, nicht zu lange zu vers 
f , bat man in der wahren Lebensgefchichte 






wenn es die Schieklichfeit erfordern koͤnnte, dier 


iob. Bor dem Anfang feiner Unfälle hat Hiob 
zehn Kinder, fieben Söhne und drey Töchter, 


beyde Male nach einer heiligen Zahl. So wie 


er ſie ben Soͤhne hat, fo beſitzt er ſiebentau— 
ſend Schafe; und fo wie er drey Töchter hat, 
beſitzt er dreyfauſen d Kameele; und nach der Zahl 
ſeiner zehn Kinder richtet ſich die Zahl feiner Ochfen 
und Efelinnen, die fi zufammen auf zebnbuns 
dert belaufen (naͤhmlich fünfhundert Paar Ochfen 
und fünfhundert Efelinnen). Nach dem Ende feiner 
geiden erhält ‘er alles doppelt wieder 5 ſtatt feiner cher 
maligen fiebentanfend Schaafe, bekomme er num 
vierzehntaufend; flatt deeytaufend Kameele, nun 
ſechstauſend; ſtatt fuͤnfhundert Eſelinnen, nun 
tauſend; ſtatt fuͤnſhundert Paar Ochſen, nun 


Eichhorn's Einlei rind. BE:D NV, 3 f 


verdoppelt zu erwarten? der Fall ift im 


eines Mannes Tauter runde Zahlen, oder auch, | 
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| eicfate taufend Paar. Re Nu 
a 5 3 
denen. 





Des: 


nach. —— ausge de 
vor demſelben ſieben — hi 





dt Sue m wer ⸗ 
ee gegeben — 


* Me | 
Aber konnte auch der Dichter die, Eu erho vr 


ohne in die Dichtung! die. größte Unwahefchein: 
lichkeit zu. ‚dringen ? War es wohl. möglich, der 
Gattinn. Hiob’s in ihrem Alter, noch 
. Reihe von Jahren hindurch, Die Fa gkeit zu 
empfangen und zu gebären benzufegen J oder lie⸗ 
‚Gen ſich nachdem ſie in ihrer J Jugend bloß zeh 
Geburten ‚gehabt. hatte, nun in "ihren 
ihr noch zwanzig, erwarten ?.. Iſt es nicht ſchon 
auffallend genug, daß Hiob die ‚zahl feiner. Ki 








e | 
der ganz genau, fogar aud) dem Geſchlechte nach, 


ine lange Ä 


* 


wieder erfetzt erhält? — Vielleicht wurden au 


Hiob's Jahre, die er noch nach ſeinem Leiden 
lebte, verdoppelt; und da er ‚nach. der n 
ſein hundert und neun und vierzigſt⸗ s 

reicht: ſo hatte er vielleicht vor demſelben ſi eben⸗ 
zig Sabre zuruͤckgelegt. Doch iſt dieß ſo gewiß 
nicht, weil der Berfaff fer nicht meldet, in wel: 


dem, Ichre ſeines Lebens ſein Held von eigen 
widrigen Schickſale befallen worden ſey 9 






Bey der Hypotheſe einer Dichtung un 


auch begreiflich, daß die Töchter, welche Hiob N 


nach uͤberſtandenem Leiden geboren werden, mit 
Namen genannt find, die Söhne aber, welche 
allein in Genealogien gehören, nicht, Entbielte 

Hiob wahrer Gefhichte,. fo. hätten die. Söhne ger 
Sn werden muͤſſen; enthaͤlt ſie ‚Dichtung, —* 


DB) Michaelis epimetron’ ad- Loweh de sacra 
‚ Hebr. — p- 062 fi. 
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—9— a 1 erh — en 
A ‚lag. Edom im Lande ur 
a 22): Mi man zur Beftimmung. eis 
| „al? en hiſchen mens mehr erwar⸗ 
Meer © eß kommt unter den Nachkom sen 
Seir 8 ein Uz vor, von dem das Laͤndchen feinen 
Br men. erhalten. zu haben. ſcheint wie Idumaͤa 
das Gebirge Seir ‚genannt. ‚worden ſeyn 










ofe 56 Wenigſtens iſt das 
ein ih, ‚als ‚Das. Klett da⸗ allge⸗ 


RER — waͤre der Schauplag nicht nach 
ydumda verlegt, . wie hätten alle Freunde, ‚die 
und ihm alſo in der Nähe: ge: 
en ee aus Ydumda, oder aus der 
Nachbar(chaft davon. ber, ſeyn koͤnnen? | 


van Herder’s Sit ‚der bebt Boch 3. % ©. 
DE — 


| N 2 


| lich aus der 
der Graͤnze von Idumda - Sr 35, — 


— er 58 Bob. a 
Y 
& Etiphas, * ————— war Weder 
ehe — Edomitiſchen Stamm Theman, der ſich 
von Theman, dem Enkel Eſau's gebil jet hatte 
ka Br Mofe 6, 3 1 12)3 ode ® ern war 
der Edomitiſchen Stadt <heman, die in vielen 








Stellen der Propheten als der Wohnſitz großer 


Weiſen geruͤhmt wird (Jerem. 49, 7. 20; \ Erde, 

‚25, 155 Amos ı, ı1. 125 Obad. 8. ER 
Blitldad, ein Suchaͤer, ſcheint ein — 
komme —2 8, von. — Buck die Ketu⸗ 
|  Dedaniteu 








waren; "gemefen A n (1 8. 
Wohnten die Sudäer neben den Der | 
haben , wir fie entweder in Idumaa ft, 

doch in der Nachbarſchaft davon zu ſuchen: denn 
Dedan wohnte in ea ne 8 








Stadt ea. geh die a 





— 21). = 
Elihu endlich ‚war aus Buß, 

ſchaft oder einem Dtte, der in einer ‚Stelle des | 

Jeremias/ wo der Name wieder vorkommt, mit 

Dedan und Thema verbunden wird Gerem. 25,. 

25). Nun lag Dedan, wie eben gezeigt WOLKEN, 


RR 





x ift, wahrſcheinlich in. Idumaͤa⸗ und® Thema ger 


hörte den Iſmaeliten im ‚peträifchen Arabien; 
und lag Buß zwiſchen T Thema und Dedan in der 
Mitte, fo gehörte es ohne Zweifel noch zu Sour 
maͤa; auf alle Fälle aber kann es nicht. weit von 
Idumaa entfernt gelegen haben 

Und, mit dem Vaterland dieſer Männer 
ſtimmen SR Sitten und Inhalt des — 
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18 won pe 
Anz" d aus 

ſtroͤmen 2 — 9* 
Die pe find, wie 
ſchkommen Abraham's erwarten 
Edomiter ſammten durch‘ Iſaak Sn 
ihm ab; .. ae war unter. allen 











ge 
ini ——— — Kae 
3 nahe an Idumaͤa. Der Jor⸗ 
Hauptſtrom, wie den Edomitern; 
‚Lande. belan ‚wo — — 
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Serfallet 9 
x voll ein 





er 


er kann ich — die ‚Sr, » ‚ice ni: 
;ı n Hiob angehängt 
. u De. Lands 











ufitie en 
a und Arabien, hatte — und 
‚den — nichts entgegen iſt; 
i er guft ‚gegriffen ſeyn · 
te. Weberlieferung nicht 
he meine: Meinung, die ben fo 
n Ständen keinen ſolchen Nothbe⸗ 
— IR e Be 2 aut Er: 


und eb — — —— ih ich 
nicht der andern. "Meinung feyn, die in den. new 
ern Zeiten ‚fo, vielen Beyfall gefunden hat, daß. - 
das Thal Guta bey Damaskus, das ——— un⸗ 
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t den. E 
plaß der. Unterredung Hiob's mit feinen Mi. 
den BE x ni keit der Damen if Da 
RR 
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— ‚Syria A 


2.6) Bochart in P 
* ‚spieilegium Geograpl 


‚oe mergi). Dieſes Thal hat Ueberfluß an Waſſer 
Bu und. wird ‚von zwey Fluͤſſen durchſtroͤhmt, Di 


Un 
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-indoles Pu: ‚Ir & 





Thal; (gleichfam dns — uxr fo Ye 
locus aquis irriguus, ferlis von Blade: 








fich, zwey Tageteiſen von ‚Da J5 ‚in, einen, 
See ergießen; in der Nähe vo Damaskus und. 
Abm wie gegenüber liegt der Libanon, deſſen hoͤch⸗ 
Spitze, der Hermon, mit, ewigen Schnee bes 
deckt, ift, und. auch; das feinige zur) ne ug 





— und den Neigen des, ‚Ihals — 


= sim einiger: Entfernung. die: 


des Libanon entfpringt Der Fordan, der de 
dichte, ein Hauptfluß ift, H ter Kine —— 
Arabiſche kr MB a 





ö 2 worin. — ——— die Heerden Hiod's. denken“ müße: 


ws 


te wf.w. Das Thal Guta, bey Dam magfus 
kann blos fein. Name Scan der. 
sehe empfehlen, weil der. Dichter: “für feis © 
nen: ‚Helden: ‚auch. die berühmtefte Gegend zum ı 
Sitz haben wige was — für. 
keinen durc ‚greifenden. Grund. gelten Tann, falls 
eine alte Sage die Grundlage des Gedichtes ift, 

in diefem Fall mußte der Dichter feinen Helden 
da leben laͤſſen, wo ihn. die Sage hinverſetzte, 
J konnte nicht eigenmaͤchtig das beruͤhmteſte 
‚Thal dazu, wählen, Und die, Be bat, ihn Sn 


fenbar zu einem Cdomiter gemacht, weil auch 


alle feine Freunde: Edomiter) oder aus * er 


: Aaeihefe, von Idumaͤa⸗ id nd) 


"gb. | 1b, 
unge Hebediſch gur 























3) "5 entwe an 
ch aus der — davon 
er erft Die Rachricht 





wenige Ber) ! 
innt ugenf fheintich n 
yiob ı fen Freunden in 
fanmen wohnt. Re Sage” 

ei Damaskus, ſtreitet 

er bedächti ge" Sejbichtforz 
he iR el 




















— ne —— 
VOR: Hiobs —— an 
ine Freunde Eilboten überbringen läßt, 
i inter | nomadifchen Samilich a edöhnlich u = 
‚fen w@ en — gäbe ws aber Beweiſe von fols 
en Eilboten der Nomaden? 1 DB. Mofe. 14, 
eh flüchtet ſich ein Entremnener, zu, dem ihm bes 
—— Fannten Abraham, der in der Nachbarschaft lebte, 
und kann daher fuͤr Eildoten nichts beweiſen. 
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andern neuen Sage ſoll Hiob an 
dern Ort fein Grabmal haben; und. diefer 
Sage koͤnnta man ohne Bedenken die alte in den 
70. Dollmetfchern von Hiob's MWohnfig in Fouz 
maͤa entgegenftellen. 5). - Endlich die Scenen und. 


vi elmehr get heilt, 
wi 1 Re 
















Bilder find gar nicht Syrifch, ſondern meiſten ⸗ 


theils Arabiſch und bie und da Aegyptiſch: und 


ob gleich Syrien ſo charakteriſtiſche Natur ſcenen 


hat, ſo iſt doch keine einzige, ſelbſt die hertliche 


des Thales Guta nicht, in dieſem Buch angege⸗ 


ben, welche für Syrien auch nur wahrſcheinlich 
entſcheiden Fönnte, , Zwar glaubt ein neuer ſcharf, 
ſinniger Vertheidiger diefer Meinung, daß wenig⸗ 
fiens an einer Stelle (Hiob 6, ı5 ff.), wo ein. 
Bad im Frühling vom gefhmolzenen Winters . 


ſchnee aufhwille und im Sommer wiederum vers 


fen, das der Dichter copire, weil es unter dem 
mit Schnee bedecften Libanon liege, von dem, 
Bäche und Wafferfälfe in Menge berabftürzen. 


fiegt, das Thal bey Damaskus das Original 


* 


Nur forge ih, wer in Reiſebeſchreibern nicht 
unbelefen ift, werde fehwerlich zugeftehen, daß 


fey, Daß fich weiter fein Original in ganz Ara: 
bien dazu finden Taffe. Das bergigte Fumda 
muß folhe Naturſcenen haben, “wie fie die ge⸗ 
nannte Stelle vorausfeßt, Und die Bäche, die 


das genannte Gemälde für Damaskus fo local 


‚vom Libanon herabftürzen, fließen ja nicht in die 


Wuͤſte, fie verdunften weder dort, noch verlieren 


fie fi in dem Sand, fondern fie fließen in den 


8) Niebuhr's Reifebefchreibung <h. 1. €. 466 
vergl. Köhler’s Ausgabe von Abulfedae tab. 
Syriae praef. p. 41. an 
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& ji & nn 2 & 
Ad : 


iM. Dion, , rg 
— ber: ſich im todten Meer verliert: 
mie. f unten Waldbaͤche des tibanon das Original 
derung: Hiob 6,15 — 
° und. nach allem dem, war: 
\ ie Bloß mög * Verglei⸗ 
N im b mit dem 3 
€ mal, ganz. regel⸗ 
fit, licheen: des YA im 
»..n Bau. — — 
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iſt zwar, Gi nie — ei — 
we 8 iſt — nicht das Gewoͤh iche, Mich ge⸗ 
lis gibt ſich zwar Mühe, d s Iʒ der Klagelie⸗ 
an eazuschafft BB, 
zu. Gunften feiner Mer & 
yuta (wie ich ſHon einmal CL 
Gehen: Be Mes Orte: angemerkt habe) durch eine 
Fi bloße biftorifche Dermütkens:e Damas⸗ 
> (fagt. er verlor feine Einwohner nach der 
Zerftörun, des Syriſchen Staats durch die Aſ⸗ 
forier; und nach der Entvöllerung jener Gegend 
werden ſich * die Edomiter in dag Para 
dies von Guta aus ihrem gebirgichten und felz - 
Fe fichten Lande gezogen haben, fo wie fie ſich ſpaͤ⸗ 
terhin nach der Verpflanzung der Juden nad) 
haldaa durch Nebufadnezar in, a 'verlaffenen '- 
+ ‚u. Öegenden von Paläftina zogen. Nach Vorauss 
ſetzuͤng dieſer Conjectur überfegt Michaelis die 
Sldtelle der Klagelicder: Ge euch, ihr Edo⸗ 
nter⸗ die ihr ins Thal Guta gezogen ſeydy. 
Inwiſchen ‚nach der ſonſt den Hebräifchen Dich— 


Hm, gewöhnlichen "Worrftellung ſollten doch 


N D und vo YANS poetiſche 
Synonymen feyn, und den Namen Fdumda 
austrücen. Und die bleibt deſto wahrfcheinlis 
‚cher, da eine andere Auslegung ohne hiftoris 
che Konjectur nicht bejteben koͤnnte. 
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Re ar nal ir 2 
— Be and non * as 
" . Anlager und. poerifehen Wert 


he 6% Br — BER 
ln hat. da: — ein 
organ A: Er ienn man das Wort ı 
erſten einfachften Bade tung nimmt, mac 3 be 
ein, Dialog‘ wär, f fo ich ı it niem i and r: 
ber freiten? Hing ala —— nach 
den ineneften Poetiken genommen vi ya N 
wiß kein Drama. Ueberhaupt ift das 
nach den neueren Begriffen, dem ee ei 
ganz unbekannt; und: ihren Sitten ſo wenig an⸗ 
gemeſſen, daß es ſelbſt die Araber in fpätern Zeis 
ten, naı dem | ſie mit den dramatiſchen Werken 
— bee ug worden waren J 
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Jh Er ehande ,, auf de Erde ı 
' wird . ‚gef hen. Und der ‚Prolog ur \ 
log, wo ‚noch, Hand ung fl, gehört, nicht ei: 
gentlich. zum Gedichte. ſelbſt; beyde anterſcheiden fi ſich 
vom Uebrigen in Nückficht auf die Sprache 8, und 
beyde nd demſelben bloß beygefügt, um. den 
of n zu ‚Töfen,. ‚der ſich m Gedichte ſelbſt nicht 
bequem loͤſen ließ. Uebrigens ſteht alles < 
ſtill in — Reden und. ED um 

























en es um ein. — pro Und‘ contra biers 

en über. zu thun it. der Iefe Lower de sacra 

“"" Hebr. poesi p. 706 ff. v0 — J——— Gorins. 
Ausgabẽ nach. 
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Diez zu. Betasqurz —— —* — 
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| Mer der rare I — 
ein; Dame — ern 
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de Fer 
in, er ehe A Ja 
| Si n — 


ar; 
mr Sudeffen, wie neu "oder 7 alles 
ſ it. ib a Dom erſt 
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9 Jobi): antiquistimi ‚armihi bi 
Reira-atgte, * — | Soripsiti — Dav.. 
‚digen; ‚Lips: Bon Te NE FT Be Sa Darst N 












3 wi Disquisitio num liber Jobi cum: 'Odyssea 
Tomeri ba possit“ ‚Bectid 1. "Helm- 
»»stadii 1773. i J DNS 
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ſich Ilgen ſelbſt nicht 


P — 


a > EN we 
cha ‚Bir uns ertehen kdunen sinne) aaa bat 


ee —— nicht, daß dieſe Umſtaͤnde unſern 


Hiob ſchon zu einer Epopoͤe machen. Eine Hands 
luͤng die Bewunderung und Erſtaunen erregt, 





iſt ‚Gegenftänd der ‚Epopde wo waͤre aber die: 
Handlung? wo wuͤrde Hiob im ganzen Gedicht 
anders als ſ prech end vorgefuͤhrt? Diep-t ann 
Teugne . 58)5 
meynt nur auch Leiden Aonne Bewund 
erregen, woran niemand. zweifeln wird: nur müßt 
für eine, Epopde der Lidende auch ba deli 
und nicht blos. iprecden ;. Frehlch laſſer 
noch Arten von Epopden. denken, wie. fie. b 
nicht in Benfpielen vor, uns, fiegen, und wie fie 
immt. ,, Erfehien. ja hinter der, ı 
2 us: 












und. 








keine Aeſthetik beſti 
homeriſchen Epo 
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auf welche Äriſtoteles in ſeiner Theorie ı ‚nie 
rechnet. ‚hatte, die eine wahre, Gefhichte, . 





fernen: Fabelzeit behandelt, — noch. eine 


ſich vor nicht gar langer Zeit ereignet hatte, zur. 


epifchen : Würde zu erheben ‚wagte. · Indeſſe en 


wollte man. auch mit. Hiob eine ‚eigene ‚Gattung, 


epiſcher Poefte-anfangen: was gemwönne dadurch 
der Dichter, oder fein Werk? Duͤrfte man auch 
die: beyden . erſten Kapitel zum Hauptwerk ſchla⸗ 


gen (welches doch nicht ohne Haͤrte geſchehen 
koͤnnte); ſo bliebe doch allemal der Handlung zu 


wenig, und des Sprechens und Redens wäre zu 
viel: womit ließe: fih.dieß in einer Epopoͤe, wo 
Handlung die Hauptfache ift, entfepuldigen ? 
oder womit in einer eigenen neuen Gattung epi: 
fcher Poeſie rechtfertigen? Wenn man ein Bey: 
ſpiel aus einer andern .Dichtart zur Erläuterung . 
brauchen darf: Die Trauerfpiele unter Seneca’s 
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I» 


Hiobe — Bio, ad 
5 u u sn 1 Dein, als‘ 










Börtfüßeung | 
"Drama 


x & ai tr 4 i 
nd ——— edle Geft ungen h 
—* — und hohe 

wer kann dieſes billigen? 
und ſi = Bm Glei⸗ 





er Fond ri — J die  Betgafe des Ber 


offers‘ ) 
er den Gebra — che), ten Wechfel der. 
Drofn und 391 ie erklären fl, Es ift wohl | 
eenftlich nicht gemeint, wenn. er zu der Wen⸗ 
Zuflucht nimmt, daß fich im Hebraͤi⸗ 
ſchen di Graͤnzen von Proſa und Poefie nicht 
J beflimmt ‚abftecken ließen ‚ und auch die Epo⸗ 
poͤe der Griechen ſimpler ſey, wo fie erzaͤhle, und 
lyriſchen Schwung annehme, wo. fie. ‚Derfonen 
redend auffuͤhre. So wahr dieſer Wechſel des 
Ausdrucks mit. den Perſouen und fo noıhmendig 
er iſt, kann er bier etwas: erffären? retten? bes 
weifen? Wenn einmal der epifche Dichter auch 
im Aeuſſern eine ‚poetifche Form feinem Gedichte: 
gibt, fo behält es Diefelbe vom Anfang. bis zum 
Ende bey: mur in der Höhe der. Bilder ſprache 
iſt nach dem. Verhaͤltniß der redenden Perſonen 
ein Unterſchied. Und waͤre denn dieß das Ver: 
haͤltniß zwiſchen den hiſtoriſchen Kapiteln und 
denen, welche. die Reden enthalten? herrſcht nicht 
vielmehr dort, die alfertieffte Proſa, fo wie bier 
die höchfte Poefie? Man kann es daher nicht zu: 
geben, daß der WVerfaffer der Hifforifchen Ab— 
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ſchnitte auch fuͤr den Urheber der Reden NHiob’s 
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und feiner Freunde wo 





und Ag Ile. angeſehen ſeyn. In die: 
ſem Fall ‚hätte er- gewiß anders eingeleitet; ge 





€ 


ewiß 
zu feinen. Erzählungen, Feine Profa gewählt, und 
in deefelben den eigenen , befondern Wechſel der 
Namen. Gottes beobachtet, Daß er in den. Reden 
von Gott die Namen: Elobim, Adonai a ſ. w. 
lauter Namen, die vom Polytheismus, der älter 
fien Religion, ausgegangen. waren, und bier (in 
den hiftorifhen Abfchnitten) den neuern Namen 
Jehova brauchte. Die Reden foll man nad) der 
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Abſicht des ‚Dichters ‚für Alter; Eingang und. 


ſcheint es, vedet für ſich ſelbſt. 0u- 
Bey folhen Schwierigkeiten mag das Fach⸗ 
‚werk unſrer Poetiken lieber für zu eng’ und ums. 
vollkommen erklärt: werden, als daß dem fehönen 


Ende aber. für neuer anſehen. Die Sache, 


Gedicht, und ſeinem anonymen Verfaffer Gewalt 


geſchehe. Zu gewinnen iſt nichts ‚wenn man es 
aͤuch unter eine hergebrachte alte Ru brik eins 


ſchieht, weder für den Geiſt des Gedichts, noch 


die Kunft des Dichters; wohl aber durch einen 
falſchen Geſichtspunkt manches zu verlieren. 


Das ganje Buch ſey ung alfo Dialog eir 


Va ee ee RT ö EEE ER 
niger Weifen tiber die MWeltregierung mit Eins 


gang und Ausgang; ein Consessus einiger Freun⸗ 


tern Zeiten finden, weil die Sprechenden faßen, 
oßne daß es gerade des Namens wegen ein Con- 
sessus Harırii mit allen feinen Eigenſchaften und 
Charakteren zu ſeyn braucht ); ein Consessus, 
> Re Casiri Biblioth. Arab. Hisp. Escur. T. 

1. p. 444 kommt. 3. ®. sein Dialog ‚von 51 


de, mie wir fie noch unter den Arabern in ſpaͤ⸗ 










ildad und Zophar, ee einander, in 
deden wechſeln und. ‚nach der ‚Reihe von, Hiob 
uͤberwunden werden. Hiob bleibt, von Menſchen 
unbeſi egbar, allein auf dem. Kampfplag und fpricht, 
h den Sieg geſtaͤrkt, nun ſeine ſchoͤnſten 
Spruͤche. Ein junger uͤberkluger Prophet tritt 
ran nachdem alles sum ihn fehweigt, und will 
die beſiegten grauen Weiſen durch, feine. Weisheit | 
beſchaͤmen; ſpricht wortreich und lang in ſchoͤnen 
Floskeln; aber ihm wird von Hiob keine Ant⸗ 
wort. ‚End muß er gedrungen in ſeinen al; 
Sprüchen inne halten, da Gott u 
vermuthet in einem Sturxm erſcheint, und. die 
mit Kate Bänpfeäben — IH. A 




































i Sg das ne 5 en * 
ie Sr wird ‚von‘ ‚vielen und ſtarken — 


SR 


Rünftlern v vor, in ihn — feine Kunſt * — 
a die Kuͤnſte der. andern: herabſetzt und der 
einen. ‚Spanifchen, Araber Namens, Mohammed 
ui ı Ben Mohammed Albaliſi Ben Alt zum Berfafs 
fer hat. Bill man aber auch 





n Namen Con- 
“ isessus von dem Deyfanmealigen nicht: dulden, 
wer möchte daran ——— nehmen? 


“u 


En a... . Me! 


gen, des Unglucks erſchi 
koͤrperlich hart gequält; abe er 
der Ruhm und Stolz Go 8, 
dem Leiden feine Tugend, und ve 
den Gott am Ende des Buchs, ibm am 











— au bh in 
nt den Er 
feßt, 


Bey aller menſchlichen Stärke ift er Doch nicht 


R unempfindlich ;- er wird heftig, weil ſich mit feia 


nen Leiden auch die Bitterfeit von Geiten feiner 


Beſtreiter gegen ihn verbindet; und in der Hitze 
des Kampfs wird er gar zu einigen vermeſſenen 
Reden und ſogar zu der harten Aeußerung bingerifs 


ſen, daß es eben dem Boͤſen in dieſer Welt wohl 
gehe. Inzwiſchen beſinnt er ſich doch ‚wieder, 
fenft ein, und mildert, was er übertrieben hatte, 


und nachdem er als Gieger den: Kampfplag al: 


lein behanptet hatte , ‚endigt er feinen Triumph 
mit Sprüchen, die ihres Gleichen weder in ſei⸗ 
nen noch ſeiner Freunde Reden harten, Bey als 
fer Ungeduld bleibt er, ob er gleich auf der Erz 
de nichts mehr, hoffe, doch voll Ehrfurcht gegen 


Gott, bis auf. einmal, wo er ſich vergißt, und 


weshalb er ſelbſt am Ende Gert um Verzeihung 


bitter. Der Dichter hat ihm einen tafchen Cha: 


vafter und. eine, Wärme gegeben, die ihn feldft 
gegen die: befcheidene und fo vorfichtig eingekleidete 
Rede Eliphas in eine Hiße bringt, die auch in 
den folgenden, Nednern die Heftigfeit vermehrte. 
Mit Klagen fängt er meiftens an, und endet auch) 
tief rührend damit jede: feiner Reden. 

2, Eliphas, der befcheidenfte unter alfen au⸗ 
weſenden Freunden in Ruͤckſicht auf das Urtheil, 
das er über Hiob fällt, nimmt. zuerft das Wort 
nach. Rei: ee. und voll Mitleid fängt er an, 

und 


En 8 Be: — | 146 












et a gebe oil 
ang wird er. —— Se Be alle: 
Vorwuͤrfe zuruͤck, und laͤßt ihn 
daß er von feiner. Tugend 

icht laut fagen möge. In 

tzten Rede hängt er feinen Vorwürfen Feier 
Rantel weiter um, ſchilt Hiob in’s Angefihe 
en Verbrecher, der für feine Bubenſtuͤcke fo 
Tange leiden werde, bis er ernfllih Buße thne. 
Meberall läßt er die große Meinung blicken, die | 
er von feiner Weisheit hat; und fpricht deshalb 


immer. von vorgefallenen Unterredungen ‚mit Gott, 


von Nachterſcheinungen und Traͤumen und maßt 
ich an, die Weisheit der Jahrhunderte zu ber 
fiße oe; Sprache ift dem Charafter,. den er 
‚führt ‚ganz angemeffen: überall läßt er ein in- 
. dietum ore alio erwarten, ' bereitet feyerlih auf 
alles vor, und macht weitläuftige. Eingänge zu 
ferien Reden und Offenbarungen., 

3. Als Bildad anfängt, ift alles ſchon er⸗ 
——— und ihm konnte beym Anfang ſchon die 
Rede nicht ſo ſanft mehr fließen, mie zuerſt dem 
Eliphas. Doch ſpricht er anfangs noch Bedin: 
> gungsmeife, und. ahnet Hiob ein herrliches. Ende, 
falls er unfchuldig leiden follte, Aber im Fort⸗ 
gang des Kampfs laͤßt er ſeinen gequaͤlten Freund 
felbſt dieſe Billigkeit nicht mehr. zu ſtatten kom⸗ 
men, und ſpricht aͤußerſt bitter. Um Hiob's wil⸗ 
len, ſagt er laut, werde ſich die Welt nicht aͤn⸗ 
dern; und ſey das Ende andrer Gottlofen ſchreck⸗ 
lich gewefen, , fo koͤnne Hiob wohl kein beſſeres 
erwarten, und ſpielt in der Schildetung des uns 
glücklichen Endes lafterhafter Menfchen mit grau⸗ 


Eichhorn's Einleit. in d. UT BY RK 





ar 906, hair 
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Vet: 


ſamer 5* BEN Unbar mbeizigk it ai Hiob's 
pricht er fo, | 


Unglüdsfäi A. Das; [eG chie Mal ſpi 
als haͤtte er alles. ſchon vorhin erſchd opft; 
faͤhrt den Undluͤckuchen bloß an — | 
Rachhall des Unwillens und. der äuferf en 

bitterung. So tie fein. Urtheil von Hiob, fo 
iſt auch feine Sprache in «einen „niedrigen, ver: 











achtenden wegwerfenden Ton geſtimmnt; er ſpricht 


— 


inimer im der verächtlichen zweyten Dan: dee 





Pluralis (18, 1 2.) u. — 


— Zophar iſt ſelbſt ‚ein und. — in 
Urtheilen und ‚Erfahrungen, und hallt uͤberall 


nur. die. ſchon halb vertoͤnten Worte Bildad's 
nad. Inzwiſchen, um doc) etwas Eigenes bin: 


zu zufügen, ſo übertreibt er.alles; und weil es 


ähm: an Kraft und Geift zum Streiten fehle, fo 
‚verliert er fih auch am erften vom Schauplatz 


Es find (ſagt ein neuer Schriftſteller ganz 


treffend). 0) drey Angriffe der Kämpfenden (Hiob 


42143 157215 22:26), Am Ende des erſten 


iſt die Sache ſchon fo weit, datz Hiob von ih: 
nen, feinen Befchntdigern, "eichtertich. an. Gott 
appelliret Giob 13), Im zweyten iſt der Fa: 
den am meiften vermworren, und gleichfam des 
Gefprähs Knote; denn am Ende deffelben be: 


hauptet Hiob gegen Zopbar fogar, daß es eben 


‚dem Boͤſen in der Welt wohlgehe (Hieb 21) 


— wozu ihn bloß die Hitze des Kampfs verlei⸗ 


tet. Eliphas will durch eine feine Wendung ein: 
lenken; aber die Sache iſt zu erbittert. Hiob 
— ſeinen Soruch Kid 24), Bildad weiß 


0) Herder’s Geift der Hebr. — czh. 1. ©. 
145.0 
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Be Er ee a 


), Sopharı nichts — bhinzu zu 
Hit ft Ueberwinder. Er geht wie 
ha de, unbe 








1. ae 


Ti m. Duͤnkel — we — wie ein a 
Er perorirt Gemeinplaͤtze anmaßend, eingebildet 


und allein weiſe, und hofft, der Sieger Hiob 


& Er ab, 


werde. auch mit ihm. noch’ einen. Kampf ‚wagen. 
und wartet, ob. er den Kampf ‚mit 
werde, Ki Hiob ſchweigt: welcher 

wird ı ch auch mit einem Knaben meſſe en? 
& fängt von neuem an, und ſpielt mit Flos⸗ 


2 







keln, und macht. Tiraden, und kettet Bild an 


Bilder — alles ohne Zweck und Ende, Und 
nachdem - der junge eingebil dete Prophet in die 


} Länge und die, Breite ‚Gottes Ankunft vor dem 


kranken Hiob für unmöglich ausgegeben hatte: 
erfcheint Gott ſelbſt, und fein — Gerede wird 


durch Die That wiederlegt. 


au Gott fpriht — uud: Sin beginnt bie‘ 
hoͤchſte ‚Höhe des Buchs. Das Meer ‚gibt, feine 
Ungeheuer, das Land führt alle unbekannte Thierz 


geſtalten ber, und die Natur thut alle ihre Schäße 


auf, um die Nede Gottes erhaben, und prächtig 
zu machen. Dem fiegreichen Ervenweifen legt 


er nür einige Fragen über Die Geheimniſſe der 


Schöpfung und der Weltregierung vor, und er, 


ſieht vor Gott verſtummt, wie chedem vor ihm 
feine weiſen Erdenbruͤder So lehet Gott Hiob, 


:2'* 
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ers a 
RR ‚ der oh am > etügften ſich I Hatte, daß en. 


des Urtheil über feine Regierung thöricht fen, 
weil fein Verftand und feine Plane weit über 
alle Menjcheneinficht reichen. Die weit vermefz | 
ſenern Ehrenretter Gottes würdigt er Feiner naͤ⸗ 
Rn Belehrung: er will nur, daß fie fich durch 
‚Dpfer aus Hiob's beiligerer Hand verſohnen laſ⸗ 
en 

” m & lehrte aber ſelbſi Gottes Rede nicht, 
was doch von Hiob’s tiefen Liden der erſte 
Grund geweſen fey. Doch tritt der. Dichter als 
Gefchichifchreiber auf, und erzählt, was im Him⸗ 
mel vorangegangen, und wie Hiob doppelter Chr 
renretter, theilg des Urtheils Gottes über ihn, 


theils der menfchlichen Tugend, babe werden müf: 


— und wie ihm Gott allen Verluſt erſtattet, 
‚amd noch ihn ber dieß belohnt habe. Dieß al: 
les ift mit hoher Einfalt und Würde erzählt. 
VUeber die Schönheiten des Buchs find alle 
Worte, die ich fagen Fönnte, viel zu ſchwach: fe . 
wollen empfunden und. genoffen, nicht gefagt wer: - 
- den, Höchftens kann ich mit einigen -fchwachen 
Bemerfungen- ferne Winke geben, die jeder weiter 
verfolgen. und fich ſelbſt enttwickeln muß. * 


. Wer das Wachſende in dem Buch und 


den einzelnen Reden der Kämpfenden und Ber. 

Fämpften nicht bemerkt, der’ bat ficher die Gecle 
des Buchs ganz verfehlt. Wie erheben fich nicht 
allmäaplig die Nedenden! Mit Verwünfchung feiz 
nes unglücklichen Daſeyns fängt Hiob an; mit 
ihrer Rechtfertigung ſetzt er ſeine Rede fort (6, 

1); Durch Beſchuldigungen erbittert, erklaͤrt er 
erſt feine Leiden für eine Härte Gottes (9, 1) 
und fleigt bey immer höherer Erbitterung in ſei⸗ 


—* 


* DR 


ner Vermeſſenheit. Anfangs getraut, er ſich nicht, 
mit Gott gu redhten (9, 11) dann wöͤnſcht er 


noch) ‚dor feinem Tod ibm feine Unfchuld zu ber, 
weifen (13,3); nun aͤchzet er nach einem rich 


terlichen Gehoͤr vor feinem legten Hauch (16, 
18): f weiß er es gewiß, daß Gott noch 





vor feinen. Tod feine. Unſchuld anerkennen werde 


(19, 25); "and zuleßt fordert er ibn feyerlih zu . 


| einem Rechtskampf heraus (31, 37). Eliphas, 
‚ber zuerſt nach Hiob das Wort ‚nimmt, Fonnte 
“unmöglich hart und bitter anfangen: denn Em— 


pfindlichkeit und Hitze, worin er Hiob' hatte ver 
den hören, verzeiht man jedem Leidenden gern, 
Bey Bildad, “der ıfpäter aufzutreten hatte, war. 
alles ſchon erbitterter; Die Hige Hiob's hatte ſei⸗ 
ne Freunde ſchon zu warm gemacht: und er 


konnte nicht in Efiphas Gelaſſenheit und Saͤnfte 


zu reden anfangen. Und eben fo ſchoͤn ſteigen 


auch, die Meden jedes einzelnen, Sanft ſpricht 


Eliphas das. erfie Mal und ſchont; das zweyte 
Mat ift er ſchon heftiger und macht Hiob Bor: 


 würfe, doch dieß Mal noch verſteckt; aber in 


der dritten -Mede deckt er nichts mehr zu, ſon⸗ 


dern ſchilt ihn einen Boͤſewicht in's Angeſicht, 


und wird im böcften Grade ‚beleidigend. Und 
in demfelben Verhaͤltniß fehreiten auch die Spruͤ⸗ 


che Bildad's fort. Schon beym Anfang ſeines 


Kampfs mit Hiob mehr als Eliphas erhitzt, ver⸗ 
dammt er ihn Bedingnißweis; in dem: zweyten 


verdammt er ihn gerade zu; und in dem dritten 


tritt er mit kalter Verachtung den arınen Leiden: 


den mit Füßen, « Mit der Würde der Perſonen 


wächft die Pracht und der Schmuck der Spra: 
che. Hiob übertrifft feine Gegner nicht an Weis? 


z 


ı5o "er 
beit Bloß, fondern auch als Dichter ; und in den 
Reden Gottes ſollte das Buch feinen hoͤchſten 
Gipfel. erreichen. In Hiob's Sprüchen liegt 
groͤßre Kenntniß der Natur: und der Welt um 
Arabien, als in ‚denen feiner Freundes aber fie: “ 
- Reben. in diefem Punkt tief unter Gottes Jeden. 
— Hiob follte als der größte Erdenweife alle: 
überwinden, die mit ibm auf den Kampfplag 
traten: und wie dreht er nicht feinen Gegnern 


jeden Pfeil aus der Hand! Sie brüften. fih mit. 
Liedern aus der Vorwelt: und er ſingt fie nd 
weit höher und fchöner, und befiegt fie in den 
Weisheitsſpruͤchen verfloßner Zeiten. (12, ı2 ff.)5 
fe ſchildern ihm die Mache und Weisheit Gotz 
tes, er feßt ihnen ähnliche Schilderungen entges 
gen, und übertrifft fie Zug für Zug; (26,4 
vergl 25, 2) fie Brauchen Gründe gegen ibn, 
und er weiß fie immer in der Antwort für fih 
“zu brauchen, Ich will nichts. von dee Pracht. 
und dem Wechſel der, ‚Bilder, nichts von der: 
Mannigfaltigkeit der Darſtellung bey der Ein⸗ 
fachheit des Stoffs, nichts von der Gleichheit 
ſagen, in der die Charaktere ‚bis ans Ende fort 
gezeichnet werden. Wer für ſolche Gegenftände 
Sinn und, Empfindung hat, wird mit jedem neuen 
‚Studium des Buchs fih neues Licht und vor: 
dem unentdeckte Schönheiten hervorgehen ſehen. 
Wie ſchoͤn und richtig iſt nicht der Charakter 
des Strafengels, der das Bud eröffnet,“ Zug 
fuͤr Zug gezeichnet! Eifrig iſt er in feinem Amt, 
und laͤßt nichts unbemerkt: er geht nicht weiter, 
als was er mit Augen ſieht; dem Guten, das 
er ſieht, laͤßt er Gerechtigkeit wieder fahren. Nur 
weil ſich ſo ein Waͤchter des menſchlichen Ber: 
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ber argwähnijch, als er zum 
Gottes zu viel und blind 
a dar Tal ieh er Zi, 




















ziwifchen will ich auch nicht läugnen, was 
hl wieder jeden lehten wird, Daß der 
Verfaſſer noch tiefer gewirkt haben würde, went 
er eine gewiffe Eintoͤnigkeit vermieden hätte. 
—9* DER Gore REN — A Se. ERS a tee 
So viel Vortreffliches, in einer fehe, poetifchen 
Sprache ausgedrückt, die Neden Gottes enchal 
ange? 


tens wen dauerten feine Fragen nicht zu 
ſchienen fie nicht viel zu identiſch? wer 


wem fohienen | d 
kann fi daben des Gedanfens erwehren, der 
Dichter habe es: mehr darauf angelegt , mit feis 
‚ner Erfahrenheit in der Naturkunde zu glängen, 
' als die, Erhabenheit Gottes über alle menfchliche 
Urtheile hervorzuheben ? doch feinen diefe Ab 
fehnitte Durch eine Ändernde und zufeßende Hand 
viel von ihrer uefprünglichen, vielleiht tadello— 
feren Befchaffenheit verloren zu haben, Mag 


alfo auch diefes wegen feines ungewiffen Tertes 
noch unfichere Benfpiel wegfallen, fo fehlt es 
nicht an anderen. Hat nicht die Befanntf haft 
mit den Eigenthuͤmlichkeiten des ‚Auslandes, , die 
der Dichter als Schmuck it fein Gedicht verarbeiten 
wollte, ihn bie und da verfeitet, dispatates zuſammen⸗ 
fiellen, Wäre dag Zeitalter, in dem mir uns 
Hiob denfen follen, die Patriarchenzeit, darin 
 gut'gehalten, daß er feinen Helden das einemal 
‚vor Volksgerichten, die im feiner Zeit noch die 
> gewößnlichen waren (wie Hiob 11, 10. 16,7 — 
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20) ftehen läßt, und anderwoaͤrts in den Geriche - 
ten, vor. die er ihn stelle, ſich fchriftliche Ders 
bandlung denkt (wie. Hiob 13,26. 31, 35): 
durfte Aegpptifcher Schmuck nach Arabien übers 
getragen werden ? Die Gegner Hiob's ſtreiten alle 
auf diefelbe Weife, ſie haben alle ein Syſtem; 
‚und wenn gleich. alle etwas Eigenes in ihren 
SGharakter haben, fo. flechen doch Eliphas Bilz 
dad und Zopbar nicht ſtark genug gegeneinander 
ab. Elihu zeichnet fih am meiften aus; und —— 
thut große Wirkung, daß er wie ein. lauter 
Schatte zwiſchen Gott und Hiob ſteht Dech 
wer wird von einem ſo alten Dichter die hoͤchſte 
Vollkommenheit der Dichtung forder ẽ 
WVirlielleicht iſt e8 auch der vollfommenern 
Kunſt anfiößig, dag der Knoten des Buchs: in 
‚einem Prolog gelöft if, Wäre erſt am Ende 
‚in einem. Epilog "erzähle worden ; daß Hiob das 
Schauſpiel der Heere Gottes werden, und. Got⸗ 
tes Wort und die menſchliche Tugend bewaͤhren 
ſollte: ſo wuͤrde der Knoten verwickelter geweſen, 
die Aufmerkſamkeit hoͤher gefpannt, und die Ver: 
"wunderung vermehrte worden ſeyn. . Aber der 
Dichter arbeitete nicht ſo wohl zum Vergnügen, 
als vielmehr zur Belehrung: und dieſe Abfiche 
wurde ſichtbar mehr dadurch befördert, daß er die er- 
fie Beranlaffung von allen Leiden Hiob’s gleich iv 
Anfang des Gedichts erzählte. - Der Leſer war 
zu allem vorbereitet, er weiß den erften Grund: 
von allem, die Fämpfenden Partheyen nicht; ſie 
wollen ihn errathen, und hauen in die &uft, und 
er bemerkt. in jedem ihrer Luftſtreiche die große 
Thborheit, wenn der endfiche Berftand unendlich 
feyn, und in die geheimen Zwecke der Regierung 
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“ Sieh. * Et we 
Goues (sahen wit, Die Shhicklichkeit PN ie > 









ved des Dichters vorgehn; und hier. ift 
mau 9 n, nicht einmal. ‚verlegt. 
—— Stuͤcken ging bey den 
Prolog voran: und auf unfren Dialog, 
t einmal die. Schicklichkeit des Drama 


"angewendet werden, Und immer muß. ih die 
feine 





Empfindung des Dichters von dem, was 


; De ch war, darin bewundern, daß er nicht in 
der 


Rene — den Knoten EM Te. 


wi r — 64. a | 
a ee A " Alier Ans Verfaſſer des Bude. 
Si, unſer Hiob iſt ſi ein * Gebräifches 


Original, und weder eine  Ueberfeßung aus 
dem Syriſchen noch aus dem Arabiſchen. Fuͤr 


eine Ueberſetzung iſt die Sprache zu gedraͤngt; 


die Sentenzen find viel zu zugefpißt, der Aus⸗ 
druck ift viel zu voll, rund und harmoniſch zu: 
fanmengeftellt.. Der große, in fonft feinem an⸗ 
dern Buch ſo genau erreichte Paralleliſmus von“ 
Anfang bis zu Ende, und die Stärfe der Spruͤ⸗ 
che „geben, dem Buch ein eigenes Driginalgeprä: 
ge, und einen Geift, der auf keinem “Weberfeßer 
ruhen Konnte. Und was Fönnte wohl auf Die, 


8 


Hypotheſe einer Ueberfegung führen, dieß ausger 
nommen, daß das Buch von fo vielen Seiten 


fo Arabiſch ausfieht.? Seine Sprache neigt fi 
zum Arabiſchen. Könnte aber nicht ein Hebräiz 
fcher Dichter in Arabien gelebt und ſich dort 


gebildet haben? umd hätte nicht in diefem Gall. 
fi ch ſein Hebraͤiſcher Ausdruck unvermerft Ara 
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biſch färben, de 5. hätte nicht das gemeinfchaft: 
liche Vaterland des Hebräers mit ‘den Nrabern 
den Gebrauch mancher Wörter in feinem Mın de 
erhalten müfen, als andertwärts, 
wo nicht bepde "Dialekte neben einander geredet 
wurden? Seine Poefie nähert fich der Poefie 
der Araber. Und wäre der alte Weife, von dem 
es herruͤhrt, unter ihnen aufgewachfen; follte er 
nicht die. Dichtungsart des Volks, bey dem er 
wie einheimiſch worden war, allmälich lieb ges 
wonnen haben? Die Phantafie des Dichters iſt 
von Arabern md Arabien. vol. Und mußten 
ihr nicht diefe Originale immer gegenwärtig feyn, - 
wenn fie ihre Bildung follte zwifchen den Felſen 


Arabiens erhalten haben ER 


ih 






. J — 
p) Alb», Schultens in proleg. in Jobum ſucht 
ſchon zu erweiſen, daß das Buch Feine Ucberfes 
gung ſeyn koͤnne. Fuͤr eine -Veberfegung aus 
>. Dem Eyriſchen ift garnichts, ale der. Anhang 


zum Griechiſchen Hiob nach einer ſichtbar falſchen 


Auslegung ($. 645); die Sprache neigt fich nir⸗ 
gends zum Syriſchen, denn wenn der pPlur alis 
MM nomen zuweilen $% formirt iſt, fo kann das 
„eben ſo guf ein Arabiemus, ein Phönicismug, 
u. j. w. heißen. Leſe doch nur einmal, wer zu diefer 
— Unterſuchung geſchickt ift, ein Aramaͤiſch gefärb- 
tes Buch und hinterher Hiob: wie Oft und Meft 
werden beyde-von einander abftchen, "Und wenn 
‚die Syriſche Sprache bald allein, bald in der 
Gefellichaft mit andern Semitifchen Mundarten 
die Worterffärung hergibt, fo ift diejes ein Bes 

. weis, Daß manches Wort der Stamınfprache, . 
das im Hebräifehen Dialekt im Lauf der Zeit ms 
gewehntich geworden, in dem Eyrifchen gewoͤhn⸗ 

lich geblieben iſt: aber deswegen neigt ſich das 

Dur), in dem ſolche Wörrer vorkommen, nicht 
‚zum Syriasmus: es beweißt nur, daß die Hez 





% 
⸗ 


: — — ieh N: 
Es ; Boten de Def Tr ) ie er ige 











‚den —— von me n 
die unter den Hebraͤern waren. 
$ bichte — ve Arbegrife — 





en geniie, — we "SHebtäifchen, 
waren.“ Rein Hebräifch und af 
Vaͤterſagen gegruͤndet iſt z. B. die Vor⸗ 
ig vom Menſchen, daß er aus Leimen ge⸗ 
bildet ſeh und zur Erde wieder werden. muͤſſe 
‚10, 9 vergl. IB. Moſe 3), oder daß 

enfh Hauch Gottes. hauche (Hiob 27, 2 
vergl. ıB8. ‚Mofe 27); ‚vielleicht iſt er auch mit: 
der Noachiſchen Flut und dem Untergang des 








Thaleo Siddim (Hiob 22, 15. 16) u derglei⸗ Is 


> mehr. ‚bekannt. N 


Dabey iſt aber doch MET daß 
Feine der eigenthuͤmlichen und ausgezeichneten Iſ⸗ 
ale Aa — au von weiten nicht, 


Aſche und Syriſche —— von einer ann 
ee ausgehen, — Um Galomo’s Zeit foll eg, 
” 4 nach. einigen, aus dem. Arabiſchen uͤberſetzt wor⸗ 
A ſeyn: Spanheim historia Jobi ‚cap. 16. 
‚Pitsü wiscell. sacra lib. 1. ‚cap. 16, YFi- 
‚tringa obserw. saer.. lib. 1. c, 14. und ande= 
> re, And wenn das Arabifche dag Meifte zur 
Erläuterung Seltener und dunkler Woͤrter anbies 


tet, fo beweißt ‚Diefeg wieder nichts weiter als ie 


. gleiche Abftammung der beyden Dialekte von eis 
ner Stammmutter, und daß fie in der Sortpflans - 


zung viele a a mir einander ehe 
haben 


# 


- 
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angefpielt Wird; daß Abraham, Iſaak und Jar 
Eob dem Verfaſſer ganz unbekannt zu feyn, oder 


* 


doch nicht nahe zu liegen ſcheinen: und war es 


x 


einem gebornen Hebräer wohl möglich, feine Vor⸗ 


liebe zu feinen Hirtenvätern fo gänzlich zu ver 
läugnen? Und follte diefer Umftand uns nicht 
von den Sfraeliten ab auf Sfeaelitifche Ger 


ſchlechtsverwandte einer Seitenlinie führen 9) N 
3 . Doch ſo lange fich Beine. entſcheidendere 
Gruͤnde darbieten/ mag als Verfaſſer dieſes 


Buchs immer noch ein Hebraͤer augenommen 


werden. Gewiſſer iſt es, daß er mit Moſe und 


chaliſchen Geiſt, und ein ſehr unterfcheidendes 
Gepraͤge. Durch Moſe und ſeine Geſetzgebung 
hatte ſich die Hebraͤiſche Sprache auf eine ganz 


giöfen und häuslichen Seite ganz neue. charafteriz 


ſtiſche Umbeugungen erlangt, die ihr vor den E 


‚fremd gewefen waren, und bey jeder andern Con: 


Sn: g) Wenn man ‘das Buch nach diefem Gefichte= 


J 


punkt in Zukunft weiter ſtudirt, ſo ergeben ſich 
vielleicht noch einige andere Merkmale, die nicht 


mühfamer Fleiß, ſondern glüdliche Augenblide . 


‚ finden Fünnen, Ich würde gern der alten Vers 
muthung, die Niemeyer neuerlich in der Chaz 
rafteriftit der Bibel Ih. 2. ©. 480 ff. ausge⸗ 
‚shnüct hat, beytreten, daß das Buch aus der 
amilie Nahor's herfomme, wenn nur nicht Idu— 
maͤa jo fichtbar. überall Der "Schauplag wäre, 
‘wo die Nachfommen Nahor’s nicht gewohnt ba= 
ben. Selbſt das Uz ver Nahoriten, das Boch— 
art glaubte gefunden. zu haben, ift eine bloße 


Vermurhung, die fich auch durch nichts wahr⸗ 


fiheinlich machen läßt. 


' 


* 


mit ſeiner Conſtitution ganz unbekannt geweſen. 
Und dieß gab feinem Werk einen alten patriar⸗ 


‚ eigene Art gefärbt, und auf der politifchen, tele 


an Drache N N 
N 






itution ihr nie hätten werden können. Gewiſſe 
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ganz eigene Begriffe Famen duch Moſe's Ge: 
vor dem unbekannte: Gewohnheiten wurden einge: 
führt, Mer je über Sprachen Unterfuchungen 

und fie in Verbindung mit der politis 
hen Geſchichte beobachtet har, muß aus Erfah: 
zung wiffen, daß ſich dergleichen Neuerungen 
nd. Veränderungen: fo tief in eine Sprache ein: 
drücken, daß ein eigener Geift Durch dieſelben 
aus ihr haucht: und daß, wenn alles diefes fängft 
dahin if, wenn die Gewohnheiten erloſchen, die 
Gebräuche abgeſchafft, und Die Vorftellungen ges 








ändert und verdrängt find, fie in unauslöfchba: , _ 
ren Zügen mit und in der- Sprade, als in ei⸗ 





nem ewigen Denfmale, dennoch fort leben Hat 


nit die Hebräifche Sprache, ‘fo lang fie Tebte, 


die umverfennbarften Spuren an fich getragen, 


daß ſie zuerft von Hirten geredet worden? Iſt 
nicht die Sprache im erften Buch Mofe von | 


der im feinen legten vier Büchern und in den 
Schriften nach feinen Zeiten bis zum Erſtauen 
verfchieden? Dort athmet fie noch ganz die Zeis 
ten ihrer Freyheit, bier liegt das Joch der Mo: 
faifchen Gefege hart auf ihr; dort iſt ihr noch 


die Mifhung unbekannt, die ihr nachher ein 


Syſtem von Gefeßen gab, oder wie ich die Mo⸗ 
dificationen nennen ſoll, die ihr eine neu geſchaf— 


fene Welt und Verfaſſung wie ins Herz gedruͤckt 


hat. So auch in Hiob. Die eigenthuͤmlichen 
Woͤrter fuͤr gewiſſe Begriffe, die im Hebraͤiſchen 
durch Moſen herrſchend wurden, ſind in ihm 
noch nicht feſt beſtimmt; von Recht, Gericht und 
aͤhnlichen Dingen, ſchwebt die Sprache wie in 


r 
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fetzgebung ‚in Umlauf, und neue, den Hebräeen. 
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einer ‚andern Atmosphaͤre. — Leſe, empfinde und 
urtheile, wer lefen, empfinden und urtheilen 
kann 7). ee Ve Sch BRSAR a . 
Draraus fann ‚man ficher folgern:: der Vers 
faſſer »diefes Buchs kann unmöglich etwas von. 

Mofaifcher Eonftitution “gewußt haben. Hätte 
et nach ihr gelebt, und ſich in. eine Zeit vor 
Moſe bloß mit feiner. Phantaſte verſetzen wollen, 
und hätte-er auch duch sein Genie der erſten 
Groͤße gewußt, alle Spuren ‚eines jüngern Alters! 
glücklich zu vermeiden; ſo Fonnte er doch die 
Sprache unmöglich anders bilden, als er ‚fie. ges. 
bildet. überfommen: hatte; und Licht und Schat 
ten, die duch Mofe in die Hebraͤiſche Sprache 
gebracht waren, Fießen fich nicht mehr ‚gerftreuen, 
amd mußten fih in ihm brechen und durchkreu— 

zen. Da nun fichtbar dieß der Fall nicht ift: 

ſo muß der Verfaſſer entweder vor Moſe gedich⸗ 
tet haben, oder wenn er nach ihm bluͤhte fein 

Iſraelite geweſen ſeyn s); zwar ein Nachkomme 


— 





r), Michaelis in feiner Einleitung ſetzt die Un— 
befanntfchaft des Gedichts mit einer Mofaifchen 
eſetzgebung - ausführlich auseinander. Der 
ftörffte Beweis, daß keine Anfpielungen auf 
Moſaiſche Gefege und Iſraelitiſche Gefchichte (die 
dem Dichter felbft unbekannt zu feyn ſcheinen, 
weil ſie ihn gar nicht beſchleichen) im Hiob vor⸗ 
kommen, iſt dieſer, daß Marburton und Heath, 
die dergleichen mit vieler Mühe zuſammenſuch 
ten, um einen Lieblingsſatz zlı beweiſen, nicht 
eine einzige Haben finden fünnen, die auch nur 
wahrjcheinlich bliebe, a SR ge 


‚s) Sür beydes zugleich ift Zigen de Jobi ‚natura 
et virtute. Das’ Gedicht feßt er über Mofeg, 
Zeit hinauf, und ninunt einen’ gebornen Edo⸗ 
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mis, alſe ein Hebraͤer, nur nicht du 
nein 





it 


Sa ob, ſondern von einer ‚Seitenfinie, von ei 
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miter als Verfaſſer an, weil doch Idumaͤa vor⸗ 
zuͤglich Spuren einer frühen Kultur babe, und! 
e Hebraͤiſche Dichtkunſt ihre Kindheit in Sous. 
et haben möge. Bey fo früher 1 
Dichtkunſt in dieſer Gegend habe auch ein fol- 
bes Meifteriverk der Poefie hier zuerft entitehen 
koͤnnen, das wohl einen Nachkommen "Elihws , 


us dem dritten Jahrhundert nach der Niederz, 
un Hebraͤer in Aegypten zum Verfaſſer 













laſſung der H 
haben möge — alfo einen Dichter aus einer Se⸗ 
0, mitifchen Seitenlinie, aus dem Gefchlechte Nas 
0 dor, des Bruders Abraham's, deffen Nachkom— 
: menfchaft fich, vielleicht, in. Arabien niedergelaffen:. 
8, wie Abrabam’s Nachfommen in Paldftina; ' 
d der Verfaſſer habe fein Gefrblecht dadurch 
hren wollen, daß er feinem Vorfahren Elihu 
Das. Vebergewicht in Meisheit vor Hiob und feis 
1. men Freunden gebe (wovon aber unten dag Ge— 
2 gentheil erwiefen werden foll). Mofe habe dag 
0. Gedicht, während feines Aufenthalts in Arabien, .‘ 
als Nomade, entdedt, und e8 feinen Landsleu—⸗ 
ten bekannt, gemacht. Doch fey es nicht ‚den 
Achten mofaifchen Werfen nach feinem Tode beya 
‚gelegt worden, ſondern in Privathänden geblie- 
ben Um Samuel! Zeit jey eg zuerſt unter den 
Hebraͤern recht bekannt worden, und habe anges 
5 fangen, auf die. Hebräifchen Dichter Einfluß zu 
haben, Die meiften Spuren davon. finde man 
aus Dasid’s nnd Salomon's Zeit, in den Pfalz ’ 
men und Proverbien ; Jeſaias und Jeremias 
Fannten Hiob, ohne eben viel aus Abm zu bors 
gen; Ezechiel Fennt ihn, und hatte ihn vielleicht 
‚in, Abfiprift, Doch ahmt er ihm nicht nech. Ge⸗ 
gen den von Herder (im Geiſt der Hebräifchen 
Poefie Th. 1.) eingefchlagenen Weg, bey Gele⸗ 
genheit der ‚Siege David's in Idumaͤa den Hiob 
nach Palaͤſtina bringen zu laſſen, trägt der Ver⸗ 
faſſer allerley Bedenklichkeiten vor. 
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Dichter, den feine, Hebräifche Sprache von allem 
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> be; und da nun gar auf die Reden des Elihu 
das Geſchlecht des Verfaffers gebaut werden foll, 
ob fie auch urfprünglich ein Theil des-Gedichts 
geweſen find? Beyden Punkten hätte man eine 
noch ſchaͤrfere Unterfuchung wuͤnſchen mögen, als 


Moſaiſchen Einfluß freygeſprochen bat, weil er 
— Br ) | © F —“ nicht 


möchte man auch uͤber den Ueber⸗ 
“gang des Gedichte an die Hebräer noch fo ver⸗ 


* 


Indeſſen, 


ſchieden denken, wenn nur erſt durch beruhigende 


Gründe ausgemacht wäre, ob der Dichter wirk⸗ 


lich nicht. zum Gefchlechte der Hebräer gehört haz 


* 


der Verfaſſer ihnen gewidmet hat. 


4 


Der erſtern Hypotheſe, daß der Dichter kein 


 Sfraclite vor dem Auszug aus Aegypten war, 
kann man Wahrfcheinlichfeit nicht abfprechen ; 


ob gleich noch Feine ganz überzeugende Gründe 


für fie beygebracht find. Der Geift der Iſraeli— 
tischen Nation nach Mofe (unter dem wir alles. 
‚begreifen, was fie Charafteriftifches und Eigens.: 
diefem Buch; 


tbumliches hät) haucht nicht aus 


aber auch der frühere nicht ? wenigfteng, fo weit 
wir die religiöfen und philoſophiſchen Ideen des 


letztern überfchauen fünnen, fo fommen in Hiob 
manche Faden vor, die aus einer andern Tertur 
zu feyn febeinen. Die Engelephilofophie ift zwar 
den Hebräern nicht unbekannt gewejen (wie man 
aus der Geneſis erficht); aber ſo modificirt, wie 


fie Hiob. vorausfegt, enthalten fie Doch die Sas 
gen in Mofe nicht (ſ. unten .$. 644 a). Und 
iſt es fo unumftöglich gewiß, als gewöhnlich anz= - 
genommen wird, daß Elihu’s Neden urfprünglich 


ein Theil des Gedichtes waren? Und wenn der 
Dichter den Elihu, als feinen. Stamm» Borfahs 


ren vorzüglich ehren wollte: wie fomumt es doch, 


daß er ung gar nicht erzählt, wie er zum Aſchen— 
baufen Hiob's kam; gefeßt auch, daß man dag 


Etillfehweigen von ihm in der Rede Gottes dar 


aus erklären wollte, daß ſeine Meynung der 


Br N Bloß, 2 £ 6A, : an 


ie unter der Moſeiſchen Conſtiution lebte 
So konnte er doch im Beſttz gewiſſer Urbegriffe 
ſeyn, die außer den Hebraͤern kein Morgenlaͤnder 


in der Geſtalt und Bildung gehabt zu — 
ee = 

Noch fühlbarer für ‚alle —— von Le⸗ 
fern find die-Vorftellungen und Begriffe im Hiob 
ganz frey von allen Mofaifchen Modifikationen, 
folglich vielleicht vormofaifh. Ein Iſraelite nach 
Moſe maaß alle Froͤmmigkeit nach dem Gehorſam 


‚gegen u Geſetz Jehova's ab: wo iſt eine Spur 


von diefem Maaßſtab in dem ganzen "&edicht ? 
Sit Mofes Geſetzgebung herrſchte von Gott 
die Vorſtellung eines unumfchränften Koͤnigs, 
abgezogen von dem Bilde eines unumfchränkten 
Aſiatiſchen Monarchen. Nun iſt es in der Ge⸗ 
ſchichte des grauen Alterthums gegründet, daß. 
ſich Die Begriffe von Gott bei jeder Nation während 
ihrer Bildung nach der bey ihr eingeführten Ne 


gierungsform, oder, um noch weiter herabzuge⸗ 


ben, nad) ihrer. Samilienverfaffung richten... Wo 
Feine Könige, fondern nur Familienälteften oder 


Hausvaͤter unter dem Namen der Patriarchen 


oder Emire regieren, da koͤnnen von Gott nur 
die Begriffe eines gefchäftigen und unumſchraͤnk⸗ 
ten Hausvaters und Emir's herrſchen. Und im 


Hiob iſt Gott faſt überall als Water einer gro⸗ 


gen Familie vol Geſchaͤftigkeit und Sorge vor: 


gefkelit, und wenn, er in feiner ganzen Würde 


Wahrheit am naͤchſten gekommen ſey? Aber waͤre 
es überhaupt ſchicklich geweſen, den Helden des 
Gedichts, Hiob, durch einen der Kaͤmpfenden, 

noch überdies den juͤngſten, an Weisheit übers 

treffen zu laffen? AM 


Eichhorn's Einleit, in d. A. © BV. 
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“erfcheinen fol, ße er als —— im Sri. 
- Von dem Verhaͤltniß Gottes zu den Menfhen 
nach den letzten Mofaifchen Bichern und fo wei 
ter herab, ift auch von weitem keine Spur. vor⸗ 


handen; nirgends erfcheint er als Majeftät von 


_ räuchernden Prieſtern, ſondern als Vater von 
feinen Vertrauten und feinem -Hausgefinde um: . 
geben ; nirgends entfcheidet er mit unumfchränk: _ 
ter Aſiatiſcher Alleinmacht, fondern gebt mit feis 


nen Dienern und Vertrauten über alles zu Rath, 


und ift fo weit von einem Monarchen, bey dem 
keine fremde Einfprache gilt, entfernt, daß er 
- fein Urtheil und feine Meinung wohl gar noch 


einer genauen Prüfung unterwirft (Hiob 1. 2); 


- 


fetzt und nicht wirklich darin gelebt habe: ſollte 


überhaupt ift ein König dem Verfaſſer noch fo 


— 
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fremd, daß die Idee von ihm, wo fie vorkommt, 


nur des Schmuckes wegen da zu ſtehen fcheint. 
‚Man fege einmal voraus, daß ein Dichter aus 


den Zeiten nach Mofe fi & in Die alten Hirten " 
zeiten und Hirtenvorftellungen von Gott nur ver: 


es ihm wohl möglich geweſen feyn, feine Zeit 


Begriffe von Gott hätte durchführen koͤnnen? 


Sollte wohl der Dichter jener frühen Zeiten, 
der durch einen weiten Abftand von der Zeit ger 
trennt war, wo diefe DVorftellungen von Gott 


einzig und allein ihre Welt und ibre Sphäre 
hatten, unter einer ganz andern Regierungsform, 
und unter dem Einfluß ganz andrer Sitten auch 


nur. empfunden Baben, daß es ben einer Dichtung N) 


aus der Hirtenwelt zur Illuſion auch nöthig ſey, 
Gott als Emir im Himmel vorzuftellen? War 


a‘ & * 


und feine Welt und feine tage fo ganz zu. vers 
fäugnen, daß er Durch fein ganzes Werk biefe 
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iu einer fo außerſt feinen Empfindung der Schick⸗ 
lichkeit jene Zeit auch ſchon gebildet genug? Ja, 
haͤtte er ſich von feiner Jugend an, folglich in. 


"> der Zeit feiner Bildung, Gott als einen unum⸗ 


ſchraͤnkten Himmelsfönig gedacht: würde ibm EL 
nicht dieſe Vorftellung viel zu lebendig und tief 
eingepraͤgt gewefen feyn, als daß er fie in feinen 

ſpaͤtern Jahren hätte ganz umändern ‚Finnen? 
Hätte ihn nicht felbft Keligiofität an dieſer Yen: 
derung verhindern muͤſſen? Gewohnt, Gott in 
einem prächtigen Tempel’ zu denfen, follte er ihn, 


in eine dürftige Hütte oder Zelt gebracht haben ? 


‚gewohnt, fih ihn in Majeftät und monaechiſcher 


Pracht vorzuftellen, follte er ibm nur das ärmere 


Auſehen eines Familienherrn gegeben haben? ger 


wohnt, unmiederruflihe Machtſpruͤche von ihm 


zu hören, follte er ibm die zweifelnde Stimme 
eines mit feinen Bertrauten berathſchlagenden 
Hirtenvaters beygelegt haben? Es wäre ein ‚gro: 


Bes Wunder, wenn ein ſpaͤter Dichter nicht bloß 


an einer Stelle diefe alte Hirtenvorftellung zufäl: 


lig nachgeahmt, fondern fie abfichtlid in. feinem 
Gedicht zum Grunde gelegt und mit fo. feinen 


Empfindungen durchgeführt haben ſollte. 


— Es bleiben alſo wieder nur zwey Fälle 


mach Mofe gelebt häfte, ein Nichtifraelite, und — 
mit den durch Moſe herrſchend gewordenen Vor⸗ 
ſtellungen unbekannt geweſen ſeyn; oder (weil 
dieß andere unloͤsbare Knoten knuͤpfen wuͤrde) er 


uͤbrig: entweder ii wenn er. 


muß vor Moſe's Gefeßgebung, noch während 
der alten Hirtenzeit -feinen Hiob gedichtet haben, 
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4. Auch noch nach andern Umftänden muß 
der Verfaffer des Hiob in der uralten Hirten 
welt gelebt haben. er 

? Im Hiob haben noch bejahrte Männer das ' 
große Anfehen, wie in der Patriarchenwelt bey 

- allen Nationen. Ihr Wort entfcheider alles; fie 
allein befigen durch ihre Erfahrungen untrügliche 

' Weisheit, und der Stamm ift der Weiſeſte, der 
die älteften und mehreſten Greife zählt (Hiob 4, 
"Ba 278 852,10, 20, 15, 26; 
18, 10. 18, 195 32, 6. 7). er 
Das ganze Gedicht windet ſich patriarcha: 
ih ab, Mit Mil waͤſcht man fih die Füße 
Giob 29, 6. 7); .patriarchalifch opfern die 
Hausvaͤter mit eigner Hand (Hiob 1); und die 
. Gerichte find, nach der Form jener. Zeiten, laus 
tee Emirgerichte (Hiob 11, 10. 16, 7 — 11), . 
Den Fämpfenden Weiſen werden Cröffnungen 
Gottes zur Machtzeit gegeben; und Träume ba; 
ben noch die Würde innerer Orakel, wie zu Abra: 
 bam’s, Iſaak's, Jakob's und Joſeph's Zeiten, 
son der fie nah. Mofe fielen. Noch war man 
an die Vorſtellung von Gotteserfcheinungen ger 
woͤhnt; und nach derſelben Fonnte er am Ende 
feines Werkes auch Gott erfcheinen Taffen. 
5. Endlih, der Hebräifche Dichter, dem 
wir das Bud) verdanken muß in Arabien gebo— 
ren und erzogen feyn, weil er auf allen Geiten 
in Sprade und in Dictungsart, in Bildern 
‚und Vorftellungen Arabien vor Augen bat. 
Ein Boͤotiſcher Dichter konnte im Schall 
der Sprache nie einem Arkadiſchen gleichen, und 
ein Arkadifcher feinem Böotifchen. Und derfelbe 
Finfluß des Klima auf den Schall der Sprache 
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Raun ſchallt die Stimme, die in dieſem Buche 

‚ tönt, hart und rauh, wie zwiſchen Belfen herr 
vor, In keinem Theil des Orients, Eonnte ſie | 

fo gebildet und an Zelfen fo ftark gebrochen wer⸗ 

den, wie in Arabien. Hier muß alfo der Did: 
ter fein Vaterland gebabt haben. — 


Das ganze Buch befteht aus Spruͤchen, 


wie fie unter Arabiſchen Weifen gewoͤhnlich war 
ren. Roch jeßt Tieben fie lange Erörterungen 


8 bat fi unter ‚allen Himmelsſtrichen geäußert) a 


= gewifler Säge in Berfammlungen, und haben 


fie von jeher geliebt und geduldig ausr und ans 4 ù D 
gehört, wie die bekannten Arabiſchen Consessus 
bexweiſen. Raͤthſelhafte Spruͤche, erhabene Bik | 
derreden, ganz im Geſchmacke diefes Buchs, find - 


ihnen von jeher Lieblingsunterhaltungen geweſen; 


‚auf Ausſpruͤche ihrer Vorfahren waren ſie aͤu⸗ 
ßerſt aufmerkſam, und belegten oder fhmücten 
‚Damit ihre eigenen Weisheitsſpruͤche als mit 
einzelnen Perlen, wie auch diefes Bud thut. 
Und, was noch mehr als alles diefes bes, 
weil: im diefem Buch fteht Arabien in feiner 
ganzen Geftale, wie in einem großen Bilde, da. 
Und bleibe die Phantafie eines Dichters durch 
fein ganzes geben, fo, wie fie fi einmal ‚gebildet | 
bat; fo muß fie beym Verfaſſer des: Hiob noth⸗ 
wendig in Arabien ihre Bildung empfangen ha⸗ 
ben. Wie ein Beduine theilt der Verfaſſer die 


Ich will kundige Leſer nur noch auf den Unter⸗ 
ſchied der Arabiſchen und Perſiſchen Dichter auf⸗ 
nierkſam machen, die hierzu ein ſchoͤner Belag’ 
find, Wie rauh und hart toͤnend ift die Sprache 
PR jenen, und wie fanft und 'tieblich bey die⸗ 
SR * 
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Ber. 
“8 weite Welt in YM und —J ein (Hiob 18, 17 x = 
. wm f 1.); die Thiere der Wuͤſte Loͤwen und 
Waldefel, füllen immer fein Ohr (Hiob 4, 205 


11, 125 24, 5); Bäche und Ströme verfiegen 


‚ Überall vor feinen Augen (Hiob 6, 5; di) a. 
5. das Gefchrey des Bluts ruft vor ibm um Ras. 
che, und will nicht verfiegen, bis es gerochen ift 

(Hiob 16, 18). Arabiſche Armuth und Genuͤg⸗ 

ſamkeit (Hiob 22, 6; 24, 2), yiebende Horden 

und Karavanen (Hiob 6, 9 u. f. w.), Raͤuber⸗ 


banden und Hoͤhlenbewohner (Hiob 30, 3 f) 


‚begegnen ſich überall. Schön, wie dem. Arabi— 
ſchen Hirtenvolk unter freyem Himmel (nicht wie. 
einem  verfchloffenen Sfraeliten in der Stade), 
gehen in Hiob die Sterne auf, und die Morgens 
eöthe treibt Die Raͤuberbanden in ihre Höhlen 
zutüch, wie noch jeßt die Bedninen, die vor der 


Morgenröthe in Arabien auf Raub ausgehen. — 


Dod, was unternehnte ich einzelne Theile fpre: 
hen zu laflen, wo das Ganze viel Tauter und. 
ſtaͤrker fpricht! Das Eolorit ihres Jahrhunderts 
und ihrer Nation verleugnen Schriftſteller nie; 
ihrem Totaleindruck -muß man folgen. ER 

Und darf man einzelnen Bildern nachgehen, 


fo ift auch der Winkel von Arabien, in dem dee 


Verfaffer lebte, nicht ganz zu verkennen. Cini: 
ge feiner Borftellungen find fo, wie fie nur ein 
Dichter wählen Fonnte, dem. Idumaͤa nahe lag. 
Ich berufe mich nicht mehr auf feine geographi: 
[hen Kenntniffe von diefem tande, die er bey 
der Wahl des VBaterlandes der Freunde Hiob’s 
zeigt: die feinern harafteriftifchen Striche in. 
feiner Bilderzeihnung werden noch weit bemei: 
fender ſeyn. Fürften fchweigen fill, wenn Hiob 
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redete; und Edom war nah Moſe ſchon ein 
Fuͤrſtenland (1 Buch Mofe 36), und welche Ge⸗ 
Fend von Arabien fonft noch? bie Nomaden ſei⸗ 
nes Buchs find angefeflen und ‚treiben Ackerbau 
(Hiob 1, 2 und anderwärts), gerade wie in 
Edom. Die, Emirsfamilien trinken Wein (Hiob 
1, 18), wie von Efau’s Nachkommen (und. von 
andern Arabern nicht) zu erwarten mar, da Eſau 
nad dem Beyſpiel feines Vaters Iſaak ſchon 
die ſtrenge Einfachheit der Romadenſitten verlaſ⸗ 
ſen hatte, und Idumaͤa feiner edeln Neben halber 
weit und breit berühmt war... Ihm ift der Jor⸗ 
dan ein Hauptfluß (Hiob 40, 22), wie einem. 
. Einwohner jener: Gegend; ibm it der Schwefel: 
vegen Bild des Untergangs, worauf Soumda 
führen mußte CI, 34, 9); mit. Teoglodyten 
‚and ihren Sitten ift er ganz befannt (Hiob 30, 
"ırfk), als waͤre er bey ihnen mie zu Haufe, 
Alſo, fiher lebte der Verfaſſer entweder in Idu⸗ 
maͤa ſelbſt oder doch an der Graͤnze dieſes ana. 
des, wo die Einleitung ihn auch bin verfeßt. er 
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— 8. 642. 
Schwierigkeiten gegen dieſe Vorſtellungen. 


Alſo, dieſen Bemerkungen zu Folge muͤßte 
der Verfaſſer ein geborner Hebraͤer geweſen ſeyy, 
der ſich in Arabien bey Idumaͤa gebildet hätte; - £ 
“wie kann ihm nun Aegypten fo oft im Gedaͤcht⸗ 
niß fchweben (denn Aegyptiſche Bilder fliegen mit ’ 
Krabifchen bie und ba zufammen)? er müßte. 
uralt feyn; wie Fann fih fo ein Alter mit fo 
gielen Kenntniflen, mit dem Luxus und mit. Der 
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Kultur vereinbaren laſſen, die aus fo vielen Ste 
‚fen in die Augen fpringen? er fol fo früh ge 
dichtet haben; wie konnte er in einer fo gebilde⸗ 
‚ten Sprache dichten, wie die Sprache in Hiob 
doch unläaugbar ER ee 
4. Hegpptifche Bilder bat das Buch. Es 
kennt den Krokodil (Hiob 3, 8), das Nilpferd 
‚(oder Behemot, Hiob 40, 15), Papierfchilf und 
Sari (Hiob 7, 11; 8, 115135 9, 26)5 ber | 
Nil beißt ibm das Meer, tie den Aegyptiern 
(Hiob. 7, 125 1%, 415,26, 72,.15)% es wiß 
von prächtigen. Grabmälern, von Gräbern der. 
‚Könige, wie ſie vamals nur Aegypten hatte (Hiob 
3, 24); von Inſeln der. Verftorbenen (Hiob 9, 
25, 26), von Schiffen von Papyrus (Hiob 11, 
26), vielleicht auch von Dämmen des Nils 
( Hiob 7, 12); es läßt die Todten nach Aegypti⸗ 
ſchen Begriffen in eine andere Welt uͤberſetzen 
Giob a1, 17); nennt die Sonne DA’ (Hiob 9, 
9)5 belegt Hiob mit einer ganz Aegyptiſchen 
Krankheit, mit der Elepbantiafis; und läßt die 
‚Kläger Klaglibelle einreichen ,. wie ‚in: Aegypten, 
wo die Prozeffe Ichriftlich verhandelt wurden 
GHiob 14, 17; 18, 26; 31, 56), Bi 
Aus diefen Bildern und Anfpielungen auf 
Aegypten folgt aber. weiter nichts, als daß der 
Verfaffer des Buchs Aegypten mehr als aus 
bloßem Hörenfagen gefanne habe; und eg wiirde 
eine uͤbereilte Folgerung ſeyn, wenn man dieſer 
Erſcheinungen halber Aegypten für das Mater: 
land des Dichters Halten wollte, In dem fla: 
“chen Aegypten hätte fih der Verfaſſer an Feine 
Sprade gewöhnen koͤnnen, ‚die fih rauh und 
dart, wie an Felſen, gebrochen hätte; fie hätte 


vielmehr einen fanften Anklang bekommen: müfz 
fen. Und die Bilder; "die auf dieſe Hypotheſe 
führen wuͤrden, ſtehen doch nur bie und dort 
ſehr einzeln ‚da; und hätte die Phantaſte des 
‚Dichters in Aegypten ihre Richtung bekommen, 
ſo würde er es nie aus feinem Augenmerk verlo⸗ 
ven haben, und. es würde das Driginal gewor⸗ 
den ſeyn, das: er überall copirt ‚hätte. Wenn 
nun der Arabiſche Himmel überall um den Vers 
faffer ſchwebt/ und Aegypten bie und da nur 
einzelne Strahlen auf ihn wirft: ſo iſt Vrabien 
ſichtbar Vaterland des Dichters und die Gegend 
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‚feiner Bildung geweſen, und alle Anfpieungen 


auf Aegypten find nur des Schmuckes wegen, 
wie einzelne, Perlen, in fein Kunftgefehmeide eins 
geſetzt. Und diefe Bemerkung wird dadurch un: 
 widerleglich, daß er da, wo er die Krone des 
Buchs anbringen und die Pracht bis zue hoͤch⸗ 
ſten Höhe erheben will ‘(in den Reden Gottes), | 
- feine Bilder recht. gefliffentlih aus Aegypten 
holt, und fie mit einer Feyerlichfeit und einen 
Staunen vorführt, worin handgreiflih ift, daß 


die Originale ihm in tiefer Ferne Tiegen, Welh 


ein Aufwand von‘ Bildern in dee Befchreibung. 
des Nilpferds! welch ein Kampf der Pbantafie 
bey der Schilderung des Krofodils (Hiob 40. 
41) u): So bald die Sache, die befchrieben 


er 2) Doch paſſen diefe beyden Beyfpiele nur, went 


"fie von dem’ Dichter felbft. find. Es ruht aber 


vieler Verdacht auf ihnen, daß fie von einer fpäs 
tern Hand zugefegt find. «Nur im erften Fall 
. könnte die Art Ihrer. Darftellung, die nichts Achn> 
liches im Hiob hat, wie im Text geſchehen ift, 
entſchuldigt werden. We 
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werden foll, dem Dichter und der Welt, fie die 
-. ee zunächft Dichtet, zu nahe liegt, fo ift ein Kampf 
ber Phantafie, der alles bis zur. Niefengröße er: 
bebt, unſchicklich und oft Tächerlih, Mur das, 
was mit dem: Schleier der Entfernung balb ver: 
huͤllt ift, kann der Dichter Eoloffakifh Bilden, 
und verfichert bleiben, daß er feinen Zweck er: 
reichen, und ‚den Leſer täufchen,; und nicht durch 
‚einen allzu kuͤhnen Auffchwung feiner Phantafte 
‚mißfallen und verlieren werde... Und wenn der 
Verfaſſer an dem äußerften Gipfel feines Buchs, 
‚in der Mede Gottes,’ die Schäße des. Ausland’s 
- müßt und riefenmäßig mahlt: wer muß nicht die 


* 


feinen Empfindungen des Verfaſſers von Schick 
Tichfeie ‚bewundern, und deshalb ihm zutrauen, 


daß fein Geſchmack ihn vor dem genannten Feb: 
ler babe bewahren müffen? ER 
Alſo, fchießt bie und da ein Aegyptiſches 
Bild unter das Heer Arabifcher, das er vorführe: 
fo muͤſſen wir vorausfeßen, daß er Wegypten 
nah, eigner "Empfindung babe kennen lernen. 
Und welch ein leichter Weg zu fo einer Ausopfie 
laͤßt ſich nicht aus der Gefchichte entdecken! - 


Vor Moſe lebten nicht: die Iſraeliten alle, wie :' 


man fälfchlic glaubt, in Aegypten; wie hätte . 


doch das. Eleine Gofen für die Heerden der fechs 
Mal bunders taufend, die Mofe angeführt haben 


fol, Raum genug haben, Fönnen, da für. jede 
maͤßige Heerde eines einzigen Nomaden ſchon ein 
betraͤchtlicher Raum nöthig it? Wie - haben ja 
ausdrückliche Nachrichten, daß damals die He: 
bräer mit ihren Heerden tief in Arabien noma 
diſch berumgeirre find; daß alfo (wie natürlich 
folgt) in Aegypten nur der Stamm der Nation, 
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en flüchtete fih Mofe, als er fih nicht mehr 









unter den Sfraelitifchen Hirten, die nicht weit 


n Aegypten ficher. glaubte ($. 424. 425). Bis 
n die Gtänzen von Idumaͤa war für Hirten 
freyer Raum; bis dorthin findet auch) Mofe in _ 
feinem Nomadenzug mit dem ganzen Volk durch 
die Wuͤſte keinen Widerſtand. Wie, wenn nun 
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von Idumaͤa ihre Hirtenſtraße hatten, vor Moſe 


"noch, ein großer Geiſt geboren worden wäre, 


der im feinen männlichen Jahren (wie einft Ho⸗ 


mer, nur aus andern Veranlaffungen) Aegypten, | 
‚den Hanprfig feiner Mation, wenn aud) nur dev. 
Neugier halber, befucht bätte: fonnte er, mußte 


er nicht aus Aegypten fo. viele Kenntniffe mit⸗ 


nehmen, als durch fein unfterbliches Werk durch-⸗ 


feuchten? Mußte er nicht um fo. viel. aufmerkſa⸗ 
mer beobachten, da fich über gewöhnliche Men: 


ſchen fein Genius fo hoch erhob, und einem Hir⸗ 
ten aus Arabien eine phyſiſch und moraliſch neue 


Welt in Aegypten aufging? So wie nun Ho⸗ 


mer in feinen Werfen feinen Aufenthalte in Ae⸗ 


gypten nicht verläugnen Eonnte; fo auch der Ders 


faſſer des Hiob nicht. Jeder müßte die Aegype 


tifche Welt nad) feinen Zwecken und Talenten; 


und wenn Homer, feiner Aegyptiſchen Kenntniffe 
unerachtet, mit Recht der Stolz von Jonien 


‚bleibt: warum follte man nicht auch den Ver; 


faffer nnfres Hiob bey denfelben Verhaͤltniſſen x 
file einen aus Arabien gebürtigen Jfraeliten hal⸗ 


ten dürfen? Und will man den Verfaſſer unfreg 


Buchs nicht auf der Hirtenſtraße feinen eg. 


S nach. Aegypten - finden laffen: ſo kann er auch) 


0 ob 


n Zamilienhäuptern und Familienfärften, gewohnt = 
aben kann (ı Chron. 7, 21). Zu diefen Hir⸗ 
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‚mit Kar avanen Arabiſcher —— die Pe 
zu Joſeph s Zeiten durch die Wuͤſte nach Aeghr⸗ 


sen zogen, dahin gelangt ſeyn. 


2. Aber die große Kultur (kann vielleicht 
ein anderer ausrufen), die in dem Buch durch⸗ 
leuchtet, erlaubt wohl ſchwerlich, ihm ein fo bo: 
bes "Alter. beyzulegen, Freylich, fo wenig die 
Funken des Genius des Verfaffers in allen Araz 
bern feines Zeitalters brannten, eben fo. wenig 
moͤchten die Strahlen der Kultur, die aus ſei— 
nem Werke feuchten, alle Winkel von Arabien 
erleuchtet haben, Aber Idumaͤa war. von: jeher 
‚der Giß morgenländifcher Weifen, und Edomiz 
tifche Weisheit. war bey den Alten zum Spruͤch⸗ 
wort geworden : ift nun der weite Umfang feiner 
Kenntaiſſe, der kuͤhne Aufflug feiner Gedanken 
noch befremdend, da er gerade nach der Einleiz 
‚tung und andern oben ' angezeigten Gründen dort, 
gelebt haben muß? Hat nicht Idumaͤa eine Quelle 
von Kentniffen mehr gehabt, als das übrige Ara⸗ 
bien? In ſehr alten Zeiten war es im Beſitz 

des‘ Handels: über Eyiongeber und Elath auf 
dem Arabiſchen Meerbufen: und zu welchen 
Kenntniſſen fo eine Lage einer Nation: verhilft 
und in alten Zeiten verholfen bat, ‚brauche ich 
bier nicht erſt ausführlich‘ zu erörtern. Kultur 
muß das Buch vermöge feines. Baterlandes | 
baben! | 
Befremdet auch die Religions⸗P Philoſophie 
des Verfaſſers und fragt man; wie doch ein 
- Buch mit fo reinen, Begriffen von der göttlichen 
Vorfebung und Weltregierung, und mit der- rich 
tigen Vorftellung, daß Gluͤck und Unglück noch 
fein Beweis fie Tugend und taller WAHL, in 
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Problem an, warum nicht noch vielmehr, dieſes? 
fragt man, wie doc) die Iſraeliten fo lange bey 


den rohen Begriffen von zeitlihem Glück und 
Unglüc als Belohnung und Strafe Gottes hätz 


‚ten fiehen bleiben Fönnen, wenn. in fo frühen 
Seiten das Gedicht vorhanden geweſen wäre, aus 


dem fie ‚von dem Gegentheil hätten uͤberzeugt 
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frage ich dagegen, wie ſich doch in fo. frühen. — 
zeiten Die* Lehre von einem einzigen höchften Wer 
en bey ‚manchen Stämmen von’ Hebräifcher und. 
indrer Abkunft (ı B. Mofe 24, 18) hätte ers 
arten laffen , als. die Geſchichte ihnen beylegt ? 
Sieht man jenes für ein ſchwer zu loͤſendes 


* 


werden koͤnnen? wie vieles ließe fich antworten! 


Wie fruͤh (Eönnte man dagegen fragen) oder wie 


ſpaͤt iſt ihnen das Gedicht bekannt worden? 


ſchon zu Moſe's oder erſt zu Daviv’s Zeit? von, 


wie viele ift es gelefen, wie viel ‚oder. wie wer 


nig. geſchaͤtzt worden ? und haͤtte es in den ſpaͤten 


‚Zeiten, in denen es nach fichern Beweifen in ih: 


ren. Händen war, fie von ihren ierigen Begriffen. 


das irdifche Gluͤck und Unglück betreffend zurück: 


gebracht? ‚Sie dauerten ja noch nach dem Eril 


fort, und, erſt das Chriſtenthum hat fie. berichti⸗ 
get. Wie koͤnnte dieſes Argument etwas bewei⸗ 
en, da es zu viel beweißt? 

‚Geht man von diefer allgemeinen Betrach⸗ 
tung über die Religions⸗Philoſophie, die im 


Hiob herrſcht, zu den einzelnen Spuren der uͤbri⸗ 


gen Kultur, die ſich in ihm zerſtreut finden, 
fort: fo. läßt fi Schritt fuͤr Schritt zeigen, 
daß fie nicht den Zeiten vor Mofe unangemeffen 
find. Ueber Die Kenntniffe des Verfaſſers vom 
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Kriegswefen, die Schilderdächer (Hiob 13, 26), 
das Sturmlaufen (Hiob 16, 14); die eiferne 
Ruͤſtung und den ehernen Bogen (Hiob 20, 24) 

verliere ich Fein Wort. Seine Kenntniffe aus - 

der Naturkunde, vom Palmbaum, Dehlbaun 
und Weinſtock (Hiob 25, 31 z.), den paraftten 

und ephemerifchen Pflanzen (Hiob 8, 16 ⁊c.), 
De ſicher nicht über die Einfichten jener Zeit. 
Noch in weit äftern Zeiten ift in Afien“.der 
. Schild erfunden, und bey der Belagerung das 
. Sturmlaufen gebraucht worden; und jene Kennt⸗ 

niffe aus dem Pflanzenreich drang - befanntlich 

einem Morgenländer das Morgenland, oder die, 
vor feinen Augen ausgebreitete Natur feldft auf. 
Die Erfindungen der Kunſt und des Luxus, wie 
die mufifalifchen Snfteumente (AN, WII, DNB 
Hiob 21, 22) reihen nah Mofe in noch, weit ' 
‚höhere. Zeiten hinauf; die Potafche (Hiob 9, 30) 
muußte im Orient früh erfunden werden, da ihm 
das Kraut Cali, aus der fie verfertigt wurde, 
einheimiſch iſt. Die Schreibefunft, fo wie fie 
das Buch kennt (Hiob 19, 24), ift in: Arabien 
uralt ©); was alſo noch Bedenken machen koͤnn— 


9») Plinius histor. naturalis libr. XI. c. 11: 
> Olim in palmarum foliis scriptitatum et li- 
» . bris ‚quarundam arborum: postea publica 
monumenta plumbeis voluminibus, mox et 
- privata linteis confici coepta aut cereis, 
Dom Alter der Steinfchriften in Arabien |. 
Nicbuhr?s Beſchreibung von Arabien ©. 94. 
Eichhorn's Abhandlung über die Dialekte der 
Arabiſchen Sprache ©.23, welche vor Richards 
ſon?s Abhandlung über Sprache, Litteratur 
und Gebräuche morgenländifcher Völker (Leipzig 
1779) ſteht. | & ’ 


dieß alles noch nicht hinreicht, der denfe doch an 
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die Erwähnung des Glafes, des Goldes, der 
Edelſteine und des Bergbaus. Ich zweifle aber, 
ob fie einem Kenner der alten Gefchichte großes 
Bedenken machen follten, Afteonomie , wie fie 

Das Buch enthält, ift uralt: denn fie erfireckt 


a ch ja bloß auf die merkwuͤrdigſten Geftiene, die 
ſich auch einem halb ſchlafenden Auge unter den 
‚ewig heitern Himmel von Aſien aufdringen muß⸗ 
‚ten. Den Hirten mußte in einer fanften Nacht, 


die fiernvolle Höhe ‚in ſehr frühen Zeiten zum 
Anſtaunen reißen, und der öftere Anblick derfel: 


ben Sterne zum Beobachten führen. Wie man 
jetzt auf Meeren und durch unwegſame Wuͤſten 


mit dem Kompaß in der Hand zu reiſen pflegt: 


fo ſuchten die Alten auf Meeren, und in Wuͤ— 


ſten, in denen” der Flugfand Feine ordentliche, ' 


* Bahn entfichen ließ, nach den Sternen den tech: 
» ten Weg zu finden. Nun zogen damals ſchon 
fleißig Horden und Karavanen durch Arabien, 


ww 


und die Edomiter. befuhren das Arabifche Meer: 
j ‚mußten nicht (wenn ich auch nichts darauf rech⸗ 


nen will, daß der damals ſchon blühende Acker: 
bau einige afteonomifche Kenntniffe erforderte, 
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" — wohl. die. Bruösfiüce von Afteonomie, a 
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weil man noch feinen Kalender hatte) die wen? 
gen Sterne, die das Bud) Fennt und herrlich 


befchreibt, in Idumaͤa und in einem großen Theil 
von Afien damals ſchon befannt feyn? Und wen 


das an den GSchauplag des Hiob angtänzende 


ſchon — hatte; der bedenke auch, daß Moſe 


Sobylon⸗ an die Bekanntſchaft des Verfaſſers —— 
mit Aeghpten, und an die Fortſchritte, welche 
die Aſtronomie um jene Zeit in beyden Laͤndern 
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bald darauf in Arabien feine Geſetze ſchreibt, 
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und darin ſchon fo viele Dinge beftimmt und 


! 
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vorausfeßt, die ohne aſtronomiſche Kenntniſſe 


gar nicht denkbar find. 


Wie früh fhon Glas (deſſen Hiob 28, ı7 
- erwähnt wird) ein Monopolium der Phönicier- 
war, das ift befannt genug. Und wäre es ung 
auch als eine ſo verwickelte Erfindung in fo 


frühen Zeiten unbegreiflich; fo wird es doch durch 


die einftimmigen Nachrichten der Alten denkbar, 


daß es ein Geſchenk des Zufalls war m). 
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hohe. Seene, geſchildert werden ſoll (wie Hiob 22, 


Uund wen mag die Erwähnung des Goldes 
befremden? Freylich, Idumaͤa war, fo viel wit 
wiſſen, nicht goldreich: aber der Jdumäer, Hiob, 
beſitzt auch Fein Gold (Hiob 1. 2, 29, 4: 6)5 
es fieht nur bie und. da als Koftbarfeit ferner 
„Länder um des. Schmuckes willen da, wo eine 
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21225; 28), Und mußten nicht die, Edomiter 


ein goldeeiches fand, Ophir, Fennen, nad) wel: 
chem man von Eziongeber und Elath aus zufah⸗ 
zen pflegte: ‚und die Edomiter handelten und 


fohifften früh. Auch war Arabien in alten Zei⸗ 


ten feines Goldes wegen allgemein berühmt; und 


wenn jeßt Ürabifches Gold ganz unbekannt ift, 


: ar fo ift es ja auch Spanifches Silber, das in der 


\ 


ſein Mangel in einer wirklichen Erfchöpfung ders 


‚alten Welt eben fo befannt war: und kann nicht 


felben, 


) Hambergeri historia vitri und Michaelis. 


historia vitri apud Hebraeos in den ältern | 


Commentetionen Der Göttingifchen Societaͤt. 
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Endlich, wenn der. Berfaffer von einem Gold: 


si = EN a a". 


felßen, oben in eingegangenen Bergiverken RR x)? 2 


bandel nad Norden fprechen . foll (Hiob Ne 


Gold ver wechſelt haben, : — 

Auch der Bergbau iſt — Sieb 28), 
weil man-in uralten Zeiten Gold und Edelſteine 
hatte: denn in der Beſchreibung des Paradieſes 


wird beyder ſchon erwaͤhnt. Wem find die 


3 22): fo ift es ein Irrthum der Ausleger, welche 
den Lichtglanz Gottes im Norden mit —— 


A 


Goldbergwerke in Aegypten und die Kupferberg: 


werke auf der Inſel Enpern unbekannt, von de 


nen Kadmus im zehnten Jahrhundert nach der. 


. Sindfluth und im zweyten nach. Mofe feine 


Bergleute erhielt? Und follte nicht Arabien auch 


 Bergwerfe. gehabt haben, da der. Ruhm des. Ara⸗ 
biſchen Goldes durch die ganze alte Welt ging, 


* und deshalb nicht bezweifelt werden kann? Ich 


„wüßte feinen Grund, warum man dem Lande, 


wo der Verfaſſer Iebte, und feinen Gegenden, 


wo ſich die aͤlteſte Kultue zufammendrängte, 


die Kenntnig vom Bergbau abfprechen- follte? 


3. Endlich Fönnte man dem vorausgefeßten 5 


hoben Alter des Buchs die Vollkommenheit feis 


“ner Sprade entgegenfeßen. Die Sprache (Fönnte 


man fagen) muß alle Stufen des menſchlichen 


= $ebens dDucchgehen, und bis ſie zu der maͤnnli⸗ 
chen GStärfe, dem Reichthum und der, Regelmä: 


figfeit im Hiob gelangte, mußten mehrere Jahr⸗ 


Hunderte. werfließen, als bey dem angenommenen 


open Alter des Buchs vorausgeſetzt wuͤrden. 


Br » Michaelis Spicilegium geographiae He- 


braeorum exterae rn DB: 184 ff. 
wichhorn’s Einleit. ind.4.T. B. V. NN: 





| 8 Hab, ee — : 


Nun — ich a in N Zeiten * die: “ 
erſte Kindheit der Hebräifchen Sprache. zu ſetzen, 
damit man auch berechnen Fönne, ob, Sapıhuns £ 
derte genug. von ihrer erſten Bildung bis zum 
. Zeitalter unſres Dichters verfloffen find, um fi nu 
zw iprem Reichthum, ihrer ftarfen und männlis. 
Gen Kraft zu erheben? Und ift fie in den ural⸗ 


ten Quellen des. erften Buchs Moſe, 8, und in 


Moſe's Schriften weniger männlich ?. Iſt Homer 
deshalb nicht fo alt, als ihn die allgemeine Sage 

macht, weil feine Sprache ſchon über alle Er: 

wartung ſtark und gebilder ift? \ 

Bon’ den DBerbältniffen der Seßeäifhen 
"Sprache im Hiob zu den übrigen Semitifchen 
Dialekten verliehre ich Fein Wort weiter, Gie 
zeigen, daß fein. Verfaffer im hohen Alterthum 
gelebt Haben müffe, wo noch der ganze Reiche 

thum der Semitifchen Stammfprache eng. zufamzı 
men hing, und noch nicht auf das befchränft 
war, was aus alten Schriftſtellern für ächt He: 
braͤiſch erwieſen werden konnte; zu einer Zeit, 
wo erſt die Muſter noch aufſtehen mußten, durch 

deren Vorgang der eigentliche Umfang des He— 
braͤiſchen Dialekts abgefchloffen. beißen fonnte, 

Der Gebrauch des Sprachfchaßes, der nun aus 

allen von der- Semitifhen Stammfpradhe abſtam⸗ 

menden. Dialekten zufammengefucht werden muß, 
bezeugt das hohe Altertum. des Gedichte; 
die häufigere Webereinfunft mit dem Arabifchen 

‚ weißt auf das Land bin, in dem es verfaßt 
worden. 

Mur dem gegenwärtigen Zeitalter war e8 

‚vorbehalten, einen jüngern Sprachgebrauch in 
dem Hebraiſchen des Hiob zu bemetken Faßt 
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— m alles, was als Beweiß Haft ange 
fire wird, in eine genaue UWeberficht, fo gebt 


es ſichtbat in ein bloßes Mißerſtanduiß fm 
men. | 
— Shufiſteler von einigem Talent hat 
—— Eigenthuͤmliches in ſeinen Ausdrücken, 
und feßt oft. auf feine Weiſe Nedensarten aus 
dem vorhandenen Sprachſchatz jufammen. Es 
wäre ein Benfpiel ohne feines Gleichen, wenn ein 
ſo origineller,- feiner Sprache und. ihres Neichz 


 thums böchftfundiger Dichter, wie der Berfaffer — 


des Hiob iſt, nicht ſchoͤpfer iſch mit ſeiner Gpra: . 


de umgegangen wäre, wein er- nicht felten ges 
wordene Worte und Ausdrücke, fie feine. Dich: 
‚terfprache bervorgefucht und neue Anwendungen 


von einzelnen Worten und ihren möglichen 3w 


ſammenſetzungen gewagt hätte, Er walter nicht 
einmal fo eigenmächtig, als er gekonnt ' hätte, 
mit. feiner Sprache; ein Zeichen. von feinem gus 
sten und reinen Geſchmack, der nie auf Sonder: ' 
> borfeiten ausgeht, um etwas Auffallendes zu fa: 
gen. Was in ihm:als eigenthümlich ausgezeichz- 


net werden Fann, ift, fo bald es nur: feinen Grund 


in dem GSemitifhen Sprachvorrath, der —— 
und andern alten Schriftſtellern bat, wenn es 
gleich häufiger in jüngern als in Ältern Schrif⸗ 
ten vorfommt, nicht die Frucht eines juͤngern 
Spraͤbgeblauchs ſondern hoͤchſtens Eigenthuͤm⸗ 
lichkeit des Verfaſſers. Anders ukttheilt man 


hey aͤhnlichen Erſcheinungen in Dichtern des Grie⸗ 


chiſchen und Roͤmiſchen Alterthums nicht; war⸗ 
um ſollte bey Hiob nicht daſſelbe gelten? Zu 
verwundern iſt, daß von allen als Beweiſe eines 
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juͤngern Urſprungs ausgegebenen Beyſpielen, ſe 


un N2 


gr: 


he hl 


—— — — die nicht a in ren 
‚Schriften entweder in denfelben Bedentungen bes 
reits gebraucht wären, oder doch in Stammwoͤr⸗ 
- tern vorfämen, von deren Bedeutungen fih die 
von ihnen gemachte Anwendung Teicht machen 
ließ, die folglich höchftens dem ba ie des ge ar 
eigenthuͤmlich heißen koͤnnen. 


4 Manche Wörter, Die juͤngern urſprungs ſeyn 
ſollen, weil ſie in ſpaͤtern Schriftſtellern auch vor⸗ 
kommen, mangeln den aͤltern, zum Theil den älteften 
Schriften nicht 2 a8 loqui ‚coepit Hiob 3, 1. 34, 
:; fände ſich nicht auch 5 Bd. Mofe 26, 8 mn 
numeravit nicht auch ſchon in der Genefig, daß alfo- 
nicht in alten Zeiten. a Yan adnumerarunt mihi 
Hiob 7,3 imperson. oder wie unzählige Male pass., - 
‚adnumeratae sunt mihi, hätte 'gefa; gt werden koͤn⸗ 
‚nen? Du aeque ac Hiob 9, 26. 21, 8 fäme nicht 
auch ſchon I B. Moſe 18,23 vor? mandavit, 


praaecepit Hiob 9,7 nicht auch fehon, 3B. Moſe 

17, 12? 2 id, quod Hiob 13, 13 (sc. Yayı id 
 quod transire velit) nicht ‚such. ſchon ı 2. Mofe 
39, 82 har pa mandavit, demandavit Hiob 34, 
13. 36, 256.2 Chron. 36, 23. Eſr. 1,2 2, nicht auch 

fhon 48. Mofe 4, 27? "72% facere, 12 opus, 
- labor Hiob 34, 25. Dan. 4, 34, nicht auch fchon 
2B. Mofe 1, 14. 3 B. Mofe 25, 39. 4 B. nr 
DOKN 

2. Wenn die yoetifche Sprache feltene Bern 
tion , warum yärte nicht 37 Hiob 5, 8 in der 


FE Moſe 27, 27: "Hof. 14, 2? Warum, ‚müßte die 
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— ug orüsa ſtatt Be Aufgenommen werden 


 Ehnen, da die weibliche F Form des Wortes auch ſchon 
in dem. früheren Pf. 1Io, 4 vorkommt? Warum 


— muͤßte aa “mitten, im Wohlftand” für, <unders an 
miuthetꝰ Hieb 15, 21 einem ſpaͤter vorkommenden 
3 anne maus (in tranquillitate ) Dan. 8, 25. 
ae 21. 25, nachgebildet und deswegen. Zeichen juͤngern = 
Urſprungs ſeyn? warum müßte Dm 119 exhala- 
tie aquae , eine ſo natuͤrli che Zufammenfegung,. in. 


der weit gefuchteren Myy Dan. 2, 27 ihren 
Grund. ‚haben, da ab für: exhalatio uralt iſt B. 


Frage: msn —J NN" Hieb 9, i2 


entweder aus Hred. 8,4 Beborgt, oder eine Redens⸗ e 


art fpäterer Zeiten feyn? Sie iſt ia aus den. geläus 


figſten Worten zuſammengeſetzt, und mußte in allen 


Zahrhunderten des Lebens der Hebraͤiſchen Sprache 


unzählige. Male gebraucht worden ſeyn. Da die Zus 


Hiob 34, 20 nur durch den Ausdruck eines ſpaͤten 


ſammenſetzungen mit ðXr in un Nm, yuonm 


u. ſ. w. eine der gewohnlichften, durch alle Zeitalter 


der Hebraͤiſchen Ra war, warum koͤnnte x 


. Buchs I DENI- Dan. 8,25 Begreiflichleit erhal⸗ 
ten? Und wer dunte, damit ein vermieintlicher: Ara⸗ 


maͤismus weiter im Hiob vorkomme, es erträglich ’ 
finden, wenn Aufpa nd Hua (Nie 27,8) . 
; erklärt wird: „wenn Gott feine Scele (aus dem er 


Körper, wie aus einen Scheide) herauszieht“ (vergl 


— 


re pi. ee, 


Dan. © 15. “und — in ie FB 1301; * 


un eine zuſammengezogene Form für au) (wie | 
das Arab, yet für Js). ſeyn fann, ‚und. das 
durch der coneinne "Sinn entfteht: wenn Gott | 


‚ feine ‚Seele von Pr fordert? RD 


3. Endlich wen kann es beftemden wenn hie Dich⸗ 
terfprache, die immer Sellenes licht, dergleichen auch 


im Hiob gebraucht, und dadurch in ihm manche ihm 
eigenthuͤmliche Worte gefunden werden? Daraus, daß 


— terrores, Hiob 4 13. 20, 2. 33, 13 ein 


dem Hiob eigenthuͤmliches Wort if, folgt noch nicht, 


daß es auch ein fpätes Wort fey: Und wenn fich, 
die, welche. es durch „Gedanken. erklaͤren, dabey | 
auf Hiob 33, 15. Dan. 2,.29. 30. 4,16, berufen, 


haben fie dadurch die Neuheit des Wortes bewieſen, 
oder die Erklaͤrung deſſelben gerechtfertiget? So mag 
—— concepit - CHiob 21, 160) ir) mit. und ohne 


NaN decrevit ( (Hiob 22, 28), 71” y krändie (io 
08, 8), 23: exspectavit Hiob 26, 2) dem Ger 


" dichte, eigenthümlich feyn: aber find die Bedeutungen 


der Worte, die fih zum Theil aus mehreren Dias 


lekten belegen laffen, deswegen neu? 3 N den uralten “ 


Bedeutungen der Stammwoͤrter 117 (fchneiden), yon 
(ich um einen fümmern), sm wien) liegt ſchon 
der Grund davon, daß 13 deeresik decidit, yan 


studium, negotium (Hiob ar, 21. 22, 3, und 


— sapientes Aieb 34, 2) bedeuten. Und ‚wie ” 


Wi 





konnte Sur PEN CHiob-36, 2) ein teiner Ara⸗ 
‘ mäismus feyn, . da, zugegeben, daß SDI in der beh 
N Syrern gewoͤhnlichen Bedeutung ee 


io, 6 8 Er 


etwas dem Hiob Eigenthuͤmliches iſt doch wor für | 4 


„wenige ſchon in den bluͤhendſten Zeiten der He⸗ 

© ‚Bräifegen Sprache (Jeſ. 28, 10. 13) vorfommf. 
| - Am twenigften hätte man den Gebrauch des Wortes 
a u von einem böfen Dämon, AN für ‚nicht‘, 


* und my für Herr⸗⸗ (a und u) Aramaiſch 


nennen ſollen: das erſte erklärt j ja der Prolog felboft © 
— Giob 1,.7) für cursitator; das zweyte Wort heißt 


sedes Hiob 22, 30) und ift ein uraltes ‚Wort ‚und 
das dritte man (Niob 36, 92) ſteht nach einer ge⸗ 


63 woͤhnlichen Drthographie im Hiob xYin timen- 
dus. 


— —— es mit den Beweiſun aus der 
—— die einen juͤngern Urſprung des 
N ſollen. 2 


$. 643. 
: Verfaſſer. 
Ueber die bisher beygebrachten eis 
gen gehe ich nicht hinaus, um nicht in’s Reich 
der Hypotheſen hinuͤber zu ſchreiten, und mir 
nicht auch die Vorwuͤrfe meiner Vorgaͤnger zu— 
zuziehen, die ſo gern den Namen des Verfaſſers 
zu beſtimmen geſucht haben. 


1. Auf Mofe haben ſchon alte und nene 


mit der Vorausſehung gerathen, daß er die um 


Ir 


% 


4 


m — — 
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dichteten Geſchichte habe troͤſten wollen y). Frey: 


lich, die Kenntniſſe hat er, die durch das Werk 


durchlegchten; denn er war mit Negppten und 
‚Arabien befannt. Allein feine Bildung hatte en 
im flachen Aegypten empfangen; folglich ‘Fonnte 


weder feine ‚Sprache fo ‚tief und rauh tönen, 
noch konnte Arabien in ſo lebendiger Geſtalt ſtets 

vor ſeinen Augen ſchweben, weil die Phautaſie 
eines Dichters. nur ſolche Scenen gibt, wie die 
waren, mit denen fie bey feiner Bildung genaͤh— 

tet worden iſt. Dem zufolge müßte Die ganze 
Ideenreihung und Denfart Aegyptifch feyn, und 


von der flieht fie wie Oft und Weſt weit. ab. 
Und was darin Aegyptiſch iſt das ift fern her: 
.  gebolter Schmuck und Reichthum ($. 642). 


Und wenn Moſe mit einigen Ideen des Buchs, 


wie bey der Erwähnung der feligen Inſeln, au 


fammentrifft (Pf. 90, 105 5 B. Moſe 20, 6: 
125 Hiob 9,.25. 26): fo ife dieß bloß aus 


den "gemeinfchaftlichen Duellen, aus der fie fchöpfen, 


der Kenntniß von Aeghpten ‚ zu erklaͤren. Und 


y) Ehen Syrus in Akewari Bibl. Orient, 
T. 1. P. 68. 69, Der Derfafler des Commens 
tars. über Hiob unter Origenes Namen, und 
‚viele andre Kirchenväter; unter den Suden der. 

Traktat Bava bathra, Abn Era, Manaffch 
Ben Sfrael und andre; unter den neuern Bel—⸗ 
larmin, Mercer und andere, befonders Michaes 
lis in feinem epimetro zu Lomth de sacra 
Hebr. poesi,‘ oder in feinen prolegomenis in, 


.. 0 Jobum,. die,mit jenent einerley find; ‚in feiner 


Deutjchen Bipelüberfegung bie und da und in feiner 

‚Einleitung in. die gortl. Schriften des alten 
Bundes Th. 1. vergl Eichhorn's allg. Bibl. 
fuͤr bibl. Xu, — — 449 : 458. 





in den poetiſchen Stuͤcken Moſe's und den Bil: 


derſpruͤchen Hiob's! Im Hiob lauter Eurze, ger — 


‚drängte, abgebrochene Saͤtze, alles heroiſch, ſtark, 


ei ine Berfehiebenfeit der. — — 


ſententios: in Moſe läuft alles, wie aus einer 


zwar. enggepreßten, ‚gber zum Dulden gewoͤhnten 
Seele, viel ſanfter, periodiſcher und ausfuͤhrli 
‚cher. Und wenn ih auch alles abrechne, was 


billig abzurechnen iſt, Veraͤnderung des Gegen⸗ 


flandes und der Geſchaͤfte, der Umftände und 


der Sahre: fo weiß ich doch auch bey: dem be: 
ſten Willen den Ausdruck beyder nicht zufammen 


zu fchieben. Frühlings: und Herbftblumen, die 


aus einer Wurzel und in demfelben Boden ſproſ⸗ 


fen, verrathen immer. einerlen Abflammung, Bike 


dung und Nahrung: nur find fie in Stärfe und 


Schwaͤche, in Farbe und Bläffe, Leben und Tod 


verfchieden. Hätte alfo Mofe den Hiob in feis 
ner Jugend zum Troft der unter Unterdrückung 
| fenfzenden Hebräer gedichter, und feine übrigen 
„Lieder. im Alter: fo würde ſich zwar der Aus⸗ 
druck der feurigen Jugendſeele des Dichters dort, 


vor der ſchwachen Stimme des Alters hier, äh: 


tig erhoben baben; hätte auch fein Geiſt in fei- 
nen letzten Sahren, erfchöpft von Gefchäften und 
. Mühfeligkeiten, bier nur Bilder von erdrückter 


‚und abgelebter Geftalt geben koͤnnen und hätten 


dagegen, feine früheren dort feifche, flarfe Kinder 
des Fruͤhlings ſeyn muͤſſen: ſo waͤre doch die 


Phantafie immer diefelbe geblieben, und die Bil: 
der beyder Bücher hätten immer einen und den: 
felben Geift hauchen und daſſelbe Gepräge traz 


gen muͤſſen. „Aber bier alles wie a in ' 


gg auf den Gift! 
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Noch weniger kann Salomo Verfaſſer des 
Hiob ſeyn 2). Eines Königs waͤre das koͤnig⸗ 
liche Werk werth geweſen, und Salomo hatte 
manche Eigenſchaften mit dem Verfaſſer deſſel⸗ 
ben gemein. Er hatte Naturkenntniſſe, uind 
hätte den Krokodill, das Nilpferd und derglei⸗ 
chen ſchildern koͤnnen; er ‚hatte DBefanntfchaft 
mit Wegypten, und war mit einer Aegyptiſchen 
Prinzeffin vermaͤhlt; Hiob fpriche in raͤthſelhaf⸗ 
ten ‚Bilderreden, und ‚von ihm haben wir noch 
Raͤthſelſpruͤche. Alles dieß zugegeben: fo ift doch 
noch die Frage, ob Salomo Xegypten fo an⸗ 
NHaulih gekannt, wie der, Verfaffer des Hiob 
‚und ob er jemals in eigener Perfon in Aegypten 
geweſen ifl, weil die Hebräifchen Geſchichtsbuͤcher 
davon fehweigen. Und hätte er wohl ohne gen 
habtes wirkliches : Anſchauen und ohne Selbſt⸗ 
'empfindung mit dem Leben umd mit der reichen , 
Phantafie den Krokodill und Behemot befchreiben 
koͤnnen, als der Verfaffer des Hiob thut? Und 
‚ bätte er wohl nad bloßem Hörenfagen, ohne 
vorausgegangenen Selbſtgenuß, die übrigen Züge 


2) So Calmet und mehrere, Ausleger von Nas 
men, wie Grotius, Jurieu hist. crit. T. 1. c. 

2. p. 14. , Auch Michaelis widerlegt dieſe 
Meynung in feiner Einleitung, ohngefähr mit 
denfelben Gründen, die oben im Text angeführt. 
‘find. Nachtigal’s eigene Hypothefe, “daß 
Hiob aus Wertgefängen entftanden fey, geſungen 
in Samuel’ Sängerverfammlung; und daß. 
dieſe von einem der Sänger unter Salomo's 
Regierung überarbeitet, und in ihrer jeßigen Ge: 
ftalt durch hinzugefügten Prolog und Epilog als 
ein Ganzes dargeſtellt worden” fteht in Henke’g 
Magazin für Religionsphitofophie, Eregefe und 
Kirchengefehichte B. 6 ©. 895 100. 
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on Aegypten fo voll und ſtark und waht ein: 
ießen laffen Eönnen? Zreplich find die Speüde 
Salomo’s, wie die im Hiob, Weisheits und 
Erfahrungsſpruͤche; aber. doch von einer andern 
Form und von ganz anderm Geiſt. In Hiob 


-find fie erhaben, in Salomo glänzend; in Salo⸗ 
mo zugeſpitzt und ſinnreich, in Hiob mehr ſtark 
ind wahr; in Salomo voll kuͤnſtlichem Anklang 
und MWortfpielen, in Hiob rauh und hart tönend, 
"Kurz, Salomo und Hiob fiehen, eine ſchwache 
oben zugegebene Aehnlichfeit abgerechnet, in Poeſie 
"und Denfart einander ganz entgegen. Und wer | 
empfindet nicht gleich. in den erften Zeilen, daß 
‚in. Galomo die. Sprache Mofaifches Colorit 
traͤgt, und in Hiob nirgends? Haͤtte er wohl, 
auch bey der kuͤnſtlichſten, damals nur möglichen 
Dichtung, allen Schatten von Moſaiſcher Ber: 
faſſung vermeiden, und, was zu feiner Zeit ges 
woͤhnlich war, ganz übergeben, und Zug fuͤr Zug, 
was damals ungewöhnlich war, beybringen koͤn⸗ 
"nen? Zu feiner Zeit wimmelte e8 von Prieftern; 
Hiob weiß von. feinem Priefter und opfert ſelbſt; 
damals war der Hebraͤiſche König glaͤnzender 
Monarch und Despote, und in Salomo's Weis— 
heitsſpruͤchen erfcheinen überall Könige; im Hiob 
hoͤrt man kaum von ferne etwas won Koͤnigen, 
„als würde ihrer bloß des Schmuckes wegen ger 
dacht, dagegen begegnen fih überall Emire und 
Stammfürften. Endlih, wie bätte doch der in 
feinem: Jeruſalem Aſiatiſch und Sardanapalifch 
verfchloffene Salomo die Sitten. und Wüften 
Arabiens fo anfchaulich Fennen lernen koͤnnen, 
wie ſie immer dem Verfaſſer dieſes Buchs vor 
Augen ſtehen? wie hätte ſich die Phantaſie Sa: 
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Tomo’s mit den fchauerlichften Bildern Arabiens 
fo genährt und angefüllt haben Fönnen, mie die. 
Phantaſie des Verfaſſers davon -voll it? wie 
' hätte wohl ein üppiger König zu Jerufalem die 
Armuth Arabiens fo treu und der Wahrheit ger 
mäß Finnen gezeichnet haben, da wohl fein Auge 
nie ſolche Armuth und Genügfamfeit in der Nas 
tur bat beobachten koͤnnen Ma 
Ich übergehe hier die Meinung derer, mwelz 
che mit Hermann von der Hardt und Heath, um 
des im erfien Kapitel vorkommenden Satan's 
willen, den Urfprung des Buchs unter das Ba: 
byloniſche Exil baben berabfegen wollen, weit ich 
im Folgenden zeigen werde, daß der Satan im 
Hiob von dem Chaldäifchen Begriff weit entfernt 
iſt, und dadurch der einzige Grund Diefer Hypo: 


thefe weggeräumt werden, wird 4). 


+4) Thom. Heath esay toward a new englisch 
..... Version of the book of Job from the ori- 
ginal Hebrew with a commentary and so-. 
me account of his life, Nach ihm hat in 
alten Zeiten ein Hiob gelebt, und ein Dichter 
‚nach dem Babyloniſchen Eril hat die morgen- 
Yändifche. Sage zu dieſem Gedicht: gebraucht, um 
die Erulanten in ihrem Elend zu tröften, und 
den ſchweren Knoten zu Idfen, wie Gott feinem 
lieben Volk fo viele Leiden habe zuſchicken Füns 
nen. Allein die Sprache gehört, ihrer Blüthe 
wegen, in viel: frühere Zeiten hinauf; und. bes 
durfte. es wohl; nach fo vielen Stimmen der 
Propheten, Die das Erilium gebrohet hatten, 
noch, einer Beantwortung der Srage, warum Sie 
rael ins Elend gefommen ſey? Paßte denn, da 
an Iſrael feine zahllofen Vergehungen geftraft 
wurden, der in Diefem Buch enthaltene Troft? 
‚ And, wenn Heath in Hiob Anfpielungen auf 
‚Mofaifihe Gefeggebung und fpätere Hebräifche 
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Aechtheit und Alter dcs Prologs und Epilogs. — 


om Gedichten ſelbſt unterfcheidet ſich der 
Prolog und Epilog auf mancerley Weile. In 
beyden berefcht einfache tiefe Profa, wie fie fi) 
zu einer Erzählung ſchickt; und die Namen Got⸗ 
tes wechſeln charakteriſtiſch ab, Sm Prolog: und 
Evilog ftebt immer Jehova; im Gedichte feldft 
Eloah oder Elohim, oder ein ähnliches Wort 6). 


Gefchichte findet, fo weiß man’ faum, ob man 
‚feinem Augen trauen foll.. ‘Michaelis ad Lowth 
a de sacra Hebr. poesi p. 663. ed. Gott. 2 
3.2. und in der Cinleitung Th. I. beftreitet dieſe 
hypotheſe weitläuftig. Auch Olericus in com- 
’ ment, in Jobum will Ehaldaismen im Hiob 
> finden: fein Hauptbeweis ift bie Endigung I 
 fress im Pluralis.. Aber kann Das nicht 
‚eben fo gut ‚ein Arabismus feyn? — ‚Schultens 
in proleg. in Jobum- nimmf Hiob felbft, und 
‘Liehtfoot (chron. temp. ad A. M. 24123. 
Opp- T. 1. p. 24) den Elihu, wegen des Eins 
gangs zu feiner Nede Hiob 92, 15. 16 zum Ders 
 Faffer an. Beyde aber fegen dabey voraus, was 
‚unerweislich ift, Daß im Hiob eine wirfliche 
Geſchichte enthalten, und alles fo vorgefallen und . 
aefprochen fey, wie wir jegt leſen. ‚Eodurque 
indet gar Sefatanifchen Styl im Hiob, und. legt 
das Buch dem Jeſaias bey. _ Doch, was halte . - 
‘ich, mich bey Tolchen Einfällen auf? a 


2) Nur Hiob 12, 9 fteht in den Ausgaben 7)78 
f aber in Hanpfehriften Findet ſich DIN Das 
7 iſt aljo bloß Fehler des Codex, aus dem 
Unſer vulgaͤrer Text abgedrudt iſt. So findet 
200° fih auch in Manuferipten Hiob: 28, 23 7 
„wo unfer gedrucdter Text IN hat. Est _ 
wirklich merkwürdig, daß nicht mehrmals MT? 


/ 
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ten der Dichtung und der Nufmerkfamkeit des 
- Berfaffers auf das Schickliche. Sid, dem Ger! 
ſchichtſchreiber, wollte er einen andern Charak: _ 
ter geben, als Hiob, feinen: Freunden und Geg⸗ 
“nern, weil er ſich von den Kaͤmpfenden zu unter⸗ 
ſcheiden hatte: und unter andern. wollte, er fich 
durch den. Gebrauch des Namens Gottes in der, 
Erzählung auszeihnen, um. ſich dadurch Jünger 
als die Dialogiften darzuftellen. . 2 
Es gehörte zue Illuſton, der ſich der Dich⸗ 
ter zu befleißigen hatte, daß man glauben moͤge, 
die Unterredungen zwiſchen Hiob und ſeinen drey 
Freunden wären wirklich fo gehalten worden, 
wie ſie in ſeinem Gedichte lauteten. Nun ſetzte 
die Sage Hiob in Zeiten, wo man, wie gleich— 
falls Die Sage erzählte, von dem höchften und, 
‚einzigen Gott noch nicht den Namen: Jehova 
brauchte: es durfte daher der. Dichter den Dig: ° 
logiften diefen Namen nicht in den Mund legen, ‘ 
weil fonft- fogfeich entdeckt worden wäre, die ihr 
nen bengelegte Reden feyen nicht wirtlich von ih⸗ 
nen geſprochen worden. Die Dialogiſten durften 
‚aber auch die wahre Urſache von den Leiden 
Hiob’s nicht wiffen, weil es fonft über fie Feine - 
DVerfchiedenheit der Meynungen hätte geben Fin: 
nem; und diefe follte doch der Stoff zum Dia: 
log werden, Die wahre Urfache der Leiden Hiob's 
mußte fl betaunt worden ſeyn, nachdem der 


= in. den — Theil des Hiob debrungen ift, 
da die Hebräifchen Abfchreiber. 1 und. y) Jan 
fo Häufig verwechfelten. Wir haben —— un⸗ 
ſtreitig dem Dienſt der Mai ora und der Ma 
rerhen zu danken. 


——— 
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“ Dialog fehon gewechfelt war; der fe erzaͤhlte, 
mußte alfo fpäter leben als die Dialogiften, Das . 
durch war. auf einmal auch die Frage auf eine 
wahrſcheinliche Weiſe beantwortet, wie der Dib: 
ter zur der Löfung des Raͤthſels gefommen fey? 
Durch Nachdenken nicht: denn fonft wären ja 
die wahren Urfachen von den Fuͤgungen Gottes 
durch den menfchlihen Verftand zu ergründen 
x gewefen, was doch durch das. Gedicht, widerlegt 
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“ werden follte. Die fpätere Seit entdeckt aber | 
bieles durch die Erfolges; was ver menfhlide 


Verſtand durch Nachdenken nicht ergründen kann, 
das lehrt wohl die Erfahrung der fpäteren Nach: 
welt Der Ball war bey Hiob; die Ueberkiefer 


‚zung fagte,. feine. großen Leiden hätten zur Ber 


waͤhrung der menfchlichen Tugend beftanden werz 
den müffen. Der Dichter hat-alfo das Raͤthſel 
der Leiden Hiob’s nicht durch Nachdenken erforfcht; 
er bat feine Löfung aus der Tradition genommen, 
ſie ift ibm eine von den Vorfahren herabgeerbte, 
geglaubte Thatſache; er nimmt fie aus ihrem 
Munde, unbekümmert darum, woher die Webers 
lieferung dieſelbe hat. Wer nun‘ aber aus der . 
Sage ſchoͤpft, der muß fpäter gelebt haben, als 
der, von dem die Gage handelt: und darum 
- mußte fich auch der, welder die Gage zu den. 
‚ Dialogen binzufügte, fi als einen: fpäter Ieben: 
‚den darafterifiven; und Diefes that er durch 
den Gebraud) des Namens Jehova, der erſt 
nach Hiob von Gott gewöhnlich wurde, 
Inwiſchen Fann diefer Wechfel im Namen 
Gottes nicht auf Verſchiedenheit der Berfaffer 
- führen. Denn wie der Prolog vorbereitet, fo 
- fpricht das gahze Buch. Die Scene, die er an⸗ 


— 


NEE * TER ß , DJJ 


7 192 


RE Hiob. * a a 5 
gibt, liegt im ganzen Buch) vor den Augen des 
Leſers; die Einfachheit und Einfalt, die in der ' 
Einleitung herrſcht, ſticht auch überall im Buche er 
ſelbſt hervor. Der Prolog verbindet bey Hiob 

Ackerbau und Viehzucht, und beyde ſtehen im 
ganzen Buch durch und durch in Sprache, Bil⸗ 
dern, Vorſtellungen und Dichtungen einander zur 
Seite, nach dem Profog find Hiob’s Söhne vom , 
firengen Momadenleben dadurch abgewichen, daß 
fie Wein teinfen, und Weinſtock umd Weinbau 
kehrt auch im Gedicht tiberall zurück, nach dem 
Prolog traut Jehova den Urtheilen des Satan 
(des Oberaufſehers in feinem großen Reiche) nicht ı 
ohne Prüfung, und diefes lehrt auch das Gedicht 
(4, 17. 15, 14); nad dem Prolog weiß man 
zur alten NHirtenzeit Des Hiob nur von Brand: 
opfer (nichts von Danf: Schuld; und Sündopfer) 
und. auch das Gedicht Fennt nichts als eine Erz 
piation (NEI 33, 24). Endlich ohne den Pro; 
(og twürde das Ganze ohne Anfang und Ende, 
obne Zweck, Vollendung und Nundung ſeyn. 
Um in’s Licht zu feßen, wie weit die Menfchen 
vom rechten Ziele fich verirren, wenn fie über 
die Urfachen der Schickſale einzelner Menſchen 
Urtheile wagen wollen, mußte neben die Wer: 
muthungen der Freunde und Gegner Hiob’s auch 
die wahre Urfache feiner Unfälle bingeftelle wer 


- den, um den Contraft recht auffallend, eindringend 


und belehrend zu machen: folglich gehört er zum 
Ganzen’ und zum Werk des, Dichters felbft. \ 

Es iſt zwar wahr, aus dem Gedichte fel6ft 
koͤnnte man den Helden nach feinem Charakter, 
feinen Grundſaͤtzen, feinem Betragen, feinen 
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Schickſalen kennen lernen: aber deshalb 
man doch nicht den Prolog entbehrlich nennen. 
Denn ohne ihn. wüßte man nicht, wie die dreg x 
‚Freunde zu Hiob kommen, und fich eine Unter: \ 
»redung über fein Schickſal habe anfpinnen koͤn⸗ 

nen; ohne den Prolog bliebe Doch eine Lücke, die. 
nicht bleiben duͤrfte. Welches gedichtete Geſpraͤch 

hätte nicht dafuͤr geforgt, daß der Leſer irgendwo 

- erführe, wie fich die dialogirenden Perfonen getroffen 
haben, um ihre Unterredung anzufnüpfen: nur der 
Dialog im Hiob hätte weder woraus, noh in 


; em Lauf der Unterredung darüber Aufklärung 





gegeben? und dürfte diefe fehlen? Gehoͤrte fie 
nicht zur, Rundung und MWahrfcheinlichkeit der 
Dichtung? Wie ließe fih. daher behaupten: . der 
Inhalt des: Prologs diene zu nichts weiter, als 
die Meugierde des Lefers über die Zahl der Kin⸗ © 
der Hiod’s, umd feiner 'Heerden, und über die | 
Ausdehnung feiner Ungluͤcksfaͤlle zu befriedigeng 
trage aber nichts bey zur Verſchoͤnerung und | 
Vollendung der poetiſchen Compofition? Wäre 
alfo die ohne ihn gebliebene Lüce Fein. -Zehler, 
keine Mangelhaftigkeit der Dichtung? . a2 2 
Endlich, wie Fünnte man fagen: der Prolog‘ 
fey dem Zweck des Dichters entgegen? “Er habe ı 
„lehren wollen: die Urſachen der göttlichen Für | 
gumgen ließen ſich nit durch menſchliche Weis 
„heit ergründen: und follte Doch einen Prolog 
der Ausfuͤhrung feines Thema's vorangeftellt f 
" „haben, in dem er die Urfache anzeigte, warum 
“ „dem Hiob unverfhuldetes Leiden zugeſchickt wor: 
„den? Wie unwahrfcheintih”! — Unmwahrfeins 
\ Lich alferdings, wenn der Dichter die Loͤſung die⸗ 
fes Rätbfels durch fein Machdenfen, durch feine | 


) Eichhorn's Kinleit, in d. AT. Ne 
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Einſicht, ſeine Weisbeit gefunden-paben wollte: ; 
\: ‚aber der verdankte er fie nicht; ſondern det Ge⸗ 
ſchichte, der Sage, die auf ihn herabgeerbt war; 
und wie der Dichter dadurch, daß er. fie den. 


Unterredungen über Hiob's Schiefale voranftellte, 


> erft recht beichrend wurde, ift ſchon oben ausge: 


führe worden... 


ve» 


ESo bätte wenigfiens der Dichter im Pro- 
„log den Satan nicht richtiger urtheilen .laffen 


„follen, als Gott. Im Gedichte ſelbſt ſpricht 


„er die erhabenſten Stellen über Gottes. tiefe 
„Weisheit und. allumfaflende ‚Erkenntniß aus; 


„und follte num einen Vorbericht haben fehreiben 


koͤnnen, in welchem der Satan Hiob's Betrar 
„gen im Leiden vichtiger überficht als. Jehova 


Ffelbſt?“ Wo hätte der Satan diefes richtigere 


— 


Uetheil ausgeſprochen? Der Satan hatte behaup⸗ 


tet, Hiob's Tugend ſey eigennuͤtzig; wenn es ihm 
nicht mehr wohlgehe, werde er fogleich feine Recht: 


fchaffenheit, feine Tugend und Verehrung Gottes ‘ 
aufgeben, Jehova aber glaubte das GGegeutheil 


Hd träge den Satan auf, alles irddifche Unge— 
mach über ihir zu verhängt: und was geſchieht? 
Hiob klagt, ſpricht heftig, bricht in bittere, felbft 
harte und vermeffene Worte aus: aber dabey 
gibt er. doch die Verehrung Gottes, Frömmigkeit 
und Tugend nicht auf: weſſen Urtheil hatte nun 


2 


> 


Hiob in feinem Leiden bewährt? 8 


— Von dem Dichter rührt auch der Evilog 


her, Er iſt mit dem Prolog in einerley Spra: 
che gefchrieben: wie diefer fo braucht jener von 
Gott den Namen. Jehova; er baut auf den Sn: 
halt des Prologs fort, und verdoppelt 5. DB. die 
dort angegebenen Beſitzungen Hiob's u. fr w 
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Eich — er dem Garen h die — Vollen⸗ 


dung. Weil Hob unſchuldig zur Ehre Gottes 


und Der Menſchen gelitten hatte, ſo war es bil⸗ 


lig/ daß er fuͤr ſeinen Heldenmuth belohnt wur⸗ 
der und im Epilog haͤlt ihm auch Gott im Hin: 
mel: eine Krone bereit, 


Man wende nicht gegen die Aectheie des 


 Epilog’s ein, daß er im Widerfpruch mit dem 
Gedichte ſtehe. Hiob folle nach demfelben von 
’ „Gott richtiget geuetheilt haben, als feine drey 
„Gegner; und doc made er den vermeffenen 


Tadler der Vorſehung; feine Freunde Hingegen 


„uertbeidigten ihn nach ihren beften Einfichten“ — 


Allerdings” zwar nach ihren beſten Einſichten; 


‚ aber nach einer voͤllig falſchen Theorie, daß ime 
mer Stück mit Tugend, ‚Unglück mit after 


verbunden ſey; und dieſe widerlegt. Hiob bündig 


genug durch viele Beyſpiele vom Gegeutheil. 
Soch befolgt er nicht nur in ſeinem Urtheil eine 
richtigere Welterfahrung ſondern bat auch ven 
rechten Punkt getroffen, wenn er behauptete, Fein 
menfchlicher Verſtand koͤnne in die geheimen Ur; 


ſachen von den Schickſalen einzelnee Menſchen 
"eindringen (28, 1 — 28). Zwar will eine neuere . 
Hypotheſe die Rede, in der Hiob die Loͤſung des 
Knotens in den Mund gelegt wird (28, 14, 
28) ibm nehmen und fie der letzten Rede 


Bildad's hinter (25, 6) zueignen, weil fonft feine 
Antwort auf Hiob's Welterfahrungen zu kurz 
fey ce). Uber forderte nicht der Charakter der 
Beſchraͤnktheit, den der Dichter Bildad beylegen 
| wollte, diefe Kürze? Und wie paſſ end ſchließt 


ö — Hiob ©. 68 der Anmerkungen 
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ſich Hiob's Antwort an Bildad's Rede, wenn nr 
die gegenwärtige Kapitelordnung und ‚die Kürze 


| Be von Bildad’s Rede benbehalten wird. Schlag. 


- folgt nun auf Schlag. Kurz nennt Hiob Bir 
dad's Schilderung der Macht, die Gote ibm zu 
* fühlen gegeben habe; aber etwas ihm längft Ber 
kanntes. Wenn’s auf. eine Schilderung: derfelben 
anfomme, fo wiſſe er fie in weit größern Zügen 
darzuftellen (was er auch thut). Und hätte Hiod, 
"wenn Bildad die Fügungen Gottes als ein uns 
dDurchdeingliches Geheimniß, hinter der Schilder 
rung der Macht Gottes dargeftellt hätte, diefen 
Theil der voranfichenden Rede in feiner Antwort 
ganz mit Stillſchweigen übergeben koͤnnen? Die 
vorgeſchlagene Verfeßung der Kapitel: bat den, 
jeßigen Zufammenhang, und das Ineinandergrei⸗ 
fen ‚der Reden, ja das ganze Gedicht gegen ſich, 
das unfteeitig die böchfte Einſicht Hiob, feinem 
: Helden, bat beylegen wollen, folglih auch die _ 
Loͤſung des Raͤthſels. — 
Doch vielleicht ſtehen die harten und ver⸗ 
meſſenen Aeußerungen Hiob's im Gedicht mit 
dem im Epilog gefaͤllten Urtheil über ihm, daß 
er richtiger als die übrigen geurtbeilt habe, im 
Widerfpruch! Auch dieſes nicht. Hiob follte 
nicht als uͤbermenſchliches Wefen dargeftelle wers 
den, das mit einer Menfchen unnatürlichen Apas * 
thie feine zahlreichen Leiden ertragen babe Die 
Stunden find fih bey ſolchen Schickſalen ſehr 
ungleich. Was man wohl mit Ergebenbeit in 
den Willen Gottes eine Zeitlang erfrägt, das - 
erfchöpft in andern Stunden Geduld und Kräfte: 
wie Hiob bricht man wohl in ven letzteren in 
harte und vermeflene Aeußerungen aus, die man 
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durfte der Dichter feinen Helden, wenn er ibn 
anders feiner Tage ‚gemäß ſchildern wollte, anders. 


Ir 
x 


darſtellen, als er gethan hat? Soldier Weberei: 


Tungen ohnerachtet bleibt Hiob ein ftandhafter 


Betehrer Gottes, der. Tugend und Froͤmmigteit 


treu, und verfichert wiederholt, der harten Schläge 


des Schickſals ohnerachtet, werde, er, von den 


Verehrung Gottes nicht ablaſſen, und nie zu den : 
gafterhaften übergehen. Wie könnten folche Ueber⸗ 
eilungen ihn um den Ruhm bringen, daß er ander 


waͤrts richtiger als feine Gegner geurtheilt babe ; 


jene nimmt er. zuruͤck, und erklaͤrt dadurch dien 
felben. für Verirrungen: feine Gegner nehmen  .. 


nichts zurück, fie glauben die Gefeße, nach denen, . 
Gott die Welt regiexe, völlig zu. durchſchauen und 


Enäpfen Glück an Tugend und, an Lafter Unglück, 
und urtbeilen ſehr unzichtig., Wer haͤtte nun 


das Lob eines richtigen Urtheils verdient? 


„nung derer widerlegt, welche die Seiden der Tu⸗ 


„gendhaften zufegt wieder in Glück verwandeln; ' 


und der Epilog ihn felbft als Unfchuldigen wieder 


„gltiklich werden läßt: ift Da, ber Widerſpruch 
„zwifchen Gedicht und Epifog nicht handgreiflich? 


und koͤnnte wohl Gedicht und Epilog von Bar. 
„nern Verfaſſer feyn 2° Allerdings nicht, wenn 


Hiob behauptet hätte, daß ein unſchuldig geidenz 


‚der am Ende wieder glücklich werde, weil alle 


Hauptideen Hiob's das Syſtem des: Dichters 
enthalten follten, Aber wo haͤtte er auch Hiob 


behaupten laſſen, DaB unfchufdig, Leidende nie 


wieder. glücklich würden? "Ergibt nur wicht zu, 
daß es immer geſchehe, weit er die Allgemeinheit 


‘ 


„Aber wenn Hiob in feinen Reden die Mey: 
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in den darauf, folgenden ſelbſt misbifliget: Fonnte, 
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ea 
des Grundfaßes, daß Tugend und Gluͤck, Lafter “ 
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und Unglück unzertrennlich von einander wären, 


beftreitet, Und giebt es Ausnahmen, warum hätte 
Hiob nicht zu Denfelben gehören Fönnen? Wie 
man ſich auch wenden mag, giebt es dennoch Feine 
binreichenden Gründe, entweder den Dichter für 


log in beftändigem MWiderfpruch mit einander 


- flünden, oder ibm aus Äfthetifchen Gruͤnden die 


3 


. gemäß hätte vorbereiten koͤnnen. 


hiſtoriſchen Zufäge zu feinem Gedichte abzu⸗ 


ſprechen. — De 
Ich zmweifle, ob jemals gegen die Aechtheit 


und das Alter des Prologs und Epilogs, Zwei: 
fel entflanden wären, wenn nicht die Sefer im. 


erftern die Erwähnung des Satans. befremdet 


haͤtte. Sie famen, voll von den Chaldäifchen 
Begriffen von einem Satan, zu dem Buch, und 


trugen fie auch in Diefe Vorbereitung, Und 
würde er nach dem fpätern Chaldäifchen Begriff 
darin vorgeführt, fo würde ihm Diefe junge Idee 


auch in meinen. Augen tief herabfeßen: nur wuͤr⸗ 
de mir dabey unerflärhich bleiben, wie ‚ein fo 


fpäter Einleiter in feinen Zufäßen den Ideen des 
Buchs bis auf die größten Kleinigkeiten herab 
Inzwiſchen ift der Begriff von Satan, wie 
ihn Diefes Buch gibt, gewiß uralt; denn er iſt 


‚einer der Engel, und gehört zu dem Hausgefinde 
Gottes. Gore hält im Himmel mit feinen Ber; 


trauten bey der Gelegenheit, daß fie fich um ihn 


verſammeln, um ihm ihre Ehrfurcht zu bezeugen, 


eine Berathfehlagung Über das Wohl feines gros 
Ben Staats auf Erden; umd feine Regierung ift 
nad dem Bild einer wohl eingerichteten Familie 


fehr ungeſchickt zu halten, weil Prolog und Epis S 
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gezeichnet. Einer’ hat die Aufficht Aber bie Yıbris 
gen, welche zu einem Haufe gehören, und muß 
von Zeit zu Zeit ‚dem Hauspater oder Familien: 
fuͤrſt Nachricht von dem Verhalten derer hinter⸗ 
bringen, die unter feiner Aufſicht ſtehen. Mit 
Uebergehung alles deſſen, was nicht zum ummitz, 
telbaren Zweck des Dichters gehörte, wendet fi 


die Rede fo ‚gleich auf Hiob, den Gott für. den . 
beiten Mann in feinem Staate anficht. „Wem's 
in allem glücklich gebt, der bat gut fromm feyn,“ 
gerfeßt der in die DVerfammlung hereingetretene - 
Satan. Diefe Antwort lehrt ung zwar den 
Verfaſſer des Gedichts als. den feinften Beobach⸗ 
ter des Schicklichen in der Zeichnung ſeiner 
Charabktere kennen; aber, wo iſt hierin, mie im 
Folgenden, nur Ein Zug von dem Charakter des 
Chaldaͤiſchen Satan, eines boͤſen hoͤhern Weſens —— 
Iſt er etwas if: ſo war dieß Folge 
feines Amtes, Selbſt ber. befte Bürger, eines 
Staats muß, 0 bald er dag Amt eines allger 
‚meinen Aufſehers gewiſſenhaft verwalten will, _ 
den gehäffigen Zug des Argwohns zu einer ſei⸗ 
ner Eigenfchaften haben. Soll er auf alle Be— 
wegungen im Staate aufmerkſam ſeyn, ſo darf 
er niemand zu viel Gutes zutrauen; fonft wird 
‚er. den mit der Larve der Scheinheifigfeit vers 
mummten Boſewicht nicht fruͤh genug entdecken, 
am feinen Tuͤcken zuvorzukommen. Und fuͤgt er 
Hiob leibliche Uebel zu, ſo handelt er bloß ſei⸗ 
nem Ant gemäß, und Gott lenkt ihn uͤber dieß 
ſelbſt auf Hiob. Sichtbar wird er ja nicht auf 
bloße Erlaubnib Gottes, fondern anf feinen aus‘ 
drrieklichen Befehl, ohne daß ber Satan darauf 
anträgt, leiblich unglücklich 5 die Probe, welde 
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fie ruͤhrt ſichtbar nur von Gott her, der — 

den Eleinften Verdacht des Aufſehers und. Waͤch⸗ 
ters in feinem Staat geprüft haben will. End⸗ 
lich, geſetzt auch, daß zur ‚zeit des, Verfaffers 
der Chaldäifche, Begriff von Satan ſchon vor⸗ 
"Banden geweſen wäre, fo Fonnte ihn unmöglich, , 
‚ein fo feiner Beobachter des Schicklichen, wie, 
doch ſichtbar der Verfaſſer war/ feiner Dichtung, 
zum. Grunde legen. Ein Mann von ſolchem 
Amt muß auch in irdifchen Staaten den teinften 

Charakter haben, . und von Neid und. Rachſucht 
weit ‚entfernt ſeyn, um. feine Macht zu Um. 
gluͤck und Verderben zu mißbrauchen. „So auch 
im großen Staate Gottes; und fein Satan kann 
nichts als fein Gerichtsengel ſeyn, ein Bothe 
aut Ausforfhung, Zuͤchtigung und Strafe FIRE 





Doch wozu viele Worte? In dem Gebiche i 


ſelbſt wird ja die himmliſche Einrichtung, die 
der Prolog fehildere, worgusgefegt, _ Sie iſt ganz 
patriarchaliſch. Jehova ift das: Oberhaupt, des 
Himmels, unter. ihm ſtehen Die Elohim, die den 
Familienvaͤtern auf Der Erde gleichen; von dies 


ſen ſind die Soͤhne der Elohim (ART), 


als Familiengliever,, abhängig, Von denen um 
terfchieden ift der TOWT, an ang ihnen nicht 


ER denn er’ gehöre nicht zu ihnen; er kommt 


4) Gegen dieſe Gedanken, die ich fehon tm es 

‚ pertorium für Dibk und morgenl. Lirteratur 

x 4. ©. 207 vorgefrage n habe, ſind mir bis: 
ber, weder eigene noch fremde Zweifel bekannt 
worden. Herder um Geiſt der Hebr. Poctie 
—— — if derſelben Meinung. 
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; mit eintritt, Aber eben, weil. er fich ihnen beymi⸗ 


fehen, und unter ihnen bey Jehova eintreten darf, . 


gehört er zum Haufe Jehova's, wie das Haus⸗ 


gefinde zum Haus des Patriarchen: wenn er da⸗ 
ber gleich nicht zu den Soͤhnen der Elohim ger 


‚hört, fo gehoͤrt er doch zu. den Dienern des Himmels, 


unter denen Fein böfes Weſen fegn Fann. Daher 


wird er’ in dem Gedichte felbft da," wo auf die 
Vorfaͤlle im Prolog angeſpielt wird, unter die 
J— — oder SON, die Diener Eioab's, 


und "uner die vun ae) gerechnet. Ss wie Yes 


bova. nach den Prolog dem: Urtheil des Auffe 
‚here‘ über ſein großes Ne, des Weltkund⸗ 


ſchafters EU) über Hiob nicht traut, ſondern = 
für möglich. Säte, daß er ſich an Hiob iere ſo 


beißt es im Erik te 4, 18, „fell feinen Dies 
„nern traut er nicht, und an. feinen. Boten ‚findet 
EN: noch Maͤngel und 15,14 ſelbſt feinen Heili⸗ 
„gen traut er nicht; ſogar der Himmel (die 
„hitmmelsbewoßner) ift nicht rein in feinen Aus 
„gen, Wer Fönute nach dieſen Erklärungen, 


vie der "Dichter ſelbſt von den Dienern Gottes 


gibt, bey dem TEWT an, ein böfes Weſen den⸗ 


ken e)? Die Theorie des Gedichtes von der Gei: 
fterwele herrſcht daher auch im Prolog; und ‚die, 
Theorie des Prologs auch im Gedichte; wenn in 

Kine alles Wirken und Walten Kap allein 


— on guten Geiftern,, ‚wenn man fich fo augs 
drücken will, weiß das Gedicht; yon boͤſen eis 
ſtern weis es gar nichts, jo wenig ale Moſe⸗ 
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mir. ‚wie der. Diener * unter en — 
Mitgliedern, der Familien bey dem Familienhaupt 
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da she Alm ii erie 
und. unmittelbar zugefehrieben. würde, fo wuͤr 
Gott Feine Diener und Geſandten ‚bengelegt, p 
den. (Vergl. vielleicht auch 335, 23 
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2 Uehen Die Reden Eli. 


> Aus. den Meden des Elipu haucht ein ganz 






andrer Geift als aus den Übrigen Theilen des 


= 


Hiob; fie reden immer Hiod namentlich an, was 


in den andern Reden nie geſchieht; es herrſcht 
in ihnen eine. gewiſſe Redſeligkeit, wie in den 
übrigen gedrungene Kuͤrze; ſie find ſchwerer, 


dunkler, im Ausdruck haͤrter, und im Gebrauch 
einzelner Woͤrter eigenthuͤmlicher f): und wenn 


die Abfchnitte, in welchen Elibu redet, mit den 


4 ‚Übrigen heilen des Buchs, Einen Dichter zum 
Verfaſſer haben, fo hat der Dichter gewiß .einen 


glücklichen Wechfel in der Sprache und Vorſtel⸗ 


E £ R ! — * 
I Mibaelis in der Einleitung in die göttlichen 


"3.1787, 4) ©. 112 zählt eine Reihe befremtenter 


Ausdruͤcke auf, welche ihm nicht ganz rein He— 


"Schriften des alten Bundes (Th. 1. Hamburg 


braͤiſch fcheinen; und ſieht fie als ein Kunſtuͤck 


des Dichters zur Zeichnung des befondern Cha⸗ 


rakters des Elihu an. Vielleicht, daß ihm der - 


Dichter ctwas Fremde habe geben wollen, weil 
er von Bugs, einem Sohn Nachor’8, des Bru⸗ 
2 ders Abraham's, der jenfeirs Des Cuphrats in 
2.2 der Gegend vor Haran geblieben war (1 D. 
Mofe 21, 20. 21) abſtammte. Mögen auch die 
-angrführten Ausdruͤcke fich gegen Die erhobenen 


> Zweifel retten laffen, fo wird Doch das Impedite , 


in der Darftellung, das fich anderwärts im Hiob 
nicht finder, niemand Leicht bezweifeln! 


—* 


durch die man einen. Uebergang auf die Erfcheis 


nung Gottes machen wollte, die ſich zu ploͤtzlich, 


„ohne — Vorbereitung, zu ereignen fchien ? 
Wenigſtens, wenn der erſte Dichter die Abſicht 
hatte, noch den vierten Bekannten Hiob's auf: 
greten zu laſſen, was. Fonnte ihn bewegen, feiner 


im Prolog und Epilog nicht zu gedenken ? und 


warum wird we in den Reden Gottes Bin 
—— | £ => 


Frehlich waͤre dieſe ei — 


wenn e8 wahr wäre, was neuere Gelehrte bez 
hauptet haben, daß. der Dichter in die Reden 
Elihu's die Loͤſung des Knotens gelegt babe, wie 
aus der Reife und Schärfe der Gründe erhelle, 
welche er Hiob entgegen flelle 8). Allein, abge 
ſehen Davon, daß es dem Geiſte des Buchs, wel: 
ches die tieffte Ehrfurcht gegen Das Alter hegt, 
eher angemeſſen gewefen wäre, erſt Juͤnglinge 
über die Schickſale Hiob’s hin und her reden, 
und dann fie von einem Greifen zurechtweifen zu 


laffen, als daß Greiſe von einem Juͤngling zur 
— werden, ſo wird — eine Ueber⸗ 


, Ilgen de Jobi natura & ———— ein 
lin über die Philoſophie, den Zweck und den: 


‚ Meiprung des Buchs Hiob, in deſſen Beytraͤ⸗ 
gen zur Philoſophie und Geſchichte der Religion 


md. Sittenlehre B. = ©. 1322267. Carol *" 
e Fried, Richter de aetate libri Jobi definienda, 
Lips. 179. 4, — 8 Algen, Bibl. 


‚ für bibl. Litt. Th. 9. ©. 861. 
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Mannigfaltigkeit zu geben. Allein kommen auch 
Elihu's Reden wirklich von der Hand des Dich— 
ters? find fie nicht vielleicht eine fpäte Epiſode, 


EEE | 
064 
14 % ’ 


— en eh — * — EN | ar EN Er 


2 
“ Der B x 
J x. —8 Ye 5 2 
7 si \ 8* u. 
N — 
BB EN N J FR er ; : 
\ IE a — AT \ 


h 
Ne 


ficht des Inhalts der Reden Eliu’s jedem Une 
. befangenen die Nichtigkeit diefer Vorftellung 


zeigen. ! 


—* 
* 
— 


"Clihu behauptet von Kap. 35, 1m an 


Unglücsfälle, Krankheiten u. f. w. wären Gt var, 
fen Gottes, zur Beſſerung des Menfchen, Doch 
gehe Gott ben der Beſſerung des Suͤnders ‚Sms ' 


fenweis zu Werke: er laſſe ihn wohl erft einen 


warnenden Traum von einem großen Ungluͤck, 
das ihm drohe, haben, Damit er in ſich gehen . 


möge CB. 14°: 18). Wirke Diefes nicht, ſo⸗ 


Taffe ihn Gott in eine fehwere Krankheit fallen 


(8. 19 : 22)" und füge es daben fo, DaB 


u gh 


während derfelben ein Freund des Kranken, wie 
ein Bote Gottes, auftrete, und denfelben auf 


fein laſter haftes geben, das nun Durch eine Krank⸗ 


heit, geftraft werde, aufmerkfam made: beſſere 
er: fich auf feinem Giechbette, fo werde er mies 


der geſund V. 23 30), Dies fol ſich auch 


Hiob merken (B. 31). Alſo (was daraus uns 


mittelbar. folge); Elihu if für Hiob fo ein Bote 


Gottes, berufen feinen Freund auf feine Sünden 


1. 


- Aufmerffam zu machen, und ihm, auf den Fall 
der Befferung, Wiederherftellung und Genefung 


zu verheißen. - 


Wo wäre nun die große Weisheit, die Elibu 


fo großfprecherifch angefündiget hatte? Was 


ſagte er von dem früheren Wortwechſel Eliphas’s, 


Bildad’s und Zophar's Verſchiedenes? Auch fie- 
faben Ungluͤcksfaͤlle und Krankheiten für Zuͤchti— 


gungen zur Beſſerung des Suͤnders an; wie fie, 


beſchuldigt auch Elihu den Hiob eines fruͤhern 
laſterhaften Lebens, indem er. ihm zu Gemuͤthe 


‚führe: ihm gefihehe nicht Unrecht; Krankheiten 


A ern rn id, nn 205 — 
— Bor als Def ungen er möge Ä 6 % 


dieſes meken· 


Nach einer Heinen Daufe fee Elihu Kap. 


34) in einer neuen Rede nochmals den Streit; 


punkt feft,. der. zu eroͤrtern ſey; und zwar, inſo⸗ 


weit wahr und richtig/ als er Hiob die Behaup⸗ 


—— 


tung beylegt, “er, leide unf&uldig” (DB. 5), 


aber falſch und. chikanirend wenn er noch die 
Aeußerung hinzuſetzt, die iob nie gethan bat; 
“die Tugend bringe feinen NRußen” (B. 9). 


Ertihu fielle dem allem nichts entgegen, als, 
Got fey immer hoͤchſt gerecht. Er fichert feinen 
Satz zuerſt gegen mögliche Einwuͤrfe (B. ann 


14. 15) und erweift ihn dann theils aus der 


Erfahrung, die felbft Hiob gegenwärtig mache, 
indem ein Hache: und Straffügtiger Gott ihn 


‚für fo viele vermeffene Aeußerungen, wie er fih 


erlaubt habe, gewiß laͤngſt zermalmt haben würde 
(B. ı7), theils aus, der Gleichheit,» mit ber 
Gott Hohe und Miedere bebandle [B.. 18 : 20). 


Zulegt beweiſt Elihu auch die Möglichkeit der 


höchften Gerechtigfeit Gottes. aus feiner Allwiſſ en⸗ 
heit (V. 21 : 28). 
So viel Schönes auch Elihu aber dieſe 


| Nunfte fage, ſo rückt der Streit dadurd um 


Nichts, feiner Entſcheidung näher. Denn Hiob 
ſelbſt bat oben die höchfte Gerechtigkeit Gottes 
mehrmals zugegeben, nur aber dabey behauptet: 


Gott möge ihm aus geheimen Urfachen Elend 


- zugetheilt, haben, indem ev ſich feiner ganzen Un— 
ſchuld bewußt fey (28, ı = 26). 


In einer ‚dritten Htede (Kap. 35) führt | 


Elihu aus: damit fey ja gar noch nichts ausgez 


macht, daß Hiob feine Unfchuld — 


[3 


\ 


\ 
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achtet ſchuldig ſeyn. Aber wenn Hiob behaupte 
(was er aber nie behauptet bat): “feine Froͤm⸗ 
migkeit habe ihm nichts genüße” 423) 10: 
wolle er doch wohl nicht gar zu verſtehen hen 
er habe Gott damit genügt?, Gott habe weder 
von Tugend noch von, Lafer. Außen oder Scha⸗ 
den (DB. 5:7); nur den. Menfchen koͤnne 
"Tugend und Lafter che gleichgültig feyn, weil 
das Gluͤck der Welt: davon abbänge (VB. 8. - 
Hiob hatte geleugnet, daß Laſter und Um 
otüch immer. in. Verbindung ftänden Um dager 
gen zu eifern, ſtellt Elihu vor, als ob Hiob mit 
“ manchen Leidenden den uͤbereilten Schluß — 
habe: “weil Gott nicht augenblicklich ftrafe, 
‚achte und firafe er das Laſter gar nicht” 
15). Wer über ausbleibende Rettung klage, der 
begehe eine Uebereilung. Vielleicht, daß gerade 
in den a der Sage die Rettung - ‚erfolge, 
8. 9:19. 
Wborin hätte Elißu, auch in dieſer Rede, 
—— Weisheit gezeigt? wodurch den Streit⸗ 


ar punkt der Entſcheidung näher gebracht? Das 


erſte, was er ausführt: “ort nüge Tugend und 


menſchliche Verehrung nichts”, das hatte Hiob 
in feinen Reden felbft behauptet; und das. zwey⸗ 
‚te, “daß Gott gewiß daß Lafter immer in diefem 


Er Sehen, noch beftrafe”, das ift die oft wiederholte 


— 


Behauptung Eliphas's, Bildad's und Zophar’ By, 
welche Hiob eben fo oft als ungegruͤndet wider⸗ 
legt hat. 
Die lebte Rede Elihu’s (Kap. 56) enthäft 
das einzige Eigenthümliche, was dieſer eingebilz 


dete Wortkämpfer bat, Er beſtreitet darin Die 











kant Hiobs — aber er moͤge ſi ch 
uch feinen ‚langen , und großen. Wohlſtand zur 


dem. Irrweg, auf welchen er gerathen fen, abzu⸗ 


Bringen ae wieder glücklich zu machen (8.5: 


Ungluͤcks — ſey, und Gott demuͤthig ver⸗ 
‚ie. ı 57, 33% 
“ Demnach, hält Elihu auch: in dieſer Rede, 


meſſenheit ablaſſe, in welche er waͤhrend feines 


wie in feinen frübern, und wie die drey andern 


5 Bekaͤmpfer Hiob's auf dem Grundfatz feſt; 
Hiob dulde als ein Strafbater. Aber 
neu iſt er darin, daß er die Urfache feiner 


Strafbarfeit nambaft macht, Sicherheit umd 
Uebermutrh in feinem vorigen Glück. Dabey 


fälle aber indie Augen, daß er zur. Löfung des 


zei auch an das. Be — 


6 
Ueber den Schluß. des Gesihtee. 


As 


Schriften. nah dem Babylonifchen Erit aufge: 


nommen worden, unter der Hand eines Interpo⸗ 
Iators gewefen ift, macht der Schluß des Ger 
| dichtes hoͤchſt wahrſcheinlich. Darf man auf die 
innere Beſchaffenheit deſſelben eine Vermuthung 

wagen, ſo endigte die Rede Gottes mit 40,. * 


— wenigſtens die Handſchrift von Ho, 
aus welcher er in die Sammlung der Hebraͤiſchen 
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Sicherheit und zum Uebermuth ‚haben verleiten : 
laſſen, wofuͤr ihn Gott durch gegenwaͤrtiges Elend 
frafe, aber in der väterlichen Abficht, ihn von- 


— : 21). Dies koͤnne auch Hiob hof⸗ \ 
fen, er in fich gebe, beſonders von Ver⸗ 


* 
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"alten Beſthet der Handfhrift, 


Aus der Hiob übrig geblieben. if, anſtoͤßig gewe⸗ 


fen ſeyn, DaB Hiob nicht mit demüthigeren Wor⸗ 


ten eines reuigen Sänderg feine 'vermeffenen Re⸗ 


‚den Gott abgebeten bat, und die Fraͤgen Gottes 


an Hiob nicht auch. zu den, Amphibien überges 


gangen find. Diefen ihm fo. ſcheinenden Unſchick⸗ 


lichkeiten wollte der alte Beſitzer der Handſchrift 


abhelfen. Er fuͤgte alſo die Beſchreibung ve 3 
Nilpferds und des Krofodils hinzu, die in ſich | 


ſelbſt die. Züge einer Hand verratben, welche nicht 


| die des Dicgters geweſen ſeyn konnte. Dieſe 
‚ zeichnete ſich durch einfache Erhabenheit, in allen 


"den Reden, die mit Sicherheit auf fie zuruͤckge⸗ 


fuͤhrt werden koͤnnen, aus; jene gefaͤllt ſich mehr 


AN Äbertriebenen und ſchwuͤlſtigen Schilderungen. 


Dieſe faͤllt ſchon in manchen Zügen vom Nil⸗ 


. pferde auf; noch mehr aber in der Befchreibung - 


des Krofodils, bie voll, Auswuͤchſe einer aus- 


ſchweifenden Einbldungskraft iſt. Doch fand 


der, welcher den vermeintlichen Unſchicklichkeiten 
abhelfen wollte, nicht Raum genug auf der Hand— 
ſchrift, an deren Ende er. feine Zufäße beyfügte, 
fie ımabgefegt in, einem wegzuſchreiben. Nach: 
dem er Die Befchreibung des Yilpferds (40, 15 
24) und die Des Krokodils (40, 25.° F1 





‚und 41,47 26) geendigt batte, "war ud 
der Raum zu Ende, der noch in feiner Hands 


ſchrift undefchrieben war, und für den Schluß 


feiner. Zufäge mußte er einzelne noch unbeſchrie⸗ 


"bene Ecken und Winkel fuchen, an denen er 


Theilweiß anzubringen war; So wurde 40, 


2: A, 7 an einem Räumen, und 42, r 


t 
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6 an einem andern angebracht; wobey 42, 
‚4 mit 40, 7 zufällig fo in einander lief⸗ daß man 
wohl auch die letzten Worte HATT TINUN 

als zu feinem Zufaß gehörig anfehen Eonnte. Da 
die, Ordnung in der alles ftehen follte, mehr in 

dem Kopfe des Vermehrers lag, als durch allge⸗ 
mein verftändfiche Zeichen angedeutet war, wie 
man das Beygeſchriebene zufammenlefen follte, 
fo Fonnte es beym nachmaligen Zufammenfchreis 

„ben Teicht in eine falſche Ordnung gebracht wer⸗ 
den. Was das Ende von der Befchreibung Des 
Krokodils feyn follte, Fam, vielleicht blos wegen 


‘der Stelle, wo es in der Handfchrift beygefehrier 4 


ben war, in die Mitte derfelben (40, 327 4%, 
3), _tüdt man daffelbe wieder an ihr Ende 
(hinter Au, 26), fo find bie Zufäge für fih al: 
fein in der Ordnung, in welcher fie der Inter⸗ 
polator gedacht hatte. Doch wollte er fie nicht 
" Binter, fondern vor den Fragen geftellt willen, 
‚mit welchen der Dichter: felbft den Jehoda feine 
 Heden. harte fehließen laſſen. Weil aber: diefer 
‚Schluß ein urfprünglicher Theil der Handſchrift 
war, fo war e8 Eaum anders möglich, als daß 
auch er in einemmeg mit Dem Moranftehenden 


* fortgefchrieben wurde, und es blieb ber wahre 


Drt, wo die Zufäge eingefchaltet werden follten, 
behm erften Abfchreiben, unbemerkt, und der Ab⸗ 
ſchreiber ſchaltete fie nurichtig hinter dem Schluß 
des poetiſchen Theils ſeiner Handſchrift, vor dem 
Anfang des profaiſchen Epilogs, erft ein. Soll 
alſo nach dem Sinn des Interpolators das Eu 
de des Hiob geordnet werden, fo muß ber ur⸗ 
fprünglide Schluß mit den Zufägen fo aufeinz | 


Eichhorn's Einleit. in d. 4.T. B. V. O 
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zo: 1) 0,16 31 2), 426, 
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Iſt nun! noch, wie es fheint, 42, 4 gar 


| Ede in den Tert gehörig, fo ift der. Urſprung 
dieſes Verſes vielleicht daraus zu erklaͤren, daß 
der neue Zuſatz in der Handſchrift an dem Rand, 
‚von 40, 7, fo gefchrieben war, daß es ungewiß 
wurde, ob nicht PT TINUN fo wohl zum 
‚Haupttert, als zum Sufaß gehörte...) Das Si: 
‚cherfte zu wählen, fehrieb der Abfchreiber nn 
beyde Orte. Dem erſten fehlte zu einem vollen, / 
deten Ginn nichts; der zweyte war. aber. man: 
gelbaft;. der Abſchreiber ergänzte. ihn alfo nad) 
Znletung, des N mit IE DON) NITIEV a 
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Geſchichte des Buchs. 
ae Buch iſt urſpruͤnglich Hebraſch ge 








De Eichhorn's allgemeine Bibl. bib⸗ 
Küche gitteratur Th. 2. ©. 622. 


i) Sn dem ächten Theil der Reden — die 
von dem Dichter wirklich berfommen , fünnten 
auch zwey andere Etellen pon den Snterpolator 
an den Rand feiner Handfchrift gefchrichen, und 
nachher bey dem Abſchreiben in den Tert gerückt 

worden. ſeyn, 31, 41 und 39, 13 — 18, Denn 
weder der Nabe noch der Strauß follten zwifchen 
den vierfüßigen Thieren vorkommen. 


* 







er us: dem. Soiſhen — gleich 
nik nur). der Anhang zu den ' — 
Dollmetſchern das Original fuͤr Syriſch ausge: 
ben. foll . Aber auf dieſe Angabe ‚(wenn fie — 
richtig erklaͤrt waͤre) moͤchte ich nichts Bauen, 
‘weil der Verfaſſer dieſes unaͤchten Anhangs ſicht⸗— 
bar durch dieſes Vorgeben feinem Zuſatz Anſe⸗ 
ben und. ‚Glauben verſchaffen wollt: vielleicht. 
aber wollte der Urheber dieſes Zufaßes bloß 
vorgeben, er babe ihn aus der Syriſchen Ueber: 
Aug des’ Hiob genommen ($. 248) 2). 
Wie und wann das Buch unter die He 
der gefommen, wie es bis auf das Babyloni⸗ 
ſche Erilium erhalten worden, und. alles, was, 
hiermit zufammenbängt, iſt dunkel (6. N 
Großen Einfluß hat es wenigſtens weder auf 
Spyrache noch auf. Phil oſophie der Hebraͤer ger. 
habt; und nur wenige Stellen der Pfalmen: und 
Proverbien koͤnnen Kleinigkeiten aus ihm geborat 
2. m). 


h) Oöroe. Epumveverur En TIGE a BlBhou, ev 





BEv. y7 Haroinev 77 "Avoltıdı, em ı of öplvig 
— —————— nal "Apußlac' mpoünnpxE de auto 
Ovoge ToBeß. ‚ruBav d8. yovas na 2 TER 
'yevvä viov, a övoun ’Evvwv m. 7. Ar, Nachrich⸗ 
ten der Art folgen nun weiter, Ueber den nich⸗ 
tigen ‘Inhalt Diefer Unterſchrift f. Michaelis 
Einleitung in das A. T. Th. 1. ©. 15. 


l) Stark carmina Davidis T, 1. p.'197- erffäre 
den Urfprung diefes Zufaßes eben fo. 


m) Der Verfaffer des 107 Palme, der offenbar. 
ss erft nach dem Exil lebte, hat. den Hiob gelefen, 








Denn er borgt drey halbe Verſe aus ihm. V. — 


30. DO hy pa Taf aus Hiob 12, 21. 
O 2 
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Ezechiel erwähnt. zuerſt des Hiob (C. 637), 
und / ſetzt dabey voraus, daß ſeine Geſchichte um 


rn 


DES 12 ift die erfte Hälfte oe ENSEE 
N antatuny. mit einer unbedeutenden Abänderung —* 
aus Hiob 22, 19 MWy) 8* ON) ‚ges 
‚nommen, fo wie die zwweyte Hälfte deſſelben B | 
mp nun many aus Mich 3,10. Bmen 


andere Stellen Pf. 147, 8. 9 haben mit Hiob * 
5, 10 und 38, 41 gemein, Daß die beyden er⸗ 
jten Gott beylegen, er gebe Negen, und die beya 
' den legten, er gebe den Naben ihre Speife; was _ 
aber noch auf feinen Gebrauch des Hiob führt: 
denn im Ausdrud und in der Dar ellung des 
gemeinſchaftlichen, aber ſehr gewoͤhnlichen Ges 
Re  Danfens find fie völlig von. einander verschieden. 
Sun Sn den Proverbien iſt zwiſchen Sprüchm. I, 7 
Rt und. Hiob 28, 28 eine Verwandtichaft indem - 
Ausdrud O2 YO HN und Sprühw. 3, 


ER 13-1595, 1 und Hiob 28, 12 in der Schil⸗ 
n ke derung der OT einige Aehnlichkeit, daß wohl 
der Dichter in den Proverbien, den Hiob Fönnte 
vor Augen gehabt haben: Die übrigen Aehnlich⸗ 
keiten beftchen blos, in dem gemeinfchaftlichen Ge⸗ 


® — brauch einzelner Worte: Hiob 5,4 WUI NIT) 
Spruͤchw. 22, 23; Hiob 5, 4 10 YNN 5 5 

"und niert Ham Cprlichw. 8, 26. Hin Ye 
Hiob 5, 19: 6, 13. 11,6. 12, 16. 26, 3 muan 


* 


soldum quid Spruͤchw. 8, 14. Jeſ. 28, 29. 
dieb 124.5: 397.24::38,.29 ID Untergang, 
Epruͤchw. 24, 215 Hiob 15, 7 Hin Epruͤchw. 
55 24. 255; Hiob 39, 13 os. exsultavit 


’ 
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er den ran ——— Binder. 






Ri Fehr der Juden nach Paläftina und der Anz 
‚tegung i er heiligen Nationalbibliothek ward er 
‚ein Theil des ‚Kanon’s und wahrſcheinlich gleich 


Anfangs unter die Hagiographa geſetzt. Das 
M. T. gedenft feiner namentlich SHEOB. a, a 
und ſpielt anderwärts auf ihn an, oder Borken 7. 
wirklich oder ſcheint doch Ausdruͤcke aus ihm zu 
borgen Jak. 4, 10 vergl, Hiob 22, 295 ı Kor. 
7, 19 vergl, Hiob 5,155 Roͤm. 11, 34 AB 
vergl. Hiob 15, 8; af. 3, 20 vergl. Hiob 
23, 1335 1 Petr. 5,. 6 vergl. Hiob-22, 20... , 
Doch find die Aehnlichkeiten bey ana, — — 
ae ſehr ſchwach. — 
Philo webt eine Stelle des Buchs einmal 
in: feine Werke ein, ohne aber förmlich zu eitiz 
ren, oder feine Meinung davon zu fagen ($. 31); 
Joſephus citirt weder das Buch, noch erwähnt 
er irgend wo feines. Helden mit Namen. Aber 
das Stillfchweigen des Juͤdiſchen Geſchichtsſchrei⸗ 
bers beweiſt nichts gegen die Kanonisität des 


* 


Bi — Spruchw. 7, 18. Hiob 26, 10 n pn Spruchw. 
% u 275 Hiob 28, 1$ Du Corallen.. Spruͤchw. 
15 Hiob:29, 17 MY nn 9 dentes prominui | 
Spruͤchw. 30, 143 Hiob 7 MON onus, 
clitellae Sprüchw. 16, 26. Hiob 34, 33 ON 


contemtim habuit Sprüchw. 3, 115 Hiob ar 
„12 mlyann gubernacula Spruͤchw. 1,5 11, 
14. 12, 5. 20, 18. 24 6.98. Michaelis 


Einleitung in das AL. Th.1. ©, 93. Hogen 
miller Scholia in Prov, PB» 33 —— 
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Hiob;, fo lang nicht erwieſen ft, Daß er feiner = 
erwähnen mußte, falls ‚er ibn im feiner. heiligen 


- Matidnalbibliorhe fand. Und diefe Mothwendig⸗ 


keit wird nie erwieſen werden, da doch Joſephus 


- feine Geſchichte der Hebräer ſchreiben Fonnte, | 


ohne des Nichthebraͤers, Hiod, zu gedenken ( 


41). Endlich Fänen nah Sofepbus Rechnung 


Feine dreyzehn Propheten heraus, men Hiob 
nicht dazugezaͤhlt würde, der als Geſchichtbuch 


(wofuͤr ihn das Alterthum anſah) unter Die pro⸗ 
phetiſchen Schriften gerechnet werden mußte. 


Melito erwaͤhnt des Hiob hinter dem Hohen — 


Lied (K. 51); Origenes hinter dem Ezechiel (F. 


55); Hieronymus hinter den zwoͤlf kleinen Pro⸗ 


ppeten ($. 55), und der Talmud hinter den Pſal⸗ 
men ($. 56), der ibn aud im Tractat Bava 
Bathra zur Zabel macht 2). ner. N 


Die Stelle, welhe das Buch im Kanon 
der "Juden anfangs erhalten bat, ift ungewiße - 
denn die alten Verzeichniſſe deffelben weichen in 
Ruͤckſicht auf den Ort, den’ Hiob einnimmt, ſtark 
von einander ab. Bey Melito ftehe er. hinter 


dem Hohen Lied, bey Origenes hinter Ezechiel, 


Bey Hieronymus binter den Fleinen Propheten; 


im Bava Bathra 0) folgen die Hagiograpba in 


‚folgender Ordnung auf einander: 


9 Bava Bathra cap. 1. fol 15. a N IYN 
ia. hun NUN NND) nn m. Es gibt 
auch Schon -Mofen als Verfaſſer dieſes Mum 
£ an. s \ £ z i 


0) Bava Bathra c. 1. £. 1, b, 
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Ruth fell den erften Platz haben, weil die, Ge en 
ſchichte im Bud Ruth auf David worbereites, 


Hiob den dritten, weil, er ein Zeitgenoffe der Kö: 


nigin von Saba geweſen, die Salomo_befuchte. 


Hingegen nah der Gemara zu dieſer Stelle foll 


zwar Hiob vor der Ruth gelebt haben; weil 


Aber die Rabbinen fuͤr unſchicklich gehalten, eine 


Reihe von Buͤchern mit Leiden und Klagen an⸗ 
zufangen, ſo habe man Ruth vorangehen laſſen — 
und was der ſpaͤtern Rabbiniſchen Einfaͤlle mehr 
iſt. Rach Elias Levita ſtellten die Maſorethen 


die Hagiographa in folgende Ordnung: 


; nt. Chronik, a 2 Spruͤchwoͤrter. 
2.Pſalmen. "5. Die fuͤnf Feſtbuͤcher. 
Giob PTR Pig 


Selbſt dieſe Verſchiedenheit der Stellung macht . 


begreiflich, wie man zn gewiffen Zeiten das Buch 
Hiob unter. Die prophetifchen Schriften habe 


rechnen koͤnnen. 


— 


So wie die alten Verzeichniſſe eine verſchie⸗ 
dene Slelle dem Hiob anweiſen, ſo auch Hand 


ſchriften und Ausgaben. Die Bombergiſche 


Ausgabe vom Jahr 1521 ſtellt ihn zwiſchen 


Spruͤchwoͤrter und Daniel; die Burtorfiſche zu 

Baſel gedruckte Bibel zwiſchen Spruͤchwoͤrter 

und Hohes Lied u. ſ. w. p). Be — 
p)S. Carpzov introd. in V.T.p 3 
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Alter deſſelben. 


Weie uͤberſchauerlich aufſteigende Felſen zu 
einem Blumenthal, fo iſt der Uebergang dom 
Hiob zum Hohen Liede. Dort, firmen Orkane, 
bier wehen lauter Weſte; dort brauſen wilde. 
Wogen, bier fliegen flberhelle Bade; dort beülz 


“7° Ten wilde Ungeheuer, bier blöfen Laͤmmerheerden; 


dort ſchaͤumen Becher mit Wermuth, bier rin⸗ 
nen Becher der Liebe; dort wohnen Schrecken 
und Schmerzen, bier Freuden der Liebe und Se⸗ 


RE ligfeit. Ward das Hohe Lied abſichtlich neben 


4 


Hiob ſtark mit dem Hohen Liede ab;, jener ift 


Hiob geftellt, fo gefchab es ficher bloß des Kon 
traftes wegen, um ihren. vielfeitigen Abſtand recht 
ſtark und auffallend zu maden. — —— 

Denn auch von der Seite des Alters ſticht 


— 


das aͤlteſte Werk der Dichtung, das die Zeit 
«erhalten bat, und dieſes einer ber fpätern Mache 
aͤſſe der Hebräifchen Poefie. Zwar der Jnſchrift 
nach ſollte man es in die ſchoͤnſten Zeiten des 
Hebraͤiſchen Staates ſetzen, als die Hebraͤer die 
Frruͤchte der blutigen Siege David's unter Salo: 
mo genoffen; und (den Titel genau genommen) . 
ollte man es wohl gar für ein Myrthenſtraͤus⸗ 
‚hen aus den Gärten der: Liebe Salomo's anfe: 
ben: denn wer Fönnte dem erften Eindruc nach 
bey „einem Ausbund der Lieder Salomo’s“ an, 
etwas anders denken g)? Auch find ſolche Poe⸗ 


; g) An der Aechtheit der Inſchrift kann ohne dem 
niemand zweifeln: denn fie iſt, wie das ganze. 
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Bigkeit, und die Liebe ſo genoffen und. fo gefühlt, 


ſien der. Liebe, von fo viel, Liebfichkeit nd Str 





keinen Zeiten angemeffener, als den Salomon: a 


ſchen. Das mühfelige MWanderleben der Patriar ⸗ 
chen Fonnte feine Seele bilden, fo weih und 
zart und üppig, wie die war, Die Diefe Lieder 


fang. Die Zeiten. Mofes waren fitenge und 


theurgiſch, und zu den Empfindungen ‚der Liebe, 


* 
Ye 
x 


wie fie ſich in diefen Liedern zeigen, aungefhiet. 
Zur Zeit der Helden war alles“ Eriegerifch und | 


“ländlich, und fein Lied. der fiebe, fo zart und 


weich gefungen, wie in diefem Buch, Fonnte da - 
“gedeihen. So lange David herrſchte, und feine 
Hände mir Blut färbte, fproßte fein ewiger gorz 
beer, aber nicht die fanfte Myrthe der tiebe. 


Hinter ihm Fam Friede, Ruhe, Ueberfluß fund‘ 


- ‚Ueppigfeit, und ihre Gefaͤhrtin, die Salomoni⸗ 


ſche ebe ©. 

Aber daraus. folgt doch noch nicht, daß 
man die Liebe nur einmal unter: den Hebräern, 
ne unter Salomo, fÜüß und zart und fanft 
beſungen habe, Konnten nicht die fpätern Saͤn⸗ 


ger der Liebe die fanften Töne der Saure Sales 


mo's auch aus den ihrigen her vorzulocken ſuchen? 


Wie David dem lyriſchen und religioͤſen Geſang 


x 


dern nm. allein; und was Salomoniſch 

heiſſen ſoll, druͤcken dieſe Lieder durch nah 
aus, Hohes Lied 3, 7- ; 

Fr) Herder’s Lieder der Liebe ©. 14 fe 


1) 


' \ \ 
} — 


Buch, Neuhebraͤiſch und mit ſeinem Sprachge⸗ 
brauch ganz uͤbereinſtimmend. Kein alter He⸗ 


Geöer wide mau NUN geſagt haben, ſone 


i = ie ob. 


a Bra 
N —9 — 
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eine Wadung — bie, er: —— — u Ps — 
net Regierung. bis in die ſpaͤteſten Zeiten berabs 


behielt: ſo 'abmte man. wohl. auch dem erſten 


Saͤnger der Liebe nach, und fang die, Regungen 


derſelben nah Salomo, wie er fie zu fra. 
pflegte, und meihte feinem Namen alles, was 


© den Charakter feiner Lieder trug. Wollen, wir 


zur! Gewißheit kommen, ob dieſe ede das Echo. 


; — eigenen oder. ‚einer fremden. Siebe find, dies 


nur feinen. ‚Damen, als die ‚fehönfte Zierde, tra⸗ 


gen: ſo muͤſſen wir den Genius BE u; 


ihre Sprade tiefer: unterfuchen.. — 
Gleich die Sprache iſt gewiß nicht Sals. 


monifh. In jeder Zeile neigt fie- fih zum Ara 
maͤifchen; und fcheint den Liedern. Zeiten anzu 


weifen, wo ſchon der Umgang der Hebräer mit: 
den Yeamäsrn großen Einfluß auf fie und ihre 
Sprache gehabt haben konnte. Dahin rechne ich. 


\ den: häufigen Gebrauch des U praefixum. (wie 


das 7 der Aramaͤer); Die, Zufammenfeßungen 


ehf (Kap. 2, 7) und ähnliche; das "IT (wie 


Rs Kap. 2, 13) für 12; 7 (wie Kapı 4, 4). 


mit einem Jod nach einer ſpaͤtern Orthographie 


($ 491); viele Neuhebraͤiſche Konfteuftionen, 
‚wie gleih in: der Aufſchrift “nun NUN, das ® 


nah andern Stellen (wie Kap. 3, 7 ARE) 
Acht und der Schreibart des Berfalers angemefz 
fen iſt; den Gebrauch vieler nener, dem alten 


* Hebeäifchen fremden Wörter, wie des. Chaldäis 


[hen 0m ſtatt Iy in DI (Hohes Lied ı,, 
17), des MND (Hohes Lied 2, 9), das nut noch) 
bey den Targumiften ae N und — 
chen vieles. 


yi 
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Und wie hätte in Salomonifi chen: giedern, 
fie möchten nun von ihm ſelbſt oder nur im feir- , 
nen Zeitalter gefungen ſeyn, Tirza als Haupt: 

ſtadt und Refidenz genannt, und Jeruſalem koͤn⸗ 
nen zur Seite geftellt werden, da die Stadt erſt 
-Tange nachher die Ehre. genoffen hat, zur Hex , 








ohhes Ser, 


2, WE" A 


Bräifchen Nefidenz gewählt zu werden? (Hohes — — 


Lied 6, 4 vergl, Koͤnige 14, 17 2 15,210 0 
335.16, 6.8. 25). Dder wie Eonnte eine Sa 

lo moniſche Schrift DA (Paradies) von einen 

Luſtgarten brauchen, Das, es mag auch für ein 
Vaterland, welches es wolle, haben, doch immer 
nur in den fpäteften Büchern zu finden iſt (Ho 
bes Lied 4, 15 vergl, Pred. 2, Rebe a 82. 
a na Me RE — 


EN — 
X Ta - 


% : a —J — N 647. — Si 
En vu Verfaſſer deſſelben. 2 . 
> Dem zufolge ann Salomo unmöglich feine’ 
eigene Liebe befungen haben, Wie hätte er ih. — 
auch fo ſtolz ſchildern koͤnnen, als er darin —— 
ſchildert ift ? Und was führt auf Salomo, als, 
Dichter diefer Lieder, außer ihrer, Ueberſchrift? 
Und wie ſchwach ift das Anfehen aller Leber: 
fchriften, ſo bald. David oder Salomo ‚der. Ge⸗ 
genſtand ihres Inhalts ſind? Sichtbar waren’ 
beydes Namen angenehmer Erinnerung, —— 
nen man gern alles ſchmuͤckte, was ſich irgend 
danit ſchmuͤcken ließ. Wie David mwünfchte 
‚mon, Gott, die Religion und Tugend zu ſingen; 
weiſe und foharffinnig, mie Salomo, wünfchte 
jeder, Sittenlehrer und Raͤthſeldichter, zu ſeyn, 


— 
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Siebe genoſſen/ und im augenblicklichen Genuß 


—— 


— ⸗ 


md feinen Speichen und, Einfällen das’ 
und die Aufmerkfamfeit zu verfihaffen, welche 
"die des weifeften Königs hatten; wer hätte nicht 
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auch nach ihm die Liebe zart und füß, wie er 


unter feinen Weibern, zu fingen wuͤnſchen moͤ⸗ 
gen? Wenn alſo die füßen Lieder mit feinem Na⸗ 


men auf Gegenftände anfpielen, Die jünger al8 
die Salomönifchen Zeiten find; wenn fie ſich 
neuer Wörter und Formeln bedienen „UmD. DIE. -", 
Sprache nach einer fpätern Grammatik umbie⸗ 
gen: wer’ wollte nun bey Salomo’s Damen fler 
‚ben bleiben? und nicht Fieber fie von einem fp& 
tern Dichter dem erſten Sänger. der Liebe ge 


weiht ſeyn laſſen? 


Wir wollen nicht verſuchen, den Nainehisben 


Dichters auszufpähen, der mit zarter Geele die 


feine ‘zarten Empfindungen aus feiner Seele in 


die gefungen hat, welche die Liebe mit ihm maͤch⸗ 


tig verbunden hatte, Aber defto gewiſſer iſt es 
‚mie, daß die Lieder nit Empfindungen verfchie: 
dener Dichter enthalten: fe find lauter Roſen— 
Fränge von einer und derfelben Hand gewunden, 
Bom erften Kuß im Anfang an, “bis zur leiſen 


"Stimme der ehelichen Treue am Ende, berrfcht 


immer dieſelbe zarte, fanfte,. weiche, füge Art, 


Empfindung und Genuß derfelben fo ununter— 
ſcheidbar gleich wären, und fie fo gleich in ihre 
Laute fangen? Die Lieder find ſichtbar zu ver; 


fehiedenen Zeiten und bey verſchiedenen Verau⸗ 
faffungen entftanden: und doch ift Die Aufmerf: 


- 


die Kiebe zu empfinden und zu genießen. Und. 
wo find zwey Seelen unter Liebenden, Die ſich an 


ſamkeit der Liebenden vom Anfang bis zum Ende 


. 


„ 
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auf diefelben Punkte, geheftet; die, Einbildungs— 


kraft vermweilt ſich überall bey denfelben Gegen: 


y 


# 


J 


amd hat jedes Herz feine eigene Weiſe zu empfin⸗ 
. Den, fo müffen diefe Lieder Ausflug eines und 
deffelben Herzens. feyn. Vielleicht kehren uh 


ſtaͤnden, und ſaugt überall Honig aus denfelben 


‚Blumen, Rebe und Oazellen fpielen um: die 
‚Liebenden; fie. hören Tauben girren, fehen ‚Heer: 
wen Über Berge wallen; fie weilen in’ Gärten, 
ſteigen auf Hügel, glimmen auf Berge, um die 7 


Wuͤrzen der Liebe: einzugieben. Und ſo vom An: 
fang bis zum Ende. Der Bilderfreis iſt alſo 


‚überall verwandt, und eng und ſtark zuſammen⸗ 


gezogen: und ift Wehnlichkeit der Phantaſie ir: 
‚gend zu erkennen, fo iſt's in Allen diefen Liedern: 


deshalb einerlen Anfangs» und Schlußzeilen wie: 


‚ver. So oft eine Scene der Liebe genoffen iſt, 


wird ein Schlummerlied geſungen (Hohes Lied 
92,757, 55 8, und wenn dem Dichter das 


"Bild der Göttinn. feines Herzens von neuem vorz 


ſchwebt, fo “fteigt fie ihm von ferne auf als ei⸗ 


„ne Prachtgeftalt” (Hohes Lied 3, 6; 6, 10 — 
85). Noch ſicherer kann man aus der oͤftern 
Ruͤckkehr zu denſelben Ausdruͤcken auf den Ur: 


forung aller dieſer Lieder. von einerley Verfaſſer 
fchlieffen. Für Empfindungen, die ſich der Seele 
ſtaͤrk bemächtigen, gibt es nur Einen Ausdruck, 
der fie in ihrer ganzen Stärke darftellt und ih⸗ 
ver wuͤrdig ift, den, der fih in dem erften Anz . 


genblick der Empfindung oder des Genuſſes, mie 


"ber die Lippen drängt: und wer follte nicht am 


Nebſten den reinften, ftärkften, mächtigften Ausdruck 


dann wiederholen, wenn die Empfindung in ihrer 


\ 
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Erinnerung zuruͤckkehrt? Ich füge eine Sammlung 
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* 


8647. h Br Ä as. & “ 


} ** 






ae, ee ee 
. einiger Wugdetiefe der Art ben. 


x 








Hohes Lie 


> manep 180 Tal; Rap. 6,65 N79D TAW 


konn. Ehen dafeldft von den Zähnen bepde 
Mae ATITN AaauN Eabenige} reg a Der‘; 


 fehreißung des Abends: ITS N02 Kay m) 
Hohes Lied 2, 17; 4, 6., Bon den Wangen: 


nnsı 1820. np). Mamma Kap. 4, 35 


6,7. Man\vergleiche nur Kap. 2,6 mit Kap. 


„8,35 oder. Kap. 2, 9, mit 16. und Kap. 8, 4 


u. fe w.; andere wörtliche Uebereinſtimmungen 


des Ausdrucks nicht zu ten 


> Damit iſt freylich die 


tion der Liebe, wo ihr Wonnegefühl in Berau⸗ 
ſchung uͤbergeht, wird ein Schlummerlied geſun⸗ 
‚gen (Hohes Lied. 2, 75 3, 55:8, 4); 88 fcheint 
der Sammler diefer Schilderungen, als mitfuͤh— 


Tender Zufihauer, den Liebenden zu wuͤnſchen, 


daß ihre Traum der Seligkeit lange währen 
möchte. Ein andres Mal. tönt ihnen von Der 
Ferne. die Stimme der Theilnehmung zu (Hohes 
id 5,2) —— 
eſſet, Traute, und trinket, 
und werdet trunken, ihr Lieben! 


Und wenn der Dichter im Vorhergehenden ſeine 


‚eigene, Liebe fang, für wen ſchickte ſich der theil— 
nehmende Zuruf beffer, als für den Sammler, 


‚der. die befchriebene Scene tief empfand? Den 


neueſten Commensator des Tibull ruͤhrten Die 


| Frage noch nicht 
‚ entfchieden, 08 ‚der "Sammler diefer ‚Lieder und 
ihr Urheber eine oder verfchiedene Merfonen waren. . 
Auf die legte Vorausfeßung: Fönnten zwey Um: 
fände führen. Hinter jeder, gefhilderten Situa. 













MN er Hohes 
Regungen —* 
der Krankh 
des ſeufzte fo tief, daß er auf das Grab des 
hold n Mädchens, Das ſo empfand, eine, Bluͤme 
legte: Bene placidegte ' ‘quiescas! Terraque 
— sie er 0554 lewis De ‚Wie fie e 














legte, fo Hätte: jener — e- Male, Stumenfränge 





an. die Roſenkraͤnze der Liebenden ſelbſt ar 


ſchlungen Se 

Inʒwiſchen haͤtte doch au“ der Diter 
ferof dieſe feine Lieder der Liebe nach. ‚einiger Zeit 
in Ordnung bringen, und ſie ſo ſtellen koͤnnen, 







ur Höhe des vollen Genuſſes hinangeſtiegen wäre. 


und hier wuͤnſchte er den Genieeuden langen 


Genuß der a aus dem Paradies der eich, a 


werk en, Bei 
| Inhalt deſſelben 


Das Buch ſingt alſo, wenn mir Minen 
wirklichen Eindrücken folgen, und Be ie nur Ha 
gefiehen wollen, Liebe, Liebe tb) 


N) Heyne ad Tibullum p. 203. edit 2, . 


2) Der vortreftliiße Verfaſſer der Lieder der 
Liebe (Leipzig 1778), dem ich mit allen neuern 
Auslegern des Hohen Lieds ſo viele Aufklärung 

deffelben verdanfe, erlaube, daß ich mit feinen 

2... Worten (©: 89 ff.) den ‚Inhalt. deffelben be⸗ 


B. 
J 


Dort ſchloß er dann mit einem Schlummerlied, 


ſchreibe. Schwärher, aber nicht richtiger, koͤnnte 


ich ihn mit allg RN darftellen. 2) 
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: edeln Bee die unter * Anaketı” * \ ” 
t wur nach der Liebe ihres Freun⸗ 


daß die Liebe in den Liedern ſelbſt allmaͤhlig bis 
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01, Die alten Deutſchen nannten es das 
Buch der Minne, und das iſt es offenbar; vom 


Kuß fängt es am, und. endiget mit einem zarten 


Seufzer · 


god Montague hat in ihren Briefen einige | 


Zeilen aus dem Harem des Sultans zu Conftanz 
tinopel gegeben: ich weiß nicht, wer fie ne 


E 3 


und nicht zugleich an das ungleich fchönere un 


+ 


Proben der morgenländifchen, infonderheit der 
Perſiſchen Poefie geliefert: ich weiß nicht, wer 
fie, fowohl Araber, als den-Perfer Hafiz, laͤſe, 
dem nicht zugleich der ungleich Tiebreichere, ein⸗ 


’ 
/ 


8 


fältigere Salomo einfiele % Selbſt Oſſian und all 
Völker in der erfien Einfalt, fingen fie Liebe, fo 
ift es immer, wie aus dem Hohen Liede ©). 


-follte ich aber meinen Leſern das Vergnügen 


\. rauben, das ihnen die ſchoͤne Sprache des Vers 
faffers gewähren muß? ; * 


u) Jones de poesi Asiatica Lips. 1777. Einige 
Dden von Hafiz, waren ſchon in der Abhandlung 


von der orientalifchen Poeſie hinter Nadirſchachs 


Leben bekannt und überfegt. 


9) Ich erinnere im Vorbeygehen, daß daraus felbft 
* die Uebereinkunft des Theokrit mit einigen Stel⸗ 
len im Hohen Liede erklaͤrt werden muß, die 
Schon oft den Auslegern aufgefallen iſt, Hohes 

Lied 1, 95 6, 16 vergl. Theokrit 18, 30. 26; 
Hohes Kied 4, ır vergl. Theofrit 20, 265 Hohes 

» Lied 8, 6. 7 vergl. Theofrit 23, 23:26. Cine 


5 Vergleichung des Theokrit mit dem Hohen Liede 
von Stäudlin ftcht in Paulus Memorabis . 


Aien St. 2. Num. 8. Doch laͤßt der Verf, dem 


Theofrit die Schilderungen des. Hohen Lieds 


durch die: Septunginta bekannt werben. 


J 
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>. fchägbarere Lied Salomo’s. daͤchte. Jones u) hat 
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daͤchte, wir naͤhmen alfo ficher den Sag an, daß 
‚bier Liebe gefungen‘ werde, nicht blutige Erobe⸗ 
rung, nicht. Polizepwefen, noch Buße und Bar 
fehrung. Es ift weder ein Dialog der Todten - 
im Grabe, noch ein Compendium det Keberger 
ſchichte; fondern was es iſt, und in jedem Wor⸗ 
MR aat, ein Lied. Der Leber 75 N. mm u 
52, Und. zwar. wird Siebe darin gefungen, 
wie. Liebe gefungen werden muß, einfältig, füß, 
zart, natürlich. Jetzt feurig und wallend, jeßt 
ſehnend und habend, im Genuß und im Schim⸗ 
mer, in Pracht und Landeinfalt. Es ift fat 
eine Situation und Wendung, Feine Tagess und _ 
‚abreszeit, Feine Abwechslung und Einkleidung, 
die nicht in dieſem Liede, wenigſtens als Knofpe 
und Keim,‘ vorfäme. Die Liebe des Mannes; -_ 

und Weibes, Zünglings und Mädchens, vom ern 
fin Kuß und Geufjer bis zur reifen ehelichen 

Treue — alles findet bier Ort und Stelle, 

Vom Schuh des Mädchens bis zu feinem Kopfes 

puß, vom Turban des Jünglings bis zu feinem" . 

Fußſchmucke, nackte Geftalt des Körpers. und 

Kleidung, Palaft und Hütte, Garten und Feld, 

Straffen der Stadt und Einoͤde, Armutb und. 

Reichthum⸗ Tanz und Kriegszug; alles iſt ers 
ſchoͤpft, alles gefuͤhlt und genoſſen. In einem 

Dichter der Natur und Liebe zeige man mit Ei 

ne Situation, die einfältig, wahr, rührend,  _ 
menſchlich fey: konnte fie. zu. dDiefer Zeit, unter 
dieſem Himmel gedeiben; fo will ich ihm glei. - 
als Blume oder Blüthe eine beffere in, diefem 
Buche zeigen. i eo 
2.3 Nun weiß aber jedermann, daß nichts 





Fre 






“in der Welt lange Erörterung fo ſehr haſſet, 


Eichhorn's Kinleit, in d, A. T· B· V. 


1 


eo. 
als Siebe, Siebe in einen Folianten gebracht, iſt 
geftempelt,. ging längft, ehe er dahin Fam, verlor 
ven. . Wie Nachtigall und Turteftaube, nur kurz, 
in abgefegtem Girren und Klagen fingen: jo 
wählte und erfand fih zu jeder Zeit und. unter 
jedem Wolke das Fürzefte Gedicht immer die Lie⸗ 
be. Sonnet, Bild, Liedchen, Zufchrift, De, 


Madrigal, Idylle, Ekloge; es heiſſe, wie es wolle, 


iſt es Seufzer der Liebe, fo iſt er nur Hauch, 
nur Seufzer. Be ; 


4. Nichts in der Welt fordert alfo auch 
ſo innige ganze Gegenwart, als Liebe, und dieſe 
ihre Purze Abdruͤcke und Spuren. Sie iſt wie R 
auch dieß Bud) fagt, Flamme des Heren, Bliß:e 
ſtrahl, Funke: ift fie nicht da, du Fannft fie dir 
nicht geben — RE 


und böth ein Mann auch Haus und Gut um Liebe 
bverſchmaͤht, verachtet ihn, 


Iſt fie auch in ihrem, Siegel und Abdruck nicht 
da, erfennft du fie nicht darin, noch kannſt fie 

im erften eleftrifchen Strahle fühlen; du magft 

zu vielem andern gut ſeyn, nur weder zum Lieb⸗ 
ling, noch zum Ausleger der Liebe. Hier iſt al⸗ 
les Augenblick, gluͤckliche Schaͤferſtunde. Ge 
nießeſt Du jetzt nicht; dieſe Stunde, dieß Bild, 

diefe Freude kommt nie wieder. Siehe dieſe 

Mondnacht, voll Nachtigallengeſang und Abend⸗ 

roth, und Fruͤhlings⸗ und Zauberduͤfte; Alles 

fließt zuſammen, Alles wird Ein Ton, Ein Seuf⸗ 

zer. Wie fie jetzt fingt, die Nachtigall, wird ſie 

nie wieder fingen; wie jetzt das Abendroth glänzt, 
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wird es, bis zum letzten Dee Tage, nie meht 
glaͤnzen. In der unerſchoͤpflichen Natur iſt alles 


einzig und einzeln, und fo/ in der Matur aller 
Nraturen, der Liebe. - Jedes Bild, jedes Blatt, 


jedes Liedchen ſchwimmt in feinem eignen Duft, - 
bat feine einzelne Süßigfeit und Wonne, oder 


es hat gar feine. — 


5. Abdrücken der Liebe Fann man alſo auch 
fein größer Unrecht thun, als wenn man ihnen 


das Individuelle ihrer Gegenwart raubt, fie zu 
einem locus communis hinüberfchleppt, oder gar 
in eine willführlihe Hypotheſe Dichter. . Ein 


Menſch, der alle zerfireute einzelne Stunden der 
Freude, des Glücks, der giebe in Eing ‚Speife 


" mifchen, alle Küffe und Seufzer auf Eine Schnur 
‚beften, und. die’ verfchiedenften, Düfte und Bus 
men in Einen Sad thun wollte: was würde er 


anders, ‚als ein faules Allerley zumege bringen? 


Raͤhme er es fih nun nod in den Sinn, aus 
diefen Früchten und Bluͤthen Tebendiger Liebe ein 
ſchoͤnes Ganze zu machen, Das er zur. Schau 
trägt; wie würde, fich jeder einzelne Baum, jede 
abgerifjene, nun vermelfte Bluͤthe beklagen! 

6. Und doch wirft die Einbildungskraft det. 


Menfchen gern. auf fo etwas. Sie, die feine . 
Mauer, Eein altes zerfreffenes Holz, feine Wolfe 


am Himmel, Fenfterfcheibe und Marmorftüc an 
feben fann, ohne daß fie ſich zosuov, eine Welt, 
ein Ganzes, ein Eins, denfez wie mird fie ein 
zelne Verfe, Bilder, Sprüde, Fragmente, Lieder 
ertragen, ohne daß fie fie nicht auch zu einem 


Ganzen dichte? So ift es allen Dichtern kleiner 


Stücke, inſonderheit den Dichtern ber Liebe ge: 
gangen: man reihete ib 


\ 
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re einzelnen Stuͤcke auf, 


Dan. 
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"ordnete, deutete, flicfte fie in Romane, Hypothe⸗ 
fen, bis ein, erträumtes. Ganze da war So 
ging es Anafreon und Catull w), Hora und 
Petrarka; follte es David und Salomo beffer - 
gehen? Es ift doch fo fhön, wenn alles ein Eins | 
ft, man kann doch Wis beweifen, eine ſchoͤne 
-moralifche Abficht , hinaus oder hinein betteln,- 
die einem folchen Buch nicht unanftändig wäre: 


warum nicht?” 


{ 


6. 640. 
Kuͤnſtliche Anlage derſelben. — 
Schon Theodor von Mopsveſte ward auf \ 
einem Concilium verdammt, weil er einen Wort 


verſtand ‚diefes Buchs annahm; unter Juden 
amd Chriſten ward dieſer bald verdrungen, und 


ſtatt deſſen Allegorie und Myſtik gefädelt JE 


Man fand Chriftum darin als Bräutigam, und, 
- als feine Braut die Kirche; andre machten wohl 
das Grab Chriftus zum Brautbette, und fuͤhr⸗ 
ten durch Engel, und abgefchiedene Seelen der. 
Gläubigen des U. T., die ganze Kirche des Als 


'w) Les "Amours de Catulle; Memoires de 
Petrarque etc. | 


x) Ziemlich vollitändig findet man die Hypotheſen 
und Grillen der Ausleger, die vom Wortverftand 
abwichen, angegeben und beurtheilt in (Kleus 

Per’s) Sammlung der Gedichte Salomo’g, fonft 
das Hohe Lied oder das Lied der Lieder genannt 

(Hamm 1780) ©. 41 ff., auf den ich der Kürze 

Wegen verweife. Die übrigen neueften Verſuche 

0 ftehen angezeigt in Eichhorn’s Bibl. Th. 9. 
©. 105109. 10. 1026, 1027. . 


* 
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een, mie des Meuen Tepaments, cin Gingfpiet 


vor dem Grabe Chriftus auf Y). Andre wollten 
darin die Eeufche eheliche Liebe 2), andre das 


bee. 


x 


Gluͤck der ehelichen Treue a) in einem langen - : 


Drama aufführen laſſen, oder e6 mit Boſſuet 
‚als ein großes Hochzeitlied für die fieden Hoch⸗ 


zeittage Salome’s vertheilen. Jeder ging auf. 
den Trümmern. feines nächften und entfernten . 


Vorgängers als Sieger einher, und durfte auch 


nur am die gluͤcklich gepriefenen Hypotheſen der⸗ 
ſelben rühren und fie mit dem Buche zufammens 


halten, fo ftürzten fie von felbft zufammen- 


Nichts iſt mehr den Sitten des Drients 


entgegen, als alles, was bey allen diefen Hypo⸗ | 


j\ 
13% 


Bon Yuffendorf’s Umfchreibung und Era 


elaͤrung des Hohen Liedes, ‚Bremen 1770. . 


Mi —— a 7 f al ' * 
) Michaelis ad Lowth de sacra Hebr. poesi 
- ..p. 603. Lowth felbft hat wieder eine andre: 


....Hppothefe. BL, 
a) (Sacobi) das durch eine leichte und ungefüns 
ftelte Erklärung von feinen Vorwürfen gerettete 


Hohe Lied. 1771. 


9” 3 
(Ammon’$) Salomo’s verſchmaͤhte ‚Kiebe, 


oder die belohnte Treue Erlang. 1795 8. betrach⸗ 
tet dag Gedicht als Melodrama, deffen Hands 
lung. in fünf Tage vertheilt ſey, (vergl. Eiche 
horn's Bibl. Th. 2. ©. 1662) 


Stäudlin als dramatijches Lehrgedicht von 


ſtandhafter und am Ende belohnter edler uns 
ſchuldiger Liebe in Paulus Remorabilien St: 


2MNum. 9 vergl. Eichhorn's Bibl. Th. 4. 
©.. 1057. — — 
Der neuefte allegoriſch⸗myſtiſche Verſuch if: 


Umbreit’8 Lied der Licbe, dag ältefte und 
ſchoͤnſte aus den. Morgenlande, Goͤttingen 1820. 
8. vergl. Goͤttingiſche gel. Anzeigen ‚1820. ©. 
1901: —— — 
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thefen vorausgeſetzt wird. Haͤltſt du das Lied 
‚ der Liebe für ein Hochzeitdrama; wie weit vom 
Ziel gefehlt! Die vermäßlte oder zu vermäblende 
Braut ſchweigt; fie ift verhuͤllt; man lobet und 

ſinget ſie, aber fie antwortet, fie tanzt nicht vor 
den Gaͤſten, geſchweige daß alle übrige Auftritte 
dieſes Buchs für einen Hochzeitroman paflend 
wären, — Hältft du es für ein Drama über: 
haupt, fo Eennt ja der Orient noch bis jegt Fein 
seigentliches Drama 2). So viele Dichter die 
Araber auch nah ihrer Bekanntfchaft mit den’ 
Griechen in aller. Art gehabt haben; Dramatifche 
Dichter haben fie nie gehabt; fie brachten es nie 
weiter, als zum Lehr: und Heldengedicht, zur 

Dde und zum Lied in aller Art, zur — und 
‚zum Geſpraͤch. Und ſollte Salomo feine Liebe 
in einem Drama proflituirt, feine unter mehrere 
hundert Weiber . getheilte Liebe in einem Drama 
durchfatyrifiet, und feine, betrogene Liebe öffentlich 
zur Schau und zur Warnung anderer ausgeftellt 
haben? Weifer König, wie unweife machen dich 
deine jungen Nichter und Ausleger in Kommen: 
taren und Theorien der Dichtkunft! 


| Das Buch Fann nichts anders, als. eine 
Sammlung einzelner Empfindungen der Liebe in 
einzelnen Liedern, Idyllen, Wettgefängen, oder 
wie man fie nennen mag, ſeyn; und wird und 
muß das in den Augen aller unbefangenen Aus: 
leger bleiben, Inzwiſchen muß doch etwas zu 
dieſen Hypotheſen, die fich alle an die dee eines 
Drama haͤngen, Veranlaffung gegeben haben, 
das vielleicht nur zu einem falfchen Nefultat ger 


5) Lieder der Liebe S. 120, 117. ji 
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führt bat} und was war ‚das wohl? Man fand 
Anfangs und Schlußzeilen; und “hinter einer 

Anzahl von. Liedern immer ein Schlummerlied- 
(Gleiche Anfangszeilen Hobes Lied z, 6; 6,105 
8, 55 ‘gleiche Schlußzeilen Kap. 2, 175 4 6 


u few; das Schlummerlid 2, 75 5, 55- 
5 Hat aber denn nicht jede Nation ihre Lieb⸗ 
lingsanfaͤnge und Wiederhohlungen? Liebt nicht 
inſonderheit das Schaͤfergedicht und die Liebe fol 
che Abwechslung, fold’ angenehmes. Wiederkom⸗ 
men, Gefpräche, Wettgeſaͤnge, amoͤbaͤiſche Lieder, 
wie wiederhohlte Küffe und Schwüre c). 


So fünnte man ſchon mit dem Verfaſſer 


der Sieder ber Siebe antworten. Daben muß 
man aber noch eine Fünftlihe Zufammenftellung 


der KReder nicht überfehen, welche zu manden 
diefer wiederkehrenden Zeilen Anlaß gegeben bat. 
Nimmt man das Schlummerlied zum Ruhepunkt, 
und uͤberſchaut, was zwiſchen zwey Schlummer⸗ 
edern in der Mitte ſteht, fo dringt fi) Die Ber 
merfung auf, daß der Gefang immer von zarten 
Empfindungen der Sehnſucht anfängt, und bis 
zum Wonnegenuß ber. Liebe, binauffteigt. Nächft 
dem ift zwifchen diefen Abfägen Einzeinheit der 
Lieder, Wechſel der Seenen, Mannigfaltigkeit 
der befungenen Gegenftände, fichtbar. Daß ber: 
‚alt fo eine Rundung und Einheit bemerkbar iſt, 
kommt gewiß nicht yon einem, Ungefähr, fondern 
fiher von Kunft ber, ber Sammler, er mag nut 
mit dem DBerfafler eine oder von. ihm verſchiede⸗ 


| e) ©. Theoerit. Mosch. Bion. Virgil. eclog. | 
Herder’s Kieder der Liebe ©. 119 
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ne Perfon fepn, ſcheint durch die Zufammenfe- 


lung fo weit, als es ihm möglich war, und fein 


Vorrath von Liedern es zuließ, Diefelbe haben 
erreichen zu wollen. Was fich nicht zus feinem, 
Zweck ſchickte, das ftelkte er an’s Ende, Daher 
ſteht die zarte Zurückerinnerung in die Jugend 
der Liebe und die Befchreibung der Macht der 
Liebe (Kap. 8, 5:7); das Gefpräch altEluger 

Bruͤder über ihre heranwachſende Schwefter, und. 
ihre naive Antwort (Kap. 8,,8 12), und der 
Zuruf des horchenden Liebhabers, der der Göttin 

ſeines Herzens ein Lied der Liebe entlocfen wollte 
(Kap. 8, 13.14) am Ende, Mac) diefen Wins 

. fen, ‚die das Buch felbft gibt, befommen wir 
vier Bücher oder Abfäge von Liedern der Liebe 
und einen Anhang. 7 ae 


> - 


TI. Das erfte Buch Kap. I:2,7.  / 
2. Das zweyte Buch Kap. 2, 8:3, 5 
"3. Das dritte Buch Kap. 3, 6:5, 2. 
4: Das vierfe Buch Kapı 5, 3:9, 4 - 

5. Anhänge Kap. 8, 5 = 14. 


Alle vier Bücher befchloß der Sammler mit ei⸗ 
nem theilnehmenden Zuruf: das erſte, dritte und 
vierte Buch mit dem ſchoͤnen Schlummerlied; 

und das zweyte mit der Einladung zum Genuß, - 
und dem Wunfch- feiner Fülle: ARE 


effet, Zraute, und trinket, 
und werdet trunfen, ihr Lieben! : 
War der Sammler vom Dichter verfchieden, fo 


fiel er in’ die Empfindungen der Liebenden ein 
und kroͤnte fie mit Wünfchen, Sammelte der 


x 


— J 
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Dichter die Früchte feiner Jugendliebe fe: wer 
mag ibm diefen Nachklang und Nachgenuß feis 


ner ehemaligen Freuden mißginnen I 0 
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ecſchichte derſelben. BE 
Arber Lieder der Liebe, in denen alles fo 
‚tief empfunden und fo ſtark genoffen wird, im 
Kanon — wen bat diefes nicht befremdet? Die 
Aengſtlichkeit darüber hat ſchon in frühen Zeiten 
viele Hnpothefen gedichter, und, wie unter fromz 
‚men Perfern bey Hafiz Liedern, die Allegorie in 
Gang gebracht, um doch wenigſtens eine morali⸗ 
fche, oder religiöfe, oder poetiſche Abſicht in fie. 
hinein zu fpinnen. Und doch Fonnten auch diefe 
Faͤdler der Allegorie und Myſtik ihre wahren 
Empfindungen nicht ganz unterdrücken; es fühl: 
ten Juden und Chriften, daß alle ihre Kunft 
verloren, und jungen unbefangenen Leſern der. 
Wortverſtand weit ‚natürlicher „ als ihr durch 
Kunſt erzwungener ſcheinen muͤſſe; die Juden 
verboten daher, das Buch vor dem dreyßigſten 
Jahre zu leſen e); andere gingen noch einen 
Schritt weiter, und wollten ihm ſeinen Platz im 


4) Nahe an dieſe Anordnung hält ſich Jo h. Franz 
Beyer’s Sanımlung von Liedern der Liebe im 
Gefchmade Salomo’s. Marburg 1792 8 


e) Origenes in prologo ad Oanticum Cantico- 

' "pum, Hieronymus in praefatione ad Eze- 
N chielem, -Theodoretus in praefat, ad Cant. 
Die neuern Nabbinen folgen: diefer Vorſchrift 

ihrer Vorfahren. ©. Bartoloccius in biblioth. 
rabb. T. IV. p. 373. 4. — 
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Kanon en ſtreitig od A "Da m 


den neuern Zeiten bie ‚allgemeine Stimme eben. 


dahingegangen iſt, iſt ge: in friſchem Andenken. 


Und fo fang man die gewoͤhnlichen Begriffe 
vom Kanon des A. T. beydehaͤlt, bleibt freylich 


nichts, als dieß Mittel der Berzweiflung übrig. 


Warum ſollten aber dieſe fuͤr unbezweifelhaft ge⸗ 
wiß angeſehen, und an ihre Stelle keine andere 
nach den Erfahrungen: geſetzt werden, welche ſich 


aus dem genauern Studium des A. T. und ſei⸗ 


nem Inhalt leicht ſammeln laſſen? Warum ſoilte 


man nicht annehmen, worauf fi — der Augen⸗ 


ſchein leitet, daß in unſer A. T. alles aufgenom⸗ 
men worden, was unter den in Palaͤſtina neu 


gepflanzten Hebraͤern von alten und neuen Wer⸗— 


fen zur Zeit der Regierung des Artarerres Lon⸗ 


Simanus und eine ze nach ihr zu een 


war? 
"Denn — keine Spur vorhanden, daß 


das Hohe Lied in der Hebräifchen Nationalbiblios | 


thek, die unter Artarerres angelegt feyn foll, je 


mals gefehlt habe. Zwar gedenkt Philo deſſel⸗ 


ben nicht ($. 32); und das Neue Teftament 
macht auch nie Gebrauch von ſeinem Inhalt ($ 
37). Aber mußte jener diefer Lieder in feinen 


‚Merken gedenken, und Fonnte das N. T. ohne 


Myſtik von feinem Inhalt Gebrauch machen? 


. Und mie weit reicht die Kraft eines Beweiſes, 
RR Bien vom Stillfhweigen hergenommen ift? 


5 Pirke Avot fol. 1. co 1 Die Synagoga 
magna ſoll mit. ihrem Anfehen den Streit geena 


digt, und das Hohe Kied zu einem Fanonilchen 
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I oſephus rechnet ſie gewiß zu feinen heili⸗ 
gen Rationalſchriften, wenn er ihrer gleich nicht 
namentlich erwaͤhnt ($r 48); Melito nennt ſie 
hinter dem Prediger (S. 51), fo wie Origenes 
— — Hieronymus ($. 55) und Der Talmud 
50). e I ER. 


- Den Pla, welchen das Hobe Livd bey dee 
Sammlung der Schriften des A. T. erhalten 
bat, weiß, man nicht mehr gewiß zu. beftimmen. 
Melito, Drigenes nnd der Talmud ftellen es bins 
„ter den Prediger; in den Handfchriften der ganz. 
zen Bibel fteht es meiftentbeils hinter dem, Hiob; 
und wenn es den Büchern Mofe’s mit den uͤbti⸗ 
‚gen vier Megilloth oder Feſtbuͤchern beygefuͤgt 
ift, fo finden ſich auch da Verfchiedenheiten in 
der Stellung, Einige Handfehriften (und das 
follen immer Deutfche feyn) 'ftellen das Hohe 
Vied, weil es am früheften im Jahr, am Paſſah, 


vorgeleſen wird, voran, und laſſen Ruth, Klas 


gelieder, Prediger, und Efther in der angegebex 
nen Drdnung folgen. In Spanifchen Hand: 
ſchriften hingegen fteht nach” einer andern Anord⸗ 
nung Ruth voran, das Hohe Lied bat den zweyten 
Platz, den dritten der Prediger, den vierten Die 
Klaglieder und den letzten Efibr 8). 
Buch gemweihet ‚haben. . Massechet Jadaim Go. 
3.85. Carpzov introd. in V. T. p- 264. 
g), Carpzov introd. in V. T. p. 239. 
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Blagelieder Jeremiae 
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Beranlafſung. — 
Zerſtorung des Tempels und der Stadt h). ? 


Noch haben fünf Lieder vom -Jeremias eis 
nen Platz unter den Hagiographen erhalten — 
lauter fchauerlihe Trauer : und Todtengefänge 
bey und über den Trümmern der verwüfteten 
Stadt Gottes gefungen., ee 
Wer die Scenen fo läßt, wie fie der Dich 
ter in Diefen Liedern gezeichnet hat, und nicht 
erft durch neu eingefchobene Züge verändert; der 
kann darin unmöglich das Bild der. legten Tage 
‚ Serufalems verfennen, N, 
Kaum war Serufalem einige Monate von - 
den Chaldaͤern eingefchloffen und feiner Zufuhr 
‚ beraubt: fo entſteht der bitterſte Hunger in der 
Stadt, (2 Könige 25, 35 Jer. 52, 6), Und. 
nach unfern Liedern — liegen die Straßen. von 
Zeichen der Verfchmachteten voll; der Säugling 
ſeufzt mit fterbenden Lippen um Brot, und haucht 
dann den letzten Odem in den Schoos feiner 
Mutter aus (Klagel, 2, 11, 12); und Mütter 


bh) Meine Vorftellungen von den Klageliedern wers 
den die Leſer mit. denen ſehr übereinftimmend 
finden, welche Herder in der Vorrede zu Börse 
mel’s Klaggefüngen des Jerecmias (Weimar 
‚1781 8.) gegeben bat, Dieſe Uebereinftimmung 
iſt aber ganz zufällig, da dieſer Auffag ſchon im 
Sommer 1780 völlig fo, wie ich ihn in die Drus 
ckerey gebe, niedergefchrieben war, 


2“ Slogelieder Jeremigs 9: 6bı. . 237 . . 
ſchlachten ihre Kinder, um nur ſich des Hungers — 
zu erwehren (Kap. 2, 20. Giehe noch Kap. ı,. 

Die Mauer weicht endlich der Gewalt der , - 
Mauerbrecher, und die Feinde dringen ‚in die 
‘ Stadt mit Sturm (Jerem. 52, 75 2 Könige 
25, 4) Bonnte es hier ohne Blutvergießen abger. 
ben? Nach unfern Liedern finken auch Jüngling 
und Greis, Mutter und Tochter neben einander 

durchs Schwert (Kap 2, 4. 21. 22% 

In dem Tempel, als dem fefteften Ort dee 
Stadt, mag ein Theil des erfchrocenen Voll 
beym Eindringen des Feindes Zuflucht geſucht 
haben. Hier (im WPD der Juden 2 Chron, 
36, 17) wuͤrgten die Chaldäer, wie die Chronik 
fagt, Zünglinge und Yungfrauen, Aelteſte und 
Greife. Auch nach unfrem Buch) fallen im Tem: 
pel (UTDN Klag. 2, 20) Priefler und Pro; 

pheten. — FERN 

So waren alfo Heiden. in den. Tempel ge: 
Fommen, denen Gott den. Zutritt zu feiner Ver: 
fammlung verfagt hatte (Kap. ı, 10); und wo. 
man fonft Loblieder fingen hörte, da hallte nun 

das Mordgefchrey der. Feinde wieder (Kapı 2, 


ZI H ee ee 
Tempel und Stadt werden: zerftört, Der 
Feind Tegt an die Mauern der Paläfte Gottes. 
"feine Hand (Kap. 2, 7); die Wände, mit Gold 
inkruſtirt, werden niedergeriffen, und die heiligen 
- Steine auf den Straßen herumgeſtreut (Kap 
zSl)e ri a - BE | 
er En der. Laube Gottes wird auch der Gar: 
ten (dev Tempel mit der Stadt) vermüfter (Kap. 
2, 6); der Meßſtrick der Verwuͤſtung wird aus⸗ 
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deſpannt (Kap. 2, 8), die Thore werden. nieder⸗ 


Zeriſſen, die Riegel zerbrochen, die Feſtungswerke 
geſchleift (Kap 2, 9), von ‚Grund aus Zion 
aufgebrannt (Kap. 4, 12, fiebe mod Kap. 2, 


2,2. 5. 16% — So finft die ſchoͤnſte Stadt, 


Schmuck und Freude des Landes (Kap. 2, 1 5), 


wie die Propheten fehon vor Tanger Zeit verküns 


ber hatten (Rad: ©, a7 0 00. 
Ä Ein. großer: Theil des: übermundenen Volks 

muß in’s Land des ftolzen Giegers ziehen (Kap. 
> 1,03, 5. 6. 18; 2, 9; 2) dort liegt der Koͤ⸗ 


nig ſelbſt gefangen — fo verſchwindet auch die 
letzte ſchwache Hoffnung, die noch anfangs. man⸗ 


che Exulanten hegten, daß fie vielleicht noch un: 


ter einem andern Himmel glücklid) unter feinem - 


Schuge Ieben würden (Kap. 4, 20 vergl. Jerem. 
58, LE) Ef 3 Br : ERS — ’ 
Naun hat Moſe's Conftitution ein Ende; 
fein Prophet enthält mehr ein Gefiht (Kap. 2, 
295 kein Feſt, Fein Sabbath wird jeßt mehr ge: 


fenere (Kap. 1, 45 2, 6) und die Wege nad) 


„Zion trauern. bes 


glücklicher in einem Augenblick, hingegen diefer 
unter Tangfam tödtenden Qualen (Kap. 4, 6). — 
Weber feinen Untergang frohlocket Edom (Kap. 
4 21, 22) — die allgemeine Klage der. Pros 
pheten, die diefe Kataftropbe verfünder haben 
Gbad. 10; Serem. 25, 125 27, 2 2.) 


Dieß ſind die Bilder des Buchs, zwar in’s, 


Kurze gezogen, aber alle in der Bedeutung ger 


nommen, die ihnen Zuſammenhang und Sprache 


Wie Sodom ſtarb der Staat; nur jenes: 


J ER 
Ag Re 


N —— 
J 
J 


RKlagelieder Jeremias. $. Che. 289 
has — RD A 5 8 * Nah ae i 2 EN 4 % er * a 
gibt: ſpricht nicht jedes für den großen Todes: 
ag des Tempels und Serufalms? 0°... 


ri ASt ER: 


a ET J 9 — F EUR 
. EN 37 ] A : r 
—— ER Dr 6 — TR a ae 
BE 1 ae N) ZANER 52* \ u a Me a \ 
X ji 4 ie R 


a 
a SE 










- 1 A EB = der Ba Re E i ? RR Äh BR Sn 
—J— Ob fie nicht auf Joſias Tod gedichtet find? 


Und doc haben Ältere und neuere Gelehrte 
n Anfeben, unter den Alten Joſephus z) und 





eronymus k), und unter den Reueſten Michae⸗ 
‚lis 2) und Dathe m), in diefen Elegien nicht den. 
gänzlichen Untergang des Staats, fondern bloß 
die Unfälle gelefen, welche ihn nach der. Schlacht bey 
Megiddo betroffen haben (2 Chron. 35, 205275 
2 Könige 23, 29:30). Ein großer Theil des 
Hebräifchen Heers war damals auf der Wahl 
fiart geblieben, der König feldft an feiner Wuns 
de geftorben,, fein Monarch auf dem Thron und 
doch der Feind im Lande! Joachas nimmt zwar 
in Eile mit dem Willen des Volks Beſitz vom 
Thron, aber im dritten Monat nach der Schlacht 
pflanzen Doch die Feinde, Die Aegyptier, ihre fiege 


..d) Josephus. Ant. lib. Kirch. $. 1. p 520. — 
k) Hieronymus im Commentar, = 


) Michaelis zu Lowtr de sacra Hebr.poesi. 

“p. 457 der zweyten Götting. Ausg. und in den 
YUnmerfungen zur Heberfegung der Klagelieder. 
Zulegt ift er doch auch der oben vorgefragenen 

Meinung beygetreten, daß diefe Elegien auf die 
Zerftörung Serufalem’s fich beziehen. ©. deſſen 
Neue orient. und ereget. Bibl. Th. 1. ©. 106. 


m) Dathe prophetae majores pag. 411, ed. 1. 
“in, der zweyten Ausgabe hat er den ‚oben ange⸗ 
gebhenen Gefichtepunft angenommen, — 


: 240 n 5 Sineliher Jeremias· | = 
— Fahnen in der Haupiſtadt Serufaten, 


EEE EEE Ara 


’ 


auf. Bey dieſen Umftänden (dieß bauen die 


ai Ausleger auf die bisher erzählten gewiſſen Anga⸗ 


ben der Hebraͤiſchen Geſchichtſchreiber) muͤſſe 
wohl‘ Niederlage auf Miederlage gefolgt ſeyn 
Joachas werde gewiß ſein Heil in einem Treffen 
vorher verſucht haben, ehe er ſich habe abſehen 


und den Feind über den Thron ſchalten laſſen. 
Die Schlacht fey wahrſcheinlich wieder ungluͤck⸗ 


lich ausgefallen, und die fluͤchtige Armee ‚haben 
fih alfo wohl in den einzigen baltbaren Ort, 


‚nah Serufalem, gezogen und dort eine Belage⸗ 


rung . erwartet. - Schwerlich werde der Feind 
drey Monate —— vor den Mauern gelegen, 
fondern Mauerbrecher angefeßt, und im dritten 
Monat die Stadt im ‚Sturm en. Gaben 
vol wm, n), 


Geſetzt nun einmal, aber nicht ——— 


daß alle dieſe Zuſaͤtze zut Geſchichte dieſes Kriegs 


keine leeren Vermuthungen wären; fo find fie 
doch zu den Schilderungen‘ diefer Lieder nicht bin: 


reichend. Unſre Lieder feßen noch Hunger und 


Yiederlagen im Tempel, gänzliche, Zerftörung 


£ der Stadt und des Tempels, - völlige Aufhebung 


der Staatsverfaffung und Exilium der Bürger, 
und was dem mehr ift, woraus. Wo ift, eine 
Spur, daß die Edomiter Antheil an dem Krieg 
gehabt, und über, feinen für die Juden traurigen 


Ausgang frohlocket haben? wo eine Spur daß 


dieſe Unfälle unter Joſias lange Zeit. voraus 
durch ep geweifjagt worden (Kapı 2,17)? 
| Sollten 


n) Michaelis an dem angef. Orte, 
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Sollten die Schilderungen diefer Art lauter Fik  _ 
‚tionen des mahlenden Dichters ſeyn? Ich RE 
die Freyheiten, die ſich die Phantafie der Dich 
ter erlauben darf, und die fich auch die. Hebräir 
ſchen Dichter erlauben. Beruben aber Haupt 
ſchilderungen bey einem Gegenftand aus der Ge 
ſchichte auf feinem wirklichen Faktum; ſo u: 
fie‘ gegen affen guten Geſchmack und fallen in 
R nn "Hingegen, wie wahr und treffend 
find alle einzelne Situationen gezeichnet, wenn 
wie fie in’ der Gefhichte der Einnahme und Zer: 
förung Jerufalems und des Tempels durch dig 
ſie fih mit der Geſchichte vergleichen. 
Ka „Ueber dieß — Elegien auf einen gefallenen 
großen König, und darin tiefes Stillfehweigen 


vonm Könige ſelbſt; von feiner mufterhaften Re. 
' gierung, feinen trefflichen Anftalten, feiner Wie - 
derherſtellung des Mofaifchen Gottesdienftes — 
wie fonderbar! Und doch mußte er der Held des 


Dichters werden, wenn die traurigen Folgen feiz 


nes Ungluͤcklichen Todes beweint werden follten! 
Hingegen, nach dein genommenen Öefichtspunft, 
ift der Gegenftand der. Lieder, nicht der ‚König, 
fondern Tempel, und Stadt, und Bürger, ihr 
Eläglichee Tod durch Hunger und Schwert, und 
das traurige Schiekfal der Uebergebliebenen, fern 
von dem Liebften, Wertheften, das fie hatten, ie 
rem DBaterland und feinem Schußgotte, zu leben. 
Und wie ruͤhrend ift jenen ihre Grablied, und 
diefen ihe Abfchiedslied gefungen! Vom Koͤnig 
ſelbſt war nichts ruͤhmliches zu fagen; als guter, 
Buaͤrger, der die Ehrfurcht gegen feinen Mor. 
nahen auch dann nicht vergißt, wenn er fest 


2 


Eichhorn's Einleit. ind.A.T. 2. V. 
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——— und: Urſache des alfgemeineit Unglücks 


äft, ‚läßt er den Vorhang über feinen a. 
hängen, und gedenkt ſeiner ſo gut wie gar nicht. 
Nur einmal legt er. den Exulanten die, ‚Hoffnung: 


in den Mund, auch in Dem Lande des —— 


ruhig unter feinem Schutz zu leben (Kap. Ay 
20) ſonſt wird feiner immer ohne: ob. un; Ta: 
del erwähnt. CHA: 2, RR 

02. Aber Seremias hat do, ad A aus⸗ 
druͤcklichen Zeugniß des zweyten Buchs der 






—* 


„Chronik, Joſias Tod in Elegien beſungen? E 


Chron. 35, 259) — Als wenn dieſe nicht eben 
ſo gut koͤnnten verloren gegangen ſeyn, als die 


uͤbrigen Elegien von andern Dishtern der. dama⸗ 


figen Zeit ‚auf die eiche dieſes trefflichen Koͤnigs, 
deren auch das zweyte Buch der Chronik ge⸗ 
denkt? Haben wir vom Sergmias noch. Lieder im 


elegiſchen Ton übrig, fo muß der: inhalt ent⸗ 


feheiden, ob es die find, wovon Die, Hebraiſche 
Chronik ſpricht, oder andre. Denn von Jere⸗ 
mias, der zur elegiſchen Poeſie geboren war, 
laͤßt fih erwarten, daß er hoch bey anderm, ‚Ders 
sa Trauerlieder gedichtet babe! 

“So muß er doch wenigftens, in feiner 
—— die Klagelieder verfertigt haben; zu ei— 


„ner Zeit, wo in feinem Munde: der Troſt, den 
er ſich einfprichk, nicht albern klang: “Gut ift 


„es, wenn man in feiert Jugend fein. Joch 
trägt” (Kap. 5, 17). Jung war er. nod, 

als er Softas Leiche bemweintez grau hingegen, 
als der Staat der Hebraͤer durch Nebukadnezar 
Iſtel tegte ſich Jerem las wirklich in der 
genannten. Stelle Jugend beh, fo wollte ich, die. 
jen Grund nicht unbedeutend nennen, Aber nach. 


; 
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ber ganzen Gedankenfolge des Dichters erklaͤrt 





EEE ES ; % * 
er's nur für heilſam, wenn man von Jugend auf 


0a Leiden gewöhnt werde; da lerne man Geduld, 
und die Erfahrung, daß das Elend auch, ein 


— 






gen. Es mag ‚nun Jeremias den Satz im all⸗ 
gemeinen ohne Anwendung vortragen oder ſich 


felbſt dabey im Sinne haben: fo bleibt er von 


a ihm allemal wahr. "Won feiner fruͤhen Jugend 
n hat er gelitten. Wie viel Leiden zog ihm 


Ende nehme. Denn Die auf die eitirte Stelle 
—— folgenden Verſe (Kap. 3, 28. 20, 30) enthalten 
0. Ddoch offenbar ein Gemälde vom. einem Geduldiz 


nicht fein Prophetenamt ſeit feinem erften Anz 


fang zu? 


0.3, Konnte aber jemand von Zedekias Zeite 


„genoffen, dem. Auswurf eines bösartigen Bols 


„ees, ſagen: Unſre Vaͤter haben gefündiget, Die 


ns „nicht mehr find, und wir müffen, die Strafen 


ihrer Miſſethat tragen?” — Gider in der 


"Sprache des Schmerzes! Wie unbeftändig dieſe 
ft, weiß. jeder: bald Elagt ev über unverdientes 


2 geiden; bald erholt ex ſich wieder und erkennt Das 
3 Gegentheil, Dieb ift auch die Sprache unfres 
20 Buchs — ein untrügliches Zeichen, daß der 
Schmerz mwirflih aus dem Dichter rede, Wie 
oft gibt er das nicht zu, was er bier zu laͤugnen 
Ucheinez als, Kap a7 18 10: 2. an 


Gewiß, wer die Kunſt verftebt, dem Dich: 


ger in feinen Fiftionen und. in feiner Phantafle 


oben, handeln, empfinden, trauern, , weinen zu laſ⸗ 


ſen, der wird bey den angenommenen Geſichts⸗ 


punkten in der Erklaͤrung nirgends von einzelnen 
"Ausdrücken gehindert werden, 
Wir : 2 4 5 „, 2 — 


zu folgen; die lebloſe Matur zu befeelen, fie re⸗ 
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ET 
Innere Defonomie-diefer Lieder. * 


Mit Empfindungen uͤber das Ungluͤck des 
Juͤdiſchen Staats unter Nebufadnezar fängt das 
Bud) an, und mit ihnen verhallt es and. Nun 

Laffen ſich bekanntlich Empfindungen nicht in kuͤnſt⸗ 
liche Diſpoſitionen dringen, es muß. daher nie⸗ 
mand Jeremias Elegien ſkeletiren wollen. Er 
; gehorcht überall den Winken feines Herzens; 
- nur werfolge feine Phantafie jedes Mal den Ge 
genftand feines Leidens am meiften, nach welchem 
fein Herz damals die ftärffte Richtung genom: 
men hatte, als er das Saitenfpiel ergriff. SS 
beweint der erſte Tranergefang hauptſaͤchlich Die 
Todtenſtille um Jeruſalem, und der zweyte Die 
Berwuͤſtung der Stadt und des Tempels. Da: 
x ben fließen aber überall Empfindungen über ver⸗ 
‚wandte Gegenftände und verwandte Unglücksfälle 
in. die Hauptempfindungen ein, und geben den 
Bildern und, Vorftellungen eine, angenehme Mir 
ſchung und ‚Mannigfaltigkeit. Cine von ‚den 
-- Wunden, die dem Herzen des Parrioten gefhla 
gen find, blutet nad) der andern, fo wie fie von 
’s einem naben ‚oder fernen Gegenftand berühret 
do. | a 
“x Der Ton der Lieder ift fanft, rührend, und 
fuͤr jedes, Herz von Gefühl hinreiſſend; die 


0) Man vergleiche hiebey J. M. Hartmann s 
a ‚gelungene Ueberfegung der Klagelieder des Je— 
remias in D. 8. B. Zufti’s Blumen, althes 
braͤiſcher Dichtlunft. B. 1. (Gießen 1809, 8). 
©. 517 550% - 


J 





ae ben Scenen gezeichnet werden, ſo ‚wiederholt ſich 
«0 ber Dichter doch nirgends; er iſt immer man 
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der Dichter wollte nicht auffallen, ſondern ruͤh⸗ 


ren. Die Bilder find weder erhaben, noch nie⸗ 


drig/ fondern von mittler Art, fanft eindringend, 
aber nicht aufprallend, und aus einer unerfchöpfse 


lichen Phantafie gefloffen. So oft auch dieſel⸗ 


x x ! 
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Sprache ift edel, aber nicht erfaben; ber Stil 
if nicht durch, den Gebrauch feltener oder frem: 
der Woͤrter feyerlich gemacht, fondern ſimpel — 


nigfaltig, und ein ſchon gebraudites Bild wird 


7 


N 


) 


9 


immer durch eine neue Wendung ‚neu, Die Fik⸗ 


tionen endlich find leicht, natürlich, und voll des 
tiefeften Eindrucks. Serufalem, Die Mutter des. 


‚Landes, fißt einfam und verlaffen da, Thränen 


Gott über die treulofen Freunde, die fie im 


zu 
rer um Mitld an u. m — 
Das Ganze beſteht aus fuͤnf verſchiedenen 


Trauergeſaͤngen, die wohl nach und nach zu ver⸗ 
ſchiedenen Zeiten geſungen find, wenn der Schmerz 
in das fühlende Herz des Dichters aufs neue zu⸗ 


ruͤckkehrte. Sie hängen nicht jzufammen, jedes 


verfolge feinen eigenen Gegenſtand, jedes hat eine 


\ 


eigene Stimmung des Herzens zum Grunde; die 
‚ meiften haben auch ihren eigenen Verſebau. Nur 


der Sammler bat durch Die Zufammenftellung 


eine Einheit in fie zu dringen geſucht. Mit dem 


Abzug der Bürger fangen fie an, und mit ihren 


Seufzern im Elend verhallen fie. Anfangs ſteht 


rollen über ihre Wangen, fte ringt Die Hände 


Unglück verlaffen haben, und fleht den Wander 


noch Jeruſalem, aber ift oͤd' und Einwohnerleer 


(Kap. 1); dann finkt es mit dem Tempel in 


I DR 


Truͤmmer (Kap. 2). Nun folgen Seufzer über 


[3 
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das traurige Schickſal eines Patrioten, Der fol A 
ches, Elend erleben muß (Kap. 3), das dam : 


noch. einmal nach allen feinen Theilen zufammen. 

gedrängt wird (Kap. 4). Die Seufzer, der ver 
ſtoßnen Bürger ſchließen mit der Bitte um bei 
fere Zeiten (Kap. 5), — — re 


N 
F Aeußere Oekonomie. = FR! a: 
° 2 Verfchieden. ift auch der Verſebau der ein . 
zefnen Lieder, Alle zerfallen in zwey und zwar: = 
> zig Abfchnitte oder Verſe, nach den zwey und 
zwanzig Confonanten Des Hebräifchen Alphabets. 

Die vier erften find auch wirklich alphabetiſch; 
das fünfte hingegen bat nur zwey und zwanzig 
Berfe, ohne daß jeder mit dem ibm der Ord⸗ 

nung nad). zufommenden Confonanten des Alba: 
bets anfinge. In den drey erſtern Elegien ber 
ſteht wieder jeder Vers aus deen Eleinern Zeir 
-Ien p), die im dritten dadurch genau beftimmt 
find, daß mit dem Konfonanten des Verſes alle. 
drey Zeilen anfangen. In den beyden erftern 
wird Durch das Ende des Sinnes oder der Sen⸗ 
tenz der Theilungsort immer bezeichnet, In den 
beyden letzten Elegien beſteht jeder Vers aus ei— 
nem Diftihong); nur find im fünften Lied die 
beyden Zeilen weit Fürzer, als im vierten, Schon 
owth hat bemerkt, daß fi) hieraus einiger Mar 
p) Ausgenommen Kap. I, 75 2, 19. 
4) Nur Kap. 4, 15. macht nach unſrem jchigen 
ext ‚sine Ausnahme. NEN 
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ben die elegiſche Versart der Hebraͤet näher du 
fimmen len). un een 
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2. Daß. Jeremias in diefen Liedern dem 


Tempel und Serufalem parentirt habe, läßt fih 
freylich jegt nicht mehr demonſtriren; aber es iſt : 
doch hoͤchſt wahrſcheinlich. Die alte Sage legt 
ihn die Sammlung von Clegien, welche einen. 
Theil unſres Kanons des A. T.ausmacht, ohne 
Widerſpruch bey — und außer dieſen ſtehen Feine 
in: einer befondern Sammlung darin. Sie ſind 
auch ganz in feinen Geifte gedichtet, und offenbar . 
aus eben. dem  fanftfühlenden Kerzen gefloffen, 
-, das fo oft für. feine Nitbuͤrger blutet, wenn er 
.. ihnen. die traurige Zufünft eröffnen muß, wordie \ . 
Stadt Gottes nicht mehr feyn wird; aus eben 
‚dent. fühlenden Herzen, das ibm den, Trauerge⸗ 
ſang im neunten Kapitel; feiner Weiſſagungen 
2. (Br 17 522) eingegeben hat. Die Sprache if 
© Bier, ‚wie in den Weiffagungen, fowobl in Rück 
fit auf die Wahl- der Worte, als auf den. 
grammatiſchen Bau. Hier. (Kapı 2, 16312, 1... 
83 7, 485.49), wie dort (3. E.. Kap. 9, 175°, ° 
"IT 1AI 17.20). it. der Ausdene 219 


aa DI ehe gewoͤhnlich; bier, wie dort, 


der. Gebrauch des paragogiſchen Jod’s (Kap, ı, 
ı Da, MU, 4, 22 Nur das 
Schu praelixum (Kap. 4, 9 Bmw,.,15 


* 
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5 and) finde ich im den Orakeln des Jeremias 
icht; vielleicht ift es bey den Hebraͤern mehr 
den fanften Liedern des Schmerzes und der Liebe, , 
als der uͤbrigen Poefie gewöhnlich gewefen. Auh 
ſpielt er in’ den Klageliedern auf feine Weiler 
‚gungen an; bier bedauert er, daß falfche Prophe⸗ 
ten ſeine Mitbuͤrger zu betriegen ſuchten (Jerem. 
4, 13), und dort, daß fie ſich von ihnen mod); 


ten ‚betriegen laſſen (Klage, 2, 14). 


ee 
: Gefsichte der Meder, 2... 
N 00 Die Gefchichte diefer Tranergefänge ift dun⸗ 
kel. Wahrfcheinlich fchiefte fie Jeremias feinen > 

exilirten Bruͤdern nach Babylon nad, ba fie - 
spielleicht zum Theil erſt nach ihrem Abzug vers 

„ fertige find (fe Kap. 5), ſo wie er. ihnen ohne 

Zweifel auch die Abfchnitte feiner MWeiffagungen 

aus den letzten Jahren feines Lebens nachgeſchickt 

hat. Möglich) war es bey der Verbindung, die 
00er, mit feinen exilirten Brüdern in Babylon un⸗ 
"a terbielt, und fehr natürlich, da unter den Weg: 
geführten. doch wohl Freunde von ihm, patrio: 
iſch wie er, waren — mit denen wollt er feis 
“nen Schmerz theilen; diefe fafen wohl mit Thraͤ⸗ 
nen im den. Augen die Todtenlieder, welche er 
unter einer Fluch von Thränen fang. — Diefe 
theilten fie dann in Abſchriften andern Exulan— 
ten mit, und fo erhielten fie fih bis an- das ' 
‚Ende des. Eriliums. | | 

Beyh ihrer neuen Pflanzung nahmen fie die 
Hebräer nah Palaͤſtina mit zurück, und der 
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charias (1, 6) auf Klagelieder. 2, ı7 und Jako⸗ 


\ bus (1, 12), auf Klagelieder 3, 26 ff. zuruͤckſe⸗ 
hen. Aber ihre Ausdruͤcke ſind doch viel zu all⸗ 


gemein, und von den angeführten Stellen zu weit 


entfernt, als daß fich darauf. zuverläflige. Folge: 
rungen bauen ließen. Hingegen Joſephus führe. 


dieſe Elegien unter Jeremias Namen als noch 
vorhanden an (K. 47), nur erkläre er fie, wie: 


‚Hieronymus, von. Joſias Tod, ‚Da: nun, wo 


nicht früher, doch gewiß um diefe Zeit, die Sur 


den anfingen, ihre Nationalfchriften nach der 


' Zahl der. Hebräifchen -Konfonanten auf zwey und 
zwanzig Buͤcher zu fegen ($. 6. 22);, fo fhlug 


Drigenes ($- 53) und Hieronymus ($. 55) feben 
beyde nur für Ein Bud an. Doc bemerkt 
Hieronymus ($. 55), daß die Juden, welche vier 


und zwanzig Bücher rechneten, Ruth und Klag⸗ 


lieder beſonders zählten, welches auch die Rech: 
mung des Talmuds ($. 56) beftätiget, 


man / um diefe Berechnung verfolgen zu koͤnnen, 
dieſe Elegien zu den Weiſſagungen Jeremias ; 


Von der Stellung dieſer Lieder unter den 


Megilloth habe ich ſchon anderwaͤrts geredet (9. 
650). 


nler ihrer Mationalfchriften wies ihnen ih 
‚ven. unter den Hagiographen an, 
wenn die jegige Ordnung und Folge der biblifchen 
Buͤcher, mie mir wahrſcheinlich ift, von ihrem 

» Sammler feldft herruͤhrt ($. 7, 8) Nach der 
— Meinung mancher Ausleger ſoll der Prophet Za⸗ 


dlagelieder Jeremias. K 656. 249 
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EB = Kae 687. a er 
eg "sei des Buche, — ah — 


A Ein (ehönes Geſellſchaftsſtuͤck au den — 
onen Sprüchen Salome’ s iſt der Prediger, Beyde 1 
find Achte Perlen aus den Weisheitsfchägen DB 
Srients; fie theilen die, ‚ Refultate der «Erfahrung e 
gen weifer Männer mit, "um zum weiſen or of 
brauch des Lebens anzuführen. a, — 
Mur iſt es Schade, daß noch — ſo viele — 
Stücke des Predigers ein dicker Schleyet des 
———— liegt. Gleich der Titel amp DT 


aller Bemühungen: der Sprachforfcher unerachtet, — 
noch immer dunkel und ſeiner Bedeutung nach 
ungewiß. Seitdem wir mit den philoſophiſchen 
Varfemmlumgen der Morgenlaͤnder und den darin 
gewoͤhnlichen Vorleſungen durch Reiſebeſchrei⸗ a. 
ber s), und durch die Proben aus den consessi— . 
Sn bus des Hariti befannter worden find. a eu ö 


⸗ 


— Niepupt rs Befchreibung von Arabien ©. 107, 


2) Diefe Consessus’ heiſſen KolKo Maeämat; und =» 


Proben von, denfelben, haben: mehrere ; ‚Gelehrte 
‚herausgegeben. ©. Hariri tres consessus prio- 
res ed. Alb. Sekultens. Franeg. 17315 4, — 
Ejusd. Consessus quar tus cum monnmentis 
ar Arabiae 17404. Ejusdem consessus 
AS XXVl. ed. Jo. Jac. Reiske Lips. 1747 u. f.w. 
Be In feinem ganzen Umfang iſt dieſer Sprach⸗ 
aͤnſtler in den neueſten Zeiten dreymal gedruckt 
worden: 1) zu Calcutta 1309 — 1814, in 33, 
j ‚Bänden in 4 2) eine e Handausgabe blos vom 






£ f ie er LEN, u ER . 
der Prediger Reſte yon den Werfen biefer 
mie enthalten möge. Und. aufangs ſcheint 


auch Alles dieſe Vermuthung zu empfehlen; die 

















ar 3 Hilofophifchen Werfen der Morgenländer, 
Waͤhrſcheinlichkeit einer Akademie von Weiz 





es $ DE A Sr — ne —— — > er a + & 
Es iſt wahr, Amp, die Ver ſamm⸗ 


Berfammlung gehalten werden, angezeigt haben, 
‚ tungen in ſich vereiniget u); Und find bey den 
Arabern gelehrte Verſammlungen, wo die Mit 


Die Arabiſchen Tert: les cinquante ‚seances dw‘, 
i ‘2 Hariri, publiees par M.- Caussin de Perceval.. 


Paris 1818. 8. 3) eine Frifiiche Ausgabe: Les 
27.2.» Seances de Hariri, publices en Arabe avec 


"un Commentaire choisi (nllcs. ganz Nrabifch) 
: t ö vs 


par:M. le.,Baron Silvestre de Sacy. Paris 
‚4821. 1822, DEN OH: OL, | i 


u) Man fehe die citieten Consessus Haririi nach; 
| auch Golius fchreibt 2 &o Ro consessus. COP- 
J. tus hominum;, item plur. sermones, qui ibi 
| habeutur. EA, 


des Worts, der ähnliche Urſprung mit 


ie £ $ In 
fer an dem- Hof des; weifen, Salomo, fo wie 
as Paſſende diefer Erflärung an manchen Ste: 


" fung, Eöunte aud die Reden, die in fo einer 


. zumal da auch &lo, Makämar, beyde Bedeu⸗ 
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22, Prediger Salome. 
1 7 — RRIE TEL ESS * ER ne 1 7A fü: 


dirte aus, dem Stegreif gehaltene % 
ander‘ unterhalten, nichts Ange 
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LT BAR A SNAEN  5apeie Wr 
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glieder bald durch ſtudirte, bald durch unſtu— 

‚Reden ein: 
gewöhnliches; 
warum follten ‚fie bey den verwandten He— 
bräeen fo ganz undenkbar ſeyn? Haben andre 









‚morgenländifche Könige, die nach dem Ruhm 


der Weisheit und Gelehrſamkeit ftrebten, ganz 


se Gefellfchaften von geiehtten Männern am 


ihren Hof gezogen: warum follte man es nicht 
auch von dem weifeften König. des Orients ver: 
muthen dürfen? Und wer kann läugnen, daß 


manche. Stellen des Buchs dieſe Bedeutung zu⸗ 


Hat man ſich aber auch noch fo ſehe mit 


diefer. Idee befreundet; fo muß man fie doch 


bey genauerer Prüfung wieder aufgeben, ' We— 


nigſtens an einer. Stelle kann NITP night die 


Akademie Salomo's, es muß Salomo felbft 
feyn. Das Buch fängt mit den Worten an: 


alles iſt eitel, fpeiche Aump“ (Kap. 1, 2); 


und wenige Zeilen nachher, wo fihtbar noch im: 
mer Diefelbige, Rede fortläuft, heißt es: “ich, 
„nn ‚ war König von Iſrael zu Serufalem” 
(Kap. 1, 12). Da nun die redenden Perfonen 
nicht wechfeln: muß nicht offenbar der HInp 


- Salomo felbft feyn? Wenigftens läßt fih gewiß 


> wicht, ohne die aͤußerſte Härte, und ohne den 


ganzen Gang der Rede willführlich zu verändern, 
in einer Apoſtrophe überfegen: “ich, o Afademie, 
„war König von frael”, da nach dem zwehten 
Vers nam ſelbſt ſpricht. — Und find die Bor: 


ſtellungen richtig, Die ich unten von dem Buch 


\ 
} 













enn, ir ine pl | | 
mie Sikus aurdekfüßren —— ae ein 


ich rede, vorausſetzt. 


Erklärung ſteben zu bleiben, und unter Dend 
einen Redner zu. verftehen.. Iſt gleich diefe 
Erklärung noch nicht über alle Zweifel der Phi⸗ 








’ 


ie 2 — ig ER 8: 9. 10). 


‚ weniger an, als auf u Frage vom Verfaſſer 


2 ®) Nomina mer find häufig abstracta, 


ER und werden daher mit einer weiblichen Endigung 


verfehen ©, Christ. Bened. Michaelis Syrias- 
mus (Hal. 1741) p. 90. Jo. Dav. Michaelis 
grammat. Syr. p. 159. 172. Alfo, unter die 
Schwierigkeiten ‘gegen obige-Erflärung darf man 
die weibliche Endigung von HAr1D nicht, feßen, 
zumal da das Wort mehrmals ach: männlich, 
dem Sinn nach, conftruirt wird Pred. I, 25 
.12, 8. 9% Io, wenn man nicht —* MEN 


N — $ 658. Dr 
Be ob Salomo Verfaſſer des Buchs ſeyn koͤnne? 
Ve 

| % tt ars en SON ſchreiben will. 





Werk angeſehen werden, das aus mehrern Bor: , | 
leſungen alter Weiſen Stuͤckweis zuſammengeſetzt 
waͤre — welches doch die Srpothefe, von der 


‚Den Stellen ie een das Wort — 
ins: ‚ iftes fichtbar gemaͤßer, bey der Alteften 


Tologie erbaben ©); fd. ift doch bisher Feine an ihre 
re Stelle gefeßt worden, die ſich ‚mit dem, Zu: 

ſammenhang aller Stellen, wo das Wort vor⸗ 
kommt/ fo leicht vereinigen ließe (ſ. Kap. 1,ie | 


Doch auf die Entzifferung des Titels kommt 


ER 
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Auch bier ſchwer, die Neugierde eines 
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— Prediger Sale 


ee vom Alter des en — iſt es 





BEE vollkommen. zu befriedigen Se 
Maßle man bey den Aeußerungen des Bots 

u. bleiben: fo dürfte man «8 dem‘ König 

"Salome nicht abfprechen, ‚Denn det Berfalfer 


ſchildert ſich überall als. König von Serufalem;, 


X 


—3 


* 


— 


und gibt ſich ausdruͤcklich fuͤr — — 
aus Gap. 1,1. 12.26) DE 


ne * 


Aber ſchwerlich kann jemand, dir 2 eine, 
‚vertraute Befanntfchaft mit den ürig gebliebenen 
Schriften des Hebräifchen Alterthums erworben, 
und die erſten Grundfaͤtze der hoͤhern Kritik be 
‚griffen hat, wey Seiten des Predigers leſen, 
ohne die Umnoͤg lichkeit diefer Meinung mit ar 
den zu greifen,‘ “ 

. Die Sprache deſſelben iſt nicht fo, wie fie 
in einem Werk aus: dem Salomoniſchen Zeitalz 
tee ſeyn müßte, Er bedient. fi) vieler Wörter, 
die ſich “in... feiner erweislich alten Hebraͤiſchen 
Schrift, ſondern in lauter jungen Büchern, im 
Eſras, Efther amd Daniel finden; er miſcht 
Wörter ein, welche erft in fpätern Zeiten Hebraͤi⸗ 
fches Bürgerrecht erhalten haben; der Ausdruck 


iſt uͤberall azaiſ gefärbt, taub, jung, ſpie⸗ 


PS er nach den verfehiedenen Meinungen über 

- den Verfaffer unfres Buche. ‚begierig ift, wird 
fit bey Carpzov in'introd. V. T. P..ll. p. 
208. fff. finden für Die neuern Borftellungen 
kann man noch zu Hülfe nehmen: - Eoclesiastes 
„philologice et critice illustratus a Jo. Henr. . 
ddr der Palın. Lugd. Bat. 1784. 8. Coheletk. 
Scepticus de summo bono., auct. Frid, 
— Carol. Umbreit. Goiting. 1820, 82.8 
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Pre iger. Satomos, 6 a6 


ie er in dem —— zu ſeyn Din 
sprache: ſchon ausgebluͤht bat. 
Be Neuhebraiſch iſt der immer wiederkehrende = 
Gebrauch des Praͤfirum's W; der Wörter A > 

Prev. 2 ad, | ‘6, 6% vergl. Eſther Tr 43 ku. 
| Prev. 8,17 vergl. Jonas — vr Hohes sid | 
a: an Pred. 2, 22 vergl. Rehem. 6.03 ° 

ae Died. Ar er — Pred. 1,5 2, ER ; 
Ri 16; — 15 2 — Prod. Ar 43. — 
— MEN Dred.- 1,:14542,,18, 4,.53.6, 10.105 
Ta MIT Prediger. u: 17; I RUE AR IND 


| Mi. — Pe 3, 5 Ä 5 vergl, Malach 3% 
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| bi \ einem —— 
Alter des Buchs der. Gebrauch des Griechifchen 
I Worts DNB, OIeyua (Prod, 8,11 vergl, Dar 
 miel3, 163 4, 145 Efiher 1,20; Eſr. ı7 x.) 
UND. des "ausfändifchen oma, maeadeıcos 
Pred. 2,5 vergl, Hohes Lied: 4, 135 Nehem. 
"2, 8). Beyde Fonnten erſt geraume Zeit nach) 
5 der. Errichtung, des großen Perfifchen Kaifertbums > 
"in die Hebraiſche Sprache aufgenommen werden. 
Seit der Zeit erſt wurden Perſiſche Woͤrter in 
die morgenlaͤndiſchen Sprachen eingemifcht md 
 magcdeigos ſcheint Perſiſchen Ur ſprungs zu fern); 
‚ feit Der. Zeit erſt fing das enge Verkehr ver 
2 Griechen mit Afien- an, welches den Griechiſchen 
Woͤrtern Eingang in die anakleen a 
verſchaffte ($ 614). > 
Mach mehr 3.Die Cfatäifhe Farbe ſchim⸗ — 
a: durch den Ausdruck des ganzen Buds fo 
i wart hindurch⸗ daß ſie ſchon mehreren in die 
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256 Prediger Salome. 0. 
"Augen gefallen if: Ich rechne dahin I nei: N 
die. Reihe von. Wörtern, von denen es hoͤchſt 


wahrſcheinlich ift, daß fie .nie in ber alten Her 
braͤiſchen Sprache ‚gangbar waren; die aber ein 
Eigenthum der Nramäifchen Dialekte, und "in 
‚ ven Chaldäifchen Ueberſetzungen des A. T, febe 
gewöhnlich find, und im Predigerbuch wie Lieb: 
lingsworte unaufhoͤrlich gebraucht werden (mie 
SI, wa, Mw2 u fe m) Noch deutlicher 
zeigt fih der Genius der Chaldäifchen Spradhe 
in den-viefen Zufammenfeßungen mit dem P ER, 
firum W, das dem Chaldäifchen 7 entfpriht; 
und in andern Chaldäifh artigen Wendungen, 
die aber fo unmerfbar mit den Hebräifchen zu⸗ 
fammenfliegen, daß fie ſich mehr empfinden, als 
aus einander feßen laſſen. She ——— 
Endlich iſt der Ausdruck in jeder Zeile - 
fpiefend und jugendlih, und weit von aller Kraft 
und männlichen Stärfe entfernt. Und mie fonnte, 
zur Zeit Salomo’s ein Schriftſteller von dieſem — 
Charakter aufſtehen, wo der Muſter noch ſo we⸗ 
nige, und die natuͤrlichen Schönheiten und, die 
natürliche Stärke der Sprache noch fo wenig 
erfchöpft waren, daß man nicht nöthig hatte, zu 
verfünftelten feine Zuflucht zu nehmen? Lefe wer 
hierzu ein unverdorbenes Gefühl hat, die ältern 
Propheren, die doch erft nach Salomo gelebt und 
gedichtet haben, und dann hinterher nur Ein, 
nur das erſte Kapitel des Predigers, und er 
wird Feine. andern Beweife verlangen. — Daben 
iſt der. Verfafler des Predigers in eine gefundene 
Floskel fo verliebt, daß er zu ihr unaufhoͤrlich 
zurichfehrt. So ermuͤdet er nicht, fein liebes 
| j nn 


% 






Prediger 





y dung. feiner Leſer zu wiederholen, 


er Auch die Einkleidung if $ie und. — u 


nicht. Salomoniſch, oder ſo gefaßt, wie ſie aus 


Salomos Mund ommen fonnte. Zu Galos 
mio's Zeit, wo nur Ein König über ganz Dalde 


ſtina zu Jeruſalem herrſchte, Eonnte fi id) Salo⸗ 


‘ tom. s. Pe 2 ; 


Es: — — ana, m an, m mon 
ae mas uf m immer: dis * nun 


mo bey der. Beſchreibung ſeiner Perſon unmoͤg⸗ 


lich König von Iſrael zu Serufalem 


nennen, wie doch. gleich im Anfang des Buchs 
(Kapı ı, 12) gefchieht. Beſchreibt ſich denn 


Der. AUlteinberrfcher eines Volks, nachdem er fi ich 
durch die Benennung feines. ‚Reichs Fenntlich ges 


macht bat, noch außerdem von feiner Reſt idenz @)? 


Hingegen, Iebte der Verfaffer des Buchs in eie 

‚nem fpäfern Zeitalter, das von zwey Hebräifchen 
Reſi idenzen, Der von Serufalem und Samarien, 
wußte, fo Fonnte er nad) der, Gewohnheit feiner 


Zeitgenoſſen, der Beſtimmtheit wegen, hinter dem 
Namen des Neihs auch den der Reſi idenz ‚fotgen 


- Laffen, und von einem König Iſraels zu Jer u⸗ 


 falem forechen, gefeßt auch, Daß weder. in der 


einen noch im der andern mehr das alte koͤnigli⸗ 


che Haus bey der Regierung war. Aber im 
Munde Salomo's würde fo ein Ausdruck alle— 


mal anftößig und ungereimt klingen. 


Ferner, wenn Salomo ſich reicher beſchreibt, 
“als alle die, welche vor ihm zu Jeruſalem was 


» x) Man denke fich nur einmal_ den Fall. nach der. 


neuern ‚Gefchichte, um das Sonderbare des Aus⸗ 
drucks zu fühlen. 3. ©. vIch Koͤnig von Preu⸗ 
Ben zu Potsdam.ꝰ 
R 


Eichhorn's Einleit, in d. A.T. B.V 
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258 Prediger Salome’. & 
ven” (Kap. 2, 7)3 fo ift der-Nusdeu fo voll. 


und. viel umfaflend, als ihn Salomo ſelbſt ge - 
wiß nicht würde gemäßfe haben. Cin König 
kann ſich nur mit Königen meſſen; und wenn fih 
- Salome in der angeführten Stelle mit Privat 
männern follte haben vergleichen wollen: würde 
ee nicht offenbar eine fehr fehiefe, "unbedeutende, 
und viel zu Eleine Vorftellung von feiner Größe 
‚gemacht, und eine Vergleichung gewählt haben, 
die tief unter feinee Würde, gewefen wäre? Bor 
ausgeſetzt alfo, daß Salomo zwiſchen fih und. 
: feinen Vorweſern im Neih, die zu Serufalem 
geherrſcht haben, eine Parallele ziehen will: wie 
kann er von vielen, oder von allen Kinigen: 
oder nur wie von Königen, Die vor ihm zu Ser  —_ 
ruſalem geweſen wären, fprehen? David hatte 
ja erſt fih und feiner Metion den Beſitz von Je— 
 rufalem erfämpft: erft David batte den Giß des 
- Hebräifchen Reichs nach Serufalem verlegt; nur. 
Ein. König, David, war vor Salomo zu Serus 
ſalem gewefen. Hingegen ift die Unbeftimmtheit E 
der Befchreibung von Salomo's Macht begreif— 
lich, wenn ein ſpaͤter Schriftfteller diefelbe ent⸗ 
worfen bat: der Fonnte fich beym Schreiben ver: 
geffen, und bey feiner Entfernung von Salomo's 
Zeitalter das Unpaſſende des zu viel fagenden 
Ausdrucks nicht, fühlen. Rn 
3 Und follte die berüchtige Stelle (Pred. 4, 
15) wirklich vom Rehabeam handeln; wie konnte 
Salomo felbft von feinem Sohn und Nachfolger 
fo verächtlich denfen und fprechen, ihn vor feinen 
Leſern, deren Regent er merden folfte, befchimpfen, 
und ihn dennoch zu feinem Thronfoiger beſtim⸗ 
men? Wie Fonnte er die Liebe zu Rehabeam fo 


“ 


an 












J €. völligen Ueber⸗ 
iner it zur Regierung 
10€ wicht von feier —— ausſchloß? 
oͤnnte das Lob feiner Weisheit mit ſo 
groben. Staatsfeßlern befteben ? .2 
Endlich auch der Schluß des ns’ 





— it kaum zu, daſſelbe auf Salomo als Verfaſ— 


fer zuruͤckzufuͤhren. Die Quelle feiner Weisheit 


aus den Schriften der Vorwelt geſchoͤpft, gewer 
fen ſeyn; dabey klagt er über die Schreibſelig⸗ 


keit feiner Zeit, oder, wenn man lieber will, über - 


die Möglichkeit , ſich viele Buͤcher zum Lſch an⸗ 
zuſchaffen Kap. 12, 9z14)5 wie laſſen ſich dieſe 


Angaben mit dem. vorgeblih hohen Alter des | 
Buchs, und mit der Lage Salomo's vereinigen? 
Vor Salomo's Regierung Eonnte die Philoſophie 


noch kein Feld unter den Hebraͤern erlangt ha⸗ 


ben. Ein heroiſches Zeitalter, wie das der Rich— 


ter war, bat noch bey feinem Volk ſolcher Phi⸗ 
lofopbie, tie fie diefes Buch enthält, Nahrung 
‚gegeben; und die Eriegerifchen Regierungen Saul's 


und David’s waren ihe gewiß eben fo ungünftig. 
‚Unter Salomo, da die Hebräer zum Genuß ib: 
‚rer Giege famen, Fonnte zwar ſolche Weisheit, 


wie fie dieſes Buch lehrt, Grund und Boden 


gewinnen, aber ſchwerlich damals ſchon die vie⸗ 


len Fruͤchte getragen haben, die der Verfaſſer am 


Schluß feines, Buchs unlaͤugbar vorausfegt 7). 


Allem Anſchein nach gehoͤrt die Erwaͤhnung der 
Schreibſeligkeit mit zur Dichtung, die der Ver—⸗ 
faffer, wie ich unten zeigen werde, feinem Buch 
zum Grunde legt. Und in diefem Fall ift dieſe 
Stelle eine‘ von denen, in welchen: fich derfelbe 


EN 


—— — 
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ſollen unter andern auch fremde Erfahrungen, - 
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260 Prediger Salomos. 


Uebrigens (fagt er Kap. 22, 9 fi.) bat der 
„Prediger nach der ihm verliehenen Weisheit bis⸗ 
„ber das Volk Weisheit gelehrt; er las z), prüfte, 
„und fihrieb viele Sittenfprüche nieder. Der 
„Prediger beeiferte ſich, brauchbare Gedanken, 
„gute Bücher, und richtige gebensregeln zu fin 
„den a). Denn Ausſpruͤche der Weifen, von 
„einem Lehrer vorgetragen, drücken fih wie Ste 
chel und Nägel in das Herz der Zuhörer eim. . 
„Uebrigens belehre Did dar aus, mein Sohn; 
„dern des" Büchermachens ift Fein Ende, (oder, 
„wer erft anfangen wollte, Bücher anzufchaffen, 
wuͤrde fein Ende finden) und vieles Lefen ſcha⸗ 
„det dem Körper” u. m. 6. — 


La 


falfche ‚Begriffe von der Kitteratur zu Salomo’s. 
Zeiten machte; die aber ‚einem fo ſpaͤt lebenden 


Manne, der ſich in jene alten Zeiten verſetzen 
wollte, nicht hoch anzurechnen find. 


5) Jg, weildie Alten, ſtatt ſelbſt zu leſen, fich 
vorleſen ließen, fo ſteht hören ſtatt leſen. 


a) Der ganze zehnte B. ift mur eine nähere Ente 
widelung des JIN des neunten V. EN 


b) Bergft vermehrt Die Gründe. gegen Salomo 
als Verfaſſer diefes Buchs mit der Bemerkung, 
daß der zu Salomo’s Zeit fo geläufige Name 
Jeho va von Gott darin nie gebraucht ſey; 
welche Erfcheinung das Buch in die Zeit, herab ı 
zufeßen ftheine, da die Suden diefen Namen nach 

einer faljchen Auslegung von 3 B. Mofe 24, 

16 für ein nomen ineffabile erflärten und im⸗ 
‘© ner an feiner Stelle Adonai oder Elohim 
“brauchten. (In Eichhorn’E Bibl. Th. 10. ©. 
2.959). Der Berf. fegt Die Abfaffung des Predi⸗ 
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0 grebiger Sptomos. SEBg. 26 
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ed. 0, | 
an fich für eine Vorftellung von dem Buch ; 
— Su mare. Babe. a0 02 
So wäre denn aus einer Reihe wichtiger 
‚Gründe erwiefen, daß weder Salomo Berfafler 
des Buchs feyn, noch dafielbe aus dem Salomos 
niſchen Zeitalter herſtammen koͤnne, ſondern daß 
es einen viel juͤngern Verfaſſer und einen weit 
nreuern Urſprung haben muͤſſe. Es ſcheint alſo, 
daß ein Schriftſteller aus den fpätern Zeiten des 
Hebraͤiſchen Alterthums Diefe philoſophiſche Be⸗ 
trachtungen unter Salomo's Namen niederge— 
gers um bie Zeit Alexanders des Großen, als 
ſich nach dem Vorbild griechifcher Sophiften, 
‚die Damals ſammt der griechifchen Kitteratur in", 
— Judaͤa bekannt geworden, auch juͤdiſche Sophiften 
zu bilden angefangen hätten, und neye Arten- 
von Religionsvorträgen hätten Mode werden 
—— wollen. Die Coheleth follte nun die Ehre des 
worgenlaͤndiſchen Vortrags gelehrter und religiös 
fer Wahrheiten gegen die neu auffommende Art 
des Vortrags retten. Daher fein Dialog (den 
- der Verfaffer annimmt, da er auch zwey Stim⸗ 
‚men oder zweyerley Grundfäße in dem Buch una 
"terfcheidet wie Herder in den Briefen die Theo⸗ 
ogie betreffend Th. 1. ©. 200. Paulus Im, 
neuen Neperrorium Th. 1. und Nachtigal in 
der Verfammlung der Werfen. Halle 1798 
1799. 8); der eine Dialogift redete auf die alte 
Weite und fiegte, der andere auf Die neue Weiſe 
und ward befiegt. Fuͤr Die letzte Rolle, wählte 
der Verfaſſer Salomo, ben berühmteften Weifen: 
wenn ver, fo bald er in der neuen Weife redete, 
sor dem verflummen mußte, jo war der Vorzug 
per alten Urt der Belchrung vor der neuen ee 


wieſen u. ſ. w. 
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ſcrieben babe, um feinen Weisheitsfsrüchen mehr 
Anſehen, Eingang und Gewicht durch einen ber 
xuͤhmten und allgemein verehrten Damen aus Br 
. ‚dem goldnen Zeitalter des Hebräifchen Staats. 
. Die Hebräifche Gefhichte Eennt Feine 
' glänzendere Periode, als die Regierung Galo: 
- mo’85 und die fpätere Machwelt dachte ſich, 
wahrfcheinlich nach dem gewöhnlichen Gang der 
Welt, diefelbe noch weit herrlicher, als fie wirk⸗ 
lich gemwefen feyn mochte. So mie es nach dem. 
Verlauf dee erftern Jahrhunderte nach Chriftus 
‚Geburt für einen - Schriftfteller “eine große Em: 
Pfehlung war, wenn fein geben in Auguft’s Zeit ⸗ 
alter fiel: fo konnte auch eine Hebräifche Sırift 
Glanz und Anfehen gewinnen, wenn man fie in 
„die Salomonifchen Zeiten Binaufrückte. 
Noch vortheilhafter war es, in einem Werk 
voll Lebensweisheit Salomo ſelbſt ſprechen zu 
laſſen. Er war der weiſeſte König, den der 
Dvient Fannte, auch alles das abgerechnet, wo— 
- dur die Sage den Ruhm der Salomonifchen 
Weisheit zu erhöhen gefucht hat. Bis tief nach 
' Arabien war er erſchollen; er Lockte die Königin 
von Saba nad Serufalem, die zum Beweis ‚der 
Bewunderung. welche ihr die Weisheit des Iſ— 
- > raelitifchen Königs abgedrungen hatte, eine Menge 
von Koftbarfeiten ben ihrer Abreife zuruͤckließ 
(1 Könige 10) 0), , Es gab daher Leinen ſchoͤ— 
2. meren. Schmud, mit, dem der Verfaſſer feine 
Weispeitsfprüche zieren Fonnte, als wenn er’ ih: 


* 
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a.) 


IS * Siebe auf ı Könige 3, 125 4, 29 fh; 10, 
55 
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5 Worimelt voranfßte. 


Verfaͤſſ 


er von ſeiner eigenen Lage und von ſei⸗ 


Pa 
* ER 


. nen den Namen des beruͤhmteſten Weiſen der 


9 


Und Auf iefe Einfleidung mußte der 





nem Zeitalter geführt werden. Er lebte in den 
- traurigen Zeiten Des verfallenen Hebraͤiſchen 
. Staats, als ihm zwar viele fremde Schriften 


verwandten Inhalts als Quellen feiner pbilofo: 


er fehrieb, mit vielen fremden Wörtern. gemifcht 


- war; als fie ſelbſt verblüht und ihre eigene, 
. Kraft und Stärke verloren hatte, und um er⸗ 
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> phifchen Betrachtungen zu Gebot ſtanden 6. 
658): aber als auch ſchon bie Sprade, in der, 


kuͤnſtelte Schönheiten, und um einen Puß bublen . 
mußte, den kein Jeſaias und feiner der früheren 


Propheten nöthig hatte ($. -658). Ein fo bes 


nachtheiligen Eindrücken gegen die Jugend des 
Verfaſſers vorbeugen, ‚und die $efer des Predi 
gers täufchen, daß ihnen die Schatten weniger 


auffielen, welche fein Zeitalter auf ihn warf. 


Und warum bätte der Verfaſſer dieſes Kleid 


nicht follen wählen dürfen, da fih doch offenbar 


mehrere Schriftftellee des, A. T. poetifche Dich: 
tungen erlauben? ae ee 


3» Seine Quellen waren theils feine eigene, 


theils fremde, Erfahrungen, bie er fih durch das 
Leſen feiner Vorgänger zu eigen gemacht hatte. 


Dieß fagt der Verfaſſer am Ende mit bürren 


Worten (5. 658); und nächft dem verräth es 


auch hie und da die Sprache. Bisweilen laufen 


Stellen mitunter, in denen der Ausdruck reiner 


ift, als’ anderwärts; zuweilen erhebt fich der Styl 
fo ſtark, daß man nicht mehr den Schriftſteller, 


ruͤhmter Name aus fo fruͤhen Zeiten konnte den. 


vr 5 . -i J 
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von dem das uebrige — zu — 
So iſt z. B. im zwoͤlften Kapitel die Beſchrei⸗ 


bung des Alters und des Todes in Ausdrücken 


und Wendungen gefaßt, wie fie ſchwerlich dem 
Verfaſſer entfloſſen ſeyn wuͤrden, wenn er ganz 
‚unabhängig, ohne von einer fremden Schilderung 
‚Gebrauch zu machen, bloß aus dem Schatz ſei⸗ 
nes an gefchrieben hätte. 
Inzwiſchen ift das Buch gewiß nicht — 
— eine bloße Zufammenftellung fremder Frag: 
‚mente und. fremder MWeisheitsfprüche entflanden. 
Denn nirgends: ift Einzelnheit der Auffäße, von 
‚der man nicht im Plam des Buchs die Urfache 


fände, fihtbar; alles ift nach Maßgabe des zum 


Grunde gelegten Entwurfs genau gebunden; alles 
' wie. in eine Kette zufammengefchlungen: nur daß 
ſich die aneinander gereibeten Gedanfen nicht nach 
einer kuͤnſtlichen Diſpoſition ſkeletiren laſſen. Al⸗ 
les haucht auch vom Anfang bis zu Ende einer: 
ley Geiftz die Chalväifch gefärbte, raube, ſpie— 
ende Sprache berrfiht Durch und durch; alles 
ift in eine gewiſſe Rundung und Einheit gebracht, 
wie Anfang, Mitte und Ende zeigt, — in eine 
Einpeit, die kaum zu erreichen geweſen wäre, 
wenn der Verfaſſer . bloß Bruchftücke fremder 
Werke sufammengeftelle hätte. Nichtigkeit ift 
das Band, das alles Binder. Mit den Aus: 
ſpruch, mit weldhem das Buch anfängt, hört eg 
vun auf (Kap. 1, 2 vergl, 12,9 aan Han 
han 429); und derfelbe kehrt auch im Lauf der 
Betrachtungen unzählige Male zurück (3. B. 
fin): %, 1.11.15. 17. 106.255 4,4 7,16% 
95 0,98 214.225, 8,.10. 245 10 8c.). 
| Kun RR f ch doch nicht denken, daß u ie 





- ⸗ 


 Eörifrielter,, deren fi ich der Verfaffer bedleu 


"Bat, bey ihren Betrachtungen ‚über die menſchli⸗ 
chen Dinge ſich denſelben Mittelpunkt gewaͤhlt 
baben, daß ſie uͤberall von Nichtigkeit ausge⸗ 


ner Textur zuſammengeſetzt wie ein Werk, wie 


der Talmud, oder ein ähnliches bloß eompilittes 
Buch ſeyn? Endlich iſt der Wechfel des Vor⸗ 
trags im jedem Abſchnitt des Buchs, der ſich etz 
wa unterſcheiden laͤßt, dieſer Vorſtellung von 
Prediger nicht guͤnſtig. Um Leben in die Be 


trachtungen zu bringen, und den Gang. des 
menſchlichen Gemauͤths bey Beobachtungen in ſich 


ſelbſt anſchaulich zu machen, laͤßt ſich der Ver⸗ 


faſſer von feinen Welterfahrungen zuerſt überra: 


ſchen und ergießt ſich leidenſchaftlich uͤber dieſelbe. 
Erſt nachdem der Affekt vorüber ift, lenkt er 


durch Sentenzen in ein beſonneneres Urtheil ein, 


oder, wenn er nichts zurückzunehmen bat, feßt 


er entweder feine- Betrachtungen in Sentenzen “ 


fort," oder er nimmt zum Schluß feiner Beobach⸗ 


‚ tungen Gelegenheit allerlen Lebensregeln in Spruͤ⸗ 


chen zu geben. Eine ſolche ununterbrochen durch: 


günftig. 


Alſo ift im Gemde das Ganze das Werk 


eines Einzigen, frey aufgefeßt, und aus einem 


Herzen gefloffen, das ſich lange mit eigenen und 


fremden Erfahrungen genaͤhrt hatte. Drdentlich 


bedient ſich der Verfaſſer feiner eigenen Worte 


und Ginkleidungen; nur verfehmäht er u 


gangen ſeyn, und auf fie alles zuruͤck gefuͤhrt ha⸗ 
ben ſollten: wie koͤnnte alſo das Buch ein Cen⸗ 
‚to, aus mancherley Lappen ‚von ganz — * 


gefuͤhrte Anlage iſt der Vorſtellung vom Predi⸗ 
ger als einer bloße n Fragmentenſammlung nicht 


3 


Prag Salome. “ Gig. > — rn 
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fremde Worte und "Einkleibüngen nicht, wenn, 
fie ſich ihm freywillig darbieten; beſonders wie 
es ſcheint nicht die Erfahrungsſaͤtze, die ſchon 
Die Vorwelt in Weisheitsſpruͤche gekleidet hatte. 
Dieß ſind Perlen des Alterthums, womit er — 
Wart — wollte 
| se 660... Be 
“ Berfaffer und Alter des Buchs 
Alfo, den Verfaſſer des Predigerbuchs ken⸗ 
nen wir durch die Ueberlieferung nicht: und in 
dem Werk ſelbſt konnte und durfte er ſi ich nicht 
kenntlich machen, um die Taͤuſchung nicht zu 
hindern, die er durch feine Dichtung bewirken 
‚wollte, als ob Salome felbft der Weisheitslehrer 
fen. Hätte ihm nicht die gewählte ‚Situgtion 
beſohlen, feinen Namen zu unterdrücken: fo wuͤrde 
er vielleicht. jeßt uch ee den Weiſen a; als 
ten Welt genannt. 
; Inzwiſchen gelang es i6m doch nicht, — 
2 was zu feiner Fiktion ganz nothwendig gesvefen 
wäre, auch fein Zeitalter zu verläugnen, um die 
gewuͤnſchte unfchuldige Täufchung vollfommen zu 
erlangen. Geine Sprache verrät feine Jugend. 
Er gehoͤrt hoͤchſt wahrſcheinlich in Das Zeitalter, 
in welchem auch der Verfaſſer unſres Daniel 
and des Buchs Eſther bluͤhten. Vor der Er: 
richtung des Derfifhen Reichs war ſchwerlich 
ein Perſiſches und Griechiſches Wort in die Hes 
braͤiſche Sprache gedrungen; und der Verfaſſer 
dieſes Buchs bedient ſich TOONE und Na 
(5.658); er bat manche Wörter in fein Buch 
———— welche bloß im Daniel, Eſras 
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I Sal des — Be. Zeitalters ſcheinen gang⸗ 


AM in. — Jugend 





‚falls. er as ee % der. Saum des ee 
anons. um nr 9 





ee — und Anlöge des Buche. — 


Ein Faden der Einheit ift allerdings durch 
das Buch. gezogen: Michtigfeit der menfchlis 
chen Dinge, “Ein Nichts, ein eitel Nichts, rief 
einſt ein Redner aus, alles iſt ein Nichts” Cı, 
‚2.12, 8). Dieß iſt Titel und Schlußwort, 
Anfang und Ende deffelben. Um diefelbe darzu: 
‚ ftellen, fammelt der Verfaſſer alerlen Bemerkun: 
gen über: das. menſchliche Leben, ſeinen mannig⸗ 
as Wechſel, und ſeine Labyrinthe. Alles, 


4) Daher würde auch das Urtheil nicht anders 
‚ausfallen koͤnnen, ‚wenn man die‘ genannten 


Woͤrler lieber aus dem Sranifchen ie 
‚ableiten wollte ($. 213). 


' 9) ©. Zirkel (Unterfuchungen über vs Prediger 
Salomo. Würzburg 1792. &) finder außerdem 
“noch Gräcifmen und eine Beftreitung des Pha⸗ 
rifaͤiſmus und Sadducaͤiſmus darin, und ſetzt 
das Buch in die Zeit des Antiochug Epiphanes. 
Wenn er auch die erſtern Behauptungen nicht 
‚erwiefen. hat (vergl. Eichhorn’s Bibl. Th. 4, 
S 994 44 ſo bleibt deſſen ohnerachtet die 
tiefe Jugend des Buchs unleugbar. 


— Eſther votkommen 6. 658), die alſo in der 
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was ihm vor, Augen kommt, Geſch äfte Suite 

n,. Stobes 
le, und» 






Muße, Vergnügen und Mißvergnüger 
und Trauriges, Tege er auf die Wagfchal : 
wiegt ab, was wahr und falfch, fortdauernd und 

vergaͤnglich, ſcheinbar und wirklich iſt. Aber 
dieſe Bemerkungen über den Weltlauf find nicht 
nach einer kuͤnſilichen Difpofttion, fondern bloß, 
nach der Affoeiation der Ideen gebunden; Haupt⸗ 
abfehnitte laſſen fich zwar unterfcheiden, bey der 
nen die Materien wechfeln; aber ‚hinter dem Abe 
fall, den ein folcher neuer Anfang macht, fehlt 
auch wieder jede Spur von Fünftlicher Form: 
daher fpringt der Verfaſſer oft von einer Mate 

. rie in eine andere, von einem Stand in den an⸗ 
dern, von einer Lebensart im Die andre, und 
Fehrt auch mehrmals zu manden ſchon anders 

- wärts beygebrachten Betrachtungen und Beyſpie⸗ 
len zuruͤck. — 
Nur hat er die Gewohnheit, jede Materie, 
habe er fie noch fo kurz oder noch fo umftändlich 
behandelt, mit einer. Reihe von Sentenzen zu bes 
fchließen, die mit der voranftehenden Betrachtung 
‚in näherer, oder entfernterer, oder gar Feiner 
"Beziehung ftehen koͤnnen. Bald dienen fie, das 
Worangegangene näher zu beftimmen, bald daf- 
ſelbe weiter fort zu führen oder mit einer "und 
‚der andern Bemerkung zu vermehren, bald find: 
fie dem Ausgeführten blos zum Schmuc ber 
ſtimmt, den die Spruchreichen Morgenländer gern 
in Sprüchen ſuchen f). Eine Ueberfiht der 





) Eine Anordnung des Predigers nach zwey Stims 
men habe ich ſchon in den vorigen Ausgabe 
diefer Einleitung anerfannt: nur habe ich fie 


J 
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an — 269 
une, m fi Ba unterfcheiden 


ch ibrem Juhalt, wird von diefer kuͤnſtli— 
Anlage einen deutlichern ee “ m Worte er 
eipehen koͤnnte, geben. ” 












‚ 8 24: 


hr risrioteie, aller —— Be⸗ 
muͤhn n N. 1,254 16, Wie einmal der 
Weitlauf — ift, fo geht er fort: der 
Menſch kann nichts darin ändern, ſo wenig in 
| der phyſt iſchen als in der Seruee — es 
in der. phyſi ſchen: — % 


— Menſchen teten abe und andere treten 
auf; nur Die Erde, dauert fort, auch bey allem | 
Generationen: Wechfel. Die Sonne geht auf 
und geht unter, und eilt an ihren Ort, um am | 
Morgen. ‚wieder aufzugeben. Der Wind wehet 
vom ‚Süden und dreht ſich nach Norden, er. 
dreht fih und wehet, um diefelbe Umloufs: Babı 
‚wieder anzutreten u. fe w. Auch in der: mora⸗ 
liſchen Welt geht alles denſelben Gang, wie im⸗ 
‚mer, fort: der Menſch ſpricht ſich nicht müde, 
und ſieht fi nicht fatt und hört ſich nicht fatt, 
So war’s immer, und fo wird’s immer ſeyn; 
was fonft gefchehen ift, wird wiederum gefcheben: 
es geſchieht nichts Unerhoͤrtes. Von manchen 
Dingen ſagt man zwar: “das iſt noch nie ger 












zumeit ausgedeßnt, und dabey nicht deutlich Es 
nug ausgedruͤckt, daß deſſen ohnerachtet alles 
Salomo in den Mund gelegt wird. Nach der 
jetzt genauer begraͤnzten und auseinandergefegten 
Beflimmung fallen alle die Schwierigkeiten, die 
ich ehedem mir felbft entgegengeftellt habe, weg, 
und ſtimmt das Buch felbit mit meiner Vorftels 
Jung vollkommener überein, als vorhin. 


N. 


N 


0. = Prediger € Satan a “ — a 


hehe und. doch iſrs langſt ſhon da — 
‚in den Zeiten vor. uns. Nur wie denken ſelten 


an das Vergangene; die Nachwelt wird einſt 


auch) nicht denken an das uns Zukuͤnftige wenn 
es ft (2, 2: Ei 


2 “Wäre es etwa der Mühe Herb Ir 
— Einſichten zu ſtreben?“ Allerdings, 
wenn man dutch fie den Zuſtand der Dinge ändern, 
könnte, Uber auch in folchen Forfchungen era - 
muͤdet fich der Menfch vergeblich; und Das Ver⸗ — 
gnuͤgen, das fie ihm gewaͤhren, iſt doch nur per 
nigend, Dieß erweißt der Verfaſſer des Buchs 
durch feine eigene. Erfahrung. . Er, als König’ 
von Serufalem, glaubte den Beruf zu haben, 
die "geheimen Nbfichten deffen, was geſchah, zu 
erforfchen, und erfuhr dabey, die. Wißbegierde 
< fey ihm eine harte Pein, womit Gott die Sterb⸗ 
lichen beimfuche. Er betrachtete alles; aber um: 
ſonſt! Mit allen feinen Forſchungen über die ge⸗ 
heimen Zwecke Gottes Fonnte er das Krumme 
nicht gerade, das Mangelbafte nicht vollzaͤhlig 
machen. Was hilft's ſprach er zuletzt nach 
° Kenntniffen und Einſichten zu fiteben? Se tiefer 
man eindeingt, defto mehr erkennt man, daß man 
nichts wiffe. Und Zuwachs an, Kenntniß, iſt 
Zuwachs an Schmerz (1, 12:18). ‘Bey noch 
fo vieler Einfiht Fann man doch, felbft im Be: 
fiß Föniglicher Mad, an dem Zuſtand der Diner 
ur ändern, 
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3. Gollte man alſo nicht ſtatt des Gore 


‚ und Denfens, das doch zu nichts führt, Tieber 


die Welt genießen? Allerdings; wenn nur 


die Freuden der Welt nicht fo leer wären," und 
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Fa Gef Siehe befriedigten Ei 
man fi de eiten möchte, find’ gewoͤhnlig | 
Freudenfeſte — was ‚vermöchten fie Großes? Sie 
laffen. = BR, Anl nie — (2 


1, ee 





Komie 









— mit rinanden re 
Aber. auch dabey bleibt man unbefeiedigt. ‚Das. 


ahm; 


lehrte den Berfafl er feine. eigene Erfahrung. ALTE 


‚als König won Jeruſalem, verband alles, was. 


ihm Vergnügen machte, mit Weisheitsliebe, oder 


ſinnliche mit geiftigen Genüffen, und täufchte ſich 
"wieder. Mur fand er dabey, daß der Denker 
‚und Forfcher vor dem Gedankenlofen ‚große, Bor: 


‚züge habe: dee erfte handle immer nach vernünfs . 


tigen Gründen, der leßtere nad) bloßen’ Inſtink⸗ 
ten und babe daher. wie — — EUR ſi — 
Trit @, 3:14. | 


IE Forſchen und ‚Ströber. ud: ae ii 
iſt ‚allerdings dem gedankenloſen Genießen 
der Welt vorzuziehen; nur iſt dabey niederſchla⸗ 
gend, daß es Feine bleibende Vorzüge 
‚gibt: denn mit dem Tod werden Denker und 
gedankenloſe Weltmenſchen einander gleich; jeder, 
“bat von dem Seinigen fo. viel als der andere: 
beyde werden vergeffen; beyde müfjen dem Zufall 
uͤberlaſſen, ob ihr Nachlaß an würdige oder un⸗ 
wuͤrdige Befißer fomme. Bey dieſer Erwägung 
ſchien es wieder, als ob finnlihe Genüffe vor - 
den geiftigen Vorzüge. hätten. Bey jenen habe. 
' man doch etwas Genuß von feinem Leben, von 
dieſen nichts, _ nichts als unaufbörliches Anſtren⸗ 
gen des Geiſtes, das Feine Ruhe vergoͤnne. Und 


Prediger Salomo’d. 


julehe hänge auch Pierin alles von Gott ab, 
ob er einen Menfchen zu Anftrengungen und zum 
Forſchen oder zum fröhlichen Genuß beſtimmt 


babe (2, 14: 26), j 


6. Möge es auch feyn, daß von Gott nicht. 
‚alles unabänderlich‘ beftimmt fey, fondern daß. 
manches in des Menfhen Gewalt ſtehe, 


wenn er nur den rechten Zeitpunkt zum ‚Handeln 


wahrnehme, fo fen doch das niederfchlagend, daß 
auch das, was er zur rechten Zeit unternebme 


3 a) doch nie volllommen werde (3: 


2212), Und das. Höherfteeben. fey einmal als. 
ein unfeeliger Trieb in den Menfchen gelegt, ‚dee 


ihn nicht einmal zu dem ibm möglichen Genuß | 
des ‚Lebens gelangen laſſe: yon welcher Seite 
man alfo die Beflimmung des Menfchen anfeben‘ 


möge, fo zeige fih, daB der Menſch wenig Darin 
ändern. Eönne und er ſich dieſe einmal getroffene 


Ordnung der Dinge mit ebrerbietiger Unterwers - 
fung unter Gottes Willen gefallen laſſen muͤſſe 


N SE 


) Dann hat auch diefes, daß manches in 


der Menfchen Gewalt fteht und ihm das gelingt, 


was er zur rechten Zeit thut, die Folge, Daß 
mandes Boͤſe gefhiebt. Freylich hindert 
Gott auf diefer Welt das Böfe nicht, und Täßt 


‘den Menfchen feldft beliebige Handlungen deswe⸗ 


! ‚gen zu, zu fehen, ob fie won ihren edeln Anlagen 
gehörig Gebrauch machen, und vernünftigen Grün: 


den, und nicht bloßen Inſtinkten wie Thiere fol: 
gen würden, Denn während diefes Lebens muß 


erforfcht 




































einander gleich werden, und es ungewiß ift, ob 
der. ch nach den Tod 


Men 


der 9 \ m Tode fortdauere, und nur 
. das Thier nicht, ben darum, weil dem Men 
ſchen fein Schickſal nad dem Tode unbekannt 
iſt, ſcheint jedem zu rathen zu ſeyn, fein Leben 
dazu zu nüßen, wozu es ſich nuͤtzen laßt — ſich 


| 











— üft. Freylich iſt dabey mancherley zu beklagen: 





nderbares Vergnügen an dem Mißbrauch deſ—⸗ 


fen, was fie vermögen, finden, wie an Unter⸗ 


druͤckungen, die ſich f o häufig auf der Welt. ber 


merken laffen, daB man wohl in Verſuchung 


omme, die Verſtorbenen glücklich zu preifen, 
noch glücklicher. Die nicht Gebornen, weil diefe 
Gewalthaͤtigkeiten gar nicht treffen Fönnten, (3, 
“02, 3% -B. Zu beklagen ift, dag Menfchen 
nichts gelingen kann, ohne daß ſich fo gleich_der 
eid regt; daher man fich oft wenigeres Gelins 
gen wuͤnſchen möchte, um nur in Ruhe vor dem 
eid zu Ieben (4, 436), zu. %. Zu beflagen ift, 
daß das, was Menfchen gelingt, oft mit. lauter 
Selbſtſucht unternommen worden (4, 7. 8), da 
man doch, wenn man einen Genuß haben will, 


nicht nur zugleich für andere, fondern auch mit, | 


andern zum beffern Gelingen feiner Mühe arbei: 


‚ten follte. (4, 9: 12). So will mander König | 


nichts von fremden Rath wiſſen, und erwägt 


nicht, daß er Dadurch ſich felbft um fein Erb: 


reich Bringen Fann, wie ein anderer aus duͤrftigem 
Geſchlechte, der klugen Rath annimmt, gar wohl 
S 


Eichhorn's Einleit. in d. AT. B. V. 


* 


‚eines frohen Sinnes zu befleißigen bey der Muͤ⸗ 
he und der Arbeit, die einmal feine Beſtimmung 


zu beklagen ift &. daß die Menfchen häufig ein, 


! 


* 


a — Prediger Salomod. 


— 


die man ſich gemacht a here Br 
getaͤuſcht werden — ı I — — 
Die — 
treibungen. 4,1735, 11. Leidenſchaftlich hatte 
bisher“ der Medner feine Betrachtungen über das 


Nichts der. menſchlichen Dinge uͤbertrieben. Da 


anf einen. wi ‚gelangen  Fann ki. 35 RR = 
d Zu beklagen iſt's endlich, daß bie Hoffnungen, 


= 


offenbar der Prediger durchweg einen und denfels 


ben Verfaſſer bat, und diefer alles dem Salome 


in den Mund legt, fo ifi es natürlich Salomo 


ſelbſt, der ſich beſſert, und in einer ruhigern 


Stunde mit ſeinem kuͤhnen Abſprechen uͤber Gott 
und göttliche. Dinge nicht zufrieden if, „Mit 
„Gott und göttlichen Dingen fi befchäftigen, for, 


„dere jeden zur Bedächtigkeit auf (4, ı7); man 
„müffe nicht. vorfehnell mit feinem Urtheil über 
„fie ſeyn. Nie müfle man Gott vorfchreiben, 


„was er thun fol; dankbar -müfle man von ihm 


„annehmen, was und wie er e8 ordne, d. i. feine 


Gelůbde entrichten , die man auf den Ball der £ 
„Gewährung eines Wunſches gelobt habe. Wenn 
‚„einem nicht alles von Gott aufs befte georonet 


„Scheine, fo follte man nur erſt genauer unterſu⸗ 


„hen, ob ſich nicht für das, was man in der 
„Einrichtung der Welt glaube tadteln zu fönnen, 
„eine Rechtfertigung finde. Wie Menfchen alles 
„in dem Gang der irdifchen Dinge tadtelten,, fo 
„überfcehäßten fie auf der andern Geite wieder 


„alles, was fie für ein Gut hielten, der Fall 


fen B. bey Reichthum. Der Meiche koͤnne 
„nicht genug auffammeln; und wenn er noch fo. 


„oiel gefammelt babe, fo zeige fich am Ende, daß 








die bey 















J um zug 
fes gemehrt \ 
cht reicher geworden fen, als er 
‚war, und. daß Ueberfluß zum 
s beytrage”, _ 


J DR F 








— J 
Sprache, durch da 
zeichnet, auch in dieſem Abſchmet gefunden wird, 


2 ð 








Bo Tags. Alles. ift in Seutenzen Dargeftelfe, 
die bey ihren Lehren von einzelnen Fällen ausges 
‚ben, die Daher der Ausleger wieder generalifiren 

muß, um Die, Lebren beranszuzichen. “Ya den 
Zempel gehen” ſteht für. ich beſchaftigen mit 
Gott und‘ göttlichen 5 

erfie zum Ausdruck gewählt war, fo mußte “bes 
dachtig fepn” in Beziehung darauf ausgedruckt 
feyn Kauf feine Schritte beym Gehen in den Toms 





‚Drücken, wie Gott alles’ auf der Erde ‚fügen fol 


* beißt Gott Wünſche mit Geluͤbden vortras 
gen’, weil das Religioͤſe bey Winfchen in. Ser, 


> Tübden befland u. few. u. f m. x 


' — 





ſelbſt zum Schaden. Wie oft geht alles wieder 
durch ein mislungenes Unternehmen zu Grunde! 
Waͤre dem Geitzigen nicht fruͤher gelungen, Reich⸗ 
thuͤmer zu ſammeln, ſo wuͤrde es ihm nicht bey⸗ 


gefallen ſeyn, eine kuͤhne Spekulation zu wagen, 


weil er die Kräfte dazu nicht gehabt hätte, . 
Schlägt fie fehl, fo ſtirbt er wohl fo arm, mie 


er auf die Welt Fam, und Pinterläße feinen Er: 
| Sa 


hätten, und er im 


y daſſelb e Eigenthümliche der 


ndert fich Doch in demfelben die Art des 


Dingen”; und fo bald das. 


pel merken”. Ferner: “auf eine religiöfe Weiſe aus: 


borheit des Geitzes. 5, 1256,12.. 
Heigige fammelt - häufig . Reichthuͤmer fi 


das fi) der ganze Prediger ass - 


b 


On Prediger Salomod. — 


he Erfahrungen ſollten 


— J — 


* 


‚ben nichts von allem dem was er fih unter 


Dein, Verdruß und Nerger erworben hatte. Sol⸗ 





H 


einer edeln Denkart, nicht, Muth genug bat (5, 


12 «19). Dieſe Edle Gottes; Cabe fehle leider! 
RS ee 


h 
[2 


Und doc iſt zum mansgefeßten Genuß der 


man fi) errungen bat, das Leben auf der ‚Erde 
beftimmt.: Dies lehrt ſchon die phyſiſche Be 


ſchaffenheit des Menfchen. Der M nd iſt ihm 


zum Effen ‚oder zum Genießen gegeben; und Daß 
er den Genuß fortfeßen fol, dazu mahnt ibn der 


Hunger, der immer wieder erwacht (6, 7). Auch 


brächte ja fonft der Menfch von der Erde gar 
nichts hinweg, da man wit dem Tod alle irdi⸗ 


* 


“jeden von niedrigem Geitz 
abhalten, bey dem man fi den Genuß des Erz 
worbenen verfagt, weil man dazu, aus Mangel 


Ehre, des Reichthums, kurz alles deſſen, was 


ſchen Guͤter, Ehre, Vermoͤgen u. ſ. w. verlaſ⸗ 


fen muß. Der Weiſe haͤlt fi daher an die 


Gegenwart und genießt ſie, weil die Zufunft un⸗ 
gewiß und unbekannt iſt; der Thor hingegen vers 


iert fih in Wünfchen, und vergißt darüber, das 


Gegenwärtige zu genießen. Und viele Wuͤnſche 


find thörige. "Denn bey dem, was Gott einmal 


eingerichtet hat, bleibt es; mit dem allmächtigen 
Weſen deshalb zu rechten, führe zu nichts, weil 


der Menſch zu ohnmaͤchtig ift, etwas von dem, . 


was Gott einmal geordnet bat, zu ändern (6, 
1312), Re Ei | 


Bermiſchte Lebenstegeln, die fig 
weder aufdas Borhergebende nod Nach— 
folgende beziehen. 7, 2 214, Jede Gentenz 


9 
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Kluge 
lange W 
‚Darüber 












uud ik überiweltflug: er v 
8 die Meligion befieble, und 
effener Menfch, Erhaͤlt er, 






‚doch nur e 










> 


feinem Wohlbefinden, fo ift dies 
1 fcheinbares Glück; denn böfe Mens 


 fchen find immer unglücklich. Dagegen kann 


keine menſchliche Macht, ſo groß ſie auch ſeyn 
"mag, den Menſchen fo glücklich machen, als Tus 
gend umd Nechtfchaffenpeit (7, 39). Religidſitaͤt 


ift daher mit Weltklugheit zu verbinden (7, 18); 
daben darf ſich auch niemand fie einen Heiligen 
anfeben, der fich nie etwas Unrechtes zu Schulden 


kommen laffe (7, 20).  Diefer Unftand muß 


jeden zur Naͤchſicht gegen Andere fiimmen; was 


man an ihm zu tadteln findet, wird man ſich 


ferspt gewiß auch, mehr, oder weniger, vor zuwer⸗ 


fen haben (7, 21, 22), 


— 


— 
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Menſchen eine fuͤrchterliche Gewa 
Menſch von guten Grundſaͤtzen ent 


fbon eine große Seltenheit (0b 


vr 
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x 
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Yushbung > 
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Prediger Salomo's. 







Re 


8 zur Mei igfeit zu — 
auch in ihren Mangel 








ein weiteres Machdenfen Darüber überzeugen, Daß 
das Cegentheil davon, das 


ches Unbild fey. Und doch äuße 





haftigkeit ein ben Werth. Denn jeden muß. 








de; der Menſch von fehlechten 
in ihren Stricken. Gin tugendha 






x 


Männern noch am erften fefte Grundfäße zu 
warten hätte); eine noch größere Seltenheit t 
ee tugendhafte Fran. (Weiber find ohne feſte 
Grundfäge und häufig aller Untugenden vol). 
Sort, ihr Schöpfer iſt dabey unfchuldig; er hat. 


‚die Menfchen ſchlicht und recht gefchaffen; aber 


ihre Träumereyen- von dem, was gluͤcklich mache, 
haben ſie in die Hände. des Laſters geliefert! 
x 7 23 29) m R a — 


Allerlen Sprüde. 8, 1:8, er. 
Spruch muß für ſich ſtehen, und läßt ſich mit. 
den uͤbrigen nicht in engen Zuſammenhang brin—⸗ 


gen. 


Empfehlung des Lebens; Genuffes, 
weil dem Menfchen auf der Erde fo we 
nig nah Würde und Verdienft zu Theil 


wird. 6; 9:09,6. Nah Würden und Ber: 


dienſt find die Schickſale der Menfchen auf der 


naͤ⸗ 


er⸗ 


if 








biegt ein gro⸗ 
fen darin aß es nicht auf 
t wird. Deſſen 









von kuczer Dauer bat, und 






1 & 
ſalen auf der rde berückfichtige wird, ſo muß, 

man ſich fo viel Genuß des ebene, als man ſich 
> verfigaffen Bann, zu verfehaften fuchen, (8, 14 



























al da es ein 
tt den Zorfchungs: Trieb in den Mens 
jelege hat, der ihn in fo viele Mühe und 
vermwiefelt (8, 16. ı7), und am Ende 








| der Tod aller wartet, wodurch Gute und Böfe, 


Denker und Gedankenlofe einander gleich werden 
(8,16; 4% 6) ; — — 
Spruͤche der Ermunterung zum te 
bensgenuß. 9, 7710, Es find zwar Sprüche 
zu einerley 
allen rärhfelhaften Sinn, 
Zeit, Zufall und Verftand, Die gro 

ben Triebräder in menfhlichen Dingen. 
9, 11218. Bon Zeit und Zufall hängt zum 
Gelingen einer ‚Sache oft mehr, als von bet 
Taͤchugkeit des Mannes zu einem Gefchäfte ab 
(9, 11.12). Indeſſen der Macht ohnerachtet, 
die Zeit und Zufall über menfchliche Dinge aͤu⸗ 
bern, bleibt doch darneben Der Werth tiefer Eine 


\ 


a ‚ohneradhtet 
jahr, daß der böfe. Menſch 


u 88 zuleßt- wohl gebt (8, aus 
Verdienft fo wenig bey den Schicke 


Zwecken; aber jeder fteht für fich, ohne 


ein Raͤthſel bleibt, zu welchem 


N 


— ſichten — — Waſe fe 
durch ihren Snfate; of icht mehr 
* Seifen weiß, da kin ein "wcer Du RR 


* 


Handlungen unter verſtaͤnd 
„einen leicht um den Namen 


„große Ausnahmen find, fo: möchte man woh 
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ER Wich; — 


Ei —— über: Weisheit und 


ee "20, 154. ever Sprud ſteht “ 


wieder für fi 5 nur ift ihr Sinn etwas vers 

fieefter. Der erſte BB: einzelne: t EEE. 
mifcht, fönnen 
es weiſen Man: — 
„nes bringen.” Der weyhte: Weisheit iſt eine 
große ‚Seltenheit: » “pas Herz bat man nur auf 
„der linken Seite zu ſuchen Da die meiften 
„Menfchen voll Thorheiten und weiſe Maͤnner 













„gen: bey Thoren liege nur das Herz auf der 


linken Seite (weil fie die gewoͤhnlichſte Er ſchei⸗ 


„nung find); bey weiſen Männern auf der rech⸗ 


„ten. Seite — e große — ik 


1:5 m. 


4 


Die Wablen der Regenten Fr 5: 7. 


Regenten greifen häufig falfch: unwuͤrdige Men: 


ſchen erheben fie wohl zu hoben Würden; und 
wuͤrdige bleiben wohl im niedrigen Stande, Das 


‚it einmal der Weltlauf, daß es nicht immer 


nad) Verdienft geht (10, 5: 2) 


Sprüdk vermifchten Inhalts. 9 
85192, 8. Keim Geſchaͤfte iſt ganz gefahrlos; 
aber. gebt man. bey jedem mit Verſtand 9 Wer⸗ 
fe, fo, erleichtert man ſich dieſelben (10, 8: 10); 
Berläumdung iſt Vergiftung eines guten Na: 


— mens (10, 13); der Unterſchied zwiſchen Reden 










ke na — en 
ten Dargefi ellt Go, 32.7 
—— en Din — 


a ag ne 


und Genüffen nachgeben will, fo gehört Gerd da: 
ju (10, 19) es ift jedem zu Kar gegen einen 
Mächtigen ſi fh, auch wenn. man ſich für völlig 


unverrathen halten moͤchte, ‚ fein Wort zu erlau⸗ 
- benz fie haben allerwaͤrts ihre Auflauerer die 


es ihnen in der Hoffnung, ſich ihre’ Gunſt zu 
erwerben, bi 





‚ benes ‚Kapital lege niemand ungenuͤtzt bin, ſon⸗ 


dern wende es zu‘ neuen Unternehmungen an, 





aber mit Vorficht ; weder zu fühn > weil man 


” 
kicht das Ganze verlieren Fönnte, da es Ereige 


niffe genug gibt, die Feine menfchliche Vorſicht 
ver huͤten kann; noch zu eh weil ſonſt nichts. 


zu Stande kommt J— Zu allem, was 


——— er oehrt gif — 9% 


Das geben ift etwas. ——— Doch 
muß man in dem Genuß ſeiner heitern Tage 
immer eingedenk ſeyn daß ſie auch mit duͤſtern 
zu wechſeln pflegen, ohne daß man aufzubören 
Braucht, die Gegenwart mit feobem Herzen zu 
genießen. Nur müfje Niemand von feiner Ju⸗ 
gend an bis in fein Alter Gottesfurcht und Zus 


gend außer Augen feßen, und fich erft durch die 


Schwächen des Alters an feine un erinnert 


au im keinen Verhöltniffen etwas tau 
gen (10, 16% 18); wenn man Vergnuͤgungen 


] nterbringen: (10, 20), Gein erwors 
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zu — Unter dieſen — — fi —— 
jeder feines. Lebens; der Tod kommt endlich doch. 


Bef 6 ——— der bisher dutch 


gefuͤhrten Dichtung, und Ermahnung zur Recht⸗ 


ſchaffenheit aus ‚Ehrfurcht vor. Gott. 


In jedem. diefer Abfäge ift ein rät ” 2 


"Darftellung jedem fühlbar: voraus geht ein Raͤ⸗ 
fonnement über gewiſſe Erſcheinungen auf der Erz 
de. und. einzelne Beobachtungen, die fi) über 


Menſchen und ihre Beſtrebungen machen laſſen; 
ſie werden unter gleichen Wendungen, und mit eis _ 


nerley oder doch unter ſich verwandten ‚Formeln Ne 


vorgetragen; “ich ſah ich richtete mein Augen⸗ 


merk darauf “ich beobachtete,” Darauf ändere 


ſich die Einkleidung; dieſe Lieblingsformeln der 
Beobachtung und Betrachtung fallen weg, und 
dafür. erfcheinen Saͤtze, die ſich jedem wie Sen: 
tenzen verrathen. Dieſer Abaͤnderung im Vor⸗ 
trag nuͤtzt der Verfaſſer zu verſchiedenen Zwecken· 


Die Betrachtungen uͤber die Nichtigkeit der 


menſchlichen Bemühungen. waren leidenſchaftlich 
(13,204. 16) vorgetragen. und uͤbertrieben 
dargeſtellt; in der Ruhe, zu der er darauf. zu⸗ 
ruͤckkommt, misbilligt er ſelbſt das Kuͤhne in 
ſeinen Behauptungen, und lenkt zu den Grund⸗ 
fägen ein, die er ben kuͤhler Ueberlegung ſelbſt 
nur für- wahr. erkennt (4, 17: Be in), ſpricht 
aber dieſe in lauter Sentenzen ‚aus, — Eine 
. andere Betrachtung, daß jeder Menfch, ohne 

— darauf, wie er gelebt hat, zuletzt ſter⸗ 

n muß, führte den Forſcher darauf, daß Jeder⸗ 

mann. die Gegenwart fo gut zu genießen fuchen 
müffe, als fie fih genießen läßt (8, 9: 9, 6): 
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Prediger Sulomos. 5 — a8 a 





| _ Senteng J — ſe Betradtun; 
inladen 


Er —* u 1 
8 4 — as ſich auf der aus⸗ 


















Ü “auf die, Unterwelt. zu verfperen (9, " 
10) ©: ine Welterfahrung hatte den Beos. 
er überführt, daß auf Zeit und Zufall viel 





Gelingen. menſchlicher Dinge ankomme; 


— — u Pe — 1135 Fe 
—— 






we — — 5 


lt Beziehung. auf den Inz 





müßten. So beſchließt die Schilderung . der Thor⸗ 


bie, zum: 
arnen, 


— — Ei noihimen, 
gehalten, daß. ‚die. Sprüche, mit denen er je⸗ 


man auch dem Verſtand darneben ei: 


orangegangenen Raſonnements ſtehen | 


beit, des Geitzes — 12:6, 12) eine Reihe all⸗ 


gemeiner Lebensregeln (7, 1 214), die ſich we⸗ 
‚der auf. einen einzigen: Gegenftand, noch weniger 
‚infonderheit auf den Geitz beziehen. Auf. den. - 

und die Wichtigkeit Der. Tugend (7, ae 





20). folgen. allerley Spruͤche (8, 1 58), wovon 
nur. der erſte das Lob der Tugend enthaͤlt; die 


uͤbrigen würden ſich aber nicht obne großen Zwang 


mit etwas vereinigen laſſen, was ſich auf Schil— 


BER und Lob der en. anſchloͤße. 


Iſt nun gleich die Art der Darftellung 4 


—— Abſatz im Wechſel, fo iſt es doch nicht 
auch das Eigenthuͤmliche der Schreibart, durch das 


ſich der Prediger von allen noch vorhandenen he⸗ 


* 
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Prediger Salomoe. an 


braͤiſchen Schriftſtellern unterſcheidet: alles, was 
die Sprache feines Räfonnments in Grammatik 
und Neuheit der Worte auszeichnet, das findet 
ſich auch wieder in den Sprüchen; ber Berfaß 
ſer ‚wollte alles auf Salomo zuruͤckgefuͤhrt wiſe 
ſen; kann es nicht von Salomo feyn, fo find. 
es eben fo wenig die Sprüche als das Raͤſonne⸗ 
ment: die Sprache ift fih durchweg gli, 
Ä Diefe Vertheilung feines Stoffe zwifhen 
Raͤſonnement und Sprüche geben erft, unterein ⸗ 
ander verglichen, die wahre Meynung des Ver⸗ 
faſſers an. ' Die morgenländifi che Litteratur kennt 
in Arabiſcher und Perſiſcher Sprache mehrere, 
befonders moralifche und myſtiſche Werke, in 
denen der moralifche und myſtiſche Leſer feir 
nen Stoff auf ähnliche Weife zwifchen feiner. 
Ausführung und zwifchen bald poetifchen bald 
proſaiſchen Anhängen vertheilt. ine folde 
Anlage, z. Br haben Azz⸗ eddin's moraliz 
che Allegorien, die in lauter Reden der Vögel 
amd Blumen sbeftehen g), In jeder läßt der 
Dichter einen Gegenftand,, der Natur. fi ſelbſt 
erklären, und ſeine Natur und feine Eigenſchaf⸗ 
ten entwickeln, um in fie die Ideen eines Sophi 
zu legen, Wenn er in der profaifchen Rede eines 
Gegenftandes der Natur felbft noch nicht feine 
gehren angebracht bat, fo tbut er es wohl in 
einer poetifchen Nußanmwendung; nur ftehen nicht 
alle die poetifchen Stellen mie der. vorangeganger 
nen Dichtung in Verbindung, fondern tragen 
wohl auch eine von ihr unabhängige myſtiſche 
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sehre vor. So Hängen auch im Prediger die, 
‘ Sprüde nicht immer mit dem voranfiebenden 
Käfonnement zufammen; Doch ift er darin von 


dem genannten, Wetfe verſchieden, daß in ibm 
Poeſie und Profa, nicht mit einander abwechz 


ee 


—— 
* 
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ns F 
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3weifel gegen den Inhalt des Buche. 

— Iſt nur der Inhalt des Predigers 
oben’ von mir richtig dargelegt worden, fo kann 
“ber die kuͤnſtliche Anlage der Ausführungen 
ſchwerlich viel Streit ſeyn; dagegen aber werden 
‚viele. über Schwierigkeiten andrer Art Flagen. 

- Das Buch entwirft nad der Meinung mancher 
Schriftforſcher ein viel zu. trauriges Bild von 
dem menſchlichen Leben; es ſcheint moraliſche 






Vorſehung und Leben nach dem ode zu laͤug⸗ 
nen; es hat viele dunkle und unbedeutende Stel⸗ 


a, 


3war iſt hier der Ort nicht, alle die Kno⸗ 

ten. zu löfen, ‚welche man aus einzelnen Stellen . 

gegen das Anfehen des Predigers gefnüpfe bat: 

> aber fein Ausleger thue nur nicht überfpannte 

Forderungen an ihn, fo werden ſich viele Zweifel 
von felbft heben, en 


Niemand verlange doch da den vollen Bellen 
Tag, wo man bloß Morgendämmerung zu er ⸗ 


warten berechtiget. ifl. Jener hat erft mit dem, 
Cheiftentbum angefangen; zur Zeit des Verfaſ⸗ 


9 


0886 Prediger Cnlomoe: 


fers dauerte noch dieſe: wer fan nn a von ar 
eine chriſtliche Moral fordern? = 
Es iſt wahr, überall — f — die 
Schatten der Melancholie, die nur zuweilen ein 
Strahl glücklicherer Anſichten aufbellt. Allein, 
iſt 88 nicht ‘der menfihlichen Natur angemeffen, 
‚ih immer- alles Traurige ſchwaͤrzer vorzuftellen, 


als es wirklich ift; und dagegen von den Freu '- 


. den dieſes Lebens manches zu überfeben, und geiz 
den und Freuden nicht immer auf gerechter Wag—⸗ 
ſchale abzumiegen? Hätte denn der aa bie 
men ONE Natur verlaͤugnen Dam: er 


Und mer hat no Ber Prediger — 
ohne zu fühlen, daß in einem großen Theil deſel 
ben Fein Falter Lehrer, fondern ein warmer Beo⸗ 
bachter des Weltlaufs ſpricht, der im Affect, von 
dem er hingeriſſen iſt, unmoͤglich die beſtimmte 
Sprache der kalten Vernunft reden kann? Er 
verwirft und billigt, lobt und tadelt, uͤberſpannt 
und läßt nach, widerfpricht und verbeffert fi — 
wie es der Gang der menfchlichen Leidenfchaften 
erwarten daß, Nur wenn der. Affekt vorüber 
und Ruhe urickgekehrt iſt, ſpricht er gemaͤßig⸗ 
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Exil; a. 285.5 der bibli⸗ 


ſchen Bücher außer dem 


Zempeleremplar mußten - 


Barianten enthalten; a, 
287.5 der Mofaifchen Buͤ⸗ 
cher wann welche genom= 
men worden feyn Eönnen? 


c. 341,5 müffen früh ges 


macht worden ſeyn; c. 
351.5; Veranlaſſung zur 
Vermehrung derfelben, c. 


353f.5 mehrerevom Buche 
Joſua; ©. 410. 
Abt... Simon. 
Abtheilung des U. T. in 

Geſetz, Propheten und 
Hagiographa, Alter der⸗ 


ſelben; a. 50,5 ſ. 
nymus. 


Hiero⸗ 


4 


Yu ahtheilung 
or 


Zuſchriften. 
Abu Ir & 


Geburt; 


"Alter; . 32135 


. 1. Saadia 
Abulfaradſch 
Attajeb, ein Neſtorianer; 


Abulfaradſch, von 





4 


ſ. Stichen, 


Verſe, te, Herkulan. 


e. 70.5 ſind Compilatio- 


ELTERN KO FE 
Abu Said, Ben Abulhaſſein, 
ſein Zeitalter; b265f. 


* 


war. ein Samaritaner von 
b. 264. 272. 
Samaritanifch = arabifche, 


 Meberfeb. des Pentateuchs 


‚von ihm; b. 264.5 ihr 
bey derſelben; b. 279.5 
kannte den Saadias und 
benußte ihn; b. 266. 326.5 


Dias. — 

Abdallah Ben 
b. 319.5 überfehte Den 
Pentateuch, (Oder die 
ganze Bibel?) aus dem 
Iyriichen ind Arabiſche; b. 
292: 319,5 1. Pentateuch. 
der Ver- 
„sio Figurata; 


f. Gregorius B. H. 


ghulfatch. (Aut: Phatch), 


Chronik, das Buch) Sofua 
genannt; C. 4145 
jeßt zwei Exemplare Davon 
befannt; c. 414.5 Erzäh- 
Yung von der Entflehung 
ver LXX.; a. 4495 1 
Huntington. .. 
Acacienholz, zum Bau der 
Stiftshutte - genommen; 


c. 260 

Academien der Weiſen des 
Alterthums; eu 251. 3 1. 
Hochſchulen. 


—— a —— a Ä ER E » 
Rn , EN OR —— 


ruͤchwoͤrter; 


Scholien 


—— 


bi. 


ur F 
# ® 
Y —— 8 


ch 
Aalen * Kat 


Accente, hebr. den Verfaſ⸗ 


fern des A. 2. nicht gleich⸗ 
"zeitig; a. 244.3 uͤber die 


quantitas relativa der⸗ 


ſelben; as 244f. 3705 


einft ald Noten gebraucht; r 


a. 245.5 einft nur den 


Liedern beygeſchrieben; ar 


274. 370,5 auch 


zen 2c. vermehrt; a. 246. 
370.5 nicht vor dem ſie⸗ 


en auf die ” N 
Proſa übergetragen; ar 
246. und mit neuen Figur 


benten Jahrhundert; b. 


17:3 Bemerfungen über 
ſie inder Maforaz 2.4195 
haben die ſineſiſch. Suben 5 


bs 58H: 
Accente, griechifche, hatten 
weder Melito noch Epi- 
phanius; a. ISO“ 


Accentfiguren, ‚einige derſel⸗ 


ben ind alt; a. 245.5 


ob Hieronymus, in feiner. 


Handſchrift dergleichen hat= 
te? a. 361.5 weichen in 


Handfchrift. von den ge⸗ 


drudten ab; b. 498 
Accentuation, von den Punc- 

tatoren beſorgtz b. 539.5 
‚ zumeilen ‚blos auf den 


- Siltuf befchränkt;b: 473.5 , 


jebige Vollendung derfel- 


ben; a. 369. ' 
Accentuationsſyſtem zwiſchen 
dem 6. und 10. Jahrhun⸗ 
dert eingefuͤhrt; a. 262.5 
fe Accente. 
Accentus, 
ſes Wortes beym Hierony⸗ 
mu8 5.8.2460. 


Achan, 


Bedeutung die⸗ 


* 











. .400.5,.1. Achor. 
. Ahafia : — die Nachricht. 





2 de merfwindigften 
\ Ahın, 2 Verſhudung deſſel⸗ beiten 


‚von feinem Lebensende; ; 


© — 599.5. 2b Sofa 


hat: 
“ Ahijab’s. Reben im &eben 
- Salomo’3; ce. 590. 
Achilles Harlaͤus de Sancy, 
Geſchenk ein. Samaritan. 
Abſchrift an die Bibliothek 





geoötti 6, — — 

an Mardoihai. u 

Anfpiration im babyl. ara⸗ 
— Dialekt vermieden; 


Yechtheit der Bücher 368 
Mt. Soft. a. 887.5 Kenn 


654-5 


zeichen: davon; 4. 90., 


Yeiente, Antwort auf hr, 


dem —— 


eweihtes 
Schiff; ur 


— — Dratoriums zu Paris; — Aegyuten ; En Herodot — 


585. 
ie Thal, wo Achan ge 
fleinigt worden; c« 370f. 
Aderleben; ſ. Moſe. 
Ada, ihm habe R. Menackri 
yo Mafora la 


\ 


. 412. | 
E Kan, woher der Rahme? 


c. 25.5: vereinigt M fih 


Mann und Weib; b. 85.5 
als een aufge: 
En füh rt; e6: 


dans, zu Fra Seit die 


Peſchito verfertigt 6.155. 
f. Shaddauss Pefchito 


* 


Adelliab, Corn., Bibelaus⸗ 


gabe; 6683. 693. 
Apjabene, . Reich von; 


384 
"anıer r über den’ Codex 
Florentin..ded Saadia$ ; 
bs 245.5 haͤlt bie Vario 
Figur. mit der Philereni= 
ſchen für einerley ; b. 180. 
25.3 kritiſche Beſchrei— 
bung ber ſamaritaniſchen 
Triglotte 6 
Mittheilung an Cihpom;.. 


b. 385. 
Adoration, - ben alten He⸗ 


Eichoorne æinleit. in ” 9 T, ch, V 


de: 


* 


v Genefis; © 1495 


— die «alte Sefehiäte 


davon erzählt, feßen die , 


legten Bücher N Seben- 2 


falls voraus; 346.3: 
kennt Hiob aaa als aus : 
bloßem Hoͤrenſagen; e. 
108.5 Einfluß - auf Die 
Hebräer; a. 4.5; Borbild 
der Geſetzgebung; a8; 
von Mofe auch copirt: 
c..350';5 Nothwendigkeit : 
"der Kenntniß ſeiner Staats⸗ 
verfaffung zur Lektuͤre der 
Schrift. Mofez c. 350.5 - 
Schreibfunft daſelbſt ichon 
zu Mofes Zeit üblich; 
ce. 11.5 Schieliche Schreib- — 


materialien daſelbſt; c. 105, . 


zu Mofe’s Zeit durch Götz 


terfprüche und Propheten “ 
d2 6; tiner der, - 


geleitet; 
früheften Staaten, wo 
Gultur und Luxus ce 154 


‘257 3. umd Künfte; c. 


267,3 hatte Reichöhiftorio- 


graphen; c. 49 Ichrift⸗ 
liche Verhandlung der 
Drocefle dafelbft; e. 168.5 
ws ne 





E 


\ 


! 
! 


\ 
gr 


PR. 


—— 






Bi 





; + 


177.5 Umgangsfprache das 
felbft, die griechische, wann? 
‘a. 451.5 dad Naterland 
vieler vorfäglichen Veraͤn—⸗ 


derungen in den Abſchrif⸗ 5 
ten biblifcher Bucher; b. Aegyptiſche Chriften , 


309.5 daſelbſt erfcheint das 
Buch. Eſther vor den 


Propheten in einer griechi⸗ 


fchen Ueberſetzung; c: 671. 
1. Heſychius; Hierogram⸗ 


Zr ed 


RUHT LER 
—8 


argon. 


Sirtenftand; Auftallation;. 


I? ETEER 

ar 
; BE REN j© 
SE — , 


Re 


—— 


— 


—— 


J 


Aeghpterinnen, Chen mit 


— Juden, 
Apokryphen nicht; a. 178. 


matern; Homer; Edoms 


Juden; Joſeph; 
maelitiſch; Karavanen; 
Kunſtfertigkeit; Kornhan⸗ 
del; Kinderpeſt; Mecha⸗ 
niſch; Naturerſcheinungen; 


——— 
Aegypter, ſpeißten mit kei⸗ 


— 


nem Ausländer; ec. 149.5 
merkwürdige Stelle der 
felben im Alterthum; a. 
17 f. Priefterorden bey 
ihnen; a. 10.5 hatten früh 
einen policirten Staat, ge— 


‚ Iehrten Stand und waren 


im Befiße vieler. mechani- 
fhen Kenntniffe; ec. 8; 


ſchrieben in den. älteften 
- ‚Zeiten mit Hieroglyphen, 


nachher. mit. Buchitaben 
und hatten Bibliotheken in 
unterirdifchen "Gewölben ; 


‚©. 68.5 flochten Körbe von 
Papyrus, fih ihrer, als 


* 


‚in Jeruſalem; 6. 239 f.3 


Kaͤhne zu bedienen; c. 
'180.; trieben nicht directen 


Is⸗ 


ihnen den Hebraͤern er» 


laubt; 6. 621. RN 


ihre 


Urtheile über den Kanonz 
a 118.5 ,b. 350.5 f. 


Kirchenverfion. ' 
achten bie 


123 f: f. Apoftyphen; — 


hatten mit den Palaͤſtini⸗ 


fhen einerley Kanon; a. 


118. f. Kanon; Juden 


in Stalien. 


—— Handfchrift, verloren; 


> a 97 


6.:570%.° 


— Kirchengewohnheit, die 


anal, borgelefenen Ab⸗ 


chnitte koptiſch überfegt, 


zu wiederholen; b. 367. - 


—— Hecenfion des arabis = 
[hen Pſalters aus dem , 


Handel; c. 153.5 ſiegreich 


von Iſrael zu Huͤlfe ge- 
rufen; d. 269. 272.; ſ. 
Gemmen; Heuſchrecken; 


Griechiſchen in der Pariſer 
und Londoner Polyglotte; 


b. 233.;  ägvptifches, 


‚ (alerandrinifches) Crems 


plar der Pfalmenz; 'b, 
301 = 303, 5 
im 
Dber= und Niederagypti- 


innerer Ges 
halt; b. 3orf. 
——  Veberfebungen 


> 


ſchen Dialect; b355 


Nachricht vom alten Teſt. 
tiſchen) Dialect: b. 35 


ER Re 


im Oberagyptifchen Dia- 
lect; b. 359.5 beyde find 
Enkelinnen des hebräifchen 
Zertes durch die LXX.; 


b. 360.5 aber beyde von 


{ 


0 





BEER LESE 


365.5 
©. Doppelte 


- 


> einander unabhängig; _b. 
0 361.5 ihr kritiſcher Ge 
>. brauch für, die LXX;5 
be 369.5 ihr Ulter; b. 


. 369,5 oberägypt. Verfion 
‚im Zweiten. Sahrhundert 
vorhaͤnden; b. 364.5 erft 


im dritten, Spuren. von 
i I Niederagyptilchen; b. 
5 * 


(f. Pachomius); 
Ueberſetzung des 
Daniel, memphitiſche und 
ſahidiſche; b. 369.5 (1. 
Montfaucon); Quellen u. 
Alter derfelben; b. 371.35 


Koptifche Ueberfehung im 
baſchmuriſchen Dialet; b. 6 
brauch von ihr für die 


372.5: aus den LXX 


verfertigt; b3vgl. 


Memphitiſch; 


Hut; 
Miünter. 


Aegyptiſches Exemplar des, 
BER d. „168. 226f.. 
Aelfricus, angelſaͤchſiſche Ue— 


berſetzung der Bibel; b. 


‚m 


A RS 
-Aelia Capitolina; a. 521. 
Aelian, |. Demetrius Phal. 
Aemaͤer, ihr Wohnſitz; c. 


—— 
Aesculap, vor feiner Geburt 


. XV. 
fein Vaterland und Ent⸗ 


durch Orakel he 
Streit uͤber 


fcheidung des pythifchen 
Avpoll darüber; d. XIII. 
ſ. Epidaurus. 


Aethiopien, Moſe's Untere 


nehmung auf Aeth. oder 
Cuſch; © 183.5. 1, Sar⸗ 


.gon. 
Aethiopier ſind nach dem = 


——— 


* a Ta 
—9 — 
’ 


eiften Viertel des a Inh» 


hunderts zum Chriftenthus 
me befehrt worden; b. 
' 349.5 wie, fie die Bücher 
des A. Teeintheilen; b. 350. 
Aethiopiſche Chriſten, ihre 


Achtung gegen die Apo⸗ 
base: Da , 


kryphen; 
ter und Hohes Lied fuͤr ſie 
gedrudtz; b. 354 
Aethiopiſche Ueberſetzung, ihr 
Alter; b. | 


iſt Tochter der LXX. 
a. 5ır. b. 350.5 nach 
dem alerandrinilch. Texte; 
351.5 ritifcher Ge⸗ 


LXX.; b. 352.. Aus» 
gabe; b. 353.5. Hands 


fchrift der noch nicht ge= — 


druckten Buͤcher derſelben 
von Ludolf verzeichnetz 


“b. 354.5 f. Chryfoftomusz 


Hoheslied; Moſes; Ho⸗ 
heslied Ne 
Afrika, Baterland der alten 


lateiniſch. Ueberfegung; b. 


— 
Agathyrſen, Geſetze der, c. 
le Mr ee 


* 


des merkwuͤrdigſten Sachen 451 


;b, 349: 5- inete 
Belchaffenheit; b. 350.5 


Agreus ‚und Alieus, ent⸗ 


decken Eiſen und ſchmieden 


686 


f.; Sprüche; e. 95. 100.5 
ihr Character; - e. 
Alter; e. 


9 i 
Ubab, —— Joſaphat, 


harmoniſch beſchrieben; 6. 


549. ar 
BER, 


Agur, wer.er war? e. Io2f. ,' 
ob ein Ausländer? e. 103 


08:3 


N 


Ra 


3 
ER 
’ 


TR 
x 


1 


—— 
x 


8* 


haron, 
bey der Ausarbeitung des 
Prieſter Codex unterſtuͤtzt 
haben; c. 283. Unzufrie⸗ 
benheit mit Moſe's Hei— 
rath, wie es ausgedruͤckt; 
jahr; c. 308. Ort, wo er 
ſtarb 


Widerſpruch; 0.234. . 


Ahas, Abweichungen in feis 


—* 
x 
A 
u 


“ 


x 


ner Lebensgeſchichte; 0. 
549-5 3 
rien; d. 79. Gößendienft; 
372, U 

hasverus der Juden, iſt 
nicht Artaxerxes Longi— 
"man. ſondern wohl Kerres; 


as 39: 091. 6637 das 
: u Efther. nach) ihm be= 
nannt in einer Bibelausg. 


des XV. sec: ©. 635.5 
f. Edict. 


Ahnungen, wie fie bey den 


Mentchen entftehen, und 
was vie Begierde darnach 


bey ihhen weckt; d. 3.3 


Gabe verfelben, wovon 
abhaͤngend; ds 2,5 weißer 
Männer, wo fie ftehen 
‘bleiben; d. 4.5. wie man 
es entjchuldigt, wenn fte 
nicht in Erfüllung gehen; 


de 5f.; bey Jeremias; 


SR. ; 


— * 150. SE 4 
Ahriman/ alte Hollenfchlan- 


‚ec. 233.5 zu Mafes ‘ 
ra; c. 352.5, 0b bier ein 


Buͤndniß mit Aſſy⸗ 


— Aue; bi — ve —— 

—— — — 
— EEE INES 
PA 3 EEE ENE RR 

a ! 


‘auf Onkelos uͤber 


x x 
a 
STE 


— 


* 
3 


EN 
J 
DR; 


kann feinen Bruder“ Akiba, R, ‚folk Lehret des. 


Aquila im Hebräifchen u. 


Veranlaſſung feiner Bibel« 


überfebung gewefen feyn; 


— AR, LE AR 
Alles, Anzeige deſſ. an K. 
c. 299: 3343 fein Todes⸗ 


Hadrianz 
fihiedene Sagen von ihm. 
etragen; 


J 


-b: ‚40.3 mit Onkelos ver⸗ 


‚bie  Nabbinen , geholfen. . 


a 


$ 


wechleltz; a. 565. b. 34, 
37f. (1 Zituss) ſoll eine 
griechiſche Ueberſetzung ver⸗ 
fertigt haben b: 38.5 ° 
mobey ‚ihm. feine. Lehrer, 
haben; a 523.5 (vgl« 
Eliefer;) Stellen aus feis 
ner Verſion; a. 565.3 
überfehte nicht ind chaldäi= . 
fche; a. 566.5, aber den 


“N 


ihm beygelegten Robipruchz 


a. 567.5 ift nicht. der hexa⸗ 
plarifche Aquila; a. 567.5. 
Character . feiner Ueber— 
jesung; a. 567.5. fol. 
Verfaſſer des Targum über - 
die Hagiographa ſeyn; b. 
101.3 ob er Aquila? a. 
5245-1. Marjas 


Alcuin, von KarıM. beaufz 


tragt Hieronymus Berfion 
zu revidiren; 431. 


Aldiniſcher Tert der LXX., 
von Andre, Afulanus. bes 


ge, verführt das Weib‘ 


Meichiane; c. 80. 
i, Eroberung, nach einerdop= 
pelten Erzaͤhlung; c. 390. 


Akademie, ſ. Academie, 


ſorgt; a. 513.5 enthaͤlt 
Vaxiantenſammlung; a. 
513. Ausgaben die ihm 
folgen, 8 


Alexander d. Gr., ſ. Antio—⸗ 


chus; Jaddo; 


Askalon; 
Colonien. 


J 





* 
Tab, 


Alerander, König 0. Epir, 
5,2. Dtatel. an ihns. . d. 
XXVI — 


N 


genoſſe veffelben ift Ver— 
faſſer des Spottgefangs 
auf Idumaͤas Sturz; d. 


 Aerander, Polyhifter, kennt 
- den Zufeß am. Schluffe‘ 
— griechiſchen Hiobʒ be’ 


Alerandrien viele Juden da⸗ 
ſelbſt nach Alexander's Top; 


ee 
Alexandriner erklären oft har⸗ 
monifh mit dem Syrer; 


128; — 
Alexandriniſche Chriſten find 
Bewunderer der Werke der 
ſpaͤtern Schriftſteller der 
Juden; a. 98. 101. 
Alexandriniſche Handſchrift 
zur großen arabiſch. Bibel; 


2 ED CT, ee ae 
Alexandriniſche Ueberſetzung; 
a. 4s5f.; Entſtehung; a. 
120. (1. Suden ); ohnge⸗ 

. Tähr 285 Jahre vor Chriſti 
Geburt; a 330.5 ob aus 


einer hebräifch-griechiichen 


Abſchrift geflofien? a 5195 
ihre Belchaffenheit;, a. 
467.3 Anzahl der Schrif⸗ 
ten, Be enthalt; a. 
119.; 0b die Veberfeber 


nicht blos eine hebraifch- 
“ griechifche - Abichrift- ver⸗ 


fertigt haben? a. Sizfs 
Kabel von. ihrer, Entſte⸗ 
bung; a. .447f. 3 
(1. Epiphaniud;) Zeit der 


3 
\ 


der merkwuͤrdigſten Sachen. 


Alexander Jannaͤus, ein Zeit⸗ 


82 


N a RL 
* f % 
x — N 


\ Abfaffung berfelben ; a. 
"463 f.; altefte griechifche, 


- 


‘ ftimmt in einigen tauſend 
Stellen mit dem hebräilch= 
famaritanifchen Zerte ger 


gen den hebräilch- — 


Auberein; a. 453; b. 038 
woher? b. 638. f; 


von. 


EN r ) ——— 
EN — 
8 
* a 
x ARE, : 


x 0 


einem Samaritaner abge⸗ 


faßt; a. 454. 461.5 ob⸗ 


gleich die Juden das Ge— 


gentheil behaupten; a. 455. 
558.5 Probe des Verhaͤlt ⸗ 
niſſes derf. zum hebraͤiſch⸗ 


famaritanifchen Zerte; a. 


455f. 458. 460. 464. 


— 


c. 350.5 aus dem neu re⸗ 


cenſirten hebraiich - famari= 
taniſchen Texte uͤberſetzt; 
e. 356f.; hat doch eigene 


mächtige Aenderungen; c. 


3565 wird in die alexan⸗ 


drinifche Bibliothek aufge⸗ 
nommen; a. 461f.; Maͤ 
chen von der Inſpiration 
der Ueberfeger derſelben; 


Mare 


a. 334. b. 137. 404.478 2 


f.; wiederholt Sofephus; 


b. 4ar.; ihr halbgöttliches 


Anſehen in Aften; b. 129.5 


felben; a. 478.5 und all- 
gemeiner Gebrauch; a. 


479.5 Anfehen ‚derfelben 
in Aegypten u. Palaͤſtina; 


a. 331.5 ihr Gebrauch) 
beym N. &, a. 511; in 
abergläubifchem  Anfehen 
bey den Syrein; b. 1945 
Urfache ihrer halben Ver⸗ 
göfterungs a. 122., hat 


allgemeines Anfehen der⸗ | 


auch Ticpliches Anfchen, ı 


N 


we 
Re 


EN 
= 


— 
464 


genommen; a 474.; wann 
den Juden verhaßt 
wurde; a. 481.3 wann 
ihr übertriebener Gebrauch 
endlich aufhoͤrte; a. 337.5 
Babel des Talmud von 13 


r „veränderten Ötellen des 


—*&V 


hehraͤiſchen Textes in den- 


ſelben; a. 330.5 dient als 
Commentar für die Ums 


‚Schreiber, des. hebraifchen 
Text. mit griechifch- Buch- 
ftaben; a. 342.5 an fie 


ſchmiegt ſich die lateinische 


Weberfeßung fo nahe: wie 
möglih an; b. 407. 


» WMerandrinifche Ueberſetzung; 


‚in welchen Stellen fie es 
"no mit dem. hebräifch- 


. jüdifchen Text hält; a. 


-459.;  gefliffentlich fuchte 
man ihn denfelben gleich 
zu machen; a. 460.5, bon 


der Verſchiedenheit ihrer, 


Ueberſetzer rührt die Ver⸗ 
ſchiedenheit der Ausdruͤcke 


fuͤr dieſelben hebraͤiſchen 


Worte her; a. 466 f.; 
ihre Verfaſſer ſind reich an 
hebr. Sprachkenntniß; a. 
469. Nutzen, der Davon 
gu ziehen tft; a. 460f.; 
WVerfaſſer find aͤgyptiſche 
Juden, Folgen davon; a. 
4721. Verſchiedenheit der 
innern Güte der verfchie= 
denen Weberfeßungen; a. 
474.; Veberf. v. Daniel 
K.36. aus einem chald. 
Gremplar; .d. 488.5 f. 
Theodotion. 


Daniels Ueberfekung aus⸗ 


VJ—— 
—* — 
— 


Alerandriniſ che Neberfi ebumg, 


hat ſchon 


a. 273.5; Maͤhre von 


Aenvderungen bey 2 Moe - 


24,5. 0. 361.5 benennen 


die BB; Samuel von den 
- Königen;.c. 531.5 ſehen 


“fie. aber doch ald ein be= 


fondered Werk an, fo.wie _ | 


auch den Esras; c. 531.5 
in ‚ihnen Abfchnitte und 


Stellen des 1 B. Samuel; 
c.' 520 ff.; theilen zuerft 


fruͤh unfere 
jetzige Buͤcherabtheilungz 


die BB. der Könige in 
zwey Theile; c. 573.5 10 


wie auch die BB. Der 
Chronik; o. 606.5 geben 
mehrern Pſalmen eigene 
Verfaſſer; e. 27.5 legen 
dem David noch II Pial- 
„men mehr “bey als Die 


hebräifchen Infhriften; e. . 


11 f.; ihre Weberfchriften 
‚der Palmen find ſchwer⸗ 
lich alty .e. 285 


derſelben; e. 28.; haben 
fie mit überfeßt; e. 49.5 


find auch in andere Ueber- 
* fehungen ‚gefommen; e. 


27.; alerandr. Recenf. des 


arabifchen Pfalter® aus 
dem griechifchen; br 233.5 

| bi 
ihn für ein forifches Dri= 


Anhang zum Hiob 
ginal, ausgeben; es 211. 
(Hal, Deremiad.): /... Ing 
Aerandrinifche Ueberſetzung, 
Gorruption derfelben, mo- 
ber? a. 482.5 nicht vor= 
ſaͤtzlich; c. 483; erſt in 
BR; 


Bir a 


fehlen . 
in. vielen SHandfchriften 


NEE nn Er 
a Fer 





den Zeiten nach Chriſtus 


bis auf Drigenes willkuͤhr⸗ 
liche Aenderungen, Ei 
ſchiebſel, Auslaſſungen u. 
Schreibfehler; a. 483-5 
zu Drigenes ‚Zeit in Dem 
Höglichften Zuſtande; a. 
485. critiſche Bearbeitung 
derſelben bezweckt Orige⸗ 
nes Polyglotte; a. 3423 
(fr Drigenes) ihre Stelle 
in der Polyglotte 
Origenes; a. 491.5 ante⸗ 
beraplarifche Abweichung 
"der Manufcripte verfelben; 
-b. 415.5 den anteheraplar. 
und  heraplarifchen Text 
derſelben muß. man herzu⸗ 
ſtellen fuchen; a. 5I0; 
Toͤchter berfelben fünnen 
Eritifche Hülfsmittel wer- 


den; a: 5IT.5 Neue Cor⸗ 


‚ruptionen derfelben; a. 
499ff. ; Corruptionen durch 
‘Die verfchiedenen Recenſto⸗ 
nen; a. 509. Huͤlfsmit⸗ 
tel zur critiſchen Bearbei- 
tung; 669 317-3 1 
Gloſſar. Gloſſen. 

Alexandriniſche Ueberſetzung, 


Text der LXX ; 2.515.5 - 


zweyerley Cremplare ber= 
‚ felben; 'a. 496. Ausga⸗ 
ben derſelben aus 4 Haupt» 
Re Be gefloffen; a. 51235 
ert derfelben in der 
Complutenſiſchen 


3. 688.5 ſ.Aldiniſcher 
ee 


FR 
BER, 


Eins 


des 


Poly⸗ \ 
glotte mit Interlinearver⸗ 
fion; b. 675; in der Lon⸗ 
doner Polyglotte, woher? 


ER a BR I 


Alexandriniſche Ueberfeßung, 


f. Siebenzig Dollmetſcher; 


Gregorius; Jakob; Re⸗ 


viſion; Zuſaͤtze; Altes 


Teftam.; Baſilius; Kop ⸗ 


tiſch. 
Ulgaur, 1 Au 2 ne 
Areus, T Agreus. 

von Moful; d. 389. 
Allegation des N. T. 

Philo a 271. 


Allegorien, im Ezedhiel; du = 


340,1 2541es, ‚pi 
Allegoriſche Erklaͤrer des U. 
Zihr guͤldenes Zeitalter; 
854 des Hohenlie⸗ 
des, ©. 228. 233.5 1. 
Haie. | 
Ardos beym Montfaucon ift 
wohl editio septima; a. 
547.5 AA.=AAA0g=Av er 


Amophadel, fehrieb Spruͤch⸗ 


wörter; e. 70.5 find Com⸗ 


pilationen; e. -IOI. 
Alphabeth, 


b. 385. 
der 
Muͤnzen; a. 189.5 if 
nicht von den Samarita⸗ 
nein geborgt; a. 189. 
192.5 ft Tochter oder 


— — 


Schweſter des phoͤnicizi⸗ 


ſchen; a. 191.3 wat das 
Alph. deſſen ſich die Ver⸗ 
faffer des U. I. vor dem 
babylonifchen Eril bebient 
haben; a. 1913 (vgl. 
Mofes, a. 185.)5 Figu⸗ 


georgifches, aus 
dem ‚armenifchen gebildet; 


hasmonaͤiſchen 


ven, welche auf bdiefen 


der merkwürdigen Sachen. 455, 


A 


Akus, Zleden, nicht wei 
vᷣ 


——— 


"Münzen ihm fehlen a. 
192. Alter diefer Schrift; 
a. 192f. Aehnlichkeit u. 
Unaͤhnlichkeit der. € ie = 

nanten unter einande 

demſelben; a. 200,5 2 

anlaßt fehlerhafte Lesarten 

* A — Textes; 


ana, hebräifches, nicht: 
reich genug um. das Ara⸗ 
biſche auszudruͤcken; b. 
247.5 aus dem - Cod, 
‚Lambec. XXXIV, und 
drey ber Benedictiner; b. 
481.3 Im Zitellupfer zu 
IT ychsen Tentamen; 
b. 482. f. Sob. 
— phoͤniciſches, palmyren. 
ſamaritan. Verwechslung 
gen ſer Conſonanten in 
denfelb, a: 315. 
—— ſamaritaniſches, Toch⸗ 
des Uralphabeth6; b. 


Aiphaßethe, alte, befannte, 
müffen auf ein einziges 
Uralphabeth zurüdgeführt 

werden; a. 194. Ur⸗ 
alphabeth. 

zweyerley, Be den 

alten Hebraͤern, iſt Fabel; 

"a, 9357 

indifche, ihr Unſprung 

und Abſtammung unbe 

. Tannt; "a. 193, ° 

Alphabetifche Rieder, ſetzen 

abſichtlich die Verſe aber 

nicht die Worte voraus; 

a. 259. ob fie als Hülfe- : 

mittel für das Gedaͤchtniß 

beym Auswendiglernen er⸗ 


+ 


* 





N fie: 


DET RS 


332 
is Teftament, 


funden waren — 3 
in ihnen fehlen Verſe; a. 


382.3 Brauchbarkeit der⸗ 
falben in der Kritik 


404.5 woher ihre Selten= ; 


heit? a. 405; Fehler, 


—2 


nee die alphab. Anz 


teihung ſtoͤren; a. 406.5 


ſind theils Alter als unfere 
kritiſchen Hülfsmittel und 


vichtigen; »a. 406,5. Tolche 
bie fich berichtigen laflen; 


laſſen ſich nicht ee bee 


-.a. 407,5 helfen die Vers 


abtheilung der Maforethen 

verbeffern;z a. 408.3 
tifche Freyheiten in denfel= 
ben; a. 408.5 Nachlefen 
zu den Sprüch. Salomo's, 
die fih aus ihnen machen 
ge e. 94.5, vgl, Kla⸗ 


poe⸗ 


geli 
Alte Greif Ueberfegung; 
Alten, ihre Gewohnheit das 5 


‚Ende einer Schrift durch 
eine Unterfihrift zu be= 
"zeichnen; a. 95. 

Alker Bund, Far dır- 


Iyuy, Benennung des 


U RR ds 43. 
— einer Schrift, wie es 
beſtimmen ; d. 88 


kale; Maͤnner. 


Aller, ſ. Dendfchriften; Vo⸗ 


Alterthum, hohes, was man 


zu nennen bes, Cs 
wie es 
umfchrieben wird; a. 48, 
51.5 drey Theile beffelben 
— en ‚Iufanmenorb. 


N 


x # 


X Te nn 
hu: SI TR 
RE RR ; EN 
EN AR RR 


7° der merfiwindigften Sm DR 

mung entftanden? a. 32.3 Amalelitifcher reg, Be 

ch. Iofephus; Juden; ſchichte deſſ. fol Mofes > 
Kanon; PHilo); frühes ... auf Gottes Befehl ſchrei⸗ = 
Dafeyn verjelbenz; a. 38. „ben; I Ne 
" Eintheilung deffelden; a. Amazia,: Krieg mit Sad, — 
50 f.Aechtheit deil.; a. harmonifch beſchrieben ; .. 

88. Kenmzeichen davon; 5493 ſ. Amoz. 

60 in kanoniſche u. Amazias, Prieſter, Beſorge⸗ — 

apocryphiſche Bücher RE 






— 


‚gee niß wegen Amos; d. > 

Eu 2.90. fe Mao, BB 
Kanonicitaͤt der Schriften Ambroſiſche Bibliothek, ie 
deſſelben; a. 96.5 führt Stifter; b. 183.5 beiist._ 3 
die Genefid nicht ald Mo⸗ einen famaritanifchen Pen- na 


ſe's Arbeit van; c. tateuch mit rother Punta 
‚tionz b» 4705,00 au, 7 * 

nehmend zarten und feinen 
Gonfonanten; b. 587.5. 
dafelbft fyritch = heraplaris 
ſche Ueberfeßung des Paul, 
Biihoffs von Zelazb. 
181.5 was fie davon ent⸗ 
halt; b. 189,5, if mit 
Eftranghelo; b. 18% 5 

- weitere Beſchreibung Ders 


KL: 
.  Eintheilung der Bücher 
deſſ. nach ven Neſtoria⸗ 
.nern;\ b» 150.5, ganzes, 
arabiſches, aus dem copfi= 
ſchen in. der Bibliothek 
des Maroniten Eolleg. zu 
“Rom? .b. 314.5 wie fruh 
» > alle Bücher ver, ‚in der 
“griechifchen Ueberſetzung 
“vorhanden waren, it nicht . 





a 


"a. 467.5. im b beraͤgypt. 


mehr auszumachen; ‚a. 


465.5 doch ſchon früh; 


Dialect; b. 359.5 bedarf 
einer kritiſchen Bearbei— 


ſelben; b. 182f.198.2006.  - 


Marginalien; b. .208 ff. 5 
citirt eine Ueberſetzung der 


Pfalmen von Philorenus; 


6. 215. 


Ambroſius, unterſtuͤtzt den 


tung; as 387 f.; Huͤlfs⸗ | 
195; a. 387.5 Huͤlf— Srigenes bey feiner: Be⸗ 


mittel dazu; a: 389 ff.; 


5 Bibel; Hieronymus; arbeitung dev mie 
Karkufiih; Kritifz Neues: Geld; a 487. Weber den 
Teftament. Zuſatz zu P. 38, 215 


Attmaforethifche Necenfton, __b- 354. 0, 00. 2 
— — 414.5 fan Amejitis iſt wahricheinlich er 
von der neumaforethiihen Eſther; C- —— a 
nicht mehr „unterfchieden Amithai, Vater des Jonady 

“ werden; a..aq2f.“ „de 3 


# 


von einem Manne Amalek 


abe 7 
Gar E ur 7. UK > ——— 


—— 


der Zriechiſchen Ueber- 


fegung. auf der St. a 


Fe 


Y 32% , ! B 4 r 
Amalekiter ſtammen niht Ammon, über den Verfaſſer — 


— 


he PR N ER IE FE RR URN u 

= ee — — 3% 

5 Bo 8 — 
I RR 





— We % — — 13 —— a N 
RE a ir —— Vera, — SER 3 y \ AR: 
Marcus Bibliothek; a 317; erfindet neue. Bike \ 
WAR, der; d. 317.; Beftimmt- 


Ammoniter, von ber Auf 


nahme unter die Iſraeliten 
Ausgeſchloſſen; c. 232.5, 
1% Nebucadnezar, 


Amoriter, ihr Betragen ges 


gen die Hebräer u. Mofe; 
288; Beſiegung der⸗ 


ſelben auch in einem Ges 


dichte erwahnt; c. 392 ff. 
Amos, ein Hirte aus The— 


koa; d. 307.5 0b aus der 


Familie Aſchchut? d. 309,5 


ſein Beitalter; d. 99, 310.5 


Zeitgenoflen defelben; .d. 
311.5:.0b er einer der 
- Männer des Hiskias? e, 
Ill; nad) Suvenfagen 
Vater des Jeſaias; di 
7%; ob Joel's Beitgenoffe? 
di, 299f,5 beurkundet die 
Aechtheit feiner Inſchrift; 
57. Inhalt feines. 
Buchs; d. Zııfh; das 
in 2 Xheile zerfällt, d. 
313.5 u: daS er wohl felbft 
'herauögegeben; d. 315,5 
Genius deffelben; d. 315 
fl.5 iſt der erſte der die 
Einkleidung im Gefichte 
gewaͤhlt hat; d 316.474. 
Einfluß feines Standes auf 
‚feine Darſtellung; d. 35.; 
borgt Bilder u. Sleichniffe 
von Ländlichen Scenen; 
d. 316.5; foricht wie ein 


..Hitte; di 67.5 iret auf. 


Sluren und bey Heerden 
umher; d. 62,5 Tiebt An⸗ 
titheſen; d. 316 Spra= 
che deſſelben, gelehrt; d. 


heit ſeiner Weiſſagungen; 


d. 317.; grammatiſcher 
' Bau feiner Sprache nicht 
ganz genau; d. 318; 


hat Samaritanismen; a. 
: 855 feltene Worte; d.. 


318.5 orthographiſche Feh⸗ 


les 2788 


Geſchichte ſeines Buchs; 


I ob d 

ihn verfälfcht ‘haben? d. 

. 319,5 ob ex die gluͤcklichen 
Zeiten des Meffiad bes 
ſchreibe? d. 319,5 trift 
mit Jeſaias in d, Beſchrei⸗ 


bung des goldenen Zeital- 


ters zufammen; U. 318,5 
‚feine Schilderung des Sa— 
maritan. Reichs betr; d. 
270,5 droht mit den Aſſy⸗ 
viern, ohne fie zu nen= 
nen; d. 16,5 ſ. Amoz. 
Amoz, Vater des Jeſalas; 
d. 76.; unrichtig mit 
Amos verglichen; d. 76.5 
zu einem Bruder des Koͤ— 
ne Amazias gemacht; 
Ne u 
Amphyctionen, Orakel an 
fie; d. XIV, 


ob die Juden. 


En 


Amram, Moſe's Vater; c. 


3180. u re E 
Amtia, Corrector; b. 543. 


1. Mafora; Jude. , 
Anabafis, Moſe's, von Sur 
das angeführt; a. 98. 
Anagnoſten, Nothweneigkeit 
derfelbenz. d 158 
Anaſtaſius, Patriarch zu 


Amſterdam, Juden daſelbſt; 


* 





y 


Alexandrien Synodal⸗ 
ſchreiben an, Athanaſius; 


rs RENTE 
⸗ F a a N 
I: — 
BEL d 
————— KIEL 






— 
* 


Be 


er 


6185 Ignorant im 
Griechiſchen; a. 527 


- Anathof, Prieſterſtadt, Jere— 
mias Geburtsort; d. 147. 


Andreas,  Kaiferl. Buch⸗ 


} 


"ı. Avem, 


* 7 


drucker zu Moskau, rich⸗ 
tet die georgische Druderey _ a 
a: j. 805 Antemaforethilcher Zert, was 


ein; bi 3 


89. 
Undromeda, Erzählung von 


ihr d. 356 


0: 
‚Anfangsbuchftaben, fehlen 
noch in manden Hand— 
ſchriften; b. 493.5 wie fie 
in Mil. behandelt werden ; 
»b, 493. Verzierung der⸗ 
felben ; b. 512.; find-aus- 
-gemahlt; b. 560,5 große, 
und geſchmuͤckte, ob ſie 
Kennzeichen des Alter- 
thums der Handſt chriften? 


br 494, Bi 
Unfangswörter, Verzierung 5 


\ 


b. 512.53 Ausmahlung der⸗ 
felben; b. 560. 
Angelſaͤchſiſche Ueberſetzung, 
Nachrichten von ihr und 
Ausgaben; b. 397.5 
‚Edgar, 


g E e f 
Angriff,  morgenländifcher 


Heere, gefchieht unter hef⸗ 


tigem Feldgeſchrey; ©. 


a — 
Anklang dev Worte, iſt nicht 
in der Manier des Sefaias; 


merfwärdigften Sachen. 


NER Ge i 
Bedeutung diefer 
Abbreviatur; a. 55 


Be —— 
Anonymifche, griechiſche Ver 


berfeßungen; a. 541.7 
Anonymus Graecus, ei— 
— t J x 


ne 
SR HEN 

1 
459 
€ \ & 


genthuͤmliche Ledarten oder, 


Ueberfeg. deſſelben; a.550. 


Anreden, in den Sprüchen 
Salom,; e. 87. H6f. 
nfehen vers LXX. ; 

Alexandrin. Ueberſetzung. 

Antehexaplariſch⸗ſyriſche Ue⸗ 


berſetzung, oder Versio 


Figür.; b. 154. 


1 


Kennicottijchen Varianten⸗ 
fammlung; b. 575. 
Anthologieen, find in der 


heiligen Bibliothet der 
Hebraer nichts fremdesz 
d;.122. 5 00l20 93.3.0 


45.5 Jeſaias; Pſalmen. 


Anthropomorphismen ſucht 


Onkelos zu vermeiden; 


—6 

Antiochien, Patriarch daſelbſt, 
ihm unterwirft ſich der 
georgiſche Erzbiſchof Ky— 


rion; b. 386.5 vgl. Kir⸗ 


chenverſion. 
Antiocheniſch - 
Dialect am Orontes; b. 


43 Einfluß auf ihn; be 
201% Kar NZ 
' Antiochenifhe  Handfchrift 


zur großen arabifchen Bi- 
- bel; b. 301. A. Recenſion 
des arabifchen Pfalter aus 


‚dem Srigchifchen; »b. 233. 


Antiochus Epiphaned, mit 
Alerander d. Gr, verwech⸗ 
felt; b. 118.5 intolerans 

tes Cdict deffelben 5 
112.5 091. de 508 fl. 5 
läßt die Eremplare der Ge— 


vor ihm hergehen muß:  . 
b. 575.5 findetfih in dee. . 


aramäifcher 


* 


a. 








— 
— 


fehe Mofes zerftlieln u. 


‚verbrennen; ec: 361.5” ſoll 





Re 
—— 


Johannes. —— 


das Vorleſen der Paraͤſchen Apokiypha, wann ‚fie der. 


verboten-habens a 269-5 . 


‚mit ihm hauptfachlich bes 


g ſchaͤftigen ſich die legten 


griechiſchen Bibel beyge⸗ 
fügt worden; „a TOO5 


‘ 


RS a \ \ * x * 
derſelben; d. 811.3 6 


Hon früh den aghptſchen 





Abfehnitte im Daniel; de, —— —J———— 
| — 


508. x 
an ihn; d XAXIX. 


Antithefen, der Propheten ; 


d 154.5 (1. Amos; Jere⸗ 


mias;) im Micha; d. 381. - ' 
Antoninus, der Eremit, des 


Griechifhen unfundig; b. 
363.3 ſoll aber: doch die, 
Bibel. gelefen haben; b. 
365 f. 1. Pallabius. 
Antwerpifche Volyglotte, hat 
gemiſchten Zert, woher? 
a. 385f. b. 684.5 Text 
des Onkelos befv. 5 c. 28- 


"258,5 Zert des Targum 


AAyphel 
Aphorismen; erſte 


Apisdenſt, am Sinai, zwey 


Jonathan, woher? b. 82.5 


hat ein. kurzes Targum 


uber Eſtherz b. 11913 
Ausgaben wie viele ihr 
folgen; b. 685 ff: I 
Komplutenf. Leipl.. Mafi- 
ſche; - Yandonerz. Nehe⸗ 
mias; Parifer., 


Anumos und Magos legen 


> Dörfer und Heerden an; 

Ba 
r.:Hashel; .. © 

{ Behält- 
niſſe der Voͤlkerweisheit; 

6sf. 


Nachrichten davon; ©. 
. EL 


«27067. RE 
Apokalypſe, Geſchichte in 


vorgelegt; 


Antiochus Parius ‚ Drakel- Rudern) 5 fehlen in der 


a5 191.5 (v8 


.Defchito x hs 138.3 ge⸗ 


druckte ſhriſche Ueberſe bung: 


derſelben, iſt Tochter det 


warum? a. 1013 einige, 
alte (ateinifche Ueberſetzung 
derſelben; b- 410.5 von 
Paulus angeführt; a, 98:5 


von Philo nicht angeführtz - 


a. 134.5 ‚welche nach. Jo⸗ 
ſephus Sinne es find; 
a, 154.5 durften nicht oͤf⸗ 
fentlich vorgelefen Werden; 
a. 104f.; Anfehen der⸗ 
felben auf den Concilien; 
a.To1,; 1; Apoftelz Chris 
- fen; Hieronymus; Jere⸗ 


J 


— 


miad; Judenehriſten; Kir⸗ 


chenvaͤter. 
Apokryphiſch, was es heiße? 
"a. 104f.; ſpaͤterhin auch 

ſoviel als nicht inſpirirt; 

a. 109. RR 
Upokryphifche ‚Schriften des 


8. a. ,96ff.5. ſeit wel⸗ 


der Zeit 584.192, 


Apologifche Poeſie, wunder 


ſchoͤnes Stud aus derſel⸗ 
ben: €. 447. 

Apophthegme 
niſſe der Voͤlkerweisheit; 
RB 


7. 5 
erſte Behälte 


»»3 


| 


ins lateiniſche uͤberſetzt, 


h 






:. eo, ; ie Seftihte ; 


er Det Suſanna; d 
Apollo, wie er ſich 
»  Weihgeithent von Pelops - 
berommenz; d. XLI.; 
Aegienſer); vergaßbey - 
. Dra en nie. ſich 


588. 





elbſt; d XL; Eigennutz 
en d. Ich, — 
den Vorſtehern des ®empels | 

zu) — Ru: ‚E En 





A ar % 
4, hs J— * 
Magie; ii⸗ 
8 Hymaus, Antwort auf eine 
»» Anfrage; d. AXXVN; ; 
U. Glarius; ichtetfrag- 
ut; d. X — ſ. 
Pythiſcher Apo 
Apoſtel, machten Unterſchied 
zwiſchen kanoniſchen und 
apokryphiſchen Schriften; 
100; bedienten ſich der 
XX6309ſchrie⸗ 
ben im“ a — 
6 ſApoſtoliſch. 
— Water u: Apoftel 
fo wie Kirchenlehrer ſol⸗ 
©, len zwifchen. verfchiedenen 


;. Pleudepigraphen u. kano⸗ 


- nifchen Schriften keinen 
j Unterfchied machen; a. 08. 
j Apparat, Eritifcher, unſer, 
\ Beſchaffenheit deſſelben; 
— a. 3843; (. Kritiſch); 
ohne Fext; a. 386. der 
Londoner Polyglotte b. 


698.3 I. Houbigant; — 


Mott. 
ſein Zeitalter vor 
130.:PX. ©. a- 59213 «1. 
Hadrian); a von 


der watoimoſen San. n 


bey. dem 





Akilas; — 564: 
deffelben allein von Epi⸗ 


phanlus erzählt; a.521[.5 . 
"Verfü - 
ſer einer neuen griechifihen er 


 Cdgl. Drigenes ); 


— WR 
5 » 
J TR 
a — 

RAN 


Leben 


N „des DE we 


5233; Genius 


— a. 523. ſcru⸗ 


puloͤſe Woͤrttlichteie 
Hauptcharakter 
524. 569., 


ihr 
468. 


b..T3Rf.3 Fb > 
liegt der Driginaltert, zum. 
Grunde; a, 338.5; halt es 


meiſt mit Der Mara; 


a..440.; hatte noch feinen 


punctirten, Coder; a. 2945 ° 


wird von Drigenes aufge- 


trieben; as 487.5 wird 
in den Synagogen einge⸗ 


fuͤhrt; 8125 auch 


Kirchenverſion der Ebioni⸗ 


ten ob er 


525. 5 


"Stellen vom — ver BE 


dreht: habe? a. 505 f.; 
(vgl. Kirchenväter); nimmt 


eine neue Reviſion feiner _ 


Arbeit, vor; a. 528.5 0b 


fie ſich über alle, Bücher 
der Bibel erftredte? a. 


5295 Wichtigkeit feiner 
Ueberſ fuͤr Phllologie und 


Kritik; a. 529.5 1 leider! 
nur ‚in wenigen. Reſten 


auf uns geflommen; a. 
530.5 welche noch einen 
kritiſchen Bearbeiter erwar= 
ten; a, 531.5. Stelle ei⸗ 


S 


ner Webereinftimmung mit. 


247.5 ein Fragment von 
Abm, nicht in feiner Ma- 
nierz.b. 20% B.agmente 


unſerer Accentuations a, 


SS a TE re a ED 
x * * “nr GR NE a 
— —— 


* 
Amer 


— 
* 


— une P } 
ou ihm in Philo ; 7 
», 5023 im Suflin; a. 5602. 
530.35. 
Stelle deffelben sin der - 


Gefammelte; a. 
Polyglotte a Origenes; 
a. 491.5 if 


„Anbei 
Hieronymus; Juſtinian; 


Juͤſtin d. Märt.; Juden; 


Irenaͤus. 
Araber, geben oft den Ur- 
großvater dem  Urenkel 
zum Vater; c. 462.3 
; halten auf Münzen bie 
kufiſche Schrift bey; a. 
190.5 fehreiben ohne Vo⸗ 
kaͤle, beſtimmen aber den 
Sinn zweydeutiger Worte 
durch Zeichen; a. 229.5 
Schreibkunſt von den Sy⸗ 
rern mit Beftimmungs- 
zeichen; a. 230 ff.; die 
erften unter den Semiten, 
welche drey von den Con⸗ 


> fonanten abgefonderte Vo⸗ 


> Falzeichen zu ihrem Al— 
phabeth thaten; a. 233.5 
bepelfen fih immer mit 
3 Vokalzeichen u. koͤnnen 
es; a. 236.3 Ueberſchrif⸗ 
ten hinter dem )13; 

e. 47.5 kleiden Vaͤter⸗ 
weisheit in Spruͤche ein; 
e. 69. 165.; Reime bey 
venfelben; e. 78.5 lieben 


von jeher Smprontüz e. , 


124.5 fein Drama; e. 
138.5 gelehrte Verſamm⸗ 
lungen bey ibnen; e. 251 
f.; moralifche u. myſtiſche 


2 


EN REN TE EN 


a Neger 


oft AU abe 

gekürzt und fallh A. CO. 
interpungiitz a. 537.3 1. 
rund; Gregor; 









bee 


BE a ee TER: 
J * HEN, PR 

— 

— 
—* 
x 


Werke derf. u. ihre Anla ⸗ 


ge; 6. 284.5 verdraͤngen 
die Eoptifche; b. 313.5 die 
famaritaniiche Sprache 3 
b. 264.5 erobern Cäfarea 
u. zerftören die Bibliothek; 

a.\497. 2... 0er ealogie ; 
Juden Para⸗ 






den; Koran; 

ieſe. 
Ivabien, noͤthige Kenntniß 
dieſes Rz zur. Lectüre 







des B.Moſe; c. 
349. in feiner gan⸗ 
kt im Hiob vor 
e. 165.; blühen= 


des Reich der Juden da⸗ 


ſelbſt; be 231.5 iſt reich 


an Gold; e. 176f.5 hatte 
wohl Bergwerke; e 177. 


forifche Olaubensprediger . 


verpflanzten das Chriften- 
thum dahin, wann? b. 


931. S. Kaufleute; Heu⸗ 


ſchrecken. Be 

Urabifche Bibel der Propa= 
ganda; b. 315f 5; f. Bis 
bel; Hesronita. 

—— Poefie, ihr nähert ſich 
Hiob; e. 154.5 ihr Un⸗ 
terfchied von der perfifchen ; 
e. 165.5 vgl. e. 294,5 
fennt Fein Drama; 6. 


230. % | 
— Sprache, Eigenheiten 
derfelben; a. 69.5 ihre 
Verbreitung; 
goldenes Zeitalter Derfels 
ben durch den Koran; 
a. 80.5 Baurenfprache 


fichtbar im Arabs Erpen, - 


b. 262. 


b. YIT: 3 


—— Ueberfehungen, Soffen J 
F BE Se 


I 


F 
— 
SZ 


Se 








perfelben; b. 230:; erfte 


gewiſſe Spuren davon; $ 
© b. 231.5 ihre 


Verfaſſer u. 
— 3 fünfe, 





Quelle 


unmittelbar aus dem. he= 


ſſchen 


———— 
u 


Re "yah 






al erkennen ; er 
andere aus dem 


— 


von einer 
arabiſch. Ueberſ. begleitet; 
b. 583.5 |. Daniel; Ha⸗ 


\ ‚giograpba; Jeſaias; Zuanz 
on Melchitiſch. Mo» 


ſche; Mafudi. 


 Arabiiche Ueberfegungen aus 
dem Griechiſch der LXX; 


2: 311...5,9 


96. ©. 49.5 


auf der Medic. Bibliothek, 


Probe daraus; b. 290f.; 
— aus dem Sprifchen; 
b..282.; — aus dem Kop⸗ 


tifhen; b. 312.5 Anzeige 
"davon 5 


b. 312 f.;. aus 


der Bulgate, fehr zahl⸗ 


reich; b. 


319. 31% 5 WET, 


der heraplarifch = I 


x 





Berfion von Hareth b 


Sinan; Nachrichten I 
in 3 Ma⸗ 


ibes 6.2995 
nufcripten ; ß. 294.5 ihr 


Mutzen; h. 295.3. — des 


Pentateuchs; b. 261.5 
mit Eritifchen Zeichen des 


ae b. IE 


bs 233; -fünfe, 
fprifehes a 








der, Meufwindigfen Sadıen. 
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F 


—— 


ber Palmen u⸗ * Gene: 
fi$ von einem Angenann« 


ten; be 281f.3 — in der : 


Londoner Polnglotte, aus = 


ne , / aber. corrigirt; 


Meerbuſen; 
Idumaͤa. BF 
b, 26rf,; 


hie, Arabs Erpenii; h 


.-.3M. 
—— von Beth Rechob 


Aramaͤiſch, 


— che 


ſ. arab. Sprache; mildert 
anthropopathiſche Redens⸗ 
arten; b. 278 


ftörung feiner Städte, die 
— in Truͤmmern liegen; 


— 


Arad, Kanan. König, Zerr - 


+ 


zu Daniel’3 Zeit; d. 384. 


tis bey denfelben; c. 530. 


wie, fich das Uralphabeth 
bey ihnen entwidelt;. a. 


— ; fein. Einfluß auf 
— Ran des Seremias;, 


x verſtimmte das 


der hebraf. chen Schrift⸗ 


ſteller ſeit wann? d. 65. 
Abſchnitte 

Esras, woher?.e 613 
Schriftform, Einfluß der= 


* 


felben auf die Generatio= ' 
nen der. Erulanten ; 


de 
205°. 21L.5 Spraiye, 
Eigenheiten derfelben; a. 
69.; Einfluß auf die He⸗ 
Branche; bb. 2.5: Une 


Aramaͤer, articulus unita- 


Dialekt Ahra= » 
hams und feiner Bluts⸗ 
3 verwandten Mufterfprache; 
a. 59.5 vedende Stämme; 


ce 


im 


gangsſprache; b. 33 zu 


—— —— b. 3. .; 


Kegifer , N 





ns — ——— Dinlert derſel⸗ 
ben; b 
tiſch; — 


Aramaismus, worin er liegt; 


— a 86f.5. im: hohen Liede; 
x. sh 5 21835 
j52f f. 


Arbeiten in Edelftein fcho 


in frübern Jahrhunderten 


gewöhnlich; c- 207: 


auheismen; a, 76.5 in 


den BB. Moſe's; c. 187 


f. 211. 320 ; in ber Ge⸗ 


 {eronomio; c. 241.5 man 
NE che unpdrſatzuch ausge⸗ 
iilgt; 08 329.5 von Nr 
Er FD: SD Me beyden Ges 

ſchlechtern; b631. 
Archelaus; ſ. —— 

Charilaus. 

Archias, aufgefordert Syra⸗ 
Reus anzulegen; d. XIV. 

: ‘ef. XXXVN. 
Archimagus, Daniel, d. 


ee er 497. 
S Arcil, georgiſch. Prinz, ver⸗ 


ſche Biheluͤberſetzung nach 
der Ruſſiſchen; b. 388.; 


überfegt den Jeſus Sivah 


EN und die Maccab. aus dem 
— Ruſſiſch. ins georgiſche; 
b. 388 f. 393 f.; Fuͤrſt 
von Kartel, fuͤchtet nach 

— Rußland; b. 391. 
"0 Wrgiver, Orakel an fie; d 
\ XIV. 


Argob / Strich zu Bafan ge- 
herig r N ce. 320f. 











ſ. Canaani⸗ 


im Zeremias * 


— 
Arbeiten in Silber u. Solb. 
3 | und einwaͤrts gegrabene 


— neſis; ©. 187 1.5 im Deu⸗ 


* ae 


alich u. andere Die georgi⸗ 


& 08 2 siehe Bertgeh 
er Weiber; d. 





— on; 085.; beſ⸗ 
ſert die. laͤteiniſche Ueber⸗ 
ſetzung des Xantes Pagni⸗ 
nus; 688. 
Ariftäus Font den Zufaß am. 
— des griechiſchen Hiob; 
6 188 | 
Ariſteas (al se), von den, 
LXX,; 558; find 
Nachrichten ; 
a. 119f.5 don. den Arbei⸗ 
ten der aus Paläflina ver— 
fepriebenen Gelehrten und 
den davon —— 
Ausdruͤcken; 518.5 
Epiftel,: „von Sofepbus, 
ercerpirt; a. 447. 470,5 
Abſchrift zum Behuf der. 
VUeberſetzung auf ——— 
Pergamen mit goldenen 
Buchſtaben; a. 337.3 f. 


Suftin, 


. — Orakel an ihn‘ 


XIV.;5 bietet feine 
et zum Staatsopfer 
on; d. XXViIl; Ant⸗ 


AS 









hen; b. 2 
wen “unter das 
Zoch; b. 386.5 welche in 
ihrer Sprache gebrudte 
Bücher fie vorziehen; b 
347,5 junge, werben nach 
Athen gefhidt, griechiſch 
®. zu lemen; b. 386.5 1. 
Be Mei 
Armeniſche, Geiftlihe zu 
Trieſt, wollen eine neue 
Ausgabe der armenifchen 
Bibel beforgenz h. 341. 
349.5 Sprache, ihr Bau 
 ‚grangt mehr an bie Grie⸗ 
- difhe; b. 331.35 Ueber 
 Segung, ihre Urſprung; bi 
399f.; innerer. Gehalt dere 


felben; b. 330,5 ijt Toch⸗ 


ter, der LXX., a. II. 
.b. 331.5 im Daniel aber 
908 Theodotion; b. 331.5 
nat gemifchten Tert ber 

LAÄXsS b. 331 1 ihr 

 ="Feitifcher Gebrauch;  b- 


3, % 


> SE 


Textes; b. 335,5 


* 





Perſiſche 


— BEER 


343 Umarbeitungen ihr 


* 


auch 
nach der Peſchito? b. 335; 


Haitho geändert; b.’336 


fielen; b. 342.5 Margie, 


nalien diefer Verfion von 


Uskan; b. 342.5 Beyſpiel 


davon; b. 343 f.; armer. 


— 


— 


fi; % Baghinantiz dem 
N.L. conforme Gitate m 
.  Aenderungen der Parallele - 





nach der Wulgata von. - . — 


— 


* N. 
— 


nifcher Daniel; b. EEE 


Ausgaben; b. 347.00. ° 


341. 349.5 |. Cafana 
Gregorius; Haithos Jo⸗ 
hannes u. Joſeph; Mies⸗ 
rob; Moſes Choren.; 
Neues Teſtament. 
Armeniſches Alphabeth, eige⸗ 
nes, rob; 
b. 330.; f. Iſaak. 


Armillus, Antichriſt der Ju⸗ : 


den, b. 64.5 beym Pſeudo 

: ZI Armalgos; -b. 

80. — 

Artarerred Longimanus iſt 
nicht Ahadverns; 0,639.5 - 


iſt Arthachaſta; ec. 618.5 
mit ihm ſchließt Joſephus 


‚den Kanon, warum? a. 
146, c. 619. 631. 637,; 
unter feiner Regierung 30« 
gen eine Menge Hebraͤer 
nach Serufalem; c. 607.5 
ertheilt dem Nehemias- 
Bollmaht vver doch Em- 


— 


pfehlungsſchreiben; c 624 


ff; unter ihm bluͤhte EsS⸗ 
033 0.018. 030:3. 1 
Sofephus. 2 


Artikel, griechifiher, ihm kann : 3 
geichhern’s Einleitung in d. ET. Tb.V, 


&g . 


RR 





‚gl. ; = 
ee 


erfand Miesrob; 


at ER e 72 ⸗ * 1 DAT — 
RER — — Eu 7 * 


BE 
OR 


ausdruͤcken; b. 189.; bes 


»" präifcher, im Jeremias; 


IB BR: er: 
Afa, uͤber feinen Krieg ‚mit 


....,Baelcha; 0. 348. 
Aſa , ſoll die Peſchito 

“so N haben; b. 127. 
Aſarhaddon, ſ. Manafle. 
ir. Marias, Mer { 
| ‚Stellen aus Akila's Ueber⸗ 
‚feßungz. ae 560... 
Aſchchur, Familie; ſ. Amos. 
Aſchdod, von Sargon erobert; 


beſorgt 


63885 | 
Alien, vor und. nach der 


Fluth; ec. 1506f.; auf feis 


nem Boden entitand das 


Menſchengeſchlecht; a. 16. 
Askalon u. Gaza von Alexan⸗ 


7. der erobert; d. 448f. 
Askari, misverfteht die Vor— 
rede des Pariſer MIT. zu 
Saadias Verſion des Pen- 

tateuch; b. 241. 253. 
Aſſaph, wer er war; e. 17:5 
Saͤnger David's e. 3:5 
 f. Hisfiad; e: 20. 33.43.5 
Lieder von ihm; ee. 3.5 
* ſtehen großentheils beyſam⸗ 
men; e. 40. Charakter 


derfelben; e. 17.5 uͤber⸗ 


trift den David im Lehr- 
— e. 17.; von ihm 

ann der 5ofte Palm feyn 
und ift es auch; e. 10. 
17f.; ihm werden Lieder 
‚beygelegt, die feinem Zeit⸗ 
alter nicht gemäß. find 
und ihm nicht angehören; 
e. 9. 171. 53.5 eilf ihm 


ET BR | — IR | 
ee MEERE zn: 
N, 


/ N „ 
der Status “emphaticus 
der Syrer oder ein Dolath 


fammelt die, 


I 
BET — 7 
{ i \ 





beygelegte Lieber, mit fei= 
nem Nahmen geziert; e. 
. 18.5, gehören meift ins 
Exil; _e. 19,5 0b fie ein 
fpäterer- Aſſaph gedichtet? 
e. 18.; ob zu Hiskiad 
Zeif noch mehrere von 
- ihm vorhanden waren? €. 


. —1 Laer ' Y \ \ 
Affe haht ‚ Sprit inig von. » 
einer Iyrifchen Ueberſetzung 
b, Edit, quinta; a. 545.5 
Bermuthung, daß Jakob 
von ovefla eine eigene 
- Verfion des A. 8. aus 
dem Griechiſchen verfertigt 
habe; b. 218... St. E. 
beſchreibt den Cod.Medic, 
der arab. Ueberſetzung der 
— ſyriſchen Verſion; 


OO ; 
ftir ‚ erite, fehr entfernte 
Verbindung mit Paldflinaz 

d. 384.5. engere, zum . 
Nachtheil für die Hebraͤer; 
.2d. 384 f.; Jubelgeſang 
auf den Untergang von 
Aſſyrien; d. 392. ". 
Aſſyrier, von den Sfraeliten , 
zu Hülfe gerufen; d. 269. 
272.5; dgl. d 79.5; wann 
die Propheten’ mit Aſſ. 
drohen?. dı 5. ff. 75 
zu Sefaias Zeit das maͤch⸗ 
tigfte Volf-in Alien; d. 
98.5 ihre Hertfchaft über 
" Alten zerſtort; d. 400.; 
ihre Uebermacht in: Palaͤ⸗ 
ftina geben dem Micha 
Stoff zu feinen Reden; 
d. 375.5 zerftören das 
Reich Iſrael, und Juda 





a 


he 
1 


muß Tribut bezahlen; d. 


— 


ER RN 
Aſſyriſche Geſchichte, nur 

Bruchſtuͤcke derſelben ka— 

men auf und; d. 388.5 


Kalinsky fchaft fich eine, 
neue; d. 393.5 Wunſch 


einer Fritifchen Bearbei- 


Aſierisk, Eritifches 


. > Drigenes; a. 493. 
Afterisfen mit Obelen 


Aſtrondmie, wi 


Aſtyages 


tung derf.; .d. 394. 
‚Zeichen 
‚in der Polyglotte des 
en ver- 
wechſelt; a: 


” » 


499. 

Hiob vorfommt, uralt; 
e. 17% ö Be : i 
Aftruc, ‚zerlegt die Genefis 
in » einzelne Fragmente; 


E07} 22. 
Traum deſſelben; 


de 474°: ER 
Aſtypalaͤa, Orakel an ſeine 


Einwohner; 


d.XXXIX. 


 Afulanus, beforgt den Aldi⸗ 
-  nifchen Zert der LXX,;; 


a. 513: a 
‚Afyle, wie fie Mo 


flimmte; 6. 226. 317.5 
wozu errichtet? c. 349. 
Athanafius, monophyſitiſcher 
Patriarch; be 184.5 ans 
tiochenifcher Patriarch der 
Melchiten, von der Mel- 
chitifchen Ueberſetzung; b. 
370.5: Bifchoff von Kous, 


erwähnt des bafhmuris 


fchen Dialekts; b. ‚372.5 
Koptifch - arabiiche Gram⸗ 
matif, . in Der . 

Bibliothek zu Paris; b. 


67 


372. 


der merkwuͤrdigſten Sachen. 467 


Antee 
“> 


e fie im Buch 


fe be⸗ 


ar a | 4 
MT? 
* 


Athanaſius uͤber 
‚ben Eremiten; b 


Stucke aus ihm ins Ae⸗ 


auptilcheberfeit ‚bh 363; 
halt 

nifch;.e. 63; laßt das 
‚ eAnaflelius 3% 
Athenienfer, werden. belehrt 


Schuglinge. als Heilige 
A 


behandeln; d. XIII. 


Supiter, vgl. Brandhiae 


den;) ‚ihnen: wirv Mens 
feheropfer befohlen; d. 
XI; Rathſchlaͤge die 


Ahias, Joſeph, Ausgabe 


Buch Eſther aus; a. 1673 


mit Leusden's Vorrede 
1661 ift die erſte, die alle‘ 


Berfe mit der ihnen ge 


bührenden Zahl  numeri 


hats a. 266.5 Verfahren 


bey feiner Ausgabe; b. 


692.5 hat gemifchten Text; 


a. 386.5 Ausgaben, die 
der. feinigen folgen; b. 
692. f.; 1: Hoogt; Ja⸗ 
blonski. er 
Attalus, fein Zeitalter lernt 


die Kunft, rohen Häuten 


die ‚gehörige Zubereitung 
zum: Schreiben zu geben; 
2. 183.; a... wie ihm 
das Orakel gu feinen Un- 


ternehmungen fo hoben ' 
Muth habe — koͤn⸗ 


nen; d 
Atar, 
foruche defielben; e. 70. 


Chriſtus. 
— G 9 2 * 


8X 


Pf. CLI. für Tanz 


ihnen die Pythia gab; de 
ee 


Scheich Ferid, Den | 
Auferftehung 5 ſ. Gamaliel; — 
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uffeſher, durch fie ging 
manche alte. Lesart dere 


— Alten bu 9 
Aufgefriſchte 


—— — 

Auf klaͤrung der Griechen, 
vorzuͤglichſte Urſachen; a 
im hebraͤiſchen Staa» 


6Wonolheis 
8, — 


mus. | 
Auffäge, verwandten Inhalts 
im Pentateuch, mögen 
ſchon früh zu einem Gan⸗ 


. zen verbinden wurden ſeyn; 


ER IIDE N a ; 
Aufſchriften über Hausthuͤ⸗ 
ven zu ſetzen, von Moſes 
befohlen; c. Is 
Aufſtand gegen Mofes mes 
gen Mangel in der Wüfte; 
c. 299.5 wegen Waſſer⸗ 
mangel und Verlegenheit 
Moſe s und Aharon's da⸗ 


bey, was daran für eine. 
‚- - Deutung geknüpft wor⸗ 


ven; c. 310.5 wegen übet- 
triebener Schilderung ber 
Uneroberlichkeit Kanaans; 
ec. 302.; wegen. dev ber 
Familie Aharons zuge⸗ 
wenbeten Prieſterwuͤrde; 
c. 299. Nachrichten davon 


3 — 
— 


ſaͤtzen auf uns gekommen; 
c. 299. 300. | 


3% Aufzeihner; ſ. Joach; Jo⸗ 


— 
Auguft, lies 2000 Orakel⸗ 


bücher verbrennen; d. 3. 
Auguftin, zu ſeiner Zeit meh⸗ 
rere lateiniſche Ueberſetzun⸗ 


—— * a F 
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find. aus gleichzeitigen Auf⸗ 


Sn 21 —— 


a 


— aus dem Grlechifchens 
3.’399. 401. vgl. 402 f 


5t.. 08. nennt” eine davon Itala 
Wodices find 
Snicht gerade fehr alt; b. -» 


b. 399f.5. über ihr Alters. 
b. 405.5 Befchreibuhg des \ 
innern Gehalts der alte , 
latein. Verſion; b. 416.5 
gedenkt des 151 Pſalms 
nicht; e. 63.5 commentirt 
über die neue. Necenfien 
des Hiob von. Hieronye - 
mus; b. 492,5 tft gegen 
deſſen neue Weberfekung 
aus dem Hebräifchenz : b. , 
406.3 und Elagf, daß der⸗ 
felbe die LXX. beyfeite. 
gefebt; b. 427. = 
Ausgabe, mancher Stuͤcke 
des U T. doppelte; a. 
275.3 manche im Original 
vom Verfaſſer ſelbſt; a. 
275. .297.5 andere von 
einem ſpaͤtern Schriftſteller 
veranſtaͤltet; a. 2973 mans 
che in Ueberſetzungen; a. 
275.5 ‚mehrere Ausg. von 
PEXVULS a 275, 2° 
Ausgaben des hebräifchen 
Textes; b, 650 ff.5' wer 
ſie befchrieben; b. 651.3 
die wenigften find nach 
ihrer innern Befchaffenheit 
unterfucht ; b.: 650.5 von 
den erften —— uͤber⸗ 
yaupts;  b.. 652% ihr 
erih; a. 385f.; manche 
unaͤcht; b. 673.5 erſte, 
ahmen die Handſchriften 
völlig nach; b. 652. (val. 
Jacob Ben Chajim;) ha- 
ben auch manderley Uns 
volffommenheiten; b.653; 


VEREEN 









⸗8 


— 


2. ritahifchen 
ö “ ıb.. 702 ff.; 
. Biblia; Keri. 






ee 


| 


pre Michtigketts b. 653.5 


Verzʒeichniß derſelben; b. 


554 ff; (vgl Kanon); 
EN, Re 2 


Be wichtig⸗ 
fen nah ihrer Abſtam⸗ 
mung; b.. 674.5 erſte 
Hauptrecenfion; b. 674-5 


ee dritte; 


. 679.5 ungeaͤnderter Ab⸗ 
druck derſelben; b. 682.; 
geaͤnderter; b. 683.3 ge⸗ 
- mifhte Terte; a. 386. b. 
684 ff.; mit einem. Fritie 
- schen Apparate; b. 696ff.; 
unfere vulgaren, haben 


.. meift die morgenländifchen _ 


 Kedarten gedrudt;z a, 3605 
Stelle des Hiob in ihnen; 
er 215,5 .ded hebr. ſama⸗ 

Dentateuchs ; 

f. I. Reg. 


Ausgaben, weichen in der 


-  ‚Kapitelabtheilung von ein 


ander ab; a. 271.5 Ab» 
"weihung derf, in Anſehung 
‚Der Zahl der Keri und 


=. Gethif; a. 423. 426.5 in 


- Aufitis, in biefer. Landſchaft 


& 


Sf 


"133. ET, 
Ausländer; ſ. Hebraer. 


Anſehung der Stellung ; 
Piska; a. 432 

babe Hiob gelebt; 
Ausleger, Nuben ben ihnen 


. das Zufammenoronen, ber 
. Urkunden in der Genefis 


gewährt; c. 101f.; darf 


die Kapitelabtheilung ver⸗ 
laſſen; 


J a. 272. ; 
Ausſprache des Hebräifchen, 


Li e\ — 


J 
Naar 


erkwuͤrdi 


a. 227.;. in Anſeh. des 





ENTE 4 — 


RS gi 





dition geworden; a. 235. 
usfäsige, Geſetze ihte Ab⸗ 


ſonderung betreffend; e. 


Ausſchweifungen ehebreche⸗ 
riſche, gegen. fie eifert dee 


Verf der 9 erften Kapitel 
der Spr. Saloınv’d; 6. 


3 90. : — > — 
Aufferordentliche Puncte; . 


Punota extraord. 

Ausʒu : 
. die Gefchichte deif. verfaßt; 
.0..252.5. Beil der Abfaſ⸗ 
fungs 0.202. 


Ba 
Autograph des Moſes konnte 


noch zu Joſias Zeit vor— 
REN > — 

Autographa des A. , von 

ihnen ; 274 fe; von 


manchen Stüden da L.2. 


mehrere  borhanden ; 4. 
976.5 waren nicht fehler- 
frey u..verichiedene Claſſen 
von Sehlern; a. 2781-5 
worin die Verſchiedenheit 
- _derfelben befieht; a. 276.; 
Untergang derielben; a. 
283.5 1. Richendaler,. 
Azoors ſ. Daints. 


Anzzevdin moralifhe Allego⸗ : 


vien, bon 


\ 


ihnen; e⸗ 


DB: 


Baal Turin, Bedeutung; 


" b. 682 


82. 
Babel, durch Bagdad erklärt; 
b. 378. | * 


—— 


aus Aegypten, wer E 





often Sachen⸗ 469 — 


warn ſie Sache der Tra⸗ 


‚handen geweſen feynz,.c. E 


—* 


ru K v. Eur — — 
pr a Se 5 DE} —— 


rar 
°% 
I 
ri 


Ad 


Babylon, Fein ein eich von 
großem: Umfang; c. 197-3 
hatte Reichshiſtoriogra⸗ 
— 0. 499.5 dgl. Ges 
Mr e 
felbft; b chaldaͤiſcher 
Dialekt "bare reiner als 
"anderwärts; a. 366.5 
‚ babylon. beruͤhmte Schule 
daſelbſt; a.335 ; wie lange 
ſie blühte; a. 375: be⸗ 
— Lehrer derf,; 
braͤiſchen Drig. 
"durch fie; a. 3685 Qua⸗ 
dratichrift, zu Esras Zei⸗ 
ten daſelbſt noch nicht vor⸗ 
handen; a 2103 von Cy⸗ 
rus in Beſitz genommen 5 
.d. 92; von Darius Hyſt. 
kerfidrt; d. 210 f._ f. Ti⸗ 


beria$, Backſtein, Jupiter. 
hatten Buch⸗ 


Babylonier, 
ſtabenſchrift; a. 191.3 ob 
“fie Erfinder derſelben; a. 
194; unter ihnen blühte 
das Studium der Geſchich⸗ 

te; co. 563.; heißen Apo⸗ 
ftaten, warum? d. 5313 
zu Jeſaias Zeiten bedeu- 
tend; d. 17.5 wann die 
hebräifchen Propheten von 
ihnen reden ; d. 99. 

N aramäifcher Dias 
‚left, am Euphrat; b. 4.5 


Character deſſelben; b. 5. 


= Einfluß auf das He— 
— a. N feit wann? 

85 f-; b. hald, Dia- 
Ieft, lerne race in 


ri wird gemifchtz 


Esras. 


b. Ink‘ 


Seoner — —— 
ARSTER Das 


al Y 
‚370.5 Feſtſtellung des he⸗ 
Textes 
Bacchar, 


MEN 2 y RR — 


Bab —— ———— zur. 
großen arabiſchen Bibel; } 


— —— —— dahin zu 
rechnen; e. = 

Babylonifches remplär des 
Seremia$ ; (A 

Babylonifches Erik, nach 


„ demfelben legten die Su= - 


den eine Bibliothet | 
Tempel an; a. 177/35 Ds 
Scene, die in den Gi “ 
keln Jeſ. K. 49 + 52. zum 
Grunde liegt; d. "of, 
— 
gibt die Koſten zum D 
— —— Bibel; a 


Su — S remnag⸗ 
ment; d. 

Baditein, in ge — 
v. Babylon gefunden, mit, 
Keil = und Buchflaben- 
fchrift s de I91. 210% 3 % 
u 

Baeſcha, ſ. Afa. 

Bagdad; L. Babel. 

Baghinanti, Greg., laͤugnet 
die von Haitho gefchehene 
Kap der armeniſch. 
Bibel; 

Bar — Hieronymus Lehe 
rer, von Rufin in Bar— 
raba verwandelt; b. 427. 

Bar Hebräus, ſ. Grego⸗ 
rius. 

Barak, Sriegsunternehmen 
gegen Sabinz 6. 43835 
‚ruft gegen, Sifera hey 
manchen Stämmen vergeb= 
lich zu den — c 
445. 








— 


der merkwuͤrdigſten Sachen 47ı 


R N un * RR 
Barbarismen zur Zeit der 


% [or e 
- Barberinifche Triglotte, 1. 


Richter; a. 8 


 Birlaam, Mind, Epiftel 


Simeons an ihn; b. 221. 


Barromei, Cardinal, Stifter 


DR OB ER 
Barfalabi, Dionys, wenn er eu 105. 

Battus, Orakel an ihn; de 
Sy. | 


— 


"arbeitet 


a ambroſian. Bibliothek; 


geftorben; b. 147.5 uͤber⸗ 
die Peſchito; be 


IFA N. 
-Barthelemy und Swinton, 


erfte Hauptentzifferer der 
hasmonäifchen Münzen; a. 


’ : 188. ER ; z — 
Baruch, Amanuenſis des Je⸗ 


Baruch ben 


remias; a. 278.3 d. 157. 


—6 
Baruch, hat im Kanon des 


Drigenes einen Platz er⸗ 
halten; a. 169 f in der 


Londoner Polyglotte; b. 


688. ; altelateinifche Ueber- 
ſetzung; b. 412. ⸗ 
Sirach, Sopher; 
b. 53 \ s 


D. 299: — 
Baſchmur, Provinz in Nies 


; Bafchmurifcher 


Ra 
Baſilidianer, ob 


deraͤgypten; b. 372. 

= Dialekt; b. 
355. 372.5: Bibelüberfet- 
ungin demfelben ; b. 355; 

h Seremias; Sefaiad; Kla⸗ 
elieden.: 

die, Figuren 

„auf ihren Gemmen bes 
braifh? b. 480. 


Bagſilius, d. Gr. Bischoff zu 


Fa 


Chfarea, Lehrer Ephrams 
im Griechifchen; b. 226.5 
Recenſion der LXX. zu 


a a 
7 


feinem Privatgebrauche im 


1V. sec. verfertigt; a. 
508; Liturgieen inz kop⸗ 


tifche uͤberſet; b. 363. 


Bathfeba, welchen Nahmen 


fie .dem Salomo in der 
Sugend gegeben; e. 105.5 


‘ob fie unter. dem Nahmen 
Lemuel ihm Lehren gab? 


Baum de Lebens, uralte 
Idee der Mittelafiatenz; co 


80°. 5 | x 
Baumfrucht, nach dem Zend» 

avefta den Menfchen ver- 

boten , warum? c. 80 f. 


Baumwollenfärberey u. Wer 
m im frühern. 
Sahrhunderten gewöhnlich; & 


berey ſchon 


e,2 


Fe Na ; 
Baumwollenpgapier bey wel⸗ 
hen Mil. es gebraucht , 
. worben 5b. 583.587. 
Bauunternehmungen Salve 


mo'3, nady den BB. ber 
‚Könige und der Chronik; 


c. 539. ee 
Bava Bathra, Drdnung der, 

Hegiographa in ihm; e. 

914. f.; 1. Talmud. 


über ven Verf. d. Hiob 
e.:184. den er zur Fabel 


macht; e. 214 


I 
Bed edixt zuerft das Targum 


über die BB. der Chro=. 
nit; b. 65.5 macht auf Zus - 
faͤhe dazu aufmerkſam; b. 


ER 
Beduinen, geſchildert; ©. 
164 f 


— 


Bash 
AL Do x 
* 


J 


⸗ 


* — 


) 


£, u BE —— 
N e a 


8: 
Be, erſt von: Saul zum 
Stamm Benjamin geſchla⸗ 
gen, wie dies im B. Jo— 
— ſtehen Tann? c. 375 


8 
© Begebenpeiten, im B. —— 
hatzen das Siegel des UL 


terthums ce. 399.» 
ai allgemeine, 
ationalvorſtellung davon; 


ee ‚der Natortmenfhen 
von den Veränderungen in 
der geifligen Welt; a. 54. 


Behenam Joſeph aus Ni- 


nive, beſaß den Pentateuch 
— Jacob von Edeſſa; b. 


"Bent, ift das Nilpferd, 
ix x 0b; e, ‚08T. 186. 


——— Zeit des Aus⸗ 
kriechens derſelben in Ae⸗ 
gypten; c. 253. 

Bellarmin, über. die Girtis 
nifche Ausgabe der Vul- 
Ber b. Sen, ; über den 

le d 


ae, Sadlkein, den er 
gefunden; a. IQL 
Beilum Papale, wer und 


x Br es geſchrieben? b. 


Sal ar, Nahme dem Das 


ne beygelegt; . d. 471. 
Bella, E —— 
Ben Aſcher, MR corrigirte 


das — eig ver⸗ 


NND ES 


Sch, Bit des Hoſea 
22 


B. Hiob; € 


— Gremplar; a a 
1. Handſchrift. : 
Ben Wher, R. und R. Ben 
Naftali, Zeit ihrer Blüthe; 
a. 370,5 beendigen die. Ar⸗ 
beit — orethiſchen Punc⸗ 
tation u. Accentuation; a. 
240. 370, ; ihre Losärten; 
‚a. 376.5 b. 698 | 
Den Ham, x sch DB. 


Ben Noftali, 
Bibel; 
Acer, 

Benajah, erlegte einen & 
wen; © 433 \ 

Benjamin, Ta genealogi⸗ 
ſche Tafeln dieſes Stam—⸗ 
mes; 0. 579. 

"Benjaminiten, Ktieg der 11 
Staͤmme mit ihnen; 6. 
4225 f- Sebufiter. N 

Ben ey, Emendation des 
Wortes Itala; b. 400, 


Reccaon 
a. 374; ar Den 


Beachia Vater des Zacha⸗ 


rias? d. 497. 
Bergbau, uralt; e. 17.5 1 
Cypern, Kabmus. 
Bergſt, über den Verfaſſ. u. 
das Zeitalter des Predi⸗ 
gers; e. 260f. 


Berxoſus, Kosmologie deſſel⸗ 


ben; c. 74., macht bie Io 
Generationen des Mofes 
u 10 haldäifchen Dynas 
ieen; c. 84., bat noch. 
andere Sagen der Urwelt; 

"84.5 f. Rain, 

Befipneibung eine geraume 
Zeit unterblieben, c, 322. 
402.5 unrichfige Folgerune 
gen daraus; & 322%, ° 
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Er 
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— DS 


Bern ‚der 


* 


Beth Aben ſymboliſcher 
4, Nahme im Hoſeas; d. 


Bethel (⸗Lus) wie dieſer 
‚Rahme in d. Geneſis ſte⸗ 
oben koͤnne; a. 161,5. bier 
achte wahrſcheinlich Amos 
feine Orakel bekannt; de, 
Zur; Goͤtzendienſt zu B. 
"a. Dan etabliert; d. 274. 
Bethuel, Joels Vater; ds 


J 298. — ⁊ 
Betruger, konnten das U, 
nicht. verfaßt babenz 
oa 88ff.5 find. auch bey 
Abfaffung . des 2 — Hin 
Buches Mofes nicht dent» 
Basic 348 
‚Beute, erfte, des Krieg, der 
. Gottheit geweiht; c. 400.43 
gemachte, Art der Ver⸗ 
theilung von David ein- 
gefuͤhrt; c. 502. 
Bera, lat. Meberfeg. des N. 
>28. in der Dutterfchen Aus⸗ 
gab | 
Bias, 


* 


71. 
‚Bibel, in den erſten Jahr⸗ 
x Hunderten nach) Chriflo, wer 
‚fie lad; b. 364,5 f. Kri⸗ 
tisch. Kritif. 1 
—_— grabifhegroßss b. 301. 
- > welche die Congregat. de 
propaganda fide für die 
- morgenländifchen Chriften 
‚herausgeben ließ, floß aus 
der Vuͤlgata; b. 315 fe3 


"and dem Koptiihen, in, 


der Bibliothek des Maro⸗ 
niten Colleg. ın Rom b. 
23341. Propaganda; Zul, 


— 


ey b. 690. 
Gnomen deſſelben; ©. 


D 


Blbel, ganze, georgtiche,. ir 





Moskau gebrudt; b. 388. 


— ganze hebräifche, zu 
Soncino gedrudt; a. 3845 : 


hebraͤiſch mit griechifchen 


Buchſtaben abgefehrieben, 
wozu? a. 341.5 baden... =... 


Vervdienſie der Bearbeiter. 


* 


derſelben um die Mafora; 


a..498-5 
fi. von Ben Chajım für 
die Bomberg. Officin bes 


- Die 
fhen; b. 59.5 Bombergis 


fche, Hauptquelle des Jer⸗ 2 


A 


tes des Onkelos; b. 57 Ber 
Hlantiniſche; Reg. Bible 


Summe. d28 Keri in Det= 


felben; a. 426:; Veneta- - 
Lift Baſis aller Ausge 


ben des Tayg. Jonathan; 
b. 82.5 desal. des Targ- 


- Hierosol. über den, Penz 


tateuch; b» 99-3 Ven. Il, 
III. IV. nike den Augen 


“der Inquiſition veranſtal⸗ 


tet: b. 58.5 f. Ausgaben; 
Bibliothek und Erſtes Reg. 
Biblia ER 


rabbiniſche nach < 


forgt; a. 385. Uenderungen 
* Ausg, in d. Burtorfis 


m 


Bibel, va Bıßdın Benen⸗ 


nun 
Schriften der Hebraͤer; a 


44. — 
Blbelausgaben, ſ. Ausga⸗ 


ben. 
Bibelfleiß, griechiſch. u. ſy⸗ 
eh feit dem 
Geb. ; 


as 


der gefammelten 


om zweiten | 
Jahrhund. nach Ehrifti - 


. 33% . ; > 
Bibelhandfchriften, abgenußs 


“te, müffen nach dem Zals 


— 


ak 


ER N ANZ — * 
* A 
5 


muub vergraben werben; b. 
‚564. vgl. Handfchriften. 
Bibelüberieger, |. Ueberſetzer. 
Bibelüberfegungen, alte, ge— 
meinſchaftliche Schickfale 


ER, 2 
‘ 2 r R SINE, ” 


LER 27% or ER — de 
x RER IRRE 


U 
* 


Bileam Schamane am Eu⸗ 


derſ.; b.247.3 ſ. Koptiſch. 


Bibelverfaͤlſcher, dazu machen 


die Kirchenvaͤter gerne ihre 


Gegner; a. 487 


Bihblia cum postilla, erſte 
0m Bibel mit Kapiteln; a. 
1 271.5 dgl. Erſtes Neg. v. 


‚Biblia; Hugo, 


„. Bibliotheca sancta = Bir 


Bilberdienſt, am Sinai, 


— 
* 


bel; a. 45. 
Bibliothek, Grundlage zu ei- 
ner bey den Hebraͤern; a. 
20.5 heilige eine Benen⸗ 


nung der Bibel alten Te— 


flaments; a. 44.5 heilig, 
der Suden, Zeit der erſten 


Arnlage derſelben c. 354. 
Bibliothek zu Caͤſarea, f. 


Araber. 


Bilifhes Buch, erſtes ge- 


drucktes; a. 384, vgl, Kir⸗ 


chenväter. 
Biel, Lericon überdie LXX.,; 


ER TI ae 
‚, Bildad, der Suchäer, Freund 


— 127.132. 143; 
e 


in Character; e. 145 fe 


199. 204. 
dop⸗ 
pelt erzählt; ©. 334, 


Bilderfhrift, in Aegypten; 


c. 8:5 bey den Gemiten 
nie gewöhnlich; c. 33. 


Bildhauerey und Mahlerey 


‚ fanden in der Mofaifchen 
„aeg feinen Schuß; 


/ 


phrat, von ihm und über, 
ihn 0.227, 231..233:3: 
d. Vorr. 1X. wer die Er⸗ 
zahlung von ihm verfaßte; 
c. 309. 313.5 ı follte den 
Sfraeliten fluchen; c. 313,5 


» Onfelos. 
Biornftähl über die famari« 


8 
J 


B 


B 
B 


B 
B 


B 


taniſche Triglotte; b. 268. 
271.3 |. Triglotte. 
irmah, |. Brahma. 


fchoͤffe, ägyntifche, unters 


‚fchreiben auf der Kirchen 


verfammlung zu Ephefus 
u. Chalcedon aus Mangel 

an griechifcher Sprachkennt- - 
niß die Befchlüffe Foptifch ;.. 
b. 366.’ 1. 


Ianchini, Schriftprobe ‚und 
Befchreibung der Samas. 
—— Triglotte; b. 
268 na 


Iumenlefe, f. Anthologie. 
Iuteffen, Verbot, warum 
viermalwiederholt ? c. 284. 
Iuträcher, Rechte deffelben 
beengt; c. 349. 
oderianus, Guido Fabric,, 
andert NY} in ON nach 
der Vulgata; b. 538. - 
omberg nimmt die Kapitel 


‚und Bücherabtheilung zu⸗ 


erft in feine Ausgabe der 
Hebr. Bibel auf u, richtet 
fi) dabey nad) der Vul- 
gata; a. 160..271. 273.5 
zahlt fehon jedesmal ven 
5 u. 10. Vers in derſelb. 
a. 266.5 trennt die Buͤ⸗ 
cher. der Bibel; b. 506.5 


fuͤhrt Die jegige Theilung _ 





der merfwürbigften Sachen. » "498. 


der biftorifh. Bücher ein; Bramah oder Birmah, er⸗ 
2. 169.5 .theilt die BB. fchafft a — F 
Samüuͤel; 0. 532. die BB. Erde Ein Menfchen-Paarz 
Re Könige; ©, 323.5 DIE 0 BIN Ir 
BB. d. Chronik; c. 606.5 Bramanen, Sprüche derfel- 
trennt Esras und Nehe- benz e. 7ı. — 
mias 623634. Stel- Branchiaden, laſſen Schuͤtz⸗ 
Ted. Hiob in ide; c. 215.5 Unge nicht für Heilige gel⸗ 
richtet fein Augenmerf auh ten; d. XXXIV. 
auf die Mafora; a. 437.5 Bremfen, Zeit des Auskrie⸗ 
Text vom 3. 1525.5 bb» chend derfelben in Aegyp⸗ 
- 679 , 1 Exfted Regifter; ._ ten; c. 253% | 
‚Biblia,. Brentius, erlaubt fich, Gone 
Bonjour, Wilh., macht eine jeeturen; b. 707 KR 
- Abfchrift des memphit. Brescer Ausgabe vom Jahr 
Goder des Daniel und der 1494 v. Luther zum Gruns 
‚12 Eleinen Propheten; b. de gelegt; a. 385.5 floß 
‚369. — aus der Sonciner; b. 672%, 
Bononien, bey den dafigen 676., 1. Biblia; Keri. 
" Dominicanerıt wollte man Brod, erſtes gebadenes nach 
ehedem das Tempelexem⸗der Erndte, an das Hei⸗ 
plar finden; ‚a. 295. ligthum abzuliefern; ce. 
Bononiſcher Pentateuch hat 66 Di, re 
ven älteften Abdruck von Brodtmark, Kritifus der er 
+ Onfelos 5 b..57:.° fien Erfurtiſchen Hand» 
Borgia,: (Prälat, Secretaiv ſchrift; b. 549. 552. 
- der. Propaganda), Trage Bruce, Vermuthung über die 
mente fahipifcher Ueberſet⸗ äthiopifche Ueberfeßung des 
zung mehr, Bücher des U. U T.; b. 350.5. Bücher 
- &,; b. 359f., 1. Daniel. im oberaͤgyptiſchen Dialect, 
B08, Lamb., feine Ausgabe aus heben mitgebracht, 
der LXX. nicht unmittel- die der oberagypt. Bibel⸗ 
bar nach der Nömifchen; verſion gedenken; b. 364f. 
a. 514f.: Ausgaben, die Bruns, von einem Coder 


— 


ihr folgen; a. 515. der die Maſora allein ent⸗ 
Bragadini, Brüder, vier Bi- hält; a. 4333 bringt eine 
belausgaben; b. 684. Stelle vor welche ven Aqui- 


Brautlied, Dfe 45., auf Sa la wegen Verfälfhung des 
lomo gefungen; ©. 25.  bebr. Textes anklagt; a. 
en 526.5 characterifirt die ſpa⸗ 

Briefwechfel Salomo's mit niſchen Manufcripte; 'b. 
Hiram, doppelt; c. 538. 555 f.5 verarbeitet das Mſſ. 


wi 





476, a 


BR ‚niel und Eöra; b. 


faͤllt in 


Der, — ſhen 


VUeberſetzung zur Verbeſſe⸗ 
„rung der 
188.5 vermuthet die Ueber⸗ 


Herapla ;- .b. 


ſetzung des Mar Abba ſey 


- mit der Dhiloren. diefelbe ;- 
217 Varianten zur | 


"rabbinifchen Ueberſetz der 
chaldaͤiſch. Stuͤcke des Da⸗ 


ibt Proben vom beutichen, , 
ide und. itelianifch. 
" Character aus verfchiedenen 
 Handfchriften; 0 
vermuthet der Cod. Ken- 
nic. 649 fey das Psalter, 
anglican.; b. 537. 


Bud, (ro — er 
nung Der 


gelfammelten 
— der Hebraͤer a. 


eig, f. Chronik, fiber, 


Eörad, Joſua, . Richter, 

— Samuel. 

Buctahn, in Di anein⸗ 
er gehaͤngt; b . 500 f.ʒ 


i 'pergl. d. 158.5 in unge⸗ 
ß woͤhn licher Form, Fein Cri⸗ 


terium einer Handſchrift; 


.b. 562.5 griechiſche, ihre 


Nahmen find rein chal⸗ 
daͤiſch; c. 9,5 famaritanis 
108, über ihr Alter; b. 


Suörkkenfrit, über ihre 


ey a. 217,3. fie 
ie Zeit da die 
Sprache der Semiten noch 


einſylbig war; a. 220.5 


ihr Hohes Alter; ce. 8.; bey 


den Phöniciern ſehr feih; 


& 22:5 


ihr Einfluß. au 


; 


air “ 


438.5. 





Die Shrades\ 8. 7 R was 
ihren. Gebrauch. erleichtert; 
a. 189,; ie Moſes Zeit zur 


ſaͤtze gebt 


tungen Daraus z c. 331.5 


brachte Kadmus nah Gries 
« 19945. . 





x Satan (uf Ur ER 
cht; c. 12.5 des .. 
ven Mofes fich bebiente;,. a, 
185.; da, nur wenigen be⸗ 
Fanntz unrichtige Solge- ar 


— 


chenland, woher? a 
c. 9 IL, Badjiein; 
ebraer. 


fie benennt; a.126f.5 hei⸗ 


BUNT, Umfchreibung derſel⸗ 


Buchftabenverwechölung im. i 
mio Det n 


Bücher, göttliche, wie Philo 


ben; a.114.; vier, mora⸗ 


fifchen- Snhalts, nach Io: 


ſephus; a. 149. 163,5 der 


Bibel, laufen in MT, ‚ohne 


Zwiſchenraum fort u. wer⸗ 
den von Bomberg getrennt; 
6506.; Ordnun 


derſel⸗ 
ben nach den Maſorethen; 


a: 49, 1 Ordnung, und 


der Haphtaren in Mil. 


5ııf; ift aber 82 geſetz⸗ 
«512.5 k 


lich ‚beobachtet; b 
Buͤcherabtheilung. 


Samuels. 
iſt der Sammlung des Ka⸗ 


eg ‚nicht gleichzeitig; a. 
erſt feit. dem I6ten 


Bücher, f. Chronik, ‚Könige, 
Blicherabtheilung, der Bibel 


ben, ind Reine gebracht; 


8. ,272., 1. Hieronymus, 


Orig enes. 


7 


Bücherfprache der Hebraͤer 





— metwdedhten Site. 


5 — in — Ebbe 
Fluth; a. 86 ff., 
ee —— 
Lebensſprache. 
B verfahren dabey 
aM früheften” Alterthume; 


er 155.5 gefchloffen mit: 


= eh Zei⸗ 


er bey ſeiner RN 
verglichen; b. 693. 
. Buhlerey als Abgötterey; d« 


20.5 Schilderung. davon! 


im‘ an einige allzu⸗ 
ER 265.3 im Hofeas; 


d. 272. hy. 7 (1. Steael;) 


Kern. Nahum; d. 391. 


Bun wie zur Schau ges _ 


ftelltz.d. 39. 
. Bunbeslabe, an d. Seite der⸗ 
felben_befiehlt Moſes feine 
x Schriften, feine Reden nie⸗ 
berzulegen ; a.20, 0.337:3 
. ob an ihre Seite die Buͤ⸗ 


ober des U 8. vor dem: 


Erxil gelegt wurden; a. 20 
Verſetzung der Bun⸗ 


deſslade; c. 478f. 5; wirkt, 
zauberiſch au Ti das Waffer 
* Sordanz; cs 388. 1. 


Sehova, Sofua, Leviten. 
Bunte Kleider, Tracht der 
E ee c. 504. 
Bus ahord Sohn, von 
ihm flammt Elihu; 8.2025 
- Ezechield Vater; d. 230, 
‚Bußplalmen, un Maris 
Ausgabe; b 23% 
Bub. gehörte wohl zu Idu⸗ 
mäa over lag in d. Umges 
gend; e 134. 


’ 


Punctation; a. 243,,°d. 
V. bearbeitet ‘die Majora; - 


„as 438.5 aͤndert fie: na) 5 


dem vulgaͤren Text; a. 
357.; WVorwuͤrfe, die. ihm | 


macht worden; a. 438. 
493. , I. Mafora; keit die 
—— Sopherim zuſam⸗ 
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— 
— — BANN 
En Eee 
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—* 
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47 RX x 
« 


Burtorf, Gründe für. * S 
hohe Alter der re x 


m wegen: biefer Arbeit ee 
Bin, — die. 


men; a. 350.5 über dag 


Wort Bala; b. 465 Bu. 
torfs Bibelausgabe ; — 

688.; Text derfelben; 
691,3 iſt gemiſcht; a. 
Stelle des Hiob in feiner 
Ausgabe; e. 21558 u. 
©. über Dnkelos Sprade: 


b. 42.5 Ausg. u. zur Aus, 


‚gabe dv. Ontelos; b. 28f. 
60.5 „Ausgabe di. Targuum. 
u. Recenſi on derſelben; b 


* 


08.5 feilt an der Punta _ 


tion d. Sargum.s; b. 25, - 


Byblosblätter zum Schreiben 
benußt; c. IQ. 

Byzanz, wenn es ben Nahe 
men ——— erhal⸗ 
ten; b. 84. 


6 (egt. 2 


Cabbaliſtiſche Sf. 'ehbedem 
ſelten; jet feine mehr zb» - 
Cabul, im Sofus, 


feine ; 
Stadt; -0. 374. 


—— Porallelen deſelben 


e 71. 





— Sg — J 
—— — — EL X 
x 


— ſelbſt; a, 335.; in 
daſigen Synagoge wurde 
griechiſch vorgeleſen; a . 

480.5 6. Levi); Biblio⸗ 
thek daſelbſt; a. 345.3 
Araber; Hexaplen; zeiti⸗ 
er Aufenthaltsort des 

rigenes zu ‚feiner criti⸗ 

ſchen Arbeit, a. 457 
0.0 von ben Arabern erobert; 
TASTE Araber, 


"Sainan, Patriarch, von ſpaͤ⸗ 


"tern bald angeführt, bald 
ausgelaſſen; b. 44% 
Galeb, Leben’ defjelben, zu 
einiger Chronologie behuͤlf⸗ 
lich; c. 381.5; deſſen Nede, 
enthält Züge der Gleich- 
zeitigkeit; c. 366 f.; und 
ilt wie aus einem Protocoll 
genommen; c. 401: 
_ Galmet, über den Verf. des 
3 B. Hiob; e 
J Cambyſes, 
us der Bibel; c. 639. 
Ganaaniter, Beftimmung ih- 
zer Granze in der Völfer- 


BR 


her untergegangenerStäms- 
me derſelben; woher? c. 


89. 
Ganaanitifche Sprache; b. 1; 
ift die phoͤniciſche; a. 59.5 


ift ‚gebildeter als die ara=. 


maͤifche; a. 60, 
Canis Carcharias fann 
einen: Menfchen verfchlins 
gen; d. 234.5 1. Gil. 
Cabphtoraͤer vertreiben die 
Goaviten; 0.237. 
Capitulativn, die Samuel 


Regifte 


Kt area, gefehrte Schule hi | 
| er 


6. 186. 
iſt nicht Ahasve⸗ 


tafel u. Aufführung nach⸗ 


F 
— 


RE 
i ; 





dem Saul vorgelegt ; 6 


239.3. Ichriftlich verfaßt u. 


vor Sehova niedergelegt; 


0.494 B 
Cappellus, Gründe gegen das 
fe hohe Alter ber hebraͤiſchen 


Muncte; a:.293.. 0. 


Gariftus, was ihm das Ora⸗ 


fel empfohlen; d. XLI. 
Carkemiſch von Nebukadnezar 
erobert; d. 400. 
Garlyle, Profeſſor zu Cams 
bridge, ſchlaͤgt einen arabi⸗ 


N 


ſchen Bibelabdrud vor, zur 


Ausbreitung des Chriſten⸗ 
thums in Afien u. Afrika; 
b 3164 


Garpentrag, das Denkmal 
gefunden, hat Zwi⸗ 


daſelbſt 

ſchenraͤume; a. 252. 
Gafanatifche Bibliothek der 

Dominicaner zu Nom be= 


fist Haitho's Autograph 


yon Sefaias u. Jeremias; 
‚ b. 336f.; zwei Handfchrife 

ten der armenifchen Berfion 

dafelbft; b. 3481. 


Casley, Emendation des Wor-_ 


tes Stala; b. 400.‘ 

Gaftellus, Urtheil nber Saa⸗ 
dias Verſion; b. ‚250.5 
Excerpte aus dem Sama— 
ritaniſch⸗arabiſchen Penta⸗ 


teuh; b. 2673 kritiſche 


Anmerkungen über die ſa⸗ 


maritaniſche Ueberſetzung; 


b. 329 f.; verſtand nicht 

genug 
4: 

Caſuiſtik, rabbinifche 


talmudiſche; a. 345. 
Catena, arabiſche uͤber den 


aͤthiopiſch; b. 
b. 336; 
5 






ef 


uſches Targum; b. 229, 


"Sen, Syrxiſch⸗ arabiſche; Chaldäa, oder Babylon, die 


b. 293.5 ihr. etwaiger, 
Mutzen zur — 
lung der Heraplen; a. 506; 
zur critifchen Bearbeitung 


a .. zu benugen;, 


der merkwuͤrdigſten Sachen el 


x 





Unterſchrift; b 669. 
Wiege des Menfchenge- 


ſchlechts u. der Kenttnille 


Aliens nach der Noachi- 
fhen Fluth; c. 68.5 in 
Ch. hatte man die Orakel 
des Jeremias; d. 188. 


a, Parallelen. deffelben; Chaldaͤer, fonnten in vor⸗ 


—— 
Gavalerie, in: ‚den Armeen - 
Dr u: feit wann? 


Calus will. auf Mumien 
—5 entdeckt haben; a. 


| Gerpas Sion, ift Petr. Quer⸗ 
eetanus; b. 

Cepheus die Andto- 
meda; 


He — Ge 


un Li Seremias darauf; 


eh zuweilen geſtrichen 
ein anderes ſubſtituirt; 


El r Keri; Lese . 
475; Weisheit, im Das 


| Geh velo Ri, Urfprung; 
a. 35235 
a. 353.; nach dem Tal 
mud fünf; a. 413. 430,5 
nad) dem Zractat Sophes 
rim 6 u. nach der Mafora 
acht; a. 413.5 darin lie⸗ 
...gen a Stoffen ; 
a. 43135 f. Dieronymus; 
2 de WEN velo Gethib. 
‚Chaboras, Duelle defl.; d. 
391-5 ; f. Ezechiel. 
— Nehemias Vater; 
. 62% 


Zahl derſelben; 


mofaifchen Auffägen vor- — 
kommen; c. 165.5 merk⸗ — 
wuͤrdige Rollen derſelben 


im Alterthum; a: 17.3 
Priefterorvden bey ihnen; 
a. 19.5 ihre Schrift; a. 
214f.; Einfluß ihrer Spra= 
ce auf das Hebraͤiſche; 
a. 85f. b. 2.5; feine Ue= 


e berrefte von ihnen; a. 18.5 
führen Hiob's Gameele u. 


deren Hüter weg; &: 128.5 
laffen jedes Geſtirn von 


einem —— bewoh⸗ 


nen; d. 473.5 ſymboliſche 


— ee ;..d.) 4745 
Zraumbeuterorden 5 d. 


niel u. Zacharias; d. 2555 


wie fie nach Babylon as 
men; d. 399f.5 riffen die 
# Herrichaft am Euphrat an 
400.; wie 
Habakuk's Gefang fie be= 
trachtet; | 
juͤd. Dhantaften 6 ae fie: 


fih; d. 17.99. 
d. 403 f. was 
vorbrachten; d .; er⸗ 


obern — 236.3 
ob Begriffe von Ki in 


dag ne des Sefaiad / \ 


paſſen? d. 97 f.; feit der 
Schlacht bey Small ium 


\ 


0 = 
en tie. ein ſy⸗ Chaim Ben nat, Levita, 
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ST a — 66 


EN i 


RN — Re 2 r — 
ße. en, Ran 
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Ghalbäiteh ſoriſch Landes⸗ 


diohen die Propheten mit: 
i ı “dialeft, wozu ihm dene 


ihnen; d. 19 ah: 
Cyhaldaͤiſche Abſchnitte und 
MWorte in der Bibel; a. 
58. c. 618ff. d. 478. 
__ Paraphrafe, warn fie 
entftanden? a. 365.f5 bs 
00.5 zur Beit ber Abfaf- 
fung ded Talmuds von 
Jeruſalem noch nicht vor⸗ 





bihre 


woarum ſie ber maſorethi⸗ 
ſchen Wortabtheilung bey⸗ 
ftimmen; a. 251.5 gro es 
Anſehen derſelben; a. 3 6.5 
wann fie in den Synago⸗ 
nen vorgelefen werden durf⸗ 
fen; b. 21.5 von Dem 
Speer gebraucht; b- 230.3 
werden dem Hebraͤiſchen 
Texte in einer eigenen Co⸗ 
{umne zur Seite geftellt; 
b. 471.5. fteht zuweilen 

»  zwifchen 


‚ar2f.; dem hebraͤiſchen 


yentateuch zur Seite meiſt 


mit kleinern Conſonanten 
—— 6.472.3 in 
ꝛx Londn. Polyglotte nach 
SBuſtorfs Rabb. Bibel; 
6. 688. 5 3 
Hieronymus, Kirchendg= 
fer, Nehemias, Mofes. 
& aldäirthe 
über dieſe Benennung; 
b624. 

— ESgrache; f. Chaldaͤer; 
—VUVeberſetzungz Chald. 
Paraphr. — Oebraͤiſchʒ 

Inſinitiv; Ironiſch. 


handen? a. 567.5 woher 
8 Einftimmung mit une 
- ferer Punctation? a. 224 fs: 


demfelben; b. ' 


f. en ® 


Duadratichrift, - 





noch der. hebräifche vorge 
zogen wurdes .d. 448. 


‚Chalbäifcher. Text in der 


Antwerper Polyglotte; b. 


Chaldaismus, mitder'hebtäis 
ſchen Ausfprache gemifcht 
b. 1135, "biblifcher, feine 
Eigenheiten; b. 8.5. (vgh 

: Maforethen) 5  fpatererz 

. Character beffelben; b.6f. 

im Ezechiel; d. 242.5: wi 
Clericus im Hiob finden; e 


189. im hohen Liede; es 


218.3 im Prediger; e. 25. 
256. 264: — — 


Chalons an der Saone, bier 


ift. dad Zempeleremplar 
nicht zu finden; a. 295. 
Chamfin, wann er-in Aegyp⸗ 
ten wehtz 254. 2% 
Ghananias, ben Hiskias, En⸗ 
kel Goriens, verteidigt d. 
. Ezechiel und hebt den Wis 
derfpruch in. welchem E. 
mit Mofe ftehen foll; -d. 
265. ae aan TR 
Character intermedius;' 
N re 
Charasterfchilderungen in den . 
Proverbien ; Be 
Charilaus und Archelaus, 
Hrakel an fie; d. V 
ſ. Spartan. vgl; d XLI. 
Charondas, deſſen Geſetze, 
iengen im Munde des. 
Volks herum; c. 193. 
Cheruhim, uralte Vorſtellung 


dmittelaſiatiſchen Mythik 


ſaias u. 


c. 160ff; von Je 
Ezechiel 


J 





X 


2% x i N ; 
Gzechiel benußt; d. 263.5 
f. Jehova. 


A: 


— 


Chirek/ öfters unter einem 


Jod mobile am Ende; b. 


en 0 
Chiſiſches Mil. des Daniel 
lJange den Gelehrten vers : 


& Ay 576.5 6.333. 


"x, Abbreviatur, noch dun⸗ 


Nachricht von ihm gleich⸗ 
zeitig aufgezeichnet; 6. 
ee 5 
Cholem, wie es zum 1f ges 

“. fegt wird; .b. 495. 


Chorma, proleptiſch ges 
ante 6 eBt. +) 
Choſai, Reden deſſelben z c. 


554. 591.3 


| f. Manafle. 
3 Ehrifien legen Er 


ſich auf das 


-Studium der Bibel nach 


dem Original; a. 341.5 
Verdienſte verfelben um 
- die Eritiiche Bearbeitung 

des Textes zu Hieronymus 
Zeit, a. 355f.; behaupten 
eine 
Gleichförmigfeit des hes 
braͤiſchen Textes; b. 454. 
ſpotten mit Unrecht über 
‚die ganze Mafora; a. 439: 
ob fie auch hebräiiche Mſſ. 
abgefchrieben haben? b. 


599 ff.; vorgebliche 4 Kenn= 


zeichen, daß fie folche ab- 
gefchrieben; b. 534 ff.; fe 
Mönche; Juden, _, 
Chriften , abendlaͤndiſche, 
brauchten die. Zargumim 
fleißig; b. 33.5 
Eichhorn's Kinleit, in d. 


} 


ſtets unveraͤnderte 


aͤgypti⸗ 
A. T. ch, V. 


N re 


fche, ‚ große Bewunderer “  ° 
dev Apokryphen; a.170.5 © 


bedienten ſich des Heſychi⸗ 
ſchen Textes der LXX.; 
a, 500 f.; Chriſten von 
Antiochien bis Conſtanti⸗ 
nopel canvnifitten den Lu⸗ 





der merkwuͤrdigſten Sachen. 48: 


cianiſchen Zertder LXX.5 











.; b. 403.5 im Mits 
telalter, ihre Unwiſſenheit 


in der hebräifchen Sprache; 


a, 509, ; lateinifch redende, . 
hatten nur eine beftimmte 

tel; a, 550, ° " lateiniſche Ueberſetzung vom ae 
Ehobab, Moſe's Schwager, U 8% 









—— 


b. 538.; morgenlaͤndiſche/ 


wie viel Jahre ſie von Er⸗ 
ſchaffung der Welt bis zur 


len; 6.295. i 
Chriftenthum fruͤh in Aegyp⸗ 
ten; b. 3 
fhe Glaubensbruͤder nad) 
Arabien verpflanztz b. 
231.5 berichtigt Die Bes 
griffe über irdiſches Gluͤck 
und Unglüd; e. 173. 
Chriftliche Abſchreiber; 


Dogmatik fordere man nir⸗ 
gends in den Pfalmen; e. 


285. i —— \ 

Ehriftus Aufſatz über fein 
Leben in verfchiedenen Ab⸗ 
fehriften _ vorhanden ; c. 
483.3 über einen Beweis, 


3.; durch ſyri⸗ 


60.5 und.im Prediger; e. 


Ankunft des Meffiad zah⸗ 


\ 


— 


Chriſten; — Moral und 


die Auferftehung der Tod⸗ 


ten betreffend; a. 139.5 


Weiſſagungen von feinem . 
Leiden und feiner Auferſte⸗ 


hung; a, 48.5 fchläft bey 


‚einem Sturm; Er 3343 


— 


ae 


— 


en 
EN 


88⸗ 


ne Aa 
a, 


2 
Anwendung die er von der 
Geſch. des Jonas macht; 


ſtige Religion, die er lehrt; 


ı.d, 24.5 1. 


Hagiographa; 
Matthaͤus. RR 


Ehromatius, Biſchoff, An- 


. forderung an Hieronymus; 


RE x. 
EChronik, Bücher. der, ihr 
WVerfaſſer macht Auszuͤge 


aus dem Buche Joſua; ©. 


geſchrieben; 


* 


410. find Summarien aus 
ausführlichen Reichsanna⸗ 
len; a. 26.; und öfters ab⸗ 
27 
Hauptgrundlage von Sa⸗ 
muel und der Chronik; a. 
93.5 ihre. Quellen find 


Sriginale; 0. 590.5 und 


abgeleitete; o. 592%; 


zer⸗ 


fallen ihrem innern Gehalt 


zu Solge in.drey Zheile; 
c. 574ff.5 nehmlich Ge⸗ 
fchlechtöregifter; c: 575 ff5 
Leben Davids und Salo— 
mos; 0.585 ff ; ind Ge⸗ 
fchichte des Staats Juda; 
ce. 589ff.5 ihr. Alter, cu 
‚594ff. 616.3 ihr Verfaſ⸗ 
fer; c. 597.5 und zwar 
als Geſchichtſchreiber; c. 
602,5 ihre Aechtheit und 


er Glaubwürdigkeit; c. 598.5 


ihre, Gefhichte; c, 605.5 


BEER! N EN 
= 5 
* 


— RN 5 ; 5 er 2 £ 2 \ Re 
ala 


35725 vgL356f.5 Ge 


7 


haben einen fehr jungen » 


Ordner; c. 588, 594f. 5 
d, 78.5 von Esras Hand 
ihre heufige Form erhal⸗ 
ten; ce. 63255 Weberarbei= 


‘ter derfelben; a. 93.5 was 


ihre: Ruͤckweiſungen vor⸗ 





ausſetzen c. 406 ſchlie⸗ 
ßen die Sammlung der 


bibliſchen Bücher, warum? | 


a. 47. 148.5; waren An⸗ 


fangs nur Ein Bud; a— 
-169.273.5 0. 606.5 (vgl. 


Origenes) erſte Verglei⸗ 


chung des Textes derfelb.; 
a. 355. Zahl der Verſe in 


ihnen nach dem Talmud; 
a. 416.5 werden von Phiz \ 
lo nicht angeführt; a.133.5 
von. Sofephus benußtzas 


. 1595 bie Sinefifchen Sur , 


den haben nur einen klei⸗ 
nen Theil davon; b. 581,5 
Ueberfegung des Hieronys 


mus corrumpirt; b. 4295 


neue Recenfion des Hiero-. 

nym. davon; b. gaofz 
edirt; b, 422.5 in der Pe⸗ 
ſchito Veberfeßung; b. 1335 


- Ueberfegung aus dem Sy⸗ 


rifo). in d. Volyglotte; b. 
232,3 befchrieben; b. 288,5 
Zochter Der Pefchito; b. \ 
283.5 zuweilen abweichend; 

b. 284; Nutzen fürd. ſyr. 

Zertz b. 285.5 der chal⸗ 
daͤiſche Text derfelben fehlt 


in der Antwerper Poly⸗ 


glotte; b. 685.5 Perfifche 


ARBEITEN davon, Mfi.;” 


. 383.5 Targum, uber 
fie; b. 22,5 (f. Sonathan: 
Joſeph d. blinde) Targum 
des Jonathan nicht Frey 
von Talmudiſchen Fabeln;. 
b. 68:5 |. Bed; Daris ; 


Een; Einfchaltungen; Ge= 


ſchlechtsregiſter; Hierony- 


‚mus; Hoskias; Jacchiz 


Pr 





thographie. 


Chrome, Erftes Buch, Sr | 


ren einer. tieferen. Jugend 
als das 2. B. Samuel; c 
476f.; wie es die BB. 
‚ Samuel umfchreibt; 
532.5 macht vom Bud 
> Ruth Gebrauch; c. 463.5 
irrt binfichtlich ‚einiger 
- Palmen: e. — über K. 

ROLE 


29 87. —. 
weytes Bud), erchäftigt 


A blos mit dem Reiche 
- Quda; c. 543,5 fein Alter; 
6645033 Berhältniß der 
ſelben zu den BB. der Koͤ⸗ 
nigez 0 550.5 feine Quel⸗ 
len; c. 553.5 0b es eine 


ſchon vorhandene Samm-. 


» dung des —— citirt? d. 
en f. Gefchlechtsregi- 
U , gistias; Kimchi; 


der Könige von 
Iſtael; c. 564.5 der Koͤ⸗ 
nige von Juda; c. 565.5 


‚ find epitomirt worden; Cr 


"566,5 von Sfrael u, Juda 

fein von der Chronik von 

Juda A Merk; 

"0 54 = 5523 00987 £. 
Abulfat . 

——— a der Sa⸗ 


marifaner, unter Joſuas 


| 


Nahmen; c. 412., 
Chroniken, geteimte, am En- 
— des Mittelalters; d. 
———— in der Genefis; 
c. 95; von Adam bis 


N in der Geneſis, 





Citirformel, wenn fie die di 
ol⸗ 


“oh und. wie fie. anztıneh« 
‚men? co. 158.5 im Sofua; 
c. 381.5. des Ezeciel; |. 
Michaelis, 


niſchen Tertes; b 647 1“ 


— ——— im er | 
B. 450.3 3 — 


der Richter; ce. = 
en berfelben; c. 


Chrnfoffomins , braucht Bir 
BA, BuBAoc, Bıakıov von 
den Büherndes u. N. 
T.; a. 45.5 redet vonder 
athiopifchen Bibel; b. 3505, 
foll von einer Perſiſchen 

b: 37 8 nm 
Homilien deffelben — 


Bibel reden; 

ins aͤgyptiſche überfegtz b 

363. 
Chyniladan, f. Rinie.. 


des famaritar er 


der merfbeigen Aal 488 . > an 


ad Könige; Or⸗ 





Gilicien, ſ ‚Rleinanmenien. — 


Cirrha, ſ. Apollo. 


Citationsformel des Verfaſſ. 


er BB. der Röniges o. 


549. x 
Gitirart des Talmuds 9 
Jacch; — 


448 ff.; des 
272. 3 des N. FE a. 27T. 
bräiichen Schriftſtellen 
gen laſſen; e. 393, 


Gitirweife vor der Einführung / 


der Kapitel; a.’a7r. 


:Gioilcoder bey. den Hebräern 
Koon früh vorhanden, ‘ 


——— der Handſchrif⸗ 
ten; b. 569. 


Slaudier, "Sentengen, derſel⸗ 


ben: 71. 
ee ‚tie den 
sechiel a a. — uͤber 
552 


J 


ERTL 


—— 
Zabetutke Zeitalter; de 


> 401.5 mangelhaft. Erems- 


plar des griechiich. Jere⸗ 
mid; d 176f. 
Clemens VIII. unter ihm d. 


I — BE, Er : er RER 
£ “ x NEUEN -; 3 * 
a 


N heutige Vulgata vollen» 


det; b.420. 
Clementiniſche Homilien, Hy» 
potheſe ihres Verfaſſers v. 
der Entſtehung der Mo— 
faiſchen Bücher; c219. 
Cleobul, Sentenzen; ©. 71. 
Sleomedes, warum ihn dad 


Drafel als Heros verehtt 


Haben will; d. XXXIf. 
Cloeomenes, Orakel an ihn; 


2 @ XIV. ee x 
i Clima, Einflußaufden Shall 
— der Sprache; e. 164f. 
Clodius, Bibelausgabe, zwey⸗ 
0.00. mal wiederholt; b. 693.5 
9, Belchäffenheit » derfelben; 
2. b. 699.5 ſ. Jablonski. 
Cloͤſter/ Koptifche, Abſchrif⸗ 


ten der Bibel in ihnen; h· 


SO 
Gioiter des heilig. Anton; b. 


932. 286; im. Thal Kas⸗ 


 beja,. Pfalter daſelbſt ge⸗ 

prudt; 
“ - hannes des Taͤufers; b. 
RL . 310,5. des ..heil. Licinius; 
= 2b, 221: der heil. Maria 
in der aͤgyptiſchen Wüfte 


=", Ieda, wohin ſich Sacob v. 
RES Edeſſa zuruͤckzog 5;  b. 


Cochin, Juden dafelbit; b. 
{0} D 


Coder, wie lange einer zu 


‚b. 153.53 ‚des hei⸗ 
» Tg. Juſaͤus; b. 221.3 Jo⸗ 


Handſchrift; 
Cod. des Hieronymus, v. 


Codex, 


* 


Schittin; b. 183.5 ZU Teer 


2% \ 





— Ar Re 
Plinius Beit dauerfes a . 


284.5 convolutus, rO- 
tulus, synagogicuss (fr 


Thora); .b. 45945. mixtuss 


des Origened, verloren; 
b. 573.5 ebrae. graec. 


dem Origenes zugeſchrie⸗ 


ben; a. 341.5 rescriptus 
bey — 5503 1 


odices;— 


ihm kann auf den Sert dev 
Hexaplen gefchloffen wers 
den 34%: a 
ägpptifcher, wozu 
ihn Maimonid. benußt; ae 
3745, (f. Maimonivdes);> 
verloren; bs 570.5 athio= 


piſcher d..Pfalm. 3. Am⸗ 


ſterdam; .b. 354.5 Ale- 
xandrinusd. LXX.; a, 


496.5 Text defl: zu Ale⸗ 


‚yandrien gewöhnlich, ift in 


den Ausgaben ſtark geaͤn⸗ 
dert; a. 515.5; — Baby- 
loniceus , verloren; b, 
570., ſ. Vaticanus — 
Bibliotbecae angelicae,, 
enthält den. Daniel u. die 
12 Beinen Propheten, bie 
aͤgyptiſch. Ueberſ. b. 

3 ⸗Bodlejan. des 
Onkelos; b.28.5 I bat 
keine Mafora, aber doch 
Linien für fie gezogen; b. 
476.5 XL., bat Spuren, 
von Saadias Ueberſetzung 
des Hiob; b. 259.5 — 


'C. 3773, figueirt, von ei⸗ 


nem, Juden; b. 535. 5) 
5503. des britt. Mufeum 


- zu London enthält, die arab. 






N 


r IR, ' nn 
UVeberſetz. des R. Saadias 
ben Levi Asnekoth aus 

Marokko; 


b. 263.5 * 
Caesareensis ⸗Baſilius 
Recenſion; a 508.3 — 


Ghisian ſ. Chiſiſch — 
Cottonianiſches Mſ. der 


UXX, vielleicht das äktefte 
in der Welt; a 247.5 — 
Davendr. Füllung der 
in demfelben; b. 
01.5 und des Randes; 


b. 508.; Ebner. I. IL 


Abweichung in den Zeilen ; 


4793 


= b.245f. 5 des 


f 





E nutzt; 


b. 475. 


n den Stichosweis geſchrie⸗ 
benen Abſchnitten das Tar⸗ 


gum am aͤußerſten Rande 
mit kleinen Conſonanten; 
330o0dd Erfurt, _ 


haben das Zargum bes‘ 
hebräifchen Textes zur Sei⸗ 
te auch mit. Vofalen und 


Puncten verſehen; b. 4735 


Kupfer von ihnen; b. 
Esraͤ, benukt; 
b. — Florentin. 
des Saadias mit den Po⸗ 
Igglotten Text verglichen; 
fon, benußts b» 6 — 
on, benutzt; b. 699; 
‚Gözii ; befehrteben.: 
‚508. 510. 514.5 — 
lej.: ded Onkelos; 


b. 

ar- 
.b. 28 
fchrift benußtz; b 699.5 — 
Huntingt; 84. 186.5 be⸗ 
2933 Cod. 
206.;, der 3 größern und 
12 Heinen Propheten, führt 
ein gragment aus Saadias 


| 473 edient fich bloß 
des Silluk; b. 4735 hat 


Hillel, in einer Ab⸗ 


— 


an; be254. 0. 424.5 Der 
>arab, Berfion des Penta⸗ 


Nuchs benußt; b- 203.5 


defect; b. 297-5 Probe 


- aus demjelben; b. 298: — 


Jenens. Umriſſe, perzier 


18 N 
a -b. 
699.5; —  Jesuitie zu 

ycch.;. 47, 8:5 a 504 
val.; Marchalianus; — 
° Kennicott..c- 


rende r 
Jeruſalem, 


Verfion in Columnen; 
„474 0 

Bulgata in einer Columine; 

ec. 154.5 iſt das Reuchlin⸗ 

ſche Mſ.; 


‚Angel. b. 45 
bat die. Perſiſche Ueber⸗ 


ung in Columnen; De 
— ; hat venfele 


474. © 323 5 9 
‘ben hebr. Zert in 2 Co⸗ 
mnen, punctirt und un⸗ 
punttirt; 
Cod. Laud. a. 146.1475 


die bodlej. Bibl. Proben 
aus ihnen; 


b. 29 

182.5 hat vollftändige ara⸗ 
biſche Ueberſetzung des 
Pentat. aus dem Griechiſch. 
zuweilen mit Koptiſchen 
Randanmerkungen 5 b. 
2975. Proben daraus; 

298; — Ludwig, 
5 Dtleans, vergaß Die 
Aera; be 5193. Cod. 20 
des: Ludwig's 
b. 480.5 fein Conſonan⸗ 
tenſchreiber war auch Pune⸗ 


J — \ 


b. 100; ©. 2405. 
“ft Rom. 16 Bibl- Auge. 
437. 6: 3245 


yerA725 72. 


2 4 Ce. 


be 
Herz... 


c. 97.5. bat die 


Gollegii; = 


6. 33.3 hae⸗ 
ben das Targ. u. die arab. 


| 486 ie 


ö | tatorz b 505. — 





Eu 5 R 
tigke zur erichtigung 
der LXXb 


nen defielben ; 


f.; Codd Paris. 


‚enthalten Wörter. u. Ke- 


ihnen ; 


chalianus, (Jesuitic.), 


der Propheten; Alphabet) 
aus demfelben in Kupfer 


von a mitge⸗ 
von. 


theilt ; 480 15. 
— weiter be⸗ 
200.3 ſeine Wich⸗ 


202 


f.; — Bibliorh. Med. 


‚d. arab, Verf. d. beraplar. 


forifch. Verf, von Aſſemani 
beichrieben 5; ; b 295.5 
Mediolanens. 
der Jahrzahl; b 519.5 — 

© 1. und — — 


hat gezierte u. a einem 
Theil ver Mafora ummwun= 
— Anfangsbuchſtaben; 

b. 4093.3 — Cod. Paris. 


den Huſch Daniel ent- 
halkenð, 
Stholien i über d. Gefchichte 
‚der Sufannazıb. 


‚Ihn beſchließen 


C©..P. No. 2. madt den 


a Abilberocat ; zum Verf. des 


| arabiſchen 
Pentateuchs; 6. 


ſamaritaniſch = 


2653 
C. Par. IV. Stellen aus 
deſſen Borbericht; b. 264 
zwey, 


densarten aus dem ſahidi— 


ſchen U &. aaa 
tragen; b: 359.5; — Ca 
 Pocock. 32. erth. d. — 
Ueberſ. des Jeſaias von 
Saadias; 


b. 253 f. ka 
Regiomont. Kupfer. von 
b» 4795 0. 1, 


Fehler in. 


air Rn 


- 


au 


179.3 ° 


a. 496.5 


ſitzer kamen; 





bat Geier: X, infos: 


be 473.5 .C. II. hat Co— 
lumnen in metriſchen Bir 


chern; b, 472.5 Zeilen 


peffelden "am obern und! 
untern Rand; b. 476. — 


Roman. des Eaadias, x 


mit dem .Polnglottentert 
verglichen; b. 2455 
"Sanbufi, 


H70F: 
am Rande. einer Hands 
ſchrift von P. Simon citirt 


gefunden u von Menahem 


de Lonzano u. Norzi an⸗ 
geführt; 4. 
‚Seldenianus 3200, — San 


„enthält: eine arabifche Ver 





Kon der Propheten, Did: — 
ben daraus; bi 301. —— 
©. ‚Sorbonn. 1, in $igu= 
zen geſchlungene Mafora; 
b..535.-0. 32.5. Pfalmen, 
Inſchrift deſſ. ée. 55f5 


Sa Kennizott); — Siul- 


gard. ohne Columnen, 
außer in den libris festi⸗ 
valibus; b. 472.3 — 
‚Vaticanus - der IX 
‚ verbient aufs 
neue verglichen zu werden; - 
a. 514-5 f. Sude.. 


Codices, in Form der Syna⸗ 


gogenrollen, ihr Werth; 
0,008: mehrere mer= 
fen an, wie ſie in die. - 
Hande — Be⸗ 
917.35", 
aus mehreren Bänden = 
ſtehend, würden oft: g 
trennt u. einzelne Znsie 
giengen verloren; b. 5185. 





5 — — 
benußt; b. 600 





37588 3 — R 


MR —— 
VRR N RAT, 


> won Weibern oder. Anfan- 
a geſchrieben, lineirt; 
| erth derſelben; b 569,; 
> Codd. puri und mixli; 


 b. 573.5 Codd. Ebraeo- 


„ Graeci, wozu? a. 341 


+ 
— 


ihr Alter; ar 841.3 I 
Handſchriften .. ” Liber 


zu 


= Taggın. \ — 
Codurque über d. Verf. des 


B. Hiob; e. 189. 
-Coena, Hauptmahlzeit bey 
den Alten; d. 500. 
‚Cola beym Hieronymus u. 
im Talmud; a. 264f. 
Colchis ift AIM der Bibel; 
re 


Co 


® 












ent, wornach dieſelbe 


hren Gottesdienſt einrich⸗ 


\.d. 464f. 


494]. 
Eofonieen, ihre Schickſale; 


©. 197.5; jüdifche, welche 
Alerander in die Städte 
v. Philiftän legte; d. 444. 


4474 | i 
‚Solumnen, in MIl.;.b. 4705 

in Spanischen Mil. 5, b-4715 
‚über fie, feine allgemein 
beobachteten Gefebe ; 


# 


\ 


Euftos; b. 474.5 f. Eoder. 


Kerl. 
Combefifiiche Papiere, Stel 


» fen aus ihnen; a. 557. 


Commata beym Hieronys . 


mus u. im Zalmud; a. 


264f. eg 
Gommenta der griechiſchen u. 


lateiniſchen Grammatiker 


— BETT 1 Aa 
VE Fe 
( 


BAER — 
02. ben merfinürd: 


nie, neue, am Jordan, 


tet; cr 354.35 vgl. de 
468.5 Unzufriedenheit derſ. 


b 
472.5 ihr Inhalt; bh. 472. 


—— EB —* 
EIN DR, RE — 





igſten Sachen. 


pflaͤnzt; a. 


410. 

Commentare der Rabbinen 

‚am Rande der Mſſ.; b.. 
508. fi; von -Genforen 


riſchen Kirchenvaͤter, Feine 

vor Sphrem; b. 225. 
Complutenſiſche Polyglotte, 
hat eine eigene Haupte 


HER. n 


loange muͤndlich fortger " 
cafteirt; b. 683.3. der yo _° 


xrecenſion; a. 385.5 Text 


vom 3. 1514-17. beſchrie⸗ 


ben; .b. 674=676.; 
ihr floß der Text zur 
Antwerperz.b: 685.5 Zert 
der LÄX. ift nit nach 


a. 512f.5 bat den heras 
plariichen, Syrer haufig 
zum Befährten; a. 512.5 
vom Biſchoff 
folgt; b. 192.5 Ausga⸗ 
ben, welche dieſem Text 
folgen; a. 52 fu MH 
Haupfauelle des Wertes 
des Onkelos; b» 57.5 deſ⸗ 
sen Targum fie bles hat; 
b. 82,; zum. Onfelos; 


b. 28.5 ihr folgt hier auch 


die Antwerper; be 51 
Concilien, legten den Apoe 


fehben bey; a. I0L 
Concilium ' Carthagin.,, 
welche Bücher es für ka⸗ 
nonifch erklärte; a. 100f.;5 
.» Tridentin. i 

Vulgata für authentiſch; 
6.34f. 
Conjecturen 
eit derſelben; b. 7093, 
uͤher das NT; b. 709.3 


aus 


kryphen kanoniſches An⸗ 


Unentbehrlich⸗ 


* 


dem Hebraͤiſch. geaͤndert; 


Paul be⸗ i 


erklärt. die 





ee 
[4 


ag Sr — —— 


Musculus; "Sflander; — 
Häufig in der Mafora; — 


420. wodurch ſie ent⸗ 


id behrlich werden; a: 420.; 

“ex Ingenio, Duelle ver⸗ 
NR, ſchieden Lesarten; a. 
— 305.; . Juden, 





re U “ 


: ——— An — a. 201 


beſondere Zuͤge einzelner; 


b. 484.5 nad) alphabethir 
ſchem Verzeichniß; b..484 
ff.; verfegt, u. verwech⸗ 
felt; a. 421.5 einzelne 


verſetzt, Duelle verjchiebe- ” 


+ Conseseus, einiger Weilen, u 


“ in. der ‚Bibel; e. 115. 


125. 142 — 


Conſonanten, nach der Zahl 
derſelben werden die Buͤ— 


der des A. T. gezaͤhlt; 


a. 46. 149. 166. €. 249.; 
die Juden vermehrten „se 
mit zweyen: f. Jod; Ju⸗ 
‚den; — einige Dem Schall 
und der Ausfprache nach 
* verwandt; einige von ver⸗ 
ſchiedener Ausſprache; ei- 
nige manchem Hebräer 
unausſprechbar; a, 316.; 

manche ihrer Natur nad 


unausſprechbar; manche 


verſchlungen; 
Figur derſelben ſeit Hiero- 
nymus und dem Talmud 
0 ‚wenig verandert; a. 31543 
* hatten ſchon zur Zeit der 


er 


- Sammlung des Talmuds 
ihre heutige Form; a. 


346.5; in der Handfchrift 
des Hieronymus; a. 5385. 
verwandte Figuren ; ae 
358.5 In der Handichrift 
der XX. hatten die. 
Form der alt= hebräifihen. 
Buchſtaben; a. 330.; auf 
; den hasmonaͤiſchen Muͤn⸗ 


zen, welche einander aͤhn⸗ 


ch, und daher leicht zu 


‚ Zesarten; (vgl. Lesarkı N); - 


DZ 


ner Besarten; 8.307,58 
wie verfegfe in Ordnung 
gebracht werden, b. 545.5 
ſich ähnlich fehende, a 


 verwechfelt; a. 309,5 Feh⸗ 


der, einzelner, die ‚fie be= 

treffen, woher? a. 278.5 * 

mit abweichenden Formen 
n⸗ 









wozu? a. 412.5 
beziehen ſich faſt all 


gen=- und abendlandii 


a 368.; Huͤlfs⸗ u Er. 
klaͤrungsbuchſtaben zwi⸗ 
ſchen ihnen a. 2225 
manche der erſten Bibel⸗ 
abdruͤcke laſſen ſich ſchwer 
— einander unterſcheiden; 
653. 656 f.5 werden 
Ein der Mafora — 
warum? ar 4180 4395 
auch um den mittel en 
einzelner Bücher aufzufin- y 
den; a. 439.5 mit unges 
wöhnlichen Figuren un 


Zierrathen im Miſ.; b. . 


494.5, u. in Synagogen- 
rollen; b. 462.5; der Text⸗ 
Schrift, mit Ausnahme von 
den Bofalen u. Randſchrift 


verſchieden; b. 468.5 im 


alten MI. war für jede 
Zeile eine gewiſſe Zahl ders 


—* 







ER N Re RS A AR TErLEr 





N Sal 
ſelben beftimmt; a, 253. Sopher; b. 4943 1 Nee: 
259.5 werden auch als , viforz Kritilus — 


Zaͤhlbuchſtaben gebraucht; Correctoren der Mſſ. kein 
a 288 fi; die Zahlber Beweis des Alters derfel- 7. 
- deutung derfelben in Un» - ben; b. 563.5, Anden 





erſchriften oft verſchieden; " den famaritanifhen Text, 
b. 520f.; f. Vokale; Kar nach Syſtemen u Partei⸗ 
En A "= Jichkeit; be 647: A — 
Confonanten in den famaris Correctoria der Domini⸗ \ 


‘ tanifchen. Handſchriften; kaner; CO. Parisiens. oder 
“ .b, 587.5 vgl. 6337. 646. _ Sorbonica; b. 432. a er, 
 Confonantenfchreiber, AEYO/ ; Correctorium Flugonisa e 
Function deffelben; b.525 Sanct. Cavo; b. 432.5 
x #5 beforgt oft auch die ob die Mafora C. bibli- 
Punctation; 6b. 539,5 cum? a. am 
ht oft über begangene Gorrecturen, der. Reviforen 
ehler am Rande Scho⸗ der Mil.; b.,29.5 wo u. 
bh. 549.° | wie fie angebracht werden; 
tentert, oftin Die- . b. 544.5 des Tertes, am. 
tonie mit der Punttae äußern Rande. des Mo. 1% 








m e500 > b. 508. Borfchriften Des | 
Gonfonantenverwechdlung in Talmuds, fie betreffend, 
den LXX., die blos im gingen nur auf die Thora; ; 


8 


= fogenannten famaritanifh. - b. 504.5 in ben ſamarita⸗ 
Alphabeth verwandte Fi⸗ niſchen MIT. ſtehen fie im 
“ guren haben; b. 643 f. Texte ſelbſt; b. 598f. 

66 der UXX. aus dem ſama⸗ 
Gonftantinopel, im Pfeubo- ritanifchen Terte, ob fie 


- Sonathan erwähnt; b-84;5 flat gehabt haben? be 
-piftoriographifches Hofamt 638 ff. 3 —— 
dafelbſt c. 495.5 Aus⸗ Correcturzeichen in MI; be 
‚gabe des Saadias dafelbft _ 499. 544. RI 


. Biieb nicht ganz rein und Gorrupfion, des  Driginals 

ungemiſcht; b. 237f.2525 textes durch die Juden; 

f.. Suden; Kirchenverſion. a. 8388 nn 
 Conlinua ...f. Scriptioz Cosri, Buch, Stelle, aus 

ihm die Bofalzeihen bes, _ 





Series. 3 
Correclio seribarum; a. tteffend; a. 238. 
— Cottomaniſches MIT. der 
Gorrector, ihn hat jede LAX, gielleicht das. Al 
punctivte Handfchrift; b. _ tefte in ber Welt; a, 
561; hadert oft mit dem 247. 


t 
- 


= 3 


4 * 


= — dem Seb bekannt 
RE CH 168.5 ob. vie, Befchrei- 


‚bung davon vom Verf. d. ' 


‚Hiob? e. 169. 186. 208. 
. Groze, la, über die armeni= 


he Berfion; b. 331.384 


337. 341 


ER oe in hebeäifihen Staa⸗ 
in Spumäa, 


te; a 6:5 

früh; e 159. 
Gurialien ; morgenländifche, 

— Sublinaität ; d. 


————— 


Schrift; b. 582. 
Cuſch, |. Aethiopien. 


— Ri IR a 


‚Urt derſelben 
in Mſſ mit Rabbiniſcher 


Cuſchiten, haben. auch in. 


"Arabien gewohnt; c. 184. 
Cuſtodes der 
Duelle „verichiedener Leö- 
“arten, as 326. 
ee wer fie find? b. 


Sara, 11. iſt nicht Ahas⸗ 
verus; c. 639. ; über das 
Edict defi.; d. 501.3 f 
! 

Eynifer, verachten das Si 

ER kelweſen; d. XII. 

+ Eypern, Kupferbergwerfe da= 
ſelbſt; e. 177.5 ſ. Orfordʒ 
Kadmus. 

Cyſillus Liturg. def ind 

ägyptifche uͤberſetzt;  b. 

363.5 aus Thefialonich, 


Apoſtel der Slaven; bs . 


383.5 — ſ. Bafılius. 

. Cyrus der Fluß, ſ. Kir. 

Cyrus ‚König, ihm verdan⸗ 
ken wir mit die Erhaltung 
unſerer erſchen nn 


Zeilen ſind 


% 


7 


tur; a * —— den 
ZJuden in ihr Vaterland 
— — 
d 253.; gebraucht zuerſt 


“| a 
— — 
FERNE, 


Efel.u. Kameele im Krieg; 


d. 02.; wird im Jeſaias 
‚Io1f.;5.wie Ezechiel und 
Daniel von feinen Thaten 
reden; d 104. wachſende 
Macht deſſaben; beſchrie⸗ 
benz. d,. 0% 


nahimentlich. —— J 


a7 


nimmt Babylon i in Befißy 


d. 210.5 öffentlich Wohle 


‚thätet der an genannt; 
477 


= So a 
— 
A, 01,= 01 Tso0u08G = -Aquila, 


: Symmachus, Theodotion, 
auch nad) der 
Edit. zovy; a. 549 

Dageſch, in der Majora er⸗ 

ahnt; a 419.3 lene 
kennt Hieronymus nicht; 
forte, ſchwerlich; a. 360,5 
forte im = hinter y; b 
553.5; neutrum; b. 498.5 
weggelafjenes, wie es bie 
Chaldaͤer erfehen; d. 106. 

Sageihim, neu; a. 248. 

Dagon ‚ Gottheit der Dil 
fter; e. 501 f. 

Daints oder Yzoor3 - Kains 
Ay 0:98, 

Damaskus, feine Einwohner 
zeigen Hiob’s Grabmahl, 
u. behaupten, daß er in 
ihrer Umgegend ar Dr 
be; De Eee 


— — sp: 


5 








— 


4245 Biſchoff zu 
. wollte die. — Ueber⸗ 
ſetzung aus den abendlän- 
diſchen Kirchen. verdraͤn⸗ 
gen; b. 440; veranlaßte 
wahrſcheinlich Hieronymus 


Reẽcenſion der alten latei⸗ 
niſchen Ueberſetzung; biz 


416, 

Dan, in der Genefis, von 
Laiſch verjihieden; c. 167. 

‚Dan, "Stamnt, 
Goͤtzenbild an, unndthige 

;  -Folgerung Daraus; .c. 
322 Geſch. des Gößen- 


dienſtes der Daniten; c. 







2.5 vol. Berhel. 
iel, Nachrichten 


i Nebucadnezars Dienfte u. 
wird ſchon im vierten 
Jahre Minifler; d. 471,5 
vgl. Maͤger; Nachrichten 
von ihm und ſeinen drei 
Freunden im Umlauf; d. 


1.504. 516.5: unter bie Pro⸗ 


pheten geſetzt; b. 532. 
Buch Daniels characteri- 
..firt; d4 4725 Space, 
die eines Mager's; d. 02. 
67:5 ift immer mit Engeln 
und Geiftern umgeben; 
d. 35. 65.; innere Stim⸗ 
me im DA d. 45.5 bat 


eigene3 pronhetifches Zeit⸗ 
d 473.3 Iymbolie 


maas; 
ſche Poeſie; d. 474 ff; 
Cogl. ne der 
Verf. war ein 
'd. 473.; er gedenft des 
Pentateuchs; ıc. 354.5 


’ 


Rom, 


betet ein 


Ganzes 
von ann in 10 Abfchnitte ge⸗ 


| ie d. 471.5; kommt in in 


ebraer; 


des Gefehes Moſes; — 


der ertirigen Sen. u 
Dana, ſarb b. 


200.5 Sprache des Buchs, 
— babylonifche Dialekt; 


42 f.3 als be braͤiſche 


deſſelben Mar 3124 
mehr ganz wein; b. 35, 


ſinkt in den. leßten Kapi⸗ 


teln in den rabbiniſchen 
Ausdruck herab;..d. 5103 


grammatifche Eigenthuͤm⸗ 


chket 4. 6. 45.5 


neues Praeterit, Pehil.; 
bs Puncfation deifel- 
ben; 6. 


‚24 - 26,5 
feine Abkuͤrzung der Wör- 


ter}. b. 43 das Buch — 


D. macht kein ‚Einzelnes 
aus; d. 50335 


theilt werden; d. 503.5 


— 


liebt 


beſondere Erſcheinungen im 


erſten Theile Kap, 2=6.5 


d. 477.5; wovon. es, nah- 


mentlih 8. 3=6. in alten 
Zeiten einen 
Text gab; 
den Verf, dies Theils 
auch nicht der entferntefte 
Wink; d. 902. 513.5 Mi⸗ 
[hung der Sprache in 
demfelben; d. 478.5 vgl. 


519. 521.5 imd häufiger. 
Gebrauch griechifcher Wör- 


doppelten 
d. 503.5 ; über’ 


ter; d. 4798, dgl. be 445. 


Zweifel Yu, Schwierigkeiten 
welche die chaldaifchen Ab 


ſchnitte verurſachen; d. 
nahmentlich 


vie 
Rebukadne ar'⸗ ominoͤſer 


ee und feine Deu- 
tungz d } 
von — errichtete 


82 der 


a 


= 


— d. 506f. 


... Kapitel, 


Koloſſus u Ah —— 


angeſtellte Feſt d. 487 ff. 
¶ſ. Roloſſus); zwel⸗ 


ter Traum und Edict; 
d.-491 ff.; das Wunder, 


das — - geſehen; 


d. 498 ff.; und die Erhal⸗ 


tung. Baniel's in einer 
Wwengrube; 
‚Erklärung. dieſer Schwie— 
rigkeiten; d 504 ffeʒ die 


erwähnten Kapitel find 


nicht eingefcheben; d. 5045 
ſondern aͤu einzelneh Auf: 
figen entflanden u. ge 
In⸗ 
halt des zweiten Theils, 
Ss, — und der letzten 


verfaßt haben kann; .d. 
502.5 Erfeinungen in 
demfelben, 8.7-12.;5 d. 
508: 515.5 der es haupt⸗ 
fachlich mit Antiochus Rn 


pyhanes zu thun hat; d 


-508,; bon 8.7. an Bes 
fhreibung der Schickſale 


der Suden unter den Per⸗ 


ſern Alexander d. Gr. u. 
Antiochus Epiph. d. 5103 
in Drafeln, die vielleicht 


‚eine eigene Art von künft- 
Eomyofition;  d. 


licher - 
510 f.5 vol d. 245. — 


Urſoxung des gegenwaͤrti⸗ 
en Daniels; d. 515ff.; 


in feiner jetzigen Geſtalt; 
a. 04,5 fallt fehr fpät; 
.d. 520,5 obngefähr kurz 
nach dem Tode — Ans 
tioch. Epiph.; 


——— 


A a. — — EN 
feine Stelle im Cänon; 
52a. al. a 2385 3 


d. "509.5 


die Daniel felbft. 


"im das RER 2 


war;.d. 


NMlatz 
doppelter Text in den vðcb 
aus der 
Ueberlieferung aufgelehie-. 
„ben feyn müflen; d 
Drdner unfered D. warn 
er gelebt; d. 519., Ans: 
theil zweier N 1 
SJ2LE, 
‘doppelte Recenſion deffele “ 
ben; d. 52509 945 


wovon ex immer ein Theil 


den Hagiographen feinen ° 
hatte; -.d.: . 542.5 


fonitten.,. die 


5173 


Perſonen an ihm; d 


ihre Beſchaffenheit; ss 


592.5 u. Urjache der Er 
weiterungen hier u. Vers 
kuͤrzerungen dort; d. 523 5N 


Vorzüge der einenau, der 
andern 5. d: 527.5 »der 


ariechifche Text ift a Fi 
er 
hebr.’chald. D. kann Feine 
dent. 


“Driginal; d 530f. 


Ueberſetzung aus 





541.5 und unter 


* 


— 
— 


Griechiſchen feyn; d. 539; 
Urtheile der Alten — 


das Anſehen — — 


537 wie dad N. T. ihn 


anführt; d. 541.; warum 
‚er feinen Patz unter den-- 
 Hagiograph. erhalten; des 
Sofephus. 


1.5 wie ihn 
Rt ax 151f. 150,5 

541.5 .(f. Sofephus); 
Sub urtheilen verfchies 
den über ihn; a. 0975 


d. 531, 537.5 Philo nennt . 


ihn nit; a. 133.5; Mes 
io ıc. gedenken feiner als 





— 


daß ihn Jaddo Alexander 
dem Großen vorgelegt; 
513 


Verſe des JKap.; b. 
581.; — — Daniel; apo⸗ 


# 


die fineifhen 
Juden haben blos einige . . 


981.5 j 
kryphiſcher, Sufäße fehl⸗ 


ten in Ephraͤms Exemplar 
der Peſchito; b. 138.5 
Zuſaͤtze, aus der heracleen⸗ 
ſiſchen Verſion; b. 219.5 

> Buf. nad den LXX.; a, 
485.5 — arabifche Ueber⸗ 

- fegung aus Dem Koptiſch. 


ar 


+ in der Parifer Bibliothek, : 


beſchrieben; b. 313.5 aus 


. dem Theodot. in der Par 





riſer u. London. Polyglottez 


“ b..299f.; ded Sandias 


— 


den Theodotion zur Grund⸗ 
Tage; b. 346.5 — Chbal- 
daſche Abſchnitte von D.; 


b. 4.5 grammatifche Ei⸗ 
genthuͤmlichkeit derſelben Mſſ. 
mit der hebraifch, gemein; 


b. 6.5. fehlen in der Ant⸗ 


werp. Polyglotte;b. 6855 - 


° in der griechifch. Ueberſetz. 
derf. auf der St. Markus 
Bibliothek, wechſelt der 
Dorifhe Dialect mit dem 
Attifchen; a. 569.5 "ind 

Rabbiniſche überfeht; b. 
437.5; von D. ift no 
keine chald Paraphrafe be= 
kannt; b. 22,5; — Ötie= 


chiſche Ueberf. der UXX. 


fchlecht gerathenz; a. 474-3 
Entfteyung des Erempl. 


‘ 


Ben Levi Aönekoth; be 
962.5 — Armenifcher, hat 


- 


merkwuͤrdigſten Sachen. 


nanoniſch de 542.5 Babel, 


a. 540,5 die griech, Baf. 


a vn — 


—— 


woraus fie gefloſſen 9. 


50.5 dafuͤr ſteht in allen 
Ausg. der. LXX. die--. 
Veberf. des Theodotionz . 
a. 516.5 welche auch bie 
Kirchenverfien. gemorbenzs 


der UXX. aus der Chifie 


fhen Handfr.erfhieneft .. 


1772; a.516 ; warum? 
a. 5a; — D. ded Ja⸗ 


kob von Edefla, im Mf. 


zu Paris; Probe davonz 


Perſiſche 


b. 1575 — Koptiſche 
Weberfegung hat den Theo» - 
dot. zur Grmdlages be 
313.5 ind. Biblioth. in. 


a 
SA, 


©t. Germain; b. 358.5. 
‚mit einer arab. Verſion am 


Rande in d. Kön. Biblio⸗ 


thek zu Paris; b. 358.5 


Münter, Probe d. Kön. 
Verſ. b. 357.5 — Meme 
phitiiche Werfion, nach 
Zheodot.; b. 370.5 — 
Ueberſetz. nach 


; b, 383.5 — Sahi⸗ 


difche Berl, nach, Theodor, 


Probe von Münter; b. 
360,5 Probe aus einem 
Fragm. das Borgia beſaß; 


‘b. 370.5 Abweichung vor 


der memphitifchen; b. 
370.5 (vgl. Montfaucon) ; 
— Syriſche Ueberſetz. nach 
der, Rec, des Bild), von 
Edeſſa; b. 169 ff.; Une 


“ terfchrift des Parifer Codex; 


b. 170.5 Probe, von Bu⸗ 
gati; b. 170 f.; Haupte 
Drunbiage iſt Theodotion; 
176 neigt ſich zu⸗ 


— 





iR x — 


wi: 


N 


Re 


Kar! 


* 


* 


——— 


he. 280: | 
Davib : Schilderung deſſel⸗ 


——— KR Ne © k Ei 2% * Se , 
ne age Re er. 
j 3 — N * J — 


weilen zu der LXX.; b. 
176.; halt ſich auch an bie 


ws 
bey den apoftyph. Stüden 


iſt Theodot. ‚Grundlage; 
b. 178.5 Dan. nad) der 
beraplar. ſyriſch. Ueberſ. 
des Paul, Biſch, v. Telaz 
PISEEe 


dd. XT.; ihm ward Neli- 


gioͤſitaͤt empfohlen, — 


das bedeutet? 4. X 


Datiten, nad) ihnen rechnen 
Tdie BB. der Chronik u. 


Is 


Esras; c. 596. 


Darius Hyftaspis, erforicht 


und erobert Indien; 6. 


verus feyn; 0.0385 Ge⸗ 
mahlinnen deſſelben; c. 


630 zerſtoͤrt Babylon; 


4.21 
e, — 

des Berf. der Peſchito; 
b. 13485 über die Diffe- 
renz zwifchen der Peſchito 
und dem. hebr. bey 
Pſalm 56. 73. und 109.5 
“ 1517.53. ed. fyr. Pial- 


BETEN». > ABA, ran die a? hr; — A TEE 


‘der . 


1. Coder, Ser _ 
ſchichte d. Sufanna, Eyes 
+ chiel, Jaddo, Kennicott. 

- Darvanus, Drafel an ihn; 


of. — 
Dathe, uͤber die. Religion 


— X NT ’ 
N —— — 
— RR ER RE 





ER. 


boſeth); von Geburt u, 


"Erziehung ein Hirte; d. 


309-5, Zweikampf mit Go= 
‚Kath, Widerſpruͤche in der 
Erzählung davon; c- 516 
ff.5  erlegt einen Löwen; 
c. 435.5 gibt Sebus den 
Nahmen Serufalem; c. 
‚373.5 ſetzt ohne, Schwie⸗ 


rigkeit über den Jordan; 


c.. 387. 389.5 wahrſchein⸗ 
licher Schöpfer der Reute⸗ 
xey bey dem hebraͤiſchen 
eere; c. 212,5 erſt un: 
ter ihm gelangte man zum 
Beſitz von ganz Kanaanz 
ſ. Jebuſiter; 


c. 408. ; bufiter; 
Nefibis; ‚brachte die Bun⸗ 


deslade nad) Zion; e. 7.5 


genommen? c. 561f. 564. 
‘570.5; Plan wornad es 
ausgearbeitet worden; ce. 
514.5 war anfangs. als 
ein eigenes Ganze vorhan= 
den; a. 20.5: jet in 2, 
verjchiedenen Ausgaben z 

a, 96, —220 365 ff. 

d.518.; Quelle derſelben; 

©. 481.3 iſt ein altes kur⸗ 


ter; b. 153.5 über die zes Leben David's; c. 


Beranlaffung zu den Klar 


geliedern des Jeremias; 


ben; e. 569. 571.5 feine 


" andere 


491.5 dieſes erhielt durch 
mehrere, Abſchriften davon 
Veraͤnderungen; c. 483.5 
find wohl auf 
Rechnung der Ordner des 


edle Abftammung zu ber " Samuel und der Chronif 


gründen, iſt, Die Abficht 
de DB. Ruth; ©. 454-5. 
‚wie er bey Philo genannt 


y 
v 


zu ſetzen; c. 485.3 leben 


37 $.; Eann nicht Ahas⸗ , Schäße deflelben; a. 13.5 
637 f Leben . deffelben , woher 


in den BB. der Chronik, \ 


Quelle u, Befchaffenheitz 


a — X — DER EN ® M — — BES J % 
ee a (* KR I ; 5 — — Na $ ; “ — = SER Ss 3 Er e, 
der merkwuͤrdigſten Sachen. 495° 
0. 5857,;5 Shandlihe Auf ihm wurden mehrere ie 
tritte in ſeinem Hauſe, ber geweiht; e. 3f ; und 
‚von einer ſpaͤtern Hand mit feinem Nahmen ger 
eingeruͤckt; 482. — zeit; e. 4. 18:5 vgl. ⸗·.. 
 Mufe Davids; a. 885 219.5 feine Lieder wurden, 





| Uebung in Mufit und 


Dibtlunft; e. 2,5. kann 


nicht Verfaſſer der Mofas, 


fhen Schriften ſeyn; c. 
911,5 ermahnt aber zur 


- Beobachtung des Geſetzes; 


c. 198.;, Dofcapelle deſ⸗ 
felben; a. 245-5 


Mufi); Sänger Daviv’s, 
ob wir noch Lieder von. 


ihnen übrig haben; e. 3. 


[4 


. 10.3 übte fich in Muſik u. 
Dichtkunſt; e 2; lieder⸗ 
reiche Zeit unter ihm; 6. 


u 


197.3 vgl. e. 217.3 hat die 


meiften Beytrage zu den 
Palmen ; geliefert, nah 
dem hebräifch. Driginaltert: 
u. feinen Unterfhriften 71, 


nad der LXX. noch 11 
mehr; e. 11.5 Irrthum 


mancher Infchriften biere 


bey; e. 13.5 woraus be= 


wielen? e. 14.5 wird zum 
alleinigen Verfaſſer der 


‚Dfalmen gemacht; e. 9.5 . 


‚ ($. Kicchenväter); melde 


Zoſephus unter dem Nah⸗ 
men Lieder David's citirt; 
"a. 158. e. 


ee. 33.5 und zu welchem 
" Gebrauh? e. 345 | 


63.; ob die 
Pſalmenſammlung wirk⸗ 
lich von ihm herruͤhre? 


Hiskias); Zweifel 


(vgl. 


dage⸗ D 


auswendig geleunt; €. 3.5 
wurden fchon früh von 


' religiöfen Hebraͤern in Pri⸗ 


vatſammlungen gebracht; . 
e. 33. 36.5: $olgen Daher; 


e 37.5 fie flehen in der 
jesigen Sammlung größe 


tentheild beyfammenz e. 


‘40.5 Character feiner Lies 
der; e:75f.5.(T. lager 


pfalmen) ; ihr Einfluß auf 
die Iyrifche und veligiüfe 
Doefie u. eigene Richtung 
die er ihrem Gange gabs 
2412 % 917, sunDd 


——— 
le ET 


© 
auf die Mufif beym Got - 


tesdienft; e.. 3.5; David | 


wurde das große Vorbild 


der Iprifchen Poefie, das 


jeder zu erreichen firebte, 
Folgerung daraus; ei 14.5 
feine Elegie auf Sonathanz 
b. 3.5 in das UVn 
aufgenommen; c. 393 f.3 
Elegie auf Sonathan und 
Saul; .e. 33.; fein Sie⸗ 
geslied mußte in mehrern 


‚Abfchriften vorhanden feynz . 


c. 495.3 diefe Hymne u, 
die legten Worte David's 


\ find im Targum Jonathan 


faft unfenntlich geworden; 
. 68; — S. Felle, Ges 

fehlechtöregifter, Helden. 

avid Kimbi, |. Kimchi. 


gen; e. 35.5 ihm gehört David, Ben Zachai und R. 
Pſ. 86, niht; ©. 23.5 Saadias; b. 234, 


⸗ 


David Scholiaftes Über Ga- " am Erlaßjahe vorgelefeng 
N O bakuks Zeitalter; d . 338. Moe 
Deebir ift Kirjath Sepher, Asurepweis in Novell.146. | 
° woher im Zofua biefe Bes » _ ift die Milhnas; a. 481. | 


-Dedan, Dedaniten, in Idu⸗ 


merfung? c. 372. 378. 
Deborah, Siegeslied, Webers - 
ſchrift defielben; e, 47:5 

‚aus authentifcher Duelle; 
ec. 446.5 in den Palmen 

benutzt; ©. 453. 


maͤa; e. 13% - 


kommen Seth; c. 83. 


wohner von; d. XIV 


Delphi, f. Ariflodem. 


Demetrius, ‚Phaler., Biblio- 


2 


\ 


Nachwelt zu bringen; os 


thefar; b. 445.5 betreibt 


die Ueberfeb. der EXX, 


die dictirt wird; a. 447 f.5 
bat, nach Plutarch, dem 
Molemaͤus Lagi gerathen, 
alle politifchen » Schriften 
‚von  Gefepgebern und 
‚Staatsmännern zu. fam- 


meln; a. 462.5 arbeitet, 


nach Aelian, mit Pt. Lagi, 
“ an Gefegen für Xegypten; 


a. 402. 
Demofthened, |. Pythia, 
Denkmaͤhler, aufgerichtete, 

Mittel Gefchichte auf die 
26 f.;  Unficherheit deſſel⸗ 
ben; c. 27.5 ſchriftliche, 
der Sammler der Genefts, 
woher? c. 68.5 - waren 
nicht allein im Tempel; 
A⸗. 23 


Deuteronomion, wie es Philo 


nennt; a. 129.5 wurde 


 präifchen 


Deutfche, alte, Art ibter 
Bewaffnung 3. c. 4343 

wie fie das Hohelied. be= 
nannten; eu 294 


Deutfcher Character der. her 
Handſchriften ; 


b. 483. ® r 


‚Deutfhland, ſ. Suden in D, 
Dejotas oder Soord, Nach Deyling, uber das Alter ꝛc. 
‚ber hebräifchen Punetationg 

Delos, Orakel an die Ein. "a. 44. ° 
biaIyny morcın, Benens, 
nung des alt, Teſtaments; 


a. 49. —— 
‚AuaInnoypeDa, woraus ge⸗ 


bildet? a. 45. ; 
Diafritiiche Zeichen; 
ihr Alters’ a. 248.5 


fohriften; a. 274.5 kennt 


Hieronymus noch) nicht & 


eo 359. N a 8 
Dialekt, aramaͤiſcher; a. 595 


in Eörad; c. 612.5 Ge⸗ 
brauch deffelben in. der. 


Perſiſchen Kanzley; c. 
6183. — Attiſcher u. Doris 


ſcher in den chaldaͤiſchen 
Abſchnitt. der griech. Ver⸗ 


ſion, Veneta; a. 567 5— 
1. badylonifch, Chaldaͤiſche; 
bh 7,3 Epbhraimitifchers a. 

Hebräiicher, vers 
fchiedene Mundarten deſ⸗ 
ſelben; a. 71 ff.5- (vgl. 
Mofe), — Hierofolymita- 
nifher; b. 90:5: Soni- 


7 — 


b;4975 
a 2 fehl⸗ 34 
ten in den aͤlteſten Hande 


% 


* 


ſcher, erſter, am fruͤheſten 


gebil⸗ 








— IPa— 
13. 
Semitifcher; a. a 


Syrifcher; .b. 36.6 ie: Diöterftellen, 


 Aatanmilder, in. hm.die 

Peſchito .b. 132.5 . ber 

al Theil. von Edras; 
11.5 
— un 


j  Dialecte der ‚Gantone,. ihr 


Einfluß auf. die Buͤcher⸗ 


ſprache; a. 853 Bekannt⸗ 
mit andern morgen⸗ 


andiſchen, Quelle ver⸗ 
Webener Lesarten; a. 
1.3293. zwey aus dem Eril 


vonadh. Dalällina. surhdge 


"bracht; b. 

oil, im ®. Siob; 
..&. 190.5 im Prediger; 
5 — “ abakuk; 


— 





nee Sonote, 1599 
‚gehalten ; be 150,35 bes 
ſchuldigt Die, — 
mit Unrecht; b. 150, 

Dichter, pflegen. Telten die 
Helden ihrer, Werke erſt 

‚ zu dichten; e. 120.5. alte, 
— — ihre "Lieder 


ſelbſt; e. 47.5, vgl. e.. 10, 


18.5 morgenländifehe pfle⸗ 
en ihre Nahmen sarer 
Bun voranzufegen ; d is 
ı 54. e. 46. 54.5. die Bey- 
träge. zu den Palmen 
rg & 110%; h 


Moies. 
‚Dichter, f. Griechiteh De —- 
 Dichterfragmente, aus Een 


Eichborn's lage in d, * T Tb. V. 


der. mei Eis. 





b ‚Georgien; ; 


— + 


Eu x‘ 3 $ 2 
R ——— 
* & 


an Beifken, i 
wurden für. — ange 


ſehen; d 


————— Muſter der⸗ 


ſelben; a BE 


len; c. 392. 


Dichtung, Ültefte, des — 


zen Alterthums, Hiob; 
.e, 114.5 iſt noch nicht 
Betrug; d Brot 5405 
der Propheten; :d:09443 


im Gjehiel; d.' 256 Fe 
Mi Hoͤſeas; d. 294. 
406.3 ji “ 


am Habakuf; 
A —— Je⸗ 


im ‚Micha; d 878. 
Srakelſpruͤhe. 
—— der Blinde, citirt 


hova gegen Duo Bu 


Stuͤcke aus. dem o Zupog; 


a. 554f. 


Dien, Ludwig de, wollte 
den forifchen Dialekt zur 
Grundlage bey der * ® 


fprache- der Zargum 
macht wiſſen; b. . 2f 2 


fein , Exemplar de8 hen, 


braifch=famaritanifch. Pen- 
tateuch8, verloren; b. 585. 
Diodor von, Tarfus, 


— aus dem 0 Zupog; 


für ihn; d 
Dionyſius Bari — 
Dioxthofen; h. 650, . 


Divspoliß, erobert; d. 383, 


385] 
Bi Götterfühne, zeugen 
d. Giganten; 21 
Si 


im. Sof —— 
zur Grfäntenng. de \ 


& 
& 


citirt 


454 f. — 
Diogenes 2 Mate ytha — 


8 


— 


* 


a 


die Wiederherſtellung der 
Heraplen des Origenes; 


564; beſaß eine kop⸗ 


EN = arabifche Sanafieift 


‘der Palmen; b.', 307: 5 
"von ihr; b. a ; 
Dogmatik, —— und 

chriftliche Moral, fordere 


man nicht von den alten 


Sängern; © 60. 5 f. 
Moral. " 
Dotfuftos, Hautforte, au 


Rollen nicht tauglich; b J 


45 

— Peter, bemerkt 
IMof. 33, 4. in finefifchen 
MIT. die — extra⸗ 


ordinaria; 6. 581 


Dominitaner, Arbeiten zur 
lateinischen Ueberſetzung 


des Hieronymus, von ih⸗ 


nen gibt Roger Bacd 
‚Nachricht; 432. ; sh 
| — 


Don Juan, ſ. Juan. 

 Donneuvetter, mit‘ Hagel, 
„wann in Xegypten zu etz 
warten? cs 253. 


Dofithens, hat den famati- - 


tanifchen Nentateuch nicht 
‚verfälfchtz d. 635. 647.5 
gibt ſich fuͤr den Meffias 

aus; I 

Drako laßt auch einer doe 
fen Sache, wenn ſie Ur⸗ 
ſache von Tod eines 
Menſchen wurde, ven Pro= 
» eeß machen; d. XXIII. 


‚Drama, ob Hiob eines fey? ' 


e. 138.5 nach den neuern 
Begeifen, en Morgens 


en, Vadien ſſe um 


* 


gr unbefannt; e.138 N 

230, 

Drufius, Verdienſte um die 
" Wiederherftellung ie © 
plen; as 503 f.; Mont- 
‚faucon hat feine‘ gefant- 
'melten Fragmente; a 530. | 
536.5; nicht genug BR 
tra Is 3,904: 

Dualis, Spur einer Doppel" 

N — deſſelben; 


a teife. oft, ‚die Beben 
des al; 2 


2 
— Proben aus 
fomarit tanifch = arabifchen 
Pentateuch; b. 267. 
Dufa, ben Eleaſar, ben Affe 
überliefert die Maſorgʒ 
a, 42... 


’ 


wir 2 2 
3 a 


E. 


Brrediie a as — 

Ebioniten, ihre Kirchenver- 
fion wer Aquila’s Ueber⸗ J 
ſetzung; a. 525. Ze 

Eppacı Bıßkıoı,. wa Datz 
unter zu verfiehen; a. 
19r4.. 

‚Eßpasoc, 6, wer er war? 
a. 551.3 was fich unter 
feinem Nahmen findet; a. 
551f.; die meiſten Frag- 
mente befelben aus Hie- 
ronymus Commentarien 
geborgt; ai 553.5 'f. 
—— ſ. Montfau⸗ 
con. 7 [4 h 





der e meinen, Enke. 


|  Chemigin. % Stichmiehjitn J, — 


u ſammen; a Br 25434 braucht = 


., armenifcher Bibelabdruck "aber. auch, das ı ebräifche 
“ dafelbft; ıb. 347...” © Driginal; a. — para⸗ 
eier — der Be { pbrafihe, Son — 
ſchreibung des Paradieſes 544.5, ihr Umfang; 
erwähnty 'e. 177 a. 544; sit nicht ins on 


. Eoefla, hohe. ha: — 


Be uͤberſetzt; a. 5 3} 
— die — —— 


vgl. aber Seraplarifches — 


he gelehtt; b, 129.5 Bir TS, Hieronymus. ’ 
> Bao vafeibft; — Editio sexta.: ob ihr. Bee 
cob von Edeſſa. faſſer ein Chriſt geweſen? 


a. 545.; hat wenige: ihr 
ganz ‚eigene Ueberſetzun⸗ 
gen; a. 546.5 Zeit ihrer 


—— Koͤnig unter ihm 
die ange lſaͤchſiſche Bibel⸗ 
> überfeßung ; b. 397. 

Edict des Ahasverus, daß 


‚.. Jelbe; di. 


jedes Weib ihren Mann. 


reſpectiren fol; c, :642. 5 


des Cyaxares über: da 
ur 32069; Nez 


bucadnezar; d d. 49r. 20 
‚womit ‚bie LXX. 


ſchließen? d. 496.; ann 


men des. Kaifers ausge⸗ 
fertigt werden nicht wi⸗ 
derruͤfen; c. 665. 


nal; 


Abfaſſung; a 596; braucht . 
auch das bebräifhe Dilgie., 2 2° 


paraphraftiich > 2.7546; 


. Bücher, über welche, fie. 
fich erſtreckt; a. 546. Die 


Hieronymus. 


ſich über: Die -Pfalmen u. 
die Heinen. Propheten; ai 


547.5 von Ahr find die, 


a. 54643, iſt oft ſeht 


Editio septima, —— 
— Urkunde en; GR. 


BP Werfifde, im Nah- 


wenigft. Bruchftüdeübtigs | 


a. 547.5; Genius derſel⸗ 
u. ben; a. 546.5 3* AMoc, 


'-EBditio hexaplaris, wel Eufebins, Hieronymus. 
e 6 Edom, war ein Fuͤrſtenland; 
Editio zo oder Vulgata; e. 133. 167.; im Lande 
4496 ſo auch Luctan's Uz; e, 1323 u. Uegypten 
Necenflonz- a. 506. di ‚Beindesland geſetzt; 
— quinta , abbrev. E;  d. 304.5 dgl, Shumda, 
a. 548.5) ob fie zu Kericho,. Evomiter, fruͤher von Könis 


Be ee" mit 


ober. zu Nitopolis bey 
Actium in einem Faß ges 
funden worden; a. 5425. 


WVerfaſſer und Alter ne 
»FZannt: a. 543.5 flimmt 
den 
LAX. u OO zu⸗ 


\ 


gen beherrfcht mie ihre 
“ Halbbrüder, vie Hebrder; 
c. 171, 50fthlagen den He⸗ 


bräern den Durchzug durch 


ihr and 
vgl. 2833 ihr Betragen 


„gegen ea, d. — 


les 


KENT % } 


6500 


mung; e. 1335 beſuchen 
das arabiſche Meer; e 
172. 175.3 frohlocken über 
den Untergang des hebr. 
Staats; e. 238,5 |. Jor⸗ 


9 Han, Nebircadnezar, Ophir. 


Edomitiſche Weisheit, zum 


Spruͤchwort geworden; e. . 


“172 ia, 
Egloͤn, warum er feine Re⸗ 


fivenz nach. Sericho ver— 
Tegt? 0. 44 
Ehen, mit Ausländerinnen 


fireng verboten; b.615f.5, 


- werden von Esras mit 
Härte getrennt; c. 621.5 
von Maleachi und Nehe- 
mias nicht "geduldet; d. 

1463 fe 20 Er 
Eheſachen, Moſes Geſetzge⸗ 
"ung behält hier das Her⸗ 
kommen bey; c. 164. 
Edhud, Anführer der Hebraer, 
. erfauft durch. einen Ko- 
nigsmord die Freyheit des 
Landes: ©, 444f: . 


Eilboten, ob bey Nomaden: 


gewöhnlich? _ e. 185. 
Einfachheit d. Stände, wann? 
"d. 309. 

ſion 


£ Ein eiveide, befragt; d.IX. 


Einkleivung, f. Epiter, Ge⸗ 
> schichte, Geſchichtſchreiber, 
Juden. 

Einloͤſung, ſ. Kauf | 

Einſchaltungen, in den BB. 
der Chronif, woher? c. 

588.5 find in ven Samm⸗ 


lungen von Sprüchen vor⸗ 


‚über fie und ihre Abftam= 


Ex a SE ale es RE ee: —— 4 — BE Kr Dar 
—— TEENS ——— GESTERN ae 
SL RR a a a ; 
DR ae 27132 ; BER 

Er Il 2 * Ka a ’ 


ziglich möglich er 9 
Interpolationen. 


‚Einfihten, tiefe, ob es der 


u ſtreben, wie dies der 
‚Pre 


Diger ‚anfieht? 0270. 


„272° Sn 
Eintheilung der Bibel in. 


Geſetz, Propheten und 
Hagiographa; a. 50f.5 
iſt unſchicklich; a. 55 he 
‚Kapitel; — Eintheilung 
des NR, nach Euthalius; 
a. 200. Nr 
Eifen, von David zum Tem 
pelbau in Menge gefam= 
melt; 2000 
Exdocis in der Polygl. des 
Origenes; a..489f. 


E Eon Kone Schamaim S 


vaarez, Nahme Gottes; 
©. 41. RR 
EI Schaddai und Jehova, 
2. Mof. 6,2%, Bedeutung 
„dafelbftz.c. U5f 
Elam, Abfcpnitte von, im 
Beremiad; de 21g.. 
Eldad, von Hermas citirtz _ 


2. 9 — x 
Selen, f. Eleazar, Joſua. 
Eleazar, Aharons Nachfol⸗ 
er, warum noch bey des 
aters Lebzeiten eingeklei⸗ 
det? c. 311.3 Joſua un⸗ 
ter einiger Abhaͤngigkeit 
von ihm; ec. 315.3 kann 
nicht Verfaſſer des Buchs 
Joſua ſeyn; c. 39. 
Eleazar, ob er eine hebräifche 
Handfchrift nach Aegypten 
zur Verfertigung d, grie⸗ 
chiſchen Verſion geſchickt? 


* 


A, 





® > 


der 2 mes blen Sahen 
a en 1655. 160,5 
opt vi „Bea. . 9 \ 
ie, (1. David; 93 Va⸗ 
| artıderf.; are 
hen ihre Sprache; d434. 
— in fruͤhern Zei⸗ 
ten meiſt unheilbar; -e. 
— Hiob's Krantpeit; 


feine Shuß Unordnungen 
im Gotte: 

Elihu, aus Bus, Hiob's 
Freund; & 127. 132.3 
fein Character; e. I 3. Re 
147 ffe; 1. Reben; e. 100. 
VOR; ou Baf.d Buches 


on at EN SE Y or Te I AR EN BIER 
501 en 
2 P 


Sieh, Hoherptieter, duch) Sl 
dienftz ©. 6295. 


8 
ei, Nachrichten von ihm 
ſpaͤt niedergefchrieben ; 'c. 


508.5. Dratel an ihn, Al⸗ 


feyn; €. 189: : 


9 
Eliphas wär. aus Theman; 


2.1197. 172,5. fein Cha⸗ 


'racter; e. 143f. 204. 


7 


ter der gegenwärtigen Ein- Elifa, ob er Soel’s Zeitges 


kleidung beffelbenz 0.499. noſſe? d. 2 Orthos 
‚ei ‚Palhalis, u. Joſeph graphie in den Abfehnitten 
Ibn Amima, Herausge- von ihm; © BT 
ber des —— arabiſchen Elias. 
Dalters; b b.:286. Elkoſch, 


Elia Apokalppfis , von Pau⸗ 
8 angeführt; ‚98. 
Elias, beym — Bote 
Gottes; d. 468.5. und 
en Liv 5 


ehe Bo über die vor- 
gebliche Göttlichfeit der 
hebräifchen Punctez a. 
242.5; Summe d, Keri in 
„der. Bibel, nach ihm; a. 
426.5 Tlagt über die Ber- 
wirrung durch Die in Fi⸗ 
duren geſchlungene Maſora 
entſtanden; .b. 534:5 über. 
die Anordnung der Pro= 
pheten; d. 146.5 der Ha⸗ 
giographa; 6. 215. 
Elefar,. R., u. N. Joſua, 
Lehrer des Akilas b. 38. 
.40,5 er und K. Joſua 
‚helfen dem Akilas; a.5065; 
Lobſpruch, den fie ihm er= 
BR a. 965. — 


land, wo zu ſuchen? d N 


I 
——— kommt — 
dem © Epic in ben. 
Hexaplen vor, wer er war? 


mit EBo. ErA.; a. 565.5 
f. Montfaucon 
Di ‚ star L beym Malea⸗ 


d. 4 
lopii, Sankt, 1. von Sott 
gebraucht ;_ c. 40,5 wech⸗ 


und w0? c, 51 |, 
Elohim Urkunde; 945 
warum fie immer. von 
Gott ven Nahmen Elohim 
braucht? cc. 139,5 was 
ihr angehört ? 6. 107. 


d, Etymologie der P5 omm. 
popr. geht; c. 62,5 ifl 
kurz im Leben — 
u, hebt 6. Be ih 


Nah — er u 


a, 564; ift nicht eineley 


ſelt milk Sehova, warn 


110 ff.; ‚wie weit fie in 


x Empfindungen 


Ma 


* J a —— 
— IF: —3 


ausfüpelih, im Leben J — 
— u a verbrei= 
och, über i 


tet fich auch 
Jakobs Nachkommen in 


Aegypten nah Joſeph's 
Zope; ec. 68. 91.0045 . 


= Genealogieen in’derfelben, 
— und Eigenheit; 
e. 60. 67.1.5; Ausdruͤcke, 
„bie ihr. ausichlußweife eigen 
Aids c. 53.5. Proben da= 
von c 54; Einklei⸗ 
dung; ce. 57.5 ihr iſt's 
blos um die Familienge- 
ſchichte * Iſrceliten zu 
thun; ec. 61 f.;endigt mit 
Moſes Auftritt unter den 
te &:591.5..K vgl. 
ofes)s lester Übfchmite 
dert; -c, 176 f.; Schluß 
derſelben; e 248.; ihr 
‚Berfafler; e guf.; Cha⸗ 
racteriſixung derſelben; c. 
92f:5 f. Sehova=Urkunde, 
gen, Urkunden. ° 


 Emirgerihte, in Hiob; e. - 
104. » | Epanorthote, 
Emiröfanrilien, trinken Mein; 


laſſen ſich 


e, 167. 


nicht in kuͤnſtliche Difpo- 
fitionen bringen, auf die 


e. 244. 
„ Eimpörung, f. Aufftand. 
"Erd Iynz Brßkız. aus 
— dieIyuy gebildet; 


SA). 
Engel turh OO NDS 
ausgedruͤckt; 

Dantel it, 
d, 


thinerte deß 
Zacharlas gehörend; 


Klagelieder angewendet; 


© 562. SOHLE. 


Pe F 


en 
—9 


logiey‘ I10. 
Engelslehre, Endelsdenſn wi 





Kir 2 Be 


—— Gottes An | 
er fpatern jübifchen — 


Philoſophie im Hiobz 


160. haben. die ſpaͤtern 
Hebraͤer erſt von den 
Oberaſiaten uͤherkommen; 5 


456 
Enaliice Geſelſchaft, 


propaganda ge s 


Christi; b.1310, 


Enneapla, Nahme der Po⸗ 


‚Inglofte des Drigenes, 
wann gebräuchlich?'a, 489. 
Enoch fey Metatron genan nt 
worden; b. 87.5 Bücher, ' 
von Judas angefuͤhrt; 
ds Dr 
Enthuftasms,: wen in der. 


ale Melt sugefchrichen " 


242. 
Enefikuh, jeder gluͤckliche, 
in der» Sprache der alter 
‘Welt von Gott eingege⸗ 

ben; ce, ‚277. 


davon ;' b. 433. 
Ephraͤm Syrus, 
alter; b. 


ſein Zeit⸗ 


in wie weit er zur Be 
richtigung — zu be⸗ 
nutzen; b. 
merkungen die Vokakiſation 
betreffend; 


236 ſtlius 
citirt piermal einen Gric- 


Be ausdruͤcken; 


22 9 woher ſein Jaunoio; | 


Vereutung 


446 EX Bee. 


5 


131.5 eitirt.ven 
hebräifchen Zeit; h.135.5 : 


2.2305.5 war 
des Griechiſchen Tundigy 


Ben RN Sragmentedie | 


7 y 


Deich, Tert mit Interpo⸗ 


8 


ER ” 


es der enieigfen Safer. 


: & = — ah Br hat. 
den Zuſatz des griechiſchen 
SHiob in et, Mi. nicht 


‚gefunden; b. 
“ten Text der alten fyris 


"m bie — eingefuͤhrt 


ſchen Verſion abgeſch chaft 


haben; 1313com⸗ 


j. — bie, Defchitos 


130; .137.;5 Tann die 
— Lesart der Pe— 


ſchito zen wiederher⸗ 


ftellen : ..b. fein 


149. 5 


lationen aus, den LXX.; 


eb, 


143 ff. ;. in feinem 
Exemplar deffelben. fehlen 
die apokryphiſchen Bufäße 


be Daniels b. 13835 


—— feines ſyriſchen 
Styls 
Verfaſſ. des B. Hiob; e. 


184.3 Fe Dfalmen, Gries 


che,  Ketis 
—— wann es aufhörte 
ein Staat zu ſeyn; d.135f. 
Ephraimismus im Amos; 


880. 


Epivaurus, 


Ep Ben ihre Aus ſpra⸗ 
che betreffend; »a. 77:5 
Dialekt; ihr Aufenthalt 
vor dem Auszuge ber He⸗ 
braer aus Aegypten; c. 
580.5 Krieg 

» Gileaditen, Veranlaſſung; 
© 417.5; Stüde ihrer Ser 
ſchichte; ©. 422. 

zu Aeſculaps 
Ge vom Drafel ges 
macht; di XI. 

ee Convertite, 
ſein BR Cha⸗ 


Fri 


BEN * > RN — ——— 


b..133:;5 üben d. 


mit den 


RES 


racter; a — 
ſich eine neue Kalſerfolge 


ER 532.5 ; erfte Spur bey 
-198 5 fol. . ihm von dem Nahmen ' 


fh 


Hagiographa; b. 51.3 laͤßt 


„ anfangs ei das ganze 
U. T. ins 


Griechiſche uber 


fetzen; a 4643; ſperrt die, 


alexandriniſchen a 


Paarweiſe in = Bellen, 


ein ıc.3 a. 448.5 Nachrich= 
ten: Ben von Aquila; 
2. JO ff. 3 
hafte von er und 


von feiner Ueberſetzung : 
a, 53173342 558.3. von bb 


537%.5 


am — 


Theodotion; a. 
gibt Netrapl 


pla als zwey verſchiedene 


Werke an; a. 490.5 bes 
wahrt Bruchftüde 

a er 
hi n auf; a. 
e 


b. 
Sei, die : Einkleivung; a. 


s Daniel war —— 


* 510, ob Hiob ? 
139» 

Epikureer ; verlachten das 
Hrakelweſen; d. XII. 


Epilog des. Hiob; e. 118. 
138. 151. 189 ff. z des 


un Efteri in den LXX; 


.40.% 5 fabel⸗ 


Bor. 


kennt 
ine — — 


J5 


462, 
Epifoten, Homer 8, Bis, 


> &aflo’sx.d. 512 x; 
Epijtel des Zins maͤcht; 
f. Ariſteas 


Epopoͤe ihr Gegenftand; 


e. 140.3 prache; € 
141.5 — e. — 


J 


* 


u SEAN EHER ne BE a N E — 
bo⸗ —— Regiſter et \ 2 
’ . ———— — Fa HER RÄHRZRTE — — 


€ 


; Ki: : — — — Br h =, 
Erdbeben unter Uſias von 


Amos und Zacharias er- 


wahnt; d. 310. ; 


. Erfindungen , |. Iechopa- 


‚Urkunde, 


 EpnuoAzog,. Antichrift der 


Juden; b. 64. .; 

Ergin, erhält ſcherzende Ant⸗ 
wort vom Orakel; d. 
XL — 


‚Erläuterungen in ben Moſai⸗ 


ſchen Büchern, erſte Ber: 
anlaflung Dazu; c. 351. 


Erlaßjahr, Vorleſen des Ge⸗ 


ſetzes an demſelben; c. 
338. J 


338. et — 
Ermahnungen in den Spruͤ⸗ 
‚hen Salom.; e. 87. &: 
ü= 


Erxneſti vermuthet, die Sa— 
maritaner haben auch die 


 Pfalmen angenommen; b. 
608. | 


Erpenius, edirt den arab. 
. Pensateuch; b. 239. 261.5 
‚behauptet, Saadias habe 
das. ganze %. T. über- 


ſetztz b. 236,5 Handfchrift- 


des Zargum von Hiob; 


.. D IInz5.Mfl. des for. 
"Pfalters; .b. 145.5 edirtz 
»b. 7753 RR 


Erſchein ung eines Kriegers 


mit gezuͤcktem Schwerdt, 
fremder Zuſatz im Joſua; 


+ \ 


— — 
Erſtgeburt, Weihung aller, 
wann die Geſetze daruͤber 
gegeben wurden; q. 2603 
Zaͤhlung derſelben, Fünft- 


lich beſtimmt; c. 293f. 


ten. 


von ihnen; 6. 


Erſtlinge; c. 235.; ſ. Zehn- i 


a N EEE 2 





— 


Erzählungen, welche wieder⸗ 
holt vorfommen; ‚a. 392 34 
1m Ezechiel; d. 2934 + 


Eſaias, R. Commentar über. 
"BB. Samuel; b. 689. 
Efau wird Räubernomade u, 
zuletzt OH Te 
».0 193.35 u. Safob, Fabel 
en; b. 97.5 bat: 
ſchon die frengen Noma= 
benfitten verlaflen; e. 167. 
Ejaviten, vertreiben die Ho— 
riten BI SERIE: 
Ejel und Kameele im Heere 
des Cyrus; d. 92 ff,106.5 
. Karamanier. — 
Eow, ro, Bedeutung dieſer 
Anmerfung ; a. 550. x 
Esras, von feiner Perfonz 
ce. 607.5 heißt DO; a. 
30 f.; in der Bedeutung 
 *Gefeßgelehrter”; a. 2125. 
die durch ihn bewirkte Um⸗ 
ſchreibdung des A. T. iſt 
‚eine Fabel; a. 210f. 2145 
(vgl. Suden); ift nicht 
Urheber des Keri und 
Cethibz a. 428.5 auch 
‚nicht Der Maforaz a. 4115 
kann Mofes Schriften, die 
auf ihn zurücgeführt wer⸗ 
den, c. 15, nicht verfaßt 
haben; c. 200.; kann kei⸗ 
nen Antheil am Buche 
Sofua gehabt haben; c. 
397.5 Tann nicht Berf, 
des B. der Richter feyn; 
© 423.5: ift nicht Verf, 
des B. Eſther; c. 636,; 
fol Verf, des Nehemias 
feyn; c. 625 f.; von ihm 


J 
J 


FE a 


ER 
— 
7 


AR 


nr 
TERN 


ET 
— 
* 
* 
* 
Era 
—— 
0 


EN ORE 


der merkwuͤrdig 


"und Nehemins feitete wan 


Ye DR 


——— 
— 
— 


die Sammlung des letzten 


Pſalmbuches her; & 445 


führte die Webetsflunde 
ein; b. 321.5 Fonnte den 


Anfang zu einer. Tempel⸗ 


bibliothek gemacht haben; 


u 


49.5 fiebt Feine 


‚ein neues Praeterit. Pe- 


hilz.b. 8.5 hat auslän- 


diſche Wörter; N a NEN 
Chaldaͤiſche Abfohnitte in 


a. 29. 31. 35.5 hatte fals 


ſche Begriffe von Urim 
u.8% 


Thummim; c. 203.5 
fein Eifer gegen die Ehen 
mit Ausländerinnen; c. 
5 621. > a — iſt = 
Haggai gedacht; d. 420,5 
Codex 9 Esras; a. 
377. 380., nannte man 


das Tempelexemplar; a. 


294.5 |. Dariken, Hiero- 
nhmus, Jarchi, Origenes. 


Esras, Verfaſſer der BB: 


nannten u, mit den BB. 
der Chronik zufammenhans- 
genden Bud; c. 616f.; 


der Chronik; c. 597.5 ift 
Verfaſſ. des von ihm be⸗ 


eitalter; ec. 618.5 Aecht- 


deit u. Glaubwürdigteit; 


c. 620.5 und Geſchichte 


des Bud; c. 622.5 dad 


mit Nehenias als Ein 


Buch angeführt worden; 


a. 279%. c. 622.5 Styl 


deſgſf mit dem des Moſes 
bverglichen; c. 202.5 Wech⸗ 
0 feb der Sprache in dem⸗ 


Babyloniſcher Dialect in 


ſelben; d. 478.5 der hehr. 


Theil deſſ. in alt ⸗hebraͤi⸗ 
ſcher Sprache; b. 3.5 


* 


demſ; b. 42.5 Eigen- 


thuͤmlichkeit der beyden 
Grammatiken in ihm; b. 


Enzb 44 Bi 


Kennicott, 
Orthographie); Fehlen in 
der Antwerper Polyglottez 


‚b. 685.5; wurden ind Rab⸗ 


binifche überfeht; b. 4375 
fein Bub nannten die 
LXX. BasıAımnv BıßAov; 


er 531; m NUR. wird 


Esras, vlertes Bud) 


Eſſener 


es nicht citirt; a. Tas 
von Philo angeführt; sa. 


130.5 von Sojephus be= 
nutzt; a. 160. ce. 623.3 


’ 


a 


von Melito erwähnt; cn, 


623.5 als ein Stud des 
Kanon angefehen; .c. 6205 


ob ihn die Neftorianer an⸗ 


nehmen? b. 151.5 von 


ihm iſt noch Leine chal- 


väifche Parahraſe bekauntz; 


. 22,5; Punctation der 


Targum. deſſelben; b. 244 ' 


26.5 eine perfiiche Ueberſetz. 
deſſ iſt noch Mf.: b. 383; 


ſ. Kimdi. 


‚Bor 


fiellung von feinem Ur 


8 101, 
ten heilige 
I 


ſprung; 
Ener ht 


her; a. 


f. Handſchrift. 


‚Efther mit Ahasverus ver- 


mählt; c. 641,5 iſt wohl 
Ameſtris; c 641.5 wird. 
von den finefifchen Juden 
Issetha Mama genannt 


Buͤ⸗ N} 
6. — 
Eſttangheloſchrift; b. 158.3 


* 


DR 


“ 


— 


gſten Sachen. : "bob 
1.6. 35:5 Kb sine ki | 
zung ber Wörter; b. 55. 
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ihrer Gedichte; c. 30.5 fich beftehende Urkunden 
‚Geifterwelt, Theorie davon aufgenommen; co. 3gff.; 
Sm Mobs €: 208... " der zweyte Theil aber if 
Geiſteswerke im Alterthum, aus Stüden zweyer heſon ⸗ 
an heiligen Orten aufbes. derer hifiorifcher Werke zu⸗ 
 wahrt; a. 34. c. 337. , fammengefebt; _c. 2 
‚Geiz, |. Thorheit. wie fih aus den Wieder: ‘ 
Gelühde, Verordnung fiebe- bolungen, c. 4ufl., dr 
treffend, nachgeholt; c. . Schreibart,-c. 5ıff, md nr 
| er aus der Verſchiedenheit des 
Characters beweiſen laͤßt; 
60 (dgl. Ilgen); ver 
Ordner legt immer die 
ausfuͤhrlichſte zum Grun⸗ 
de; c. 62.5 beyde Urku 
den ruͤhren von verfchiede- ' 
nen Berfaffern herz c. ; 


Y Id r we 
Gemara, wer aus ihr Va⸗ 

vianten zum mafovetifchen 
Texte geſammelt; b. 449: 

452.5. Babylonifhe von 
" Onkelo3 handelnd; b. 355 
von Serufalem fommt Jo⸗ 


— 


\ 


8 


nathau's Targum nicht; 
b. 63: — 
Gemeine Lebensſprache, von 
ihre die Buͤcherſprache ver- 
fchieden; a. 79.5 Wörter 
„aus ihr in der Bucher- 


fprache; as 80.5 Unbes 


648.5 Quellen und Alter 


derfelben in der Ur- und > 
Weltgefhihte, c. 65.5. °. 


mündliche Weberlieferung 
in Liedern und Genealo= 
gieen; c. 65f.; aber wohl 


fimmtheit ihr Hauptcha- auch fehriftliche Documen- 
tacter; e..286. 183.0 66ffe; Duellen im 
der Familiengefchichte; c. 
91.5 beftehen in zwey 
fortgehenden Erzählungen; 
e. gIf5 Bufammenord- 
nung beyder ins 1 Buch) 
Moſe; ©. 93.5 ihr Nutzen; 
c. 100f.; Schiwierigfeiten 
Genefis, nennt Dhilo Fepxs  beyde Schriften wieder zu - 
ypxQas; a. 129.5 ob ſie trennen; c, 103ff.5 Vers 
gichhorn’s Einleit in d. A. T, Th, V. Kt Nr 


Gemmen, bey den Xegyptern 
in die Tiefe gearbeitet; 
@...346.- 

Genealogien, |. Geſchlechts⸗ 
‚wesiften, ; .,\ 

Generation, erfte, des erften - 
Menfchenyaars; c- 83 


\ 
\ 4 


— biſche 


514 3 \ ” 


ſuch einer Trennung ders . 
elben; ce. 106 de 
Angabe der eingeſchalteten 


antwortet 5‘ 


Ber ehe rear, 727) 
er DARAN F 
ja 


NER 


Urkunden; c. 134.5 Eins 
wendungen hiergegen be= 
c. 137 ff; 


Aechtheit der G. und ihre 
Glaubwuͤrdigkeit; c, 101. 


ihr hohes Alter, beant— 


146 ff.ʒ Einwuͤrfe gegen 


mwortet; c. 160 ff.z Zweck 
derſelben; ec. 172.; Sagen 


in der G. ihr. Character; 


c. 70.; der einfachſte; c. 


85.5 Mofe nimmt aus 


ihnen Sanction fuͤr fein 
Sabbathögefeb; a. 86.5 
-Ürgefchichte der Menſchen, 


‚Zug für.dug in den In- 


Difchen zu. Sagen; c. 831.5 


wie man fie lefen muß; 


ke, 174.5 (vgl. Suden;) 


‚wird weder im A. noch im 
N T. als eine Arbeit 


Moſes u. in feinem Nahe 


men angeführt c. 945 


«vgl. Sofephus;) manche - 


Begebenheit ift wohl nicht 


nach der firengften Zeit- 
ordnung geftellt; c. 95.5 


wurde von Anfang an mit 
ſehr religiöfer Treue abge- 
‚Ichrieben; a. 381. — Axa⸗ 
Veberfeßung des 
Saadias BL As; b. 
262.5  arab. Weberf, mit 
Malaifcher. Snterlinearver- 
fion auf der Mannheimer 
Bibliothek; b. 282.5 ara= 
‚ bifch = famarit., f. Hottin- 


‚ger; die 4 erſten Kapitel 
a 


thiopiſch gebrudt; b. 353; 


Regifter re 
5 und; 


Funde, Gloſſen, 


ihr zuruͤck; 6386 
dienten ſich vor dem fuͤnf⸗ 


— RT 
BSR a Kin) — 


— 
ER 7 E 


* 





8 


die zwey erſten und bier 
letzten Kapitel als Proben. 


b..376.5:1. Elohimurkuns 


de, Jehova⸗(Elohim⸗) Ur⸗ 


Heerdenthurm, 


Hebkaͤer, 
Hiſtorio⸗ 
graphie, Interpolatlonen, 


der Perſiſchen Ueberſetz 


Iſrael, Kanaan, Kritiker, 


Moriah, Ninive. 


Geographie von Palaͤſtina 


im 8. Sofua, nit aus 


Einem Beitalter; c. 372,5 : 
hat Spuren eines hohen 
Alterthums u. der Gleih- 


zeitigkeit; ce. 367.5 wird , 


— 


duch) jede neue Reiſebe⸗ 


ſchreibung beftätigtz  c- 


399.5 .ältefte, im Sofuaz 
© OLE: { 
——— Aufnahme u, 


Befchreibung des. Landes ° 


der. .fieben legten Stämme‘ 
vor feiner Vertheilung; 


0. 367 f. — 
Georgi findet ein Fragment 


von ‚einer altaͤgypuſchen 


Ueberſetz. DEN. I; b. . 


372%; ob im bafchmuri- 


ſchen Dialecte? b. 372, 
Georgien , 


Schickſale 
Landes; b. 390 f.5 


des 


(ſ. 
Kartel, Kaket;) doppelte 


Mundart und zweyerley 
Schriftarten daſelbſt; b. 


zuri, Miesrob;) 1, Imret. 


Georgier trennen fi) von 


der griechifchen Kirche, Eeb- 
ren Aber unter Kyrion zu 
be= 


-. 387.5 (vgl. Kedvuli, Kus. - 





de m 


ten — der griechifijen. 
Sprache u. des griechiich. 
Alphabeths; b. 385.5 Anz 
fang ihrer Litteratut; b. 
380f ſ Staat, Sr 


Georgiſche Bübeiberfesungs 


# 


h. 385.5 it in der reis 


‚nein Bücherfprache abge- 


“faßty/b. 387.5 und in der 


‚Koüzuri Schrift geſchrie⸗ 


„ben; b. 387.5 aus der 
ER gefloffen; IL; 


aber ſtark verändert; b. 


‚388.: gebrudt; b. 3895 
ihre Sciefale; b, ‚3907-5 : 


"Herausgabe von ben flüch- 


‚tigen Fuͤrſten von Kartel; 
b. 392.; Ordnung der 


Bible. Bücher m-ür; 


. b. 305.3. Anhänge der. G 
a b. 396. ; Site der⸗ 


ſelben; b. 3973 s-f. Sefus- 


Sirad;. vgl. Sofeph, Ka⸗ 
tet, ae I, Ver 
ftament 


‚Gericht, parteiifches, Nach⸗ 


- theile deſſelben; e. 97. 
Gerſchom, zweimal vorkom⸗ 
mende ethmologiſche Er⸗ 


en biejes Nahmens; 


— Ben MILE, Bibel- 


ausgaben; b 
Berfonidis » 
'b. 662. 67 (0) 0721. 
©: ſchichte —— zu 
einer. kuͤnftigen; c. 30.3 
wie ſie vor Erfindung der 
e Schrift erhalten worden; 
‘c. 23.5 womit fie unter 
‚jedem Hinmelsſtriche an⸗ 
fangt un ai ; hat jede 


. GCommentare; 


N 


meiteröifen ein. 





. ben wird}: ei 3% 5, 


—36 


. 818. 3 


Ballon. che noch — 
wie 
lange fie Zradition bleibt 
Beihaffenheit _ 


& 
— 


der älteften bey ihrer fchrife i 


lichen Abfaffung; c. 36f.5 


‚geichriebene, zu Be 
Zeit ſchon gewoͤhnlich; c 
14.5 im frühen Alterthume. 
zu Babylon verzeichnet ur 
m Tempelgewoͤlben aufbes 
wahrt; ce. 68.5 propheti⸗ 


N Y 
— 


ſche Eirkleidung derfelbens 


d 513.5 f. Geifter, 
a — 


Dauer, 


Ges 


Geſchichte, erklaͤrt alle Buͤ⸗ —— 
cher unferer Bibel für - 
DI 


fanonifch; a. 175; 
Textes der Schriften des 
2,5.0, a 


Ten derfelben;- "170 


a der Menfchens es 


— der Suſanna geht 
vor dem Daniel voraus; 
b: 370.5; Zuſatz zum gries 
chiſchen "Daniel: 

„ob aus d. Apocryphon. 


Jeremiae der Stoff dazu 


genommen? d, 226,5. aus 


2 der herakleenfiichen Ueber⸗ 


ſetzung; b. 219.5 ſyriſche 
Scholien dazu; — RE 
und des Bels u. Drachen 


zu Babel; war ehedem 
bee Horhanden ; d. 
Hieronymus, 


— Edeſſa; vgl. zwei⸗ 2 


tes. Regifter.: 


Gefchichtbuch det Könige von. 


- Sfeael u, Sudaz cc. 598. 
Rd 


r 


Lebens⸗ 


Quel⸗ 


2.485; 


Er = h ! 516°. 


Geſchichtbuͤcher der Hebraͤer, 
was fie enthalten; a. 16.5 


a FE Er 
Geſchichtforſcher, woʒzu ihm 


nüße; c. 101. 
- Gefchichtfehreiber, felbft ‚die 


N 


— DT a —————— J— "et: ren g\ 
453 " DIRT Ra 
1: 4: RE 


* 


viele, für. uns, verloren; 


das Zufammenorbnen der 
Urkunden tn der Genefis 


glaͤubwuͤrdigſten, verſtoßen 
A, öfters in der Einklei— 
dung ihrer Erzählungen 5 
d. 528.5; der Hebraͤer; 
a. 7.16.5 alte der Hebraͤer, 


wie: fie ihre Quellen bes, 


nutzten; c. 480. 496.555.3 


‚legten ein vorhandenes Ge⸗ 
ſchichtbuch zum Grunde 


und ‚erweiterten es; ©. 
487.5 der Hebräer, ob 
fie auch Propheten heißen 
fünnen; a. 


m 
er 


Gefchlecht eines Kindes, im- 


Augenblid der Empfaͤng⸗ 


et ai ‚wovon ed abhange; 


Gefchlechtöregifter (Genealo- 


gieen),. ‚den Morgenlän- 
‚bern wichtig; ihre Aufbe⸗ 


wahrungsart; a. 20.3 der 


früheften Zeit, ein Theil 


der Gefhihtes 6. 27 f.; 


ihre Einrichtung ; ©. 28:5 
ihre Beſchaffenheit; a. 
382.5; find Stuͤcke der 
‚mündlichen Tradition; c. 
66.5 werden in der mor⸗ 
genlaͤndiſchen Geſchichte 
abgekürzt, ec. 462.; vgl. 
c. 582.608; u. Matthäus, 
bey den Arabern vor Mo- 
hamed dad Höchfte in der 


* 


= 


2 gRee | 


BEI, a PH 

—— rer 

a — 2, 
T 


 Sefhihtes c= 663 > ber. u 
Hebräer, haben ; 


2 
viele 223 
Nehnlichkeit mit den Aras 








biſchen c. 579.5 welde 


wiederholt vorfommen; a. 


und — Stoffey c. 


352:5:% 


felben; c. 461.5 in dem 


I 8. der Chronik, aus 
der Genefid genommen; 


c. 575.5  Belchaffenheit 


derf.; c. 581.5 nur zufae 
. fig in Privathanden erhal .. 

ten; c. 575.5, wimmeln‘ 
CH 576.5 ” ei 


von Feblen; 
Der Hohepriefter im Nehe⸗ 


mia$, Uber dafl.; c. 630f. ” 


David’ö, im Bud. 
Ruth, Schwierigkeit dei 


* 


634.5 |. Heman, Jehova⸗ 


urkunde, ISnterpolafionen, 


Juda, Stamm, Morgens 
Yänder, Levi. 


Geſchlechts und Stammes- 
jagen, Anfang der Ger 


ſchichte; c. 24 
feß, Prophet. u. Pfalmen ıc, 


Gefeß u. Propheten, oder Ge 


391.5, doppelte, im B.. “ 
Moſe; c. 5ıfs Moſes 


Umſchreibung d. Bibel; a. 


‚vgl. Hieronymus. 


44. E 
Geſetz, Mofes, nur- unter: 


die ſem Nahmen kommt in... 
alten Zeiten der Pentateuch 
vor; ©. 341.5 am haufige 


fien unter: Deuterono- 
mium; c. 342.; warum? 
43:5 ſ. voros. 


fommen; a. 
woher ihre Er 
6. 296,5 geſchriebene, auf 


4 
1 


De frühere, 


meuerung ?. 


3 
‚Gefeße, welche doppelt vor= 





Ne 
“N 
, 


fie werden die Hebräer 


- ‚überall verwiefen; c. 194 
fs Mofes in einer doppel- 


‘ten Darftellung vorhanz 
den; o6. 243; 0b das. 


5 Vorleſen derfelben alle 
ſieben Sabre geſchehen? 
6, 245.5; in den BB. 


Moſe, worauf fih manche 


 sgrümden; .c. 349.5 ihre 
- biftorifche &tellins & = 
911.5 Abänderung in den- 
> jelbet; 6. 196.5 ihr Da⸗ 
ſeyn wird bis auf Nehe⸗ 
mia Zeiten vorausgeſetzt; 
ce, 197.f.5; die’ zwifchen 
halte am Sinai gleichzeitig 
 ftehen, ihre Entflehung; 
">. 295.5. zwifchen den 
. Rahrichten von. der Ems 
 pörung gegen Mofe, wohl 

durch eitumftände, veran⸗ 
“laßt; 63050f.3 r. Ehe⸗ 


ſachen. 
Gefehe für die Sopherim; 


b. 463. 

Gefetzbuch, f. Hebraer, Hun⸗ 
tington, Som , 
Gefeßgeber, |. Hebran, 
Geſeßgebung Moſes im Deu⸗ 
erono mum mit der im 
Erodus verglichen; c. 2523 

oal. Juden. ER 
Gefegrolfen , Brauchbarkeit 
herfelben; b. 464. 466.5 
ihr Alter; b. 464 f.; ſ. 
Reviſion. 
Gefichte, einige allgemeine 
Begriffe von ihnen; d. 
434.5, find Gemälde, bis 
ſtoriſchen oder allegoriſchen 


* 


den Aufſaͤtzen, dem Aufent⸗ 


SEEN ER 


der merkwuͤrdigſten Sochen. 51 


» Sprache u. Vortrag der⸗ 
- felben; d. 33. 436.1442: 5 
was beym Ablefen eines ©. 
geſchehen muß; 
Maſchinerie dabey; d. 
437.5 woher? d. 
456.3 \ 


fen feyn müffe; 
‘g4rf.; jeweiliger 
'd. 438. 442.5 find mit 


. 4400... 
(f. Mafchinerie); , 
wie ihre Deutung befhafe 
d. 437. 
Shluß; 


— 


d. 4363 


Traͤumen verbunden; de 


476. 513.5 find gewöhn- 
liches Kleid der fpätern 


Propheten; d 439.3 An⸗ 


hariad; d. 490f.5 ©. im 


— 


Ymos; d. 450.5 im Eze⸗ 


chiel; d. 35. 66. 239. 254 
457.; im.Daniel; d. 35 


66. 456.474. 5081; m 


Zacharias, mit Denen im 
Daniel. gemein, doch im⸗ 


mer verſchieden; d. 4565 . 


wie- Zacharias fih vom 


Ezechiel unterfiheidet; d. 


457.5 ihr. Vorfrag im 
Zacharias hat einen eiges 
nen Gharaster; 9. 497-3 


u. ziemlich correete Phan⸗ 


taſie; d. 458. 
Gefticulatton , 

im rohen. Beitalter 

allen noch ungebildeten 


ungeftüme, 
u. bey 


Nationen natürlich; d. 42 | 


Geftirne, in ihnen lafen auch 
die Hebräer die Schickſale 


einzelner Menfchen und 


ganzer Reiche; d. LAII. 


fen; bi 459. 


hi 


Inhalts ähnlich d. a3. 


% 
1 


wendung davon auf Ia= F— 


 Gewil, Hautforte, zu Role , 








RL tr — 


618 : ee 
Gewohnheit anders zu leſen, 
als geſchrieben wird, Quelle 
verfchiedener Lesarten; a. 


IN; :R- 
n Giben, Schandthat defelbft- 


begangen; c. 432r. . 
Glibeon, Nachricht von der 
‚Niederlage der gegen G. 


> werbündeten - Könige; 6. 
- 372,5 warum durch eine 
beglaubigt; 


Dichterſtelle 
c. 375f. 


Gibeoniten, wozu fie Joſua 


NR E71 2 — 
Negſtee 
— * — J * 


— N Ve 
Glagolitiſche Schrift; b. 384, , 4 
Glas, feiner Tonnte'Hiob Er- - 


beftimmt; c. 377.5 Blut= 


bad über fie verhängt; c. 


03, 
Gideon fehlägt die Negent- 
ſchaft ‚mit , der Erbfolge 
Aus; c..417.5  ftellt den 
Jehova in einem Menſchen⸗ 
bilde dar;- c. 1427, 444.5 
- s.hber fein Abentheuer; c. 
437.5 warum: er ſich dem 
Baalsdienſte widerſetzte; 
c. 439.5 Behandlung d. 


Einwohner von Succoth; 


444.3 Verminderun 

feines Heers, wovon e 
Folge war; c. 4955 f 
Jerombal. 

Gilihon iſt der Oxus; kommt 


a, * 
Gloſſeme 

LAX. 
Gloſſen, 


* 


nicht weiter im A. T. vor; 


04 77,3 er u, Der Piſchon 
- fpäter nicht mehr befannt; 
ce. 165.5 ift Ehrennahme 
aller fchönen Fluͤſſe; c. 77. 

Gileaditen, |. Ephraimiten, 
f. Sephtha. 

Gill, 3., verglich für Ken- 


nicott's Bibel die Mifchna - 


und Gemara; b. 452. 
Gill, P., eine Nachricht von 


a 431,3 
koͤnnen nicht das hohe Als 
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„ Na - —* — 
Canis Carcharias; d. 


waͤhnung thun; e. 1760. 
Glaukus, "Antwort die er 


von der Pythia auf eine 


Anfrage wegen einer zweis 
bene Dadulang erhielt; 


» x I - 
Shoffarien, 


innen als Hülfe- % 


4 


mittel zur Eritifchen Bearz - 


nutzt werden; 


‚beitung. der LAX. bee 
2...5310,35 3 


etwaiger Nusen zur Mies, 


derheritellung d. Heraplen; 
506, ER 


Re er 
am Rande der 


chriflliche, in den 


Handſchriften b. 549.5 
eregetilche, find Kerl del _ 


Cethib u, Cethib Velo Keri; 
geographifche, 


ter. dee Geneſis beſtreiten; 
c. 168f.; in der Genefis, 


woher? c._.100.5 in den 


Mofaifchen Büchern, erfte \ 


Veranlaffung Dazu; ec. 


357.5 weitere in der erften 


Nerivde des Textes; c. 


351.35. welche von fpäterer " 


Hand; .c. 352.5 im fünfz' 
ten B. Mofed; c. 237.5 
im Joſua; e. 377f.; im 
18. Samuel; .c. 527,5 
im. Jeſaias; d. 133 %,; 
griechiiche,, welche dem fa= 


maritanifchen Zerte zum 


Grunde lagen, = vo Ia- 


MupeITmovV; a 57h. 


r 






Graͤnzen 


hova, Kert velo Cethib, 
Manndͤ 
Gnomen, der Griechen, uͤber 
ſie; 6. 75. 
Gnomologen, was ihre Feh⸗ 


ir für Folgen. haften; 
Goel, ver Ruth, dem Nahmen 


nach unbefanntz 6. 458. 


Götterfprüche, nach einerley 


Form gearbeitet; d. 7.5 
aus vohen Zeiten, nad) 
‚ mildern Grundfaͤtzen abges 
aͤndert; d. XXV. 
Göttlichkeit, der hebräifchen 
Nuncte, wer fie-zuerft ges 

augnet; u 24 
Gog und Magog, im Eze⸗ 
chiel ob ein Dunfles Dra- 


2? d. 2308 263 5 f. 


Magogiten. 
Gold, wralt, konnte im 
Hiob vorkommen; e. 176 
faber nicht Goldhandel 
nach Norden; es 177. 
Gold und bunte Farben er- 
laubt der Talmud nicht zu 
- Handfchriften; a. 347: 
b. 469.5 Zeichen D. Neus 
> heit derfelben 5b, 469, — 


f. Steif. 
Goldenes Zeitalter der arabi= 
ſchen und der hebraifchen 
. Sprache; a. 80.5 der aller 
goriſchen es des Ur 


DI, a2 394. 
Goliath, Rede defelben, Ste 
 terpolation;_ c. 927 
Goͤſen, zu klein fuͤr die 
amintlichen Heerden der 
Hebraͤer; o. 170, 


* 


ber merkwuͤrdigſten Sachen. 


a 
J 


Gott, flatt feiner: Engel 
“ Gottes; b. 248.5 Werhlel 
des Nahmens im Hiob; 


e. 189 1,5. Begriffe von - 
ihm, im Mofes; br © 
wornach fie fih bey den - i 


—* 


verſchlebenen Nationen rich⸗ 
teten; e. 161.5 im Hiob; 
e. I61ff5 
‚im Diob, u. hier. beginnt 
die hoͤchſte Höhe des Buchs; 
e. 147.5 läßt nichts Bb- 
fes ungeahndet ; 
wann er 
‚trauert Die Natur; d. 390. 


. Sehova, ER: 
Gottesdienſt; 1 Juda, Jo⸗ 


ſias 
Gottes Erſcheinung im Eze⸗ 
chiel; d. 239. 246. 258.5 


im Sefaias; d. 258 15 
"im Hiobz; e. 104,5 irn 
Zacharias: d. 458 
Gottheit, “Einwirkung um 
Einfpracye derfelben nad) 
der Vorſtellung der Na⸗ 
turmenſchen; be 54 15 
Infuſion derfelbenz a.575 


de 465.5 _ 
Gericht halt, 


ig 


Gott fpricht 


= r 


und _ 


alles Große ı. auf fie zur 


‚ rüdgeführt; d. 230. 

Grabe, wo er Die heraplari= 
ſche Recenfion der LXX. 

ſuchte; a, 406.5 über 
Heſychius Recenſion; -ar 


508.5 Grabifcher, oder 


Ulerandrinifcher Text Der 
.LXX. befhrieben; a. 


. 515,5 vgl. Uber feine Ar= _ 


beit den gr. Tert des Je⸗ 


vemiag bein; d. 173f 


ISO DEZ, 
Grabmal Eehixl’s; d. 2345 





Ni 
J 





a Stammatiker, 





BEN 


Hohe, ein ——— 


Gegenden gezeigt; e— — 
8 Nahum's; d. 


'390 
ai der. meiften im 
US, vorkommenden Merz 
ſonen, Sagen Davon; e. 
135.35, der Könige in Aeg. 
ee. 108. 
Grabſchriften, der Patriar⸗ 
chen, erdichtet; a 214. 
Gränzen des Landes bis zum 
Euphrat ausgedehnt, Gloſ⸗ 
„fe © 352. 
Graͤnzbeſtimmung des zu er= 
obernven Landes; c. 316. 
Gränsftreitigkeiten , feine 
Spur davon in: der hebräi= 


en Geſchichte; warum? 
RC a 


+ 


Tpxunare, EBpxına, was 


Zoſephus darunter verflan- 


deny b. 442. 
Stammatt, eriter Verſuch 
‚der hebraͤiſchen; a. 373.5 


Aenderung des Textes 


nach ihr; a. 373.5 wird 
- Duelle verfchiedener Les⸗ 
‚arten; a, 302.5 der Ma- 
fora, was zu ihr gehhrt; 


a. 415 f5 it im Hiob 
wie im le a. 66. 88.3 
im — d. 290. .im 
Habatuf; 32 410% 


im — do TIL. 
im Ezechiel; d. 15L. 

von ihnen 
kommt die Abtheilung nad) 


Verſen; a. 257. 


im Keri ‚und Cethib; 
422. graͤnzen an —— 


Bier i 


TexPsıw drückt fo die. Dar ı i 





ide; a. 493, 498, * 
Interpretat on 


giographa aus; a. 50.” 


Gregorius, Eiturgieen beffel- 


fest; b. 303. 


—— der Große (flarb 604), 


6.427.353 ſuchte die le a 
abendländifchen 


erklärte den Hiob nad) 
Be San Ueberfekungs 
nifche Ueberſet sung. aus der 


a b. 404 
e Hebräus, auch 


‚Greg. —— b. Beni 


ftarb 1286; b. 147.5 fein 


‚ Urteil über die Defchito . 
‚und übertriebene Achtung 


z 


für die LXX. ; die er ver - 
P. vorzieht;.b. ’136f. 146; ' 
fagt, daß er die — 


nach den LXX; geaͤndert; 


b, 147. 149.3 bat eine 
Stelle aus Aquila; a. 
247.5 eben die armenifche. 
Yerfion; 331.5 und 
daß fie E einer fyrifchen 
— geaͤndert ſey; 

335.3 citirt Die hera= 
——— Verſidn; b. 2193 
auch die Versio Kar- 
‚kaph.; 3— h. 154 "221 F 


wer fein Jasas? b. 214. 
Gregorius XIV. 


Vulgaia revidiren; ’ 


Kirche zu 








ben ins aͤgyptiſche uͤber⸗ 9 


— 


(ößt..die 
b, . ö 


436. / 
Sir bewacht: Bun) Gold; 
Stammatifche unge 
Gteife, erfahrene, an ihyem 


c. 80, 


Munde ungen! ganze Nas 
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tionen; de 3:5 ſ. Maͤn⸗ 
Grieche, beym Gregorius 
Bar Hebraͤus; b 2145. 
beym Ephraͤm Syrus; 

b. DIE UT BE re, 
Griechen, ihnen brachte Kad⸗ 
mus Kapitalfchrift; a 19% 
ec. 11; (ſ. Kabmus); ob 
man ihre 7 Vokale in bie - 
3 hebräifche Vokalklaſſen 
‚ eingefhoben? a. 238.5 
ihre Wortabtheilung in den 
sälteften Zeiten, ob ſemi⸗ 
tih? a. 252.5 Berluft, 
lichen Lie=. 


ES 


N 


ihrer gottesdien 
der; a0 15.3 
wie auch die Römer, ihre 
- Auctoren Zeilenweis und 
beftimmten jeder Zeile eine 
gewiſſe 
2. 264.3 beide ſchrieben 
einſt Wort an Wort, 
Buchſtab an Buchſtab; a. 
249. Verkehr der. Gries 
‚hen mit dem Orient; d 
480.5: wandern zur, Seit 
der Meder nach Wien; 
.d. 481.5. Stufe ihrer Cul⸗ 


— 


erſcheinen in den hebr. 
Propheten mehr als Wohl⸗ 
thäter; d. 743 wann fie 
"den Mieten’ furchkbarfter 
Feind’ heißen Fonnten; d. 
446.5 |. Onomen, Homer, 
Kaͤlligraphinnen, Kritiker, 
era 
Griechenland, wer d. Schreib- 
Zunft dahin trug, und 
woher? c. 9,5 altes, Ora⸗ 


| 


der merkwindigften Sachen. 


fehrieben, 


Anzahl Wörter; 


tur zur Zeit der Gnomo⸗ 
logie; e. 81.5 u. Perler, . 





rg —— 


efonhhebafelft eV 


Dre ee ee. 

Griechiſch = arabilche  Ueber= 
ſetzungen, von ihnen; be 
296.3 — 1 Kritiker. 


Sriechifche Dichter, fehrießen - 
ihre Oden u. Lieder niht 


nach dem Sylbenmaas; 


a. 257.; und Roͤmiſche, — 


wie fie zu Stuͤcken kamen, 
die ganz andere Verfaſſer 
etkennen; de IN. > 
viechifche Suden, wie. fie 
von den ſpaͤtern Büchern 
dachten; a 99 - 
Griechifhe Kirche; ſ. Ge⸗ 


G 


orgier. er ; 
Griechiſche Orakel; f. Dra . 


2 rt Kerle VEN SL 

*— * 
—** — 
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‘bar, — 


ed 
4 * ER 


Eu 
x 


Griechiſche Rechnung vergli- 


chen mit der chriſtlichen; 


Srichifhe Sprache, in vier 
fen Städten Syriend ein- 
heimiſch; b. 129.5 wurde 
‚auf der hohen Schule zu 
Edeſſa ‚öffentlich gelehrt; 
. 129.3. haben ſich ein⸗ 
zelne Bruchſtuͤcke derſelben 
mit der Chaldaͤiſchen ge⸗ 
miſcht? d. 480.5 ſ. Ge 
orgier, Suden, Sranifch. 
viechifche Ueberſetz. auf der 
St. Marcus Bibliothek zu: 
Venedig, lange den Ge- 
Vehrten verborgen geblie= 
ben; a. 576.5 ihr Zeit 
alter zwoifchen dem VI=X.. 
Sahıh.; a. 574.5 die Re⸗ 
ligionsparthey des Ueber⸗ 
ſehers tft ſchwerlich auszu⸗ 
mitteln; 4.574. zeichnet 


G 





: ſich | mehr durch Sonder⸗ 


oarkeiten als innern Gehalt 


‚oder kritiſchen und eregeti- 
« {chen Werth aus; a. 568. 


575.5 Beſchreibung Der ' 
 Handfchrift davon; a. 5685 , 


welche nicht Autograph, 
* fordern fehlerhafte Gopie 
it; a. 568:570.5 Inhalt; 


a. 568.5 frühere Proben: 
aus ihr; a. 569.5 iſt jest 


abgevrudt; a. 569.5 ft 
unmittelbar aus dem bes 
braͤiſchen gefloffen; a. 569; 


defien Bert ſie aͤngſtlich 


Wort für Wort ausprudt; 


2.569. 571.5 woher etwaige" 


Abweichungen? a. 569.; 
Attiſche Sprache im Daniel 
wechfelt mit d. Doriſchen; 
a. 569, 571.3 und.attifche 
Eleganz mit den: gröbften 


Barbarismen ıcz a. 570f5 


hatte in Ruͤckſicht auf die 
Conſonanten fchon die völ- 


Aige mafsrethifche Recent, - 


‚vor fih und Halt es bald 
mit dem Keri bald mit dem 


Eethib; a. 572.5 hat zu⸗ 


‚ weilen eigene Uccentuation 
-d.Punctation; a 57a2fi; 

ſchreibt das Griechifche von 
der Rechten zur Linken; 


-a. 571,35 wozu diefe Ueber⸗ 


ſetzung noch zu gebrauchen? 
2 


as 07% 
Griechiſche Ueberſetzungen, 
‚verlorene; a. 576.3 ano⸗ 
nyme, drey, von ihnen; 
a. 541 ff.; ſ. alexandrini⸗ 


ſche Ueberſetz |. Juſtin, 


Juden, Joſuag. 


AR r — a — — — — 22 Er — 
— Regiſteee 


Grotius, Meinung 





— 


Griechlſche Wörter im Daniel, 
haufig; d. 4791. 401. 
509. 319, 538 f.5 einige 
auch im Esras und im DB. 
Eſther; de 481. 3 griechie 
ſches Wort im Prediger; 
re, 255, 0906.: ae 
vom Als 
ter der Pfalmenz e. 4:5 
über d. Verf. d. B. Hiob; 
e. 186,5. fpricht dem Ses 
temias Kapı 52. ab; de 


993, — 
Grundlage der BB. Samuel 
und der Chronik; a. 99.5 , 
4 Ehronif, Samuel, 
Grundſaͤtze unferes philoſo— 
phiſchen Jahrhunderts in 
Anſehung der alten Ge— 
ſchichte va 0 - 
Guadagnolo, Gehülfe des 
Sergius Siftußsb. 316, 
Guido . ..1, Boderianus. 
Guififhe Papiere; b. 229, 
Guta, Thal bey Damaskus, 
war, nad einigen, "der 
Schauplas der Untertes 
dung Hiob's; e. 133 fi; 
Beſchreibung dieſes Thals; 
ea; RAR 
Gutturalen, koͤnnen einige - 
a nicht ausfprechen; 


2 


69 >10. 


Habafuf, Perſon und Zeit 
° alter nac) den Alten; d. 
399 ff; -blühte im vierten ' 
Jahre des Jojakim; d. 
404. Inhalt ſeines Buchs; - 


— 


— 


* 








x 30. g04f. 5 das in zwei 
‚heile zerfällt; di 405ff:5. 


"fhrieb Keine Elegie; de 
498.5 iſt Dichtergeniez a. 


..80.:409 fe. :d. 6235 -origie 
"nal; a 88,5, und nicht 
blos glůcklicher Nachahmer; 
39, 38 411.5 Form 
» feines erften Geſangs; d. 
40855 8. 3. das ſchoͤnſte 
Stuͤck der hebr. Poeſie; 
. 140. 410 f.ʒ Sprache 
deſſelben, rein; a. 80.5 
;d.r412% hat eigene Wor⸗ 
te; d. 4r2f. (f. Gramma⸗ 
tik); Geſchichte des Buchs; 
d,. 413,3 DEN. braucht 
Ausdruͤcke von ihm; d9. 
413.5: die ſineſiſchen Ju⸗ 
ben: haben blos einige 
‚Stellen von ihm; d 581. 


Hadrian, wie nahe Aquila 


mit ihm verwandt war; 
a, 52 


Haute zu Synagogenvollen; 


b,.459.; mit. Davmfäiten 
von .zeinen Thieren zufam- 
. mengenäht; b. 460. 464.3 
beweiſen nichts fuͤr das 
Alter der Hondfchriften; 
bs 563,5 1. Dokfuflos, 
Keleph, Maimonides. 

Hafiz, bey feinen Liedern 


wurde Allegorie in’Gang 


gebracht; e. 233. 
‚Hafutala « Haphtaren; b» 


—808 
Hagarener, in Ungarn ver⸗ 


Wwandelt; h. 65. 113, 


Haggai, 2 
| Dane d. 423; (f. Juden); 


Inhalt feines Buches; d. 


# - 


ig 


der mierkwuͤrdig 


Irachrichten von - 


SITE AN RENTE NUN 





423, 


Reden in demſelben; .d 


leger; 3 82 
ſeiner Einkleidung und 


Wendungen derſelben; d. 
66.5. Character u, Sprache 
des Buchsi; dd.» 32, 


bb, 3.3 das NS. nimmt 
einmal auf ihn Ruͤckſicht; 


d. 496,5 hat aber Liebe 
d. 4264 3 E 


Iingsflosteln: 
Geſchichte deſſelben; as. 


426.5 gehört: nach Joſe⸗ 
phus zu den heil. Schrif⸗ 


ten; a. 158.5 und heißt 
bei ihm! rpoPyryss'd. 
427.5. wird in den Pſalm⸗ 
„uberfhriften der DAX. 
.. genannt; e. 29,5 U: Zwar 
ey Pf. 138. 146= 148-5 


e. 28.5 aus feinem Mun⸗ 
de fol -Sonathan fein. 


Targum haben; bi 635 
„. von ihm haben die ſineſi⸗ 


fehen Juden blos 
— — 
agiographa, Ordnung der⸗ 
telbens er 915.5 Bi den . 
Alten nicht einerley; 6. 
ıırh, bey Melito; e. 
112.5. in ben fpanifchen 
Handfchriften; a. 49. b. 
556.5 erſte Spur. Diefes« 
Nahmend; b 51. (NR 
Epiphanius); vor Chriſti 
Geburt fehlte es an einem 


einige. 


. Nahen fin viefe Bücher; 


y% 


425. 469.5; alt=hebraifchs - 


— 


Ent 


a 


. NE Ray EEE Br * ENTE A ae 
en Sachen. 523. 


} ar Br .. x A & 
463 pier befondete 


423.5 wohl nur in Sum en 
marien;.d4 46. 425.3 ver⸗ 
‚teitt den Serubabel; d. 
21:5 wird fein eigener AuUs + 


— 


IR 


— — 


€ 


.. 


"Halsfchmug, 
Human, ein Fremder, wird 
erſter Minifter des Ahas- » 
verus; c. 643. 653.5 0b 
er von Agag, dem Ama⸗ 
lekiter Koͤnig abſtamme; 
o. 53.3 ſein Plan, die 
Juden im Perſiſchen Rei⸗ 


4 


ar? 


— a. — — benennt 
fie nach den Pfalmen; a.‘ 
27.3 0b fie früh häufig ab- 
gefchrieb. worden; a. 295f.; 
— Ueberſetzung aus 
‚dem Griechifchen, ihr Nut- 

zZen; b. 301.5 gedruckt zu 

Bemert. 
‚ über dieſe Ausgabe; a. 
384. b. 669.$,5 Targum 

— Jonathans; b. 61.; ar 


Neapel ‘1487 ,* 


rere Zargum über fie; 


„22 FRE At Hieronymus, 3 Sn 
Der fephus ‚ Qofeph d, Blinde, 
‚Suden, Onkelos, Maſo— 


Ithen. 


wu ‚ beforgt eine neue 
‘ Ausgabe der armenifchen 
ſoll fie 
nach der Bulgatsı geändert 
von 
ru u, feinem Autograph; i 


Hallelnjah- Deinen, fiehen = 


Bibel; ic. 336.; 


haben; b. 336 f.5 


be me ON 
— 


che zu morden; c. 64415 
Drief, Zuſatz zw den 
ERIK, 2485, 
"Hammanuna, Nabbi, ibm 
= habe R. Menackai die Ma- 
jora mitgetheilt; a. qıa. 


‚Hand, an die. Wand ſchrei⸗ 


bende; d, 498. 
Handel, durch Ihn Die Alle 


EEE: Rt a, A 
— — — Me 


ie De 





dung Melt; ec. 
u% ana, Söraelitifch. 


nötig Be in⸗ 
— sr 





Handfahrift, ägnptiche, aus 


Serufalem nach 
gebracht, von Maimonide 
— a 


aucon ). 


ee Babyioniidie, Bone 


Nabbinen citirt; a. 374 
— der Bibel, — Dir 


Trinitaͤt breymal gedenkt; 


531. 
— — — von der lin⸗ 


ken anfangend, mit dem 
hebraͤiſchen aus ‚Unfer — 


am Ende; b. 531. 
— in Florenz ‚, mit chrift- 
Ichen Bildern u. Figuren, 


= eine "Dorologie: auf, 


Chriſtus enthält; 
—— melde der Daniel‘ une 


ter die. Propheten ſetzt u. 


manche Lesarten mit n 
Yalzata gemein bat; b 
2 


—— welche den Taten Mahn. — 


aus dem FR. interpolitt; 
DIE 


_— Hilleps ; Ku Hillel, 

— des Hieronymus; — 
— 381.5 hatte unſere 
Ordnung der Bücher, die 


Feinen größern Umfang, ald 
jest haben; a. 357.5 
Conſonanten derfelben;. a. 
358.5 entſchied die Aus—⸗ 
ſprache einzelner Woͤrter 
durch Zeichen; a. '295. 

228. 250.5 war nicht 


374. 380; a 
R. Ben Acher corri=' 
ivtz a. 374.5 (gl. Mont» . 








Aegypten. 


—— 
— 


—— 
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ve 


3 durchweg pimckivt @ 
z — te % 


"228. 359.5 hatte 
diacritiſche Zeichen; a. 
359 fʒ und kein — 
.361f.; hatte hier und 
., da getrennte Wörter aber 





“nicht unſere BVeröabtheir 
Yung; 'a. 261. 264. 301.5 


“\ 


"hatte Abfabe aber nicht 
uͤnſere Abfäge u. Kapitel; 
332 271. 361.5 war kritiſch 
xrevidirt; a. 361.5 in Les⸗ 
arten wenig: vom maſo⸗ 
ethiſchen Texte verſchie— 
6 v8l. 
Handſchr. d. H. und des 
Srigenes; 8 

Handſchrift von Jeruſalem; 
"a. 374. 38 


380... 
a Sfrael’3, enthielt viel⸗ 


‚Leicht. Die Necenfion von 
IR Ben Uher; a 3745 
verloren; b. 570. ; 
lteſte, bis jetzt be= 

kannte, lateinifche; a. 249. 
der Sefuiten. zu Eze= 
i .iel 47, 8:3,a..504-, 
MRoͤmiſche, vom aͤthio⸗ 

piſchen Pfalter, fehlerhaft, 
dirt Potken; b. 853. 
der Septuaginta, in 
ihr vertreten die Finalen 
die Zahlbuchftaben, ſchlie⸗ 
Ben aber die Wörter nicht; 
22565 1. Handfihriften. 
bom Sinai; a. 37% 
—ESyriſche, alte, mit 
Eſthrangeloſchrift druͤckt d. 
Zahl 5 durch den Conſo⸗ 
“ manten 7 aus; a. 289. 
WBerxoneſiſche, enthaltend 


seinen doppelt griechiſchen 


{ 


erkwuͤrdigſten Sachen, 


Da 0 De EN TER EEE 
— F an ut 


REF 
98 


— 
2 


De: 


[9 
r 


Be es 
" Handichrift, 1. Codex (Co- 
“s diees); Maſius. 2 


v 
—* 
| 


* 


ET 


Aa 
Ä 


— 
———— 


24.und lateiniſchen Pſalter; ‚er 


— I 
La N 


Hanbichtiften, Geiehifben.. 


‚lateinifche, in ihnen wurde 


nah und nad aufgeho=, 
ben; 
Seriesz; haben Comma-, 


ta; a. 264.5 griechifche d. 


UXX.; Anoroniing Der 
Propheten; d. 146. 


die Scriplio conlinua 


Handſchriften,  hebräifche; 


ältere, Untergang derſel⸗ 


IN 


ben; a. 371.5 ältefte, . 


außere Befchaffenheit der= 
felben; a. 274.5 inneres 


che das Exil uͤberlebten, 


a, 275.5. zum Theil auf 
Leinewandz a. 275.5 wel- - : 


"oder bald nachher geichtie= 
ben wurden, warum ſie 


verloren gehen mußten; 


a. 284.3 auch die aͤlteſten 
find nicht fehlerfiey; a. 


278.5 + erfles Quelle der 
Fehler; a. 278.5 zweitez. 
a, 280.5 dritte; a: 28%; 


— 


abgenutzte, befiehlt der 


Taͤlmud zu begraben; b. 
564. andere, bie ‚über 


das Alter don 800 Jahren 


"hinaus, vertilge; b. 707.5 
berlorene; b. 570.5 Pro⸗ 
ben. von Lesarten aus ih- 
nen s'bar57z 
Handichriften , 
mehrten fich feit dem ıaten 
Jahrhundert; 
Nachrichten von ihnen find 
verwirrt; 


bebrätfche, 


E 


b. 456. 3.. ohne. 


— 
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Zwifchenräume, ſchwer zu  forethiiche u. unmaforethi= “ 






a — 
— 
F Ba, 


£ 


2.30. If; a. 249.5; mit Zellen = Ihe; b, 572: ee 


in einem weg, ohne Co— 


Yumnen; b. 472.5 ſchoͤn 


x geſchriebene, Liebe zu ih⸗ 


2 nen, Duelle verfchiedener 
2. Lesarten; a. 328. Claſſi⸗ 
fication der 5; b 5697. 
En ... 572f.5 vom. Almud claſ⸗ 


fifteirt; a. 347.5 welche 


er verwirft; a. 347.5 ob 
Gold u. bunte Farben in 


Neuheit; h. 469,5 ©, u. 


- b, Sarb. bey vielen zur 


Verzierung der Anfang3- 
worte u. Buchſtaben; b. 


zierte von Chriſten gefchrie= 

‘ben worden? a. 
Berzierungen derf. oft juͤdi⸗ 

>. yfche Spielerey; -b. 512 1.5 
wo fie angebracht Find; 
‚b. 514; ob 9. mit latei⸗ 


niſcher Interlnearverſion, 
oder mit lateiniſchen Scho⸗ 


lien am Rande, von Chri⸗ 


ſten gefchrieben? b. 537.5. 


auf gefarbtem Pergamen ic, 


denfelben, Zeichen der 


46943 ob mit Gold ge 
-. b 525ff.; manche gingen 
337. 3: 


31 Sofephus Zeit; 2.3375 


„erft nach dem Anfang des. 
.. sc hebräifchen Bibelabdrucks 
"0 © gefchrieben; _b. 653.5 1. 


Jakob von Edeffa, Kallj⸗ 
-graphie, Meyer. 
Handichriften, hebr., Alter 
„berielbens be. 557.5 .(1e 
aͤute, Kennicott, Mem⸗ 
brane, Mafora); und 
Grundſaͤtze daffelbe zu be= 
fimmen; b..558.;, Ein- 
? theilung; b. 572,5 in ma⸗ 


corrigirte, uncorrigittes. be 
572 reine u. gemifchte; 
b; 573.3; medraſchiſche od. 4 
- cabbalifiifche; be 573.5: 
orientaliſche; b..573.5 ins 
nere Einrichtung derfelben; 
'h. 470.3 lineirt; 76 
Werth u. Güte derf.; bi 
565 f.; wornach beide eher 
dem beftimmit? b. 566ff.5: - 
Perſonen, durch deren 
Hände fie gingen; b.5945 
feine Confonantenfchreiber, 
Reviſor, Punctator, Mas 
ſoraſchreiber, Kriticus, 
Scholiafte, Auffriſcher; 





2 


durch. Die Hande mehrerer 
Reviſoren; b. 543.5 06 
Kennzeichen ihre Vater: 
Yandes? b. 55rff.; welche 
von der linfen Hand ans 
fangen; b: 538.5 indenen 
wechfelsweife ein Vers bes 
braifch und chaldäifch ge= 
ſchrieben; b..259.; welche 
zuweilen "Kapitel anmer- 
ten; a. 271.5 mit Rand»: 
anmerfungen"über einzelne ' 
Stellen; b. 06. 549.5 (Te 
Gloffen); — f. Knaben, ° 
Keri u. Sethib, Mafora, 
Mine; Materie, 
Handfehriften vor der. maſo⸗ 
rethifchen Recenſion; be 
565.5; berühmte, Aendes 
rung des hebr, Textes nach 
ihnen; a. 373.5. blos in. 
Ereerpten vorhanden; a. 
375.; je Alter, je weniger 


- 





* 


* 


RE 


von der Mafora abwei⸗ 
chend; a. 379.5. von der 
Nabbinen nad) der 


den 
ſora 






corrigirt; b. 454. 3. vgl 


"a. 367.5 aus der Ver⸗ 
ar gleiseng, derſelben entſte⸗ 
hen die 


itiſchen Reviſion. 


deren der Talmud gedenkt; 


a. 48. na 
däifchen Paraphraſe punc- 


tirt, accentuirt us corrigirtz 


a. 366.5. feit der Abfaf- 


ſung des Talmud, erin⸗ 


an kritiſche Bemerkungen; 


nern durch allerley Zeichen 


a. 413.5 (f. Haphtaren; 
Juden zu Tiberias); Be⸗ 


zeichnung d. Midraſchim in 


> denf.; a.'354f.5 ihre Ab⸗ 


2 
— 


der Stellung; a. 227.5 


weichung in Anſehung der 
Zahl des Keri und Gethib; 


a. 423. 426.5 in Anfehung 


haben noch da Keri, wo 


die Ausgaben Feine haben; 
6 


(Rei); in 
Beziehung des Anfangs 


und des Endes der Para 


ſchen * uneinflimmig 5 


un 
—— 

| 

j * 


—8 


268.; (f. Paraſchen); vgl. 
Kapitel, Kapitelabtheilung, 
Marginalien, Mappik. 

andſchriften, weichen in 
der Ordnung der Hagio- 


grapha von einander ab; 


a..49.; viele, fchreiben die 


hiſtotiſchen Bücher in einem 


weg, ohne Zwiſchenraum; 
a. 169,5 der Plalmen, 
Zahlangaben u. Theilung 
der Drlnen in “ihnen; 


es 67.5 (. Kitchenväter); 


ch der chal- 


de\. 


— nit Dua 
467.; Materie auf welche 


der merkwuͤrdigſten Sachen. 527 


forifche, der Pfalmen; bb 
‚193.5 viele geben d. Jere⸗ 

mias unter d. großen Proa . « 
pheten den erften Plabz; 


d. 228,5 Stelle des Hiob 


" in den Di; e. 2155 mit 


beygefügter arabifcher Ver⸗ 


fhrieben zuweilen nebft 


‘der Ueberſetzung den Text 


Verſeweiſe nach einander; 
b. 259.5 bald. wechleld- 
weife einen Vers hebräifch 


und chalbäifh; b. 259,5 


manche, mit. lateinifcher 


Berfion am außern Rande; 
a 


D 510. ne . 5 —22 — 
Handſchriften, Nutzen berfel=. 
» Maus. 


ben; b. 57af.5 9 
"Deutfchland, Kegypten,, 


der Türken, Serufalem u. 


Babylon benutzt; b..6995 


-Unterfchied. der orientali= 


fchen und oceidentalifchen, 


die im VIH. sec. ver 
gühen worden; a. 428.5.  - 
Bergleihung DM. in 


Babylon und Paläftinaz 


a. 368.5 welche H.Bürklin 


und: Sablonsfi; b. 603,5 


b. 694.5. welche R. Mena- 


hem de Lonzano; a. 380,5 : 


welche Opitius verglichen 
baben; b. 695; Proben 


ET NT REN 


=> b 
er ' 
J — 
J 


* — 


ſion in einer der Columnen 
"find felten! b.474,5 arab, 


2* 


x 
tl 


— 


von 9. in Kupfer geſto 


"chen; b. 47 


und mit» welcher fie -ge= 


Schrieben wurden; bi 467° 


9! EN 
pratfchrift; be 


ER 


8 Chniftz ’582f.s Cehreibe 
“materie derfelben; b 583.5. 9 


rk u Er, Kine 9 
NT En u N. 
— BR ; 


3 — mit Mabbinifcher” Handihriften der Maſora, 
; wimmeln von Auslaffun- 
en, Zuſaͤtzen, Verändes 
zungen und Verſetzungen; 
4 — 


abe Alter; b. 583.5. ihnen 


fehlen Puncte u. Mafora; 
b. 583.5 haben viele Ab⸗ 


breviaturen, und die Uns 
terſcheidung mancher Con⸗ 
ſonanten 


I 


GHandſchriften, deutfche, ihr 
„.. Character; b. 483. 555.5 


ihr Werth und Unwerth; 


bs 566.5" Ordnung der 


großen Propheten in den= 
ſelben; d. 229,5 Stelle 
des Hohenliedes in deutſch. 
Mi; e 235.5 — 


Ordnung d. großen Pro- 


iſt ſehr fchwierigz , 
i N 


re — 


ſter 


TER * 
EIN, — 
— * —* 
— an 
G Fr x 





a. 434f. 





de 


—— der Septuaginta, ib 


Character überhaupt; .b. 


194.5 Verzeichniß def; 


a. 909. 5IO.; bebr. der 


©, Befchaffenheitz a. 3305. 


r; men Wort tan. 
Work geſchrieben, nicht 


| a Incl 
Zoͤſiſche un italieniſche ihr 
” Character; h.'483: 566.5 


pheten in ihnenz d., 1451, 


229,5 finefifche, 1. Keri ⸗ 


fpanifche, Chatacter derſ 
sb. 483.5 was fie’ eigenes 


baben ſollen; 6 551 ff. ; 


follen den meiften Werth. - 


haben; b. 566,5 correcte 
Zolediſche, benust ; 


h, 
659.5 flimmen genauer mit 
‚der Mafora als andere; 
a.- 364.5 folgen in ver 
Ordnung der. biblifihen 


„Bücher den Maforethen; 


a..49.5 Stelle der Hagio⸗ 
— b. 556. Srd⸗ 
nung d. großen Propheten; 
d.,145f. 229.5 des hohen 
Liedes in ihnen; e. 235.5 


f. Safob, Spanien, Driens ° 


teiiich, Paraſchen, Metheg, 
Drappikir =% 


durchweg, punctittz a. 4775 
haben 


an vielen Stellen 


einen andern Text ald die 


jetzigen Ausgaben; a.4745 
andere Wortabtheilung; a. ; 


-‘ 


474 f; Abbreviaturen,; a. 
475., andere Lesarten in 


‚ben Confonanten; a. 475 
f.; andere Punctation; 
2.,477.5 D, nach den ©, 
geandert; b..537,; eigene, 


DR 
— 
8* 


der hexaplariſchen Recen⸗ 
ſion der S. ſeit Euſebius 


‚und Pamphilus; a. 4 


995 


Beſchaffenheit derfelben ; ' 
a. 499f.; gewaltig inter=, 


polirt; a. 500.5 9. der 
©. koͤnnen viel zum Wie⸗ 


derherſtellung d. Hexaplen 


beytragen; a. 505.5; fo 


wie auch die Scholien der- 


ſelben 510 


der finefifchen Juden; 
bh. 577.5 zum Privatge⸗ 
brauche, aus 53 kleinen 


Büchern beftehend; b. 580; 
haben unfere VBofale, A— 
cente, das Kofi (Raphe), 
die Puncta extraordi- 
naria und die Lilter, 

ma- 


h) 





a 
1 


0 Oper merkwurdieſten Sachen. ag 


majuso. und minuscul.; Hasmonaͤiſche Schrift, um: :* 

Eule SSL. um ‚ihrer Zeit unter den Suden. 

‚Hanna, Lobgeſang derſelben uͤblich; a. 188. nicht mit 

"in Eoptifchen ectionarien; der zu: verwechleln, mit > 
b. 358.; hat im Zargum welcher gegenwärtig der ı 

- Sonathan’sabentheuerlihe ſamaritan. Pentat. geſchrie⸗ .e 

" _ Einiciebfel; b- 68° benifts a. 214.3 ſ. Müne | 

Haphel ftatt Apbel; b.5.7: am 000 

"Haphitomi; f., Saadiad,  ' Haupftecenfionen der hebräi- 

Haphtaren, Vorleſen derfels - . fihen Bibelausgaben, erfte; 

ben in den Synagogen, b.674.5 zweite; b. 676.5. 

wann uͤblich? a 269.3 vgl. dritte; b. 679, | 

458. 464.5 wann gefeßlich Haus "Gottes, im Sofua, 

% 4 beftimmt, ungewiß ; wa, was es bedeute?. C 373 f. 


zum Synagogenge⸗ „_ 379. 395. VERS r 
brauch mit befondern Rol⸗ Hausvaͤter opfern mit eigner 
fen; a. 270.5. Ordnung - Hand, wann? e 16, 
perl. in fpaniich. Mil; 6. Hautforten; |. Haute, Gr, 
552.5 (1. Bücher d. A T.z Heath, will im Hiob An⸗ — 
Hafatulah;) nod nicht ſpielungen auf M ße 

in den älteften Mif.s a. ſetzgebung finden; e. 188. 

[5 972.5 fs Juden. »;.° Hebraer, koͤnnen Fein origi⸗ 
Haramah, (ſ Meyer Hallevi,)  nelles Bol heißen; 35 0. ° 
7 Klage Über Nachlaffigfeit in welchem Sinne aber E. 
der hebr. Handfchriften ; doch; a. 5.5 merkwürdige 
B.504: Role derſelben im Alters 
Hardt, Herm.v.d., ſetzt den thum neben drey andern 


Urſprung einiger. Pſalmen ‚Völkern; a. 17.5 ftanden 
fehr tief herab;  e. 9.5 mit Babylon, Aegypten 
Uber Hiob u. fein Zeitalter; _ und Phonicien in Verbins | 
0. 188.; über Jonas Auf dung; co. 69.5 bey ihnen — 
"enthalt; d. 342. blühten nie bildende Küns 
 Hareth) Ben Senan, von - fte; d. 439.5 neigten ih 
> ihm u. feiner Ueberſetzung; zum Zhierdienft und ſpaͤter 
% b. 232. 293. 297.5 war a ie a. In 
1% sein Chrifts be 205. +, 165 aller Umgang mit Aus⸗ 
Hartmann, U. Ch., Zweifel lindern ihnen unterfagt ; 
gegen die Nichtigkeit der a. 10,5 blieben hinter den _ 
| eitangabe in der Aufſchrift Hoffnungen u. Wuͤnſchen 

des Pr. Micha; d. 370. ihres Gelebgeberd zuruͤck; 
Haͤrtmanniſche Bibelausga⸗ ar 7:5 Bekanntſchaft der⸗ 

ben; b. 684...» felben. mit Mittelafien u. 
Eichorn's Einleitung in d. UT. TUV, er > 


1) 


— 


x 


er “ BR r — 7— RL > — — 
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® „Bao. ern "Megl 


Hochaſien und Folgen u 
yon u VOR 
aAſien); nur 


® ie 
3J 
1J 
ER 
) 


die übrigen irrten in Aras 


Hoch⸗ 


der Stamm 


= 4 


der Nation Halt ſich in 


Aegypten aufs e. 170; 


bien herum; e 171.5 Zu⸗ 
—— derſelben zwiſchen 


Moſe und David; e. I; 


> erkennen. von jeher Mofen 
fie den Stifter: u. Geſetz⸗ 
geber ihres Staatd5 c. 


199.5" Unterdrüdung der⸗ 


felben durch benachbarte 


Voͤlker, wovon Folge? c. 


:419., vor Samuel verwil⸗ 


dert; c. 426.5 Oenkungs⸗ 
"art derfelben zur Zeit der 


"Richter, wie fie fih nah 


nach anderte; c. 44415 - ei 
; > alle Schriften an d 
Seite der Bundeslade nie 


nach der Theilung des 
Reichs in Armuth verſun⸗ 
‘fen; a. I3.; mit Chaldaͤa 


verbunden 5’ d. 152.5 has- 
e ges 


ben vor dem Exil ni 
muͤnzt; "as 190.5 nad 


ir Ghalpanals Erulanten ver⸗ 


plant; de 471.5, vgl 
Laͤyen, Auf⸗ 


\ 


N a hey 
— J——— 


ſt 
J 
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— 
— 
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BT 
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— 


hielten ſich an den ph: 


iciſchen Typus; a, 106.5 . 


ſchrleben mit Buchftabene - 


Schrift; a. 184. 5% welcher 


Schrift fie ſich in den älte- 
fien Zeiten bebienten; a. 


196°; fchrieben Buchftab 
% 0 383 


Wort an Wort; 
274 Tonnten ihre Natios 
nalſchriften ohne Vokale 


leſen; as 221.5; — unbe 


zweifelte Möglichkeit fehr 


alter Schriften bei ihren; 
©. 14; die Erhaltung.der= - 


ſelben ift auffallend und. be⸗ 


wundernswerth, aber nicht 


einzig; 6 4.3 hatten wohl, 


wie die‘ Römer, .libri 
hintei; a. 1845 0b fie 






verlegten; a, 21.5 wir 
kennen blos ihren Alteften 

proſaiſchen Styl; a. 65.5 
ihre Datftellung der Sagen ° 
aus der ältelten Melts 


c. 21.5 find durch fchrift- 


klaͤrung, Particufarismus, 


" Geftirn, Nationalverbruͤde⸗ 


ng a 
Hebräer koͤnnen ſich Ara⸗ 


maͤern und Arabern ohne 


Dolmetſcher verſtaͤndlich 


machen; a. 


(f. Her 


— 
22 


braͤifche Sprache); über 
die Aussprache derfelben in 


der fruͤhern Zeitz a. 240.5 


= ann und wo fie ihre 
Buchſtabenſchrift uͤberkom⸗ 
mien /unbeſtimmt; a. 196 


zuſammen geftellt; c. 2 : 
a 


liche Weberlieferung auf 


und gefommen; e. 21.5 


Vorgefchichte derfelben aus 
einzelnen kleinen Aufſaͤtzen 


ihre Familiengeſchichte laͤuft 


‚mehr in zwey fortgehen⸗ 


den Erzählungen herab; c. 
OL ff; pflegen in alten . 
biftorifchen Werken Nach- 
trage einzuſchalten; e 597; 


religiöfe u. reiche haben fich 
ſicher Abfchriften von ihrem. 


Geſetzbuch machen laffen; 


Xe RER SE 
Be ER IE 
Bine 


— 
— 


der merkwuͤrdigſten Sachen. 633 
Ps uf, Sagen fe | 
5 e= 


auf eine gemiffe Hohe | 
brachtz a. RN In⸗ 
 fieumänte; Naftk) Liebe 
derſelben zu Liedern; e. 
»3373.(f, Pieder); poetifche 
: Sprache verfelben zwifchen 
Moſe u. David und ihre 
Beſchaffenheit a. 06.5 
lernten die Lieder David’s 
auswendig; e..3.5 ‚Abs 
"wege, auf welche fie hin 
> fihhtlich des Orakelweſens 
"geriethen; de IX; (1. 
++Drakel); Liebe zu Spielen 
des Witzes u. des Scharf⸗ 
ſinns; e. 69.5 gewinnen 
raumdeuterey lieb; d. 
- 475:5,1. Künfte, Künftler, 
ugunftfertigkeit, Leviten, 
 Natucnpefie. 5x > 
Hebraͤer ob. der Ausdruck: 
"and der Hebräer, in der 
Geneſis vorkommen kann; 
| e,164. : Be 
Hebräerinnen, wie lange fie 
ihre Kinder zu ſtillen pfleg⸗ 
tenyc. 18 
Hehraͤos; ſ. EApunc 
Hebraͤiſch mit dem Phoͤnizi⸗ 
ſchen einerley; co. 332; 
ſamaritaniſch, nahe ver⸗ 
| wandt b.. 271.5 vedende 
| 


© 


. 


har 


— 








Staͤmme Entwickelung 
des Uralphabets bei ihnen; 


chabbaiſchen b 4.5 be 


| 
| in den Heraplen des Ori⸗ 
famaritaniſcher Pentateuch, 


ebräiich artige Formen im 
blaſch⸗ griechiſche Columne 


bvebraͤiſch⸗ 


— — 

* ES 2* 
u 

+ 





(vgl. Morin;) Gloffe 
deſſelben mit dem hebraͤiſch⸗ 
juͤdiſchen uͤbereinſtimmend; 
ce. 351.5: 0b er nach den 
LXX geändert? 0. 356.5 
> hebräifth. = famaritanifcher . 


zn." 
& 
a “ 


—9* 


Text ————— 


. 557.5 ob aus dem grie⸗ 
chiſchen der LXX. gorti= 
- girt? b640 647. hat 
manche unkritiſche Ver⸗ 
Anderung 7 
Hebraͤiſche Begriffe, aͤgypti⸗ 


ſirt; a. 4723 ſ. Kosmos. 


genie ING 
—— Bücher, por dem Exil 
= in mehren Abfchriften im 
Umlauf; a. 27.5 blos in 
Privathandſchriften / a. 
984.3 \..hebr, Shift... 
—— L!ifteratur, allgemem 


betrachtet; a. 3 


+ 


— Schrift; .f. Hierenye 


mus Hyde. 
— Schriften, nach dem ' 
: Exil gefammeltz a. 29ff5 . 

wann die Sammlung ge= 

fhloffen worden? a. 38. 


42,4 en 
—— Shriftfieler, Einfuß 
der Mofaifchen Bücher auf 


———— 


—— 


fie, ſeit wann u. wodurch? 
N 


0 BEE REF: 
—— Spradbe;.b. 1.5 ihr 
hohes Alters a. 60,5 bil⸗ 
bete fich im Polytheis mus; 
a. 61.5 zuerſt von Hirten 
geredet; e 157.5 Spra⸗ 
he); Bildung zu Mofes 
Zeit; a. 635 (1. Moſis; 
e. 156. )5 , ihren Wort⸗ 
betreffend ſeit 
12 


* 


reichthum 
chth 


— 
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dem Eintritte in Palaͤſtina; nach den Targumin geaͤn⸗ 
a. 73ff aͤnderte ſich in dert; a. 372.5: nach ber. 
— maieriellen; a. 76.3 we⸗Grainmatik; a. 373.3 nach 
® niger im formellen; a.765 Hoandſchriften; # 373:5 
R iſt nicht ohne alle Aende⸗ . allgemeined Urtheil über. 
zungen geblieben; as 77.5 die, jebige Beſchaffenheit 
verſchiedene Mundarten deſſelben; a. 380.5. |. 
derſelben, woher? a.7ıf.; Jarchi. — 
Einfluͤſſe der Provincial- Hebraͤiſches Buch, erſtes 
dialekte auf ſie; a. 69f. das im Druck erſchien; 
gaf.; dem arabifch Spre» a. 64... .. — 
Hebron, Alter, mit dem von 


chenden am laͤngſten ver 


. ftandlich; a ‚69.5. färbte 


ſich duch Mofe und feine 


Gefetgebung auf’ eigene 
7 


Art; 6. 150.5 ob fie erſt 


zu. David’d Zeiten: zur 


"Schriftfpvache geſchickt ge- 


Tanis verglichen; c. 3465 
des Rahmens H 


165.5 Kananiter daraus 
‚vertrieben, fchon im Joſua; 


ebron; co. 
165.5 und Kiriat Arba, 
. Rahmen diefer Stadt; c. 


weſen? c. 332.5 nach dem _ c. 375. _, 
Exit bis 100 Jahre vor Heer des Himmels, Engelz 
Chriſtus fortdauernd; b. c. 562. Sa, 
3.17.; im Ieremiad; d. Heerd, ‚heiliger, Nachrichten, 
; 151.5 f Reuhebraͤiſch, von ihm und feinem Ge⸗ 
5 Obſoleta. 0. brauch; 0. 278f.; Feier⸗ 
Sebraͤiſche Werke in Privat⸗lichkeit unter welcher Moſes 
handſchriften erhalten; a. vor ihn trat; c. 334— 
284 Geerdenthurm, in ber Gene⸗ 
5°, Hebväifcher Pentateuch mit 


fiö, Alter deſſelben; co. 

. ‚famaritaniihen Buchflae _ 17. en. 

benz b. 584.5 |. Penta⸗ Heerführer, Feiner nach Ios 
.teuch, Kirchenväter, ſuas Tod; 0.416. 
Hebräifcher Text, Beſchaf⸗ Heiden, für fie auch ſorgte 

‘ fenheit zwifchen-dem III. Gott dur) unmittelbare - 
und VI. Sahthundert;. a. Geſandten; d. 351.5 von 


345 ff; Beſchaffenheit deſ⸗ 
felben in den SHeraplen; 


‚2.3425 flimmt mit der 


Maſora; u 343 f; if 
Bafis der Polyglotte des 
Origenes; a. 491.5 Schid= 
fale bis zur Erfindung der 


Buchdruckerkunſt; a. 372,5 


den Sfraeliten - verachtet; 


d. 352.5 befchämen Sitael, 


ihre Lehrer; d. 353. 355, 


Heilige, göttliche Schriften, 
was die frühe Welt- dar: 
unter verftanden; a. 33. 

Heiligthum der Nativnals 

goftheit, in ihm legte die 


RI Det: >.% 3 
RR NE Ar m 


ur! 
; fruͤhe Welt d. Geiſteswerke 
nieberz a. 34. 0. 397, 
Hekate, uͤber ſich ſelbſt, Dich⸗ 
terfragment; XI. 


Helden, unter dem Nahmen 
Richter beſchrieben; 60. 
As; uͤber die im B. ber 
Richter beſchriebenen und 
ihre Thaten; c. 432 ff.; 
. Zhaten einzelner Waghaͤl⸗ 
fe; 0. 433 ffi.; Thaten 
der Kriegsführer; c. 438 
ff.; letztere verſchieden dar⸗ 
geftellt ; c. 438 f.5 
Zavid⸗s, Verzeichniß Der 
ſelben; 6. 507.5 auf Mus 
. fterrollen; c. 499. _ 
Heldenlieder, alte, Samm- 
ung derſelben im Sepher 
Hajaſchar; © 33. 
Heldenzeit, dem Liebesgeſang 
nicht guͤnſtig; e 217. 
—— f. EAAyvinog. . 
elleniften, ihre Sprache; 


B a: 464.5 machen den Jo⸗ 
bab zum Hiob; e. 119. 
Heman, genealogiſches Do- 


cument von ihm; ©. 579,3. 


Saͤnger David's; e. 3 
10. Abſtammung;: e-23; 
hohe Begriffe, die man 
- von feiner Weisheit hatte; 
86 Pſalm, den man 
iihm zuſchriebzʒ €. 23.5 
> Character deſſelben; wohl 
fpate Nahahmung 2 


Zeſaias; © 2313 


F 


RO 

" Heracleenſiſche Verſion citirt; 
7b. 219.3 1 Daniel. 
Herxaklit/ von Philo ange- 


führt; a. 12% 


merkwuͤrdigſten Sa 


— 


Bf 
chen. —— 
Herausgeber des UR., 0b 
ihnen falfche Sn! tiften 
‚beygefeßt worden? d. 137. 
Herkommen, wie Mofes es 
behandelt z, 6. 3493 1. 
Eheſachen. — 
Herkulaniſche Inſchrift, Be 
weis von falſcher Abthei⸗ 
lung; a. 248. 
Herkules, Einkleibung feiner | 
Geſchichte; d. 350; Er⸗ 
‚zählung von ihm bie Bere 
theidigung der Tochter 
Laomedons betreffend; d. 
356.5 räth Menichenopfer 
au laſſen; RR. 
itire den Eldad U, 


Hermas ci 

Modad; a. 99 
Hermon, verichiedene Nahe‘ 

men beffelben;_ ©. 2937, ° 
Herodes, Tempel von ihm 
umgebaut; d. 252. 

Herodot, Lage der Hiſtorio⸗ 
graphie zu ſeiner Zeit; c. 
38,5 ift Vater der griechi⸗ 
fchen: Gefchichte „und fein 
Zeitgenofje der jüngfte bes 
Gräfe Gefchichtfchreiber s 
a; 16.5, von einer aͤgypti⸗ 


ſchen Sitte; d. ‚308.5, ſ. 


Jupiter. 
Heſiod, ſ. Joniſch. Dialekt. 
esronita, Leop., und 
Tomaſo aͤnderten die ara⸗ 
pifche Bibel, welche die 
Congregat. de propag. 
fide druden ließ, nach der 
"Vulgata; b. 317. , 
Hefphins, Agyptiiher Bir 
fchoff, wie er den Text der 
UXX: cdtiets be’ 4995 
wie er feinen Bibeltert , 





P. 


J 


% 


15% 


| „ Herameter, diente zu Orakel⸗ 


"2. Heräpla, Nahme der Poly⸗ 
RR glotte des Drigenes, wann. 
gebraͤuchlich? a. 48945 wohl 


u 


‚1. 0 a0vy3 hatte in Aegypt. 


Heraplen, Eläglichfte 
. So wirrung; a. 500 ff.5 Wie: 


DR BE 


32.4 


“überarbeitet 6639 ſeine 
Mecenſion der XxXx, 


? 


öffentliches Anſehen? a. 
508. b. 868. 37145 in 


> welchen. Sanpfchrift, noch 


"vorhanden; a. 5085 T. 


‚Grabe; als Hülfsmittel 


Sa / FR — RB ER EEE PER R — 
— N% x n >: * RE & ER, —7 — 
— 380.9 A — — x M — Oi“ ae ei 
Ba. re een 


zur Fritifchen Bearbeitung ' 


"ber LXX. zu benußen;. 


a. ‚310.5 -f, Exemplar; 


— Holmes, 


Morinus, Pampbilus, . 
Heuſchrecken, laßt Mofes aus 


Arabien kommen; c. 346.5 
Schwaͤrme, in Aegypten 
aus Nubien ankommend, 
wann? c. 254.; verwuͤſten 


oft. die morgenlänpdifchen 


Felder; d. 299, 301.5 ges 


ben d. Soel zu zwey vor= 
> trefflichen Gedichten Ver— 


anlaſſung; d. Zorn. 


ſpruͤchen; d. VIE ; Be- 
| Waitenheit derſelben; d. 


nur volftändig in Orige- 
nes Exemplar vorhanden; 
b.. 131. Rees 

Ver⸗ 


derherſtellung verfelben ; a. 
5035 (1. Drufius,. Mo- 


— rinus); in der Bibliothek 


zu Cäfarea von Hierony- 
‚mus benußt; a. 345,361; 


f. Martianay, Montfaucon, 
Gtoffarien, Handfchriften, 


w 


Hebraiſch Hieronymus 

eraplen,-Iyrifche, von a⸗ 
reth beim Senan; bi 23%. 
‚293. * are BE Bi Ä 
ae Text» LXX. 


BR 
% 
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Hypolemnisk 5, Lemnis⸗ | 


3 


nach Origenes; a. 407.5 


497. 


wurde Kirchentext in Pa⸗ 


laͤſtina; a 498.5 ſ Hand⸗ 
ſchriften, Dre 
Morinus,. Monophhſiten. 


Hexaplariſch⸗ frifche: Webers 


\ 


ſetzung von Paul Biſchoff 
von Tela; b. 154 184f. 
- 193 ff; verbindet zuwei⸗ 


len die verfchiedenen Les=- 


"arten der. griechifchen MI. . 
der L 


X, 5 b.. 103° RN 
Snnerer-Gehalt; b. 189.7 


und Nußen derf,; b. 190.5 
ergänzt Lücken der LXX. 
mit dem. hebr. Texte uͤber⸗ 
einflimmend ; b. 196,5 
ſtimmt meift mit. d, aleranz. 


Sriniſchen Handſchrift zu⸗ 


ſammen, ſeltener ‚mit der 
complutenſiſchen oder vati⸗ 
eanifchen; b. 191,5 ſtimmt 


faſt immer mit den hera=- 


" plarifhen Einfchaltungen 
des Cod. Marchal.- zus 
ſammen; -b. ‘200,5 läßt 
Stellen aus," womit die 
-LXX. den hebr. Text er⸗ 
weiterten; b. 201.5 hat 
doch -auch manche Zuſaͤtze 
mit-den LXX. gemein; 
b. 202,5 Menge der ver- 
. Ihiedenen Lesarten am 
Rande, wozu brauchbar? ' 
b. 203.3 Reichthum zur 
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; FE 8 erbefferung der UXX * 
bi 204.5 bat a 
interpolirte Stellen, und 


ber felbft | 


EN ae op 


daher ‚ift Critik noͤthig; 
b. 200.5 gedruckte Stüde 


derſelben b188.; Gre⸗ 


unter dem Nahmen Yasas 


.citietz b. 214.5 Coder 5 


Spu⸗ 


quiuta; a, 544. 


Hierapolis oder Mabug, in 
dem heutigen Gouverne— 


ment Haleb; b. 214. 


Hieroglyphe, alte, noch da, 


aber in geiſtigerm Sinn; 


4205. 


2545. fe Mumienban- 
dagen 
Hierogrammateen in Aegyp⸗ 


ten; © 8 


. Hieronymus, geb. 330 geſt. 
x 5 befommt 
ben Nahmen Syrer, wo⸗ 
= when? a. 559.5 ſchreibt zus 


b. 49843 ; 


Hexaplaͤriſch⸗ſyriſche Ueber⸗ 
ſetzung des vierten DB. der 
Roͤnige; b. 158.5 Ä 


ven in ihr-von der Editio 


N 
per 


erſt gegen Pelagianer? a. 


556.5, hatte Unterricht im 
Hebraͤiſchen von vier ver= 


ſchiedenen Lehrern; a.360; 
($. Bar Anipa); rebiditt 


den hebr. griech. Coder ſich 
> eine feſte Ausfpreche, des 


J hebraͤiſchen zu verſchaffen; 


a. 361.5 was ihm libe- 


rarum parvitas?.a. 3503 


nennt die alte hebraͤiſche 


Schrift die noch zu feiner 


Zeit den Samaritanern ge= 


- fang der 


2 RE HIT SRT TER —— 
ROTEN 5 
£ 


RC 


woͤhnliche; a. 


a. 355.5 kritiſcher Geift 
deffelben; a. 356.5 1. u. 
vgl. Handfchrift d. Hieron.⸗ 
kennt Sihalenz a. 2543 
feßt den Gebrauch der Con⸗ 


PR 


108: Me 
ibia Sitz 


fonanten zu, Zahlbuchſtaben 


"als zu feiner Zeit gewoͤhn⸗ 


lich; a. 294.5 Tennt nur , 


3 Figuren für den S-Laut; 


a. 359.5 bey ihm noch 
feine Spur von unſern 


Verſen a. 261: 264. 301.5 
feine Cola, Versus oder 
Commata, find Nachah⸗ 


mung griechifcher u. latei= 


nifher Mil; a» 2645 


etwas unferer Kapitelab⸗ 


theilung ähnliches bey ihm; 
a.:271.;. vgl, ra. 3013 


vom Keri und Gethibz; a. 


361. 428.5; Fennt das 


ber merkwuͤrdigſten Sachen. 555 


Gethib velo Keri aber nicht 


das Keri velo Cethibz a» _ 
wie der: Nahme _ 


3333, 
1 in. alten Mil. der 


LXX. gefchrieben fey; Br 
6a1f.; Verzerrung deſſel⸗ 


ben in mn; a 191f.3 


f. Mafora, Lesarten, 


Hieronymus überfeßt das 


" Evangel, der Hebräet ins 


e 


Griechifche; b. 19.5 über 


» pie Citate des N. aus 


dem A a» 3571.; Fennt 


Feine chaldaifche Paraphra= ⸗ 
‘fe; b, 29.5 Dntelod iſt 
ihm unbekannt; b. 47.5 


auch Sonathan’s Targum; 


b. 63.5 über bie LAX.; 


a. 552.5 von Heiychins 


2 J——— — 
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336... en 
Recenſ. derf.; a» 508.5 . innen Gehaltes der alten y 
beſſert dieſelbe na) "dem  Iatein. Verſion; h. 416.5 

6 EBpaoc; a. 5525 vwgl.d. 176.5 wie er m % 
- Uber ven Rahmen Tetra-  beffern gefuchtz; b. 410.5 . 
pla, Hexapla; a.488.5 vergleicht mit einem Suden 

über den heraplarifch = he= 


von Tiberiad den Tert ber 
bräifchen Text; a. 3935 BB. der Chronik; a/3555 
u. die hebräifch-griechiihe Recenſion des Pfalters; 
' Columne; a. 345.5; fand. : b. 416.5 neue Rec. deflel- - 
Drigenes : Arbeit in der 


\ benz. b. 417.3" (vgl. Ho= 
Bibliothef des Pamphilus 





heslied); vergleicht " die 


A 


x 
1 


f 


r 


zu Caͤſarea; a. 497.5 u. 
benußte. da die Hexaplen; 
a. 345. 361.5 von ber 


ee Ausgabe der Ueber⸗ 


j 


„LXX 


etzung des, Aquila; a. 
‚528.5; fand Feine Spur der 
Verfaͤlſchung 
a.. 526.3 über Symma⸗ 

chus; 40532.; und feine 


Ueberſetzung; a: 534 f.; 


von Theodotion; a. 538.5 
uͤber den Umfang der 
Editio V.; a. 544f.5 
vom Verfaſſer der Editio 


des Aquilaz. 


* 


Vl.; a. 545.5 Umfang 


‚ber Edit. VL; a. 547.5 
über den famaritanifchen 
Pentaͤteuch; b. 634.5 wird 
befchuldigt er wolle die 
‚, den, Aquila und 
Symmahus verbrängen; 
— RT 


Hieronymus, nennt die alte 


lateinische, kirchliches An— 
ſehen habende Ueberſetzung, 
"bald Vulgata bald Vetus; 
b. 399 f.; ſpricht nur von 
Einer öffentl. Anfehen ha= 
benden latein. Ueberſ. wel⸗ 


>. che ex kritiſch behandelte; 


ganze alte Tateinifche Ueber⸗ 


feßung mit der heraplatis 
ſchen Ausgabe ver LXX5 » 


b. 418.5 wovon aber ein 
Theil: verloren ging; be 


420f.; öffentl, Anfehen d. 


verbefiert. lat. Ueberſ. ;" b. 
- 421,5 Reſte derfelben; b. 


felben aus dem hebräifchen, 
Beranlaffung Dazus b. 
423.3 Folge der überfehten 
» Bücher; b.424.5 


425.5 zieht dabei die uͤbri⸗ 


— 


Verfah⸗ 
ren bei feiner Ueberſetzung; 

b. 425.5 legt den Origi⸗ 
naltext zum Grunde; be. 


422.5 eigene Verfion def 


gen PN Ueberſetzer 
u 


athe; b, 426.5 


erlangte; b. 427.5 -C 


Gregor .M.); bis fie die . 


Ans \ 
‚kchem das diefe ee, | 


alte Lateinifche Ueberſetzung 


ganzlich 


verdrangtes;s b. 


428.5 Corruption diefer ' 


b. 428f,5 (vgl. Könige 
Mönche); Bemühungen 


| lateinifchen Weberfeßung ; 


des Mittelalters dieſen Feh⸗ 


lern abzuhelfen; b. 431.5 


bB. 402.3 Beſchreibung des (vgl. Alcuin, Dominika— 
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Eu De nerfwürdigiten Sacher. 537 
nd, Sanfranc. Nikolaus), | Jeremies vorgefunden; de 


.. Cosrectoria; b, 432.5. I7Lf. 177. 185.5 wo er 
kritiſche Ausgaben; 6.433; die Abweichungen herleitetz 
heutige Vulgata; b. 4955; d. 186.5; über bie im, 
Zuſammenſetzung derfelb.; Matthäus aus I. citirte 
bh. 436f.; feine neue lateis ' Stelle; d. 224.5 Stelle 
niſche Ueberfeß, wird ind die er d. Serem. anweißt; 
Grriechiſche überfegt; a. de. 228.5 nennt Ezechiel; 
NA Hiob, d. 967.3: Soel; .d.: 305,5 
Hieronymus benennt treffend,  Sonas in feinem Kanonz 
wie auch Iſidorus die Bir d. 369.5 nennt Maleachi 
bel⸗ Bibliotheca sancta; nicht; d. 470.5 ihm ift 
as 45.5 zerlegt die ganze Daniel kanoniſch; d.5425 
' Sammlung in drei Theile: uber Hoſeas; d. 297.5, 
‚Gefeß, Propheten und nennt die Pfalmen hinter 
2 Hagiographa; a. 1735 Hiob; e. 164.5: fest Die 
Bouͤcherabtheilung der Bi-  MUeberichriften der Pfalmen 
bel; a. 273.5 Zahl der als alt voraus; e. 49.5 
© biblifchen Bücher; a. 47. erwahnt der Proverbien; h 
171; bat 8 Propheten u. e. 113.3 über die Stelle 
‚9 Hagiographa; a. 55 des Hiob; e. 64. 2145 
Drdnung ber biblifch. Bü- über dad Hohelied u. feine 
cher des A. T.; a. 171.5 Stelle; e. 235.5 Klag⸗ | 
Srdnung der Hagiographa lieder u. Proph. Seremiad  . 
nach ihm; e. 112.5; ge Ein Bud; e. 249; über 
denkt des B. Sofuaz c» . die Veranlaffung zu den, 
412,5 Uber die Stelle des Klageliedern; e. 239.249; 
B. Ruth im Kanon; c. erkennt den Prediger für 
463.5 über die BB. Sa⸗ kanoniſch; e. 288.5. — 
muel als Ein Bub; c.  Upoktypha, nad) ihm; a. 
7539; fo auch die BB.der 1745 über den Driginal- 
Roͤnige; e. 573.5 Sage / tert der Gefchichte der Su- 
defl. von Esras; a.212f.5 fanna ꝛc.; de 534.5 f. 
"vom B. Esras in feinem _ Nazarener. —* 
Kanonz c. 623.; vom Hieroſolymitaner, laſſen ſich 
Nehemias; c. 635.5 fuͤhrt _ in Spanien nieder; b. 555. 
‘das B.Eſther nahmentlich Hieroſolymitaniſcher Dialekt 
an; 6. 671.5; ſieht die neigt ſich zu ſyriſchen For⸗ 
Weiſſagung des Seremiad men; b. 90. u 
> und die Klaglieder ald Ein Hilkias findet Mofed Schrif- 
Buch an; e, 249.5 wie. ten im Tempel, bat fie 
‚er den griech. Text des aber nicht untergefchoben ; _ 
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WERE 
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Hiob, von ihm; e 114,5 
mag. in Idumaͤa gelebt _ 


9 
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« b..206:5 0b er Vater des ein, Meifterfiik;- ar gr. 
| -e. 138.5 und Mufter für 
‚bie Hebraͤer; a 85.3 ob 
ein Smptomtu in ihm? 


bo Seremias2. da 1A7@ © 
idel, fein Zeitalter; b- 34.5 
Lehrer des Onkelos; 6. 
41.5. ber. ältere; Schuͤler 
deſſelhen; b. 


; Ode und 
. Schamai berühmte Lehrer 
und Stifter der Schule in 


‘ Jeruſalem; a 335.3 Hand⸗ 
0 Fohrift Hillepsy Ihe: Urhe⸗ 


3.Ma:?.. Bei, 138: 3.10 
epiſches Gedicht? e. 139.5 
6Ilgen); iſt Dielog 


ber in, Alter ungewiß; a. 


37.4. 3728 380:3::3(:98l.' 


 Morinus);. im 13. u. 15. 
sec. als noch: vorhanden 


‚angeführt; a. 27445 ( “ 7 


Kimi); 
en 


verloren ; 


Nur 


haben; e. 118. 120.5 ob 
er Sobab? e LIg.5 wie 


alt. er geworden; ver 120.5. 


Stabmal deſſ. im hal 


Guta u. an andern Drten - 
noch; e. 119. 135f.5 Be⸗ 
Deutung. des Nahmens; e. - 


926.5 1. Sigen. 


...,Hiob, Buch, jtreitiges Alter 


EN 


— 


REN 


defielben; a 63. 65. .e. 


Dichtung; e. 114.; ent⸗ 
haͤlt Dichtung, keine wahre 
Geſchichte; e. 118ff. 129 


f.; feine wahre Lebensge⸗ 


N iſt nur Örundlage 
O 


ichtung; &, 122.125... 


128.5 doppeltes Schaufpiel 
. Darımis e. 127,5 die Scene 
des Buchs iſt in Spumaa; 
e..131.5 (fe Spumäa); 


153. 188.5 Beit der, Ab- _ 
faflung; a. 73,3 ältefte. 


Anlage u. poetiſcher Werth, 


— 





— 


e124.3 ob D. ein Dra⸗ 
a SEE 





einiger, Weifen. uber die , 


3 R 8 a Ex 
Weltregierung mit Ein = 
gangu. Ausgangz.e. 142 5 B 
Nahmen darinn von Be- 


deutung? e. 197.5 Cha⸗ 


racter des Hiob, wie ihn ' 
das Buch ſchildert; e. 143 


f-3 Character der Freunde 
Hiob's; e 144.5. Schön- 
heiten des Buch3; e.-148 


‚I; Alter und Verfaſſer; 


e. ‚153.5 iſt hebraiiches 
Driginäl; e.. 153f:210,;5 
Sprache dejlelben, aus ver > 


ſemitiſchen Stammfprache 


- 


abzuieiten; a 67. e,153f. 
157 8.3 Verfofler,obMofe? 
e. 183 f.5 (f. Kirchenväter); ) 
ob Salomo? e. 186.5’ 06 
Sefaiad? e. 189.5 ob er 
unter das Babyl. Exil 
herabzuſetzen? e 188. 
(vgl. Michaelis, Nachtigal, 
Nahor);. war ein aus 
Arabien gebürtiger Sfraeli- 
te; e. 199.158. 160. 164f, 
167. 171; er. dichtete vor 
Mofe; e. 158. 161f.104.;5 - 
tragt dad Gepräge dev. aͤl⸗ 
teften Schriften, die wir 
aus dem hebraifchen Alter⸗ 
thum haben; a. 67 f.; 
wann das Buch ‚den He⸗ 
braͤern befannt geworden; 
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n Sachen. 539° 
r; — AN — N ER — 
— 59. 217.5 das Gedicht » Stelle im Kanon; e 214 . . 
windet ſich patriarchaliſch fs mit dem hohen Liede 
ab; e. 164. ‚200.5. feine verglichen; eu a 
.. Spur von - ifraelitifchem Zeit Chriſtus und. “her - 
Geiſte u. mofaifch. Eultus Appoſtel in der Sammlung 
2 in ihm; a. 665 (vgl. der hSchriften 62 
Seath, Hirtenſagen); wo⸗ wird von Philo erwaͤhnt; 
‚0 ber... die Kenntniß vorn a. 1825 aber nicht vor, 
Arabien? e. 164f. 1693 Joſephus; 
woher die aͤgyptiſchen Bil⸗ 6. 119. 213.5 |. Jacobus; 
der? 6. 168ff. 184.; Cul⸗ von Melito hinter, dem. 
„fur im Hiob, ob fie das Hohenlied, von Origenes 
heohe Alter deſſ. ſchwierig hinter dem Ezechiel, von 
mache? e. 172ff.; Spra⸗ - Hieronym..hinter den klei⸗ 
‚be im Hiob, woher die nen Propheten angeführt; 
. außerordentliche. Sprach⸗ 6. 214.5 wurde von Anz, 
| fülle; a. 65.3 hat Voll⸗ fang an mit fehr veligiöfer 
5 Zommenheit, ift aber fein. Zreue abgeſchrieben a. 
.. Grund. gegen. das hohe ; 381.5; Vers, ſchon fruͤh 
Alter; e. 177f,5.beweißt herxausgefallen; a. 383.5; 


der merkwuͤrdigſte 


— 


BO 





‚ vielmehr das ,Gegentheil; R 


se. 178. 188.506 ein jün= 


gerer Sprachgebraud in 


. Ihm zu bemerken? e. 178 
"sr lvgl Mofe)z; Aecht⸗ 
beit u. Wer des Prologs 
u. Epilogs; e. 189. 194.; 

(1. Sehova); Nothwendig- 


0 feit derfelben; ©. 1995. 


der Eyilog ſteht nicht mit 
dem Gedicht im Wider- 
ſpruch; er 195 ff; über 
d, Neven Elihuw’s; e. 2025 
ob -fie vom Dichter? e. 
203.5 Uber den Schluß 
des Gedihts; e. 207.5 Ur 
die Ordnung der Zuſaͤtze; 
e. 209f,5 Geſchichte des 


be 235.5 arab.Ueberf. aus n 


b. 581.3 arabifche-Weber- 
feßung von. Saadias; b. 
2595 Spuren derfelbenz 


fepft den finefiihen Judeny- - ° 


den. Sy in d Dolyaks.. < 


b. 232.; das Moſche Ges 


catilia; bu 260.5 yriſch⸗ 


arabifche Ueberſ. beſchrie— 


ben; b. 282.5 Toter dv. 


Peſchito, woher zuweilen 
Abmweihungen?, b..284.5 
Nutzen für. den fyrifchen 
-Sert; bs 285.5 coptifihe 
Ueber. volftandig in der 


MI. Sammlung der Pro= . 


paganda; b. 3585 grie⸗ 


Buchs; e. 210.5 das N. 


&. Eennt es; a. 162. & 


-219.; unter die Hagio⸗ 


grapha geſetzt; ©. 213.5 


chifche Verf. der 
Abe Werth u. innere Güte; 
a. 474.5 Zuſaͤtze  LXX. 


(i 


zu H. Epilog;. a. 485.5. 
he Text der 


TE 2 *— * ' — 


LXX. von dem hebr. ab« 
weichend; d. 172.5 grie= 
chiſche, ob aus dem Sy⸗ 
»..1e72/ 1.108: ‚alte lateini⸗ 
ſche Ueberfeß.;_b. 410,5 
nach der Recenſ. des Hie- 
ronymus; b. 412.5 neue 
Recenſ. des Hieronymus; 
420f 36 eo, 
gedruckt; b..422.5 Derfis 


ſche Ueberſetz. Mi; _b. 


383.; ſyriſche Ueberfeb. 
eigenthuͤml. Lesarten der 
-LXX. u. übrigen griech. 
‚Snterpret. .; b. 188.5 
Targum; b »2AHIELS5 
ſ. Ezechiel, Moſe, Spruͤ⸗ 
che, Inſeln, Interpolat., 
Targum, Homer, Jordan, 
Kriegsweſen, Lichtenſtein, 
Maͤnner, Levi, Natur- 
kunde, Bergbau, Gold, 
Nomaden, Nil, Nilpferd. 
. Hippocrates, von Philo an= 
‘geführt; a. 123." 


worden ſeyn; b. 126, 
Hirten, fprechen zuerft he— 
bräifch; e- 157.5 beſchaͤf⸗ 


mit einer Gattung Vieh; 
d. 308.5; letter Segen u. 
Fluͤche einzelner, 'd. 5; 
Hirtenleben; ſ. Mofe. 


„.. pittenpoefie der Hebraͤer; 


2a 79, 
Hirtenvecht, altes, der Iſrae— 
liten; ©. 407. 
Hirtenfagen, iſraelitiſche, auf 
fie fpielt Hiob nicht an; 
: € 155. S $ 


\ 


.. Diram, zu feinem.Gebrauche 
fol die Pefchito verfaßt. 


tigen fich im Orient nur 


— 
Hirtenſtand und Hirtenvolk 
unedel und ein Graͤuel in 
den Augen der Aegypter; 
ac LADEN" — 
Hiskias, fein Leben betref ⸗ 
fend; ec. 5665. d, 386; in 
dem 2.8. der Könige und 

"2, Bud der Chromk; c. 
599; fein Leben, von Ie= 
ſaias; c. 597. d. 1095. 0 
ob ihm feine Mutter unter 


Lemuels Nahmen guteleh- 


ven gab, oder ob er ſelbſt 
hinter diefem Nahmen ver= 


ſteckt ſey? e. 105.5 vide 


Dichter und Propheten zu . 
feiner Zeit; cd: 87.5. ftellt 
den Gottesdienft fo het, 
wie er im Geſetze Mofes 
vorgefchrieben; c. 199, d. 
373.5; was Sefaias daraus 
ahnet? 'd. 100,5 Verord⸗ 
nung bey feiner Reform d. 
Gottesd., die Lieder Da— 
nield u. Aſſaphs betreffend; 
-e. 20.5 fpricht von Liedern 
derſelben; e. 33. 43.; ob 
Lieder aus feiner Zeit in 
‚den Palmen; e. 7.5 fol 
nach Davids Beyfpiele das 
dritte und vierte Buch der. 

. Palmen zum Gebraucdhe 
des Gottesdienftes haben 
fammeln laſſen; é. 43.5 
— Männer des Hiskias, 
fanden fchon eine Samm⸗ 
lung von Sentenzen uns 
ter Salomo’3 Nahmen vor; 
e. 94 f. (vol. Hoſeas); 
Zuſaͤtze, die fie dazu mach- 

ten; e..93. 95. 98.5 Cha⸗ 

racter dieſer Sentenzen; 


J 


fi 
“4 





EN an 


EI BE RAT SER 


AR Dt x h F ER = 5 
8 98:5 ihr Alter e 99. 


106 ob fie den Jeſaias 


‚ in dierjegige Ordnung ge- 


bracht; de 143 1.5 
ſaias, Marodach. 


ſ. JI e⸗ J 


Oifeelogeappen, Reich&hiflo 


— 


ten worden? c. | 
| Hiſtoriographie ihre Lage zu 
Herodots Zeiten; c. 38. 


— 
* 


rn 


Pi, 


9 


G 


viographen, wo fie gehals 
494]. 


zur Zeit als die. Genefis 
geordnet wurde; c. 39. 


Hiſtoriſche Bücher, unfere 


hebr., woher? a. 23. 26. ; 
achtete Philo gering; a. 
124. , mußten.reich an Ora⸗ 
keln ſeyn; d. 117, 

ochaſien, daſelbſt uͤbliche 
Vorſtellungen wanderten 


an den Jordan; €, 81. iſt 


den Anwohnern des obern 


Eup ats bekannter als den 


—7 


ſpaͤtern Hebraͤern; c. 883 


ſ. Hebraͤer. 


; Hochſchulen der Juden, be= 


Hörner, Symbol der Macht ; 


Ä 


rühmte; a. 335., | 
Ören, 1. falich Hören. 


im Gefichte des Zacharias; 


Er d. 437° € — a 
Hoherprieſter tiber die Stelle, 


»: welche der hohepriefterliche 


I Segen im vierten Buch 


Moſe erhalten; c. 297. 


Hohes Lied, Alter deſſelben; 


e. 216 f.; feine Sprache, 
nicht Salomoniſch; e. 218,5 
Berfaffer, ift nicht Salo> 
mo; e. 219.5. bat auch) 


U nicht verfchiedene Verfafler; 


e. 220 f.; 0b e8 gleich zu 
verfchiedenen Zeiten u, bey 


\ 


18% 


der merftoindigften Sofern. 


— 
* 


220 pl für die, ſieben 
‚Hochzeittage des Salomo 


beftimmt gewefenfeyn; e. ; 
‚229.3: wurde sam Paffah 
vorgelefen; e.:235:5 .ift 
— d 122. 124, ° 
lag | 
‚Urheber deſſelben einerley 


der Sammler u. 


Derfon gewefen? e. 222, 


231 f.; ob der Nahme des 
Berfaffers den Sammlern 


des U, T. befannt gewes 


‚fen? a. 36,3 Inhalt deffel= 


ben, Liebe, Liebel 223,5; - 
Buch ver Minne nannten 
85 die ‚alten “Deutfchenz - " 
(vgl. Dffian): e. 224.5 


N 


hat kuͤnſtliche Anlage; .e. 


.228.f.; gleiche Anfangs 


und Schlußzeilen, u. ims 
‚mer hinterieiner Anzahl von 
ı Liedern. «ein. Schlummer- 
lied; e. 231; manwollte 


ihm feinen’ Pla im Ka⸗ 
non ſtreitig machen, in 


welchem es aber nie fehltez. 


e. 234.5 Stelle deffelb. im 
Kanon und in den Hand» 
ſchriften; e 235.5 von 
ihm öffentlichen Gebrauch. 
in den Synagogen zu ma= 


chen, verboten; a. 107.5 


(vgl. Juden); vom N. T. 
von Joſephus und Philo 
nicht angeführt; a. 133. 


141. 1015 (vgl. e. 234.); 


abervon Hieronymus, Mes 
lito, Drigenes ‘und dem 
Zalmud; e.235.; Stelle, 
welche diefe ihm geben; 


! 


* 
J 


z 


N en 
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verſchiedenen Veranlaffune. 
gen gefungen worden: er 
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h 3 3 
’ e. 335.3 aͤthiopiſche Ueber⸗ 
ſetz. deſſ. in der Londoner 
Polyal-z ’b. 688.5 Feine 
= Spur einer Foptifchen Ver⸗ 
>» . fion bisher entdedt; b. 
358.5. im wberagyptifchen 
‚Dialekt: aber. überlegt; b. 
e .. 359.5 neue Necenfion des 
Hieronymus davon; 6. 
1.490 f.5 edirt; b, 422.5; in 9 
» der -Pefchito von einem  belausgabe folgt der Athias 
überfeßt, dem das chal- _ na; bi 694.5 hat Varianz 3 
£ daͤiſche fehr geläufig warz. ten; a. 386,5 Ausgaben, 
5b. 133.5 "fehlt dem: ſineſi⸗ . - Die er verglichen ; h695.5 
Schen Juden; b. 581.5 |. . Fehler. diefer Ausgabe; . 
Orthogrephie; Myſtiſch. 695.;  Ansgaben, Die fie 
Holmes, Vorftellungen von zum ‚Grunde legen; b. 
Lucians u Hefohius Ne 09% 0. RR 
‚+ eenfion beleuchtet; a.507.; Horiten, ihr Wohnfis und 
.zehenjährige Vorbereitung Vertreibung durch die Eſa⸗ 
zu. feiner Ausgabe der witenz 0.237. ° .. 
LXX.; a.517%.  - .  Horreum  Mysteriorum 
Hom, Baum des Lebens in iſt ein. Commentar über 
den Schriften der Parfer; : das A. T.; by. 
204.80. a E Hofes, König, ermordet . 
‚Homer, Nachrichten von Mn 


den Pekah; d. 37% 
fchöpft man, blos aus ſei⸗ 


chen geworden;.c. 190.5 
Muſter für fie; a 79.5 
‘fpätere Griechen änderten 
in ihm; oc. 329.5 imibm 
liegt Einfachheit der Stanz 
de zum Grunde; d.’309,5 
Verträge zu. feiner Zeit, 
e.. m>-.h5 Dppfeermik > 
.Hiob. verglichen; e. 139: ° 
ooͤght, v d. Seine Bi- 


rs 


An 


Hofeas, Prophet, Perfon ur 
nen Werken; c. 179 fi;  Beitalter; d. 99. 268 ff.5 
befucht Aegypten, benußt 
die Kenntnilfe davon und 
» bleibt doch der Stolz von 
> Sonien; e. 171.5 über fei= 
ne Sprache; e. 1785 die 
er aus Bardengefängen 


ſtudirte; a. 79.5. ill ein⸗ 


fach und fimpel; a. 89.5 


"bie Erhaltung deſſelben be⸗ 


wundernswuͤrdig; ©. A 


“Gründe für feine Kechtheit; 
a. 9T.5 wurde auf 24 
Rhaͤpſodien gefeßt, woher? 


* 


ae 46.3 was er ben Grie⸗ 


wie ihn Philo nennt? a. 


131.5 ob er einer von den 
" Männern des Hiskias? e 
111.5 ob aus dem Reiche 
Iſrael? c. 557.5 ob Soel’s 


fchriftliche Gefege in Iſrael 
voraus: b. 603f.5 Theile 
feines Buchs; d. 


georonet; d. 273.5 Inhalt 
V. Abſicht des erſten Theils, 


x 


u, feiner fymbolifchen Bor= 


ftelungen; d. 273 ff. 


. , Beitgenoffe? d. 299.5 ſetzt 


i Du 
das er felbft gefammelt u. 








280 eh Mrafene 
5— ich find; d. 
RN ‚Abtheihn; 

ben ih 16. Abſchutte 

Br) Genius des Er 

Steael und‘ Sudan ee 

‚ten Buchs d. 284%; 

A 3 obnfteiig den — 

el hatz .c 








andern Propheten unter⸗ 


‚fcheidet?” d. 3 fein ° 


Borkrags d. 286,5 NR 
; boliſche Därftellung; d s 
« 987.5. windet lauter kleine 


tadeln; 889 ide 
| 20 feiner Sarflehung; 
“d. 290. ;' Character feiner 

5 d.32.; Spra⸗ 


| ° he und Stammatit deffel- 


"ben; d. 290.5, Samatita= 
> ‚nismen in —— a. 85.5 
Epiphonem; d. 272: 396. 
| Zu: ichte des Bude; d. 

"296,5 ſtets unter ven: heil. 


 Nationalfhriften; d. 997.45 


.d. 297.5. Spuren. einer 
 arabifch. Ueberſetz al, 
von: Saadiad;. b.-. 290» 


| DENT, braucht ihn oft; 
| 
-260.% |. Sehu, Itrael, 


of Den Nun = Sofia; | 


| 302‘ 


—— ber bag te, 





9954 ; wobur  fih.9. a. H 


Hugersnoth in Paun 
Keame⸗ d. 62.5 gedrun⸗ 2 i 


genſte Kürze im Ausdruck; 
— 287 fs was an ihm zu 







— 
philel.; 
Houbigant, 


ee feines” eeitifchen 2 
parals; .D 700. 
Het behauptet das — 
einer; goptifch. ‚Bibelüber- 
J—— aus dem — 
ſchen b.. 368. 5 





a St. Caro, feine‘ Biblia 


cum postlla, wie. ehe 
Bibel mit BE, ae EA, 


OR 


zur Zeit d Richter; c. 


— im Sehit; Ä 


Suntiigln! — or dem alten & 
Geſeßhuch der. — 


MER 


ner; b. 599.5 fchiett ein 
———— der Chromk des 


RR nach ‚England; x 
41 
Hutter, Ausgabe: deffel (ben 


at. gemifi ten. Ser; 
h a. 


F 


Son, Probe aus der ſama⸗ 
en, Sriglottes > De 


SNde, fat den’ nie Sheppäid. 


ſcher Quadratſchrift ge— 


ſchriebenen perſiſchen Pen⸗ s 
ateuch in arabifche Schrift. 


“umgefchrieben; b. 376 f.; 


— um dieſe En, 


fon; 387 — Un, 


- 


8 15“ 


der en Ueber “3 
des Pentateuchs b3 
Fragmente 23 
re, Verſe aus Genes. Xlz 
fin "Thesaur. — 
— 93. 2 
he DR. 
"bat: Varianten; a, 386.54 h 


ugo, f. Correctörium: — 











Dr} 5 r 
’ 1 
\ 


Jabin, 1. Barak. 
ablonski | 
Ausg des kopt. Pentat.; — 


J— — — 
Hypolemniskus in ben Hera⸗ 


plen, feine Beſtimmung 
ungewiß; a. 49. 


Hypotheſe, wenn fie wahr; 


be 1095. dgl. de 21% 


} 


357.5 über Clodius Bibel- 


-ausg.; b.692.5 feine Ausg. 


folgt d. Athiana; b. 603; 
eigene Verdienfte um fie; 
b. 693.; ed. I. wird für 
eine der beften gehalten; 


 b, 693.5 1. Handichriften.. 
Sahne, gelehrte Schule das 


felbft; a. 335. 


Jacob, Erzvater, doppelte 


‚ Ableitung von den Nah⸗ 
men einiger feiner Söhne; 
c. 51 f;. fein Bünbniß 


* 


mit Laban doppelt erzaͤhlt; 
6, 51f.5 eben fo die Reiſe 
n. Haran; c, 118.5 foͤrml. 


Augdienʒ defl. bei Pharao; 
c. 154.5 ſtrenge Noma⸗ 


denſitten deſſelben, woher? 


c.153.; worauf er feinen 
Schenkungsbrief des geerb⸗ 


ten Landes gründete; c. 


406.5 Babel von ihm; f. 
Claus; vgl. Jehovaurkunde. 


Sacob Baruch, ben R. R. 


Juda Cendo, Corrector; 


b. 663. 
Jacob ben Aſcher, ben Jechiel 


Baal Turim (über den 
Pentateuh; b- 682 
Sacob, ben Chajim, fol die 


A 


5». berlifichtige vorz 
k Urtheil uͤb Wilkens 
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morgen» und abendlaͤndi⸗ 
Sehen. Lesarten haben bruf= 


Zen laſſen; a. 368. 386.5° 


agt aber über Verwirrung 
durch gewundene Majora 
veranlaßt; b. 534.5. Bere 
dienfte um die Mafora; as 
437.5 Ausgabe der Bibel; 
bh glich die 
Mafora, und bat ſich 
hauptfählich an fpanilche 
Mii.; a. 385. 6.6795. 
Inhalt der Vorrede Dazu; 
 b, 680,5 Regel bei feiner. 
Recenſ. b. 681.5 hat die 
‚oben bemerkten Lesarten; 
a. 386.5 wird Haupt⸗ 
grundlage der folgenden 
usgaben; a. 385. S 


Jacob/ Siſchoff von Edeſſa⸗ 


„ft. n. Chr.708., 10 oder 
12.; b. 229,5 vgl. b. 147. 
. 156., vgl. Klofterz. Beleda; 
uͤberaͤrbeitet die Pefchito 5. 
b. 147. 149. 156.; oder 
ändert eine griechiſch⸗ ſy⸗ 
riſche Verſion nach den 
LXX. b. 147. 149. vgl. 
Aſſemani; Syriſche Ueber⸗ 
feßung der Bibel; b. 124. 
154.5 neue Recenf. von der. 
Versio. figurata; bb 
154 f. 218.; |. Figurataz; 
citirt eine Art ſyriſch. Tar⸗ 
gms 'b. 229.5 über he⸗ 
bräifche Mil. , welche nach 
den LXX. interpolirt wa⸗ 
ren; b. 136.5 Buch, wor⸗ 
inn er die Bokalifat. der 
ſyriſch. Ueberfegung theils 
beſtimmt theils berichtigt; 
b.. 218.; Bemerkung die 
— Vokali⸗ 


= 





< S Hr er 1 


ER! N + — 
Vokaliſation betreffend, ſoll 
bon ihm ſeyn; a.-231.5 
. von. feiner Durchſicht der 
ſyriſchen Ueberſetzungen 

find noch der Pentat. 2 ER 
- Daniel in Mff. übrig; b. _ 
- 157.5 f. (Daniel; Pentat, 
vgl. Behenam); Varias 
.. Lectt. in, Psalmos; bs . Zeitalter; d. 299. 
. 218; ob von ihm auch Jaunojo, oder Grieche des. 


Scholien über die Geſchich⸗ 


te der Sufanna? b. 179.5 Javaner und Sabaer Söhne .- 


dgl. Regiſt. Sacy. 


Jacob Levita, ſ. Meyer Hal- 


levi. 


Sacobus führt den Hiob an; 
ee. 121f.; ob er auf bie 
lagelieder zuruͤckſieht? e. 


bi 454.5 Gommentärüber 
den Pentateuch‘ gedruckt; 





b. 376. 35, über Sefaias, Je⸗ 


: Propheten, Esrad, die 5 
‚ Megilloth. Chronik in der 


b. 677. 680.5 über Joels 


Ephraͤm; |. Ephräm. 

für. weitentlegene Voͤlker; 

d. 304. 
Sberifche Berfion, ob fie zur 

Kritit der UXX. zu ges 

brauchen?'a. 5ıL. 


do, Seher, Buch u. Nee 


remias, Ezechiel, kleine 


Bibi. Rabb. Bomberg 





— 


den; c. 554. 590.5 gegen 
‚ Serobeam; c. 554:5 Les 
ben des Nehabeam; c. — 
590.5 ob Vater oder Groß» — 
vater des Zacharias? de 


Te ? 
Saddo, SHoherpriefter, Toll 
ein Eremplar unſeres Da= 
niel Alexander -d. Gr. vor⸗ 
gelegt haben; d541. 
Sannes und Jambres Sage 
von ihnen; a.155., b. 33. 
Jairs Dörfer, woher ber 
Beyſatz im Deuteronom, 
his auf diefen Zag”?.c. 
938 f.; Stellen des A. T. 
wo ihrer Erwähnung ge 
ſchieht, nicht einftimmig ; 
.0.319.5 Zeit der Erobe- 
rung derfelben durch Jair; 


| C 320. SR ER; : 
Jaxchi, (Rahi,), zu Trier, 


SAD 22 

Soumäa, fruͤhe Cultur da= 
felbft; e. 159.5 von jeher 

Sitz großer Weiſen; e. 
133.172. 5 feiner edlen Res 

ben halber berühmt; e. 
176.; im Beſitz des Hans 
dels auf dem arabiihen 
Meerbufen; e. 17235 iſt 
Scene des Buches Hiob;. 
es 131,5 hat Naturfeenn - 
wie fie Hiob VL, fhidertz = 


ſtarb 1180. 0der 1211.; a. ©. 136.5 Oralelgegend. 
376 f.ʒ Art zu cifiven; a. im Jeremiad 5 d. 204. 219.5 A 
972.5 Kuitiker; a. 376 f.; im DObadja; d. 322 f. 


bringt nur wenige Bari durch Nebucadnezar eros 
'*. anten bey; b. 455.5 Ur beat; d. 32315 © 
lheil über die Befchaffen- Jebus, Schickſale dieſer 
heit des hebraͤiſchen Lextes; Stadt; c. 371 fl. 377. 

Eiſchhorn's Einleitung in dA. T. Th. | Mm 
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V 


daſelbſt mit Benjaminiten 


wohnend; 0. 425.; Da⸗ 
vids Sieg über die Jebu⸗ 
> faer endigt den: langen . 


Krieg mit den Kananitern; 


6 + ——— F ee H 
Zedidja, [Norge 
Jedua, Hoherpriefter, fein 


ir 


Zeitalter; c. 631. | 
Jeduthun, Sänger Davids; 


e. 3. 10.5 0b er einerlei | 
Sehova Urkunde, 'c. 52.5 ihr 


mit Ethan? e. 25. 


‚ Sehaziel, Verheißung an Jo⸗ 


faphat, einem Ausfpruche 


des Sefatas ähnlich; d. 37. , 


ehova, wann biefer Rahme 
allein von Gott gebraucht 
wird? 'c. 178.5) ununter= 
brochen feit dem Mofai- 
fchen Zeitalter; ©, 139.5 
was Mofes aufihn, ‚den 
Schutzgott feiner. Vorfah— 
ren uͤbergetragen? d. IL.5 
ihn in einem Bilde darzu⸗ 
fiellen ftreng verboten; d. 
440.5 zwifchen, den Che⸗ 


rubim hervortoͤnend, iſt 


Gloſſe; c. 297. 352.5 als 
. Anführer gedacht, zieht der 
voran; ©. 
386.3. wie der Begriff von 
ihm in der Patriarchenzeit; 
d. 368.; wie er im Zeital⸗ 
ter der Richter angeſehen 
wurde? .c. 427.432. 5 wird 
von den, alten Dichtern 
felbft in Wirkfamkeit ges. 
fest; d. 35.5 deutet Daher 
im. Ezechiel die Gefichte; 
d. 246 f. 255.5 wie ihn 
die Gefchichte. des Jonas 


$ 


darftellt; d. 351. 091.367: 
im Prolog und Epilog des 
Hiob gebraucht; e. 189.5 
in der famaritanifchen Ue= - 


5 Jebuſiter, zu Jeruſalem un⸗ 
ter Juden;  c. 377. 395.3 


Sehova Elohim, nur im 2. 
und 3. Kap. der Genefis 






a 


berfegung durch *Engel 


‚Gottes? umfchrieben; be 
248 f. 272. 323.; wechſelt : 
mit Elohim; .c. 5I. vgl. 


Hieronymus, Loos. 


war 


von Gott gebraucht; c. 
40 f.; Urkunde; c. 67. 


Verfaſſer; c. 91 f.5 ſtellt 
feinem Werke ein altes 
Document von der Ges 
fohichte der Menfchen vor= 
an, und nimmt nachher 


ſelbſt darauf Ruͤckſicht; c. 


67:5; Characterifiung der⸗ 
felben‘; c.92 f.; Pbhrafeolo=- 
gie verfelben; e. 52.5 Pro- 
bendavon;c 54f.; Einklei⸗ 
dung ;c. 57.5 Character. dar , 


‘ Genealogien in Dr c.60. ' 


66. : verfolgt abfichtlich die 
Gefchichte verErfindungen; 
c. 61.5 belegt, wo möge 
lich, ihre Erzählung mit 


Liedern, woher biefelben? 
©. 61. 66.5 erklärt gerne 


nomina propria efymo- 
logiih; ©. 62.5 iſt aus⸗ 
führlih im Leben Abra- 


hams und Iſaaks, aber 


kurz und unvollfländig im 
Leben Jacobs u. Sofephs; 
c. 63. 96.5 ſchließt mit 
Jacobs Tod und Begräb- 
niß; c. 63.5 kurz vor 


Joſephs Tod; c. 9I.5 wa 


zu ihr gehört; c. 107 ff 


x 


— 


— 





der mertwun 


ENTE Er i 

124 ff.; warum fie immer  bucadnezar); d. 148.; zieht 
nach Aegypten; Tag fe _ 

‚188.5 CharacterfeinerOtae - 

\ d. 150.5 wasthm 

beim Dichten vor Augen | 


Gott braucht; c. 139. 





‚den Nahmen Jehova von 


Ilgen, Urkunden. 


Schu, Nachricht von. feiner 


' Revolution im Reiche Iſ⸗ 
. vaelz cc. 545.5. auf Sefae 
bels Befehl ermordet; d. 
"269f.5 wozu Hofensdiefen 
Vorfall benutzte? d. 270. 
Sehu.ben Channani, Neben, ° 
im geben Sofaphatd; c.  d 


Bas 
Jephtha, blos von Gilead 


zum Anführer gewählt; c. 


417.5 Kriegsunternehmun⸗ 
gen gegen die Gileaditen ; 
©, 438.5 opfert feine Toch⸗ 


ter; 01.427 f. 444.3 une 


> ‚richtige Folgerungen dar⸗ 


ey 


Fi aus; c. 322. i 
Iepu yprparo, leou Aoyoız 


as 90 N 
Seremias, Leben deſſelben; 


*. d. 146. (vgl. Suden, Kir⸗ 
chenvaͤter); leitet das Bolt 
faſt ein halbes Jahrhun⸗ 
dert; d. 147. 140.3 ſetzt 


ſich der Rebellion der Ju⸗ 


den entgegen; d. 235.5 
fordert feine Zeitgenoffen 
zur Betrachtung der Mo⸗ 
ſaiſchen Geſetze aufs c. 

200.5 häufige Zuruͤckwei⸗ 
‘ fungen auf den Penta⸗ 


teuch; ec. 354.5 fol’ die 
heiligen Bucher vor dem 


"Sempelbrand in Sicher⸗ 
heit gebracht haben; a 23.5 
ihn "befragt BZebefias um, 


fein Gutachten; d. 2r.; 


widrige Schickſale deffel- 


ben; d. 13, 103, (f. Ne⸗ 


J 





digſten 













— 


kel; 


ſchwebte d. 35.5 ſpucht 
wie ein Prieſter; d 673 


dichtet ſtets Trauerlieder; 


d. 62.3 liebt Paranoma⸗ 


fin; d. 154.5. Sprache 


Chaldaismen; a. 86. 88.5 


und Grammatik deflelben; | 
65. 151 fi; voller 


hat eigene und Lieblings | 


ausdruͤcke; d. 154 217.5 


Wortipiele, Antithefen u. 
Paranomafien; d. 154.5 
eigenthumliche Punctationz 


d.156.; Orthographie; d. 


159.5 Elegiſcher Charatt 
de: d. 154 f5 poetifhr 
Character; a. 277,389. 


d. 44 ff. 141; innere 
Stimme im J. d. 45.5 
Aenderung der Sprache in 
den Orakeln gegen aus» 
waͤrtige Staaten; d.155,; 


woher? d.156. 218.5 wie 


er dad Ende des Chaldäi- 


104 f.5 Auszüge aus Je⸗ 
fatas, Mofes u. Obabjas; 


d.20.37f. 156.218.4395 


ſchen Reichs fchildert:;d.. 


nur er hinterließ Nachricht 


von der ſchriftlichen Abfaſ⸗ 
fung feiner Reden; d. * 


Aufzeichnung ſeiner Ora⸗ 
fel; d. 157 ff.; dictirte 


dem Baruch; a. 2785 d. 
45. 157.,226.5 warum? 


d. 158.5 wohl auch ans 


dern Nachfchreiben; d. 


Mm 2 


« das Eigenthümliche in ver 








2 


3 


159. 210.; 0b Ezechiel fein 
» Amanuenfis gewefen?, d. 


934.5 Folgen davon, daß 
ev erft im vierten Regie 
“ .. rungsjahre ‚des Sojatim 


 anfieng feine Orakel auf⸗ 


+ dem das von Barud) ges 


- fchriebene Eremplar vers 

‚brannt worden; d. 41.46. , 
159 ff. 168.01. Sojafim); | 
WVetzeichniß der Abſchnitte 


mit der Zeitbeſtimmung die 
fie haben; d. 160.5 gu 


verläffigkeit ſoicher Ab⸗ 


ſchnitte; d. 161. vgl, 190 
fAufklaͤrung der innern 


SDekonomie derſelben; d. 
1613 woher die einzelnen 
Ginpfindungen zwilchen 
feinen öffentlichen Reden; 
d. 20. ; Unterfchrift feines 
Srakels; a. 05.5 Unord⸗ 
nung, welche in der tel» 
tung feiner Orakel hertſcht; 
d. 1655 Beweiſe davon ° 
durch Nebeneinanderſtel⸗ 
lung derfelben; d. 166.3 
woher dieſe Unordnung? 


chun 
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a 


täftinenf Eremplar); Ent- 
ftehung des Eremplars, 


Nur 


woraus die LXX ber 


-feßten; d. 50.; Abwei⸗ 
der griechiſchen Ue⸗ 
Or -berfeßung der LXX. vom 

ſchreiben zu laflen, nach⸗ hebr 
d.ızıf.; hatte wohl ſchon 


hebraͤiſchen Texte; a. 486. 


vor Chriſti Geburt Statt; 
0.172178. 18% 
ſtand dieſer Verſion im 
zweiten und dritten Jahrh. 


nach Ehrifti&ch,;d 17545, 


& 


Zus 


die jebige Geftalt des gries _ 
ifch. Jerem. ift nicht Zu= 
fall noch Wille des Ueber 


ſetzers; d. 185.3, andere 
Urfache des Verhältniffes, 


‚in. welchem die griechiiche 


N 


“d.167.: wie feine Reden 


der Zeitordnung nach auf> 
plar, das der Prophet am 


einander folgen mußten; 
.d. 167.5‘ Dronung, der 
Drafel gegen - auswärtige 
Staaten nach dem hebräi- 
fehen Texte und nad) den 
LXX. gegenübergeftellt ; 


Nr "d. 169. (vgl. Drakel); 


‚doppelte Necenfion, oder 
Ausgabe, vom. Zerte des 

Serem.; d. 170.3. (1. aͤgyp⸗ 
tifches, babylonifches, pa⸗ 


\ 


Ueberſetz. zum. hebt. 
'ginalftehtz d. 188. ; nehm⸗ 
lich, ein doppelte Exem⸗ 


plar, davon eins in Agyp= 


ten das andere in Chaldaa 
war; d. 188,5. der maſo⸗ 


Ori⸗ 


* 


reth. hebraͤiſche Text iſt die 


zweyte durchgeſehene und 


vermehrte Ausgabe; d. 


201. 227,5 der hebr. Text, 
aus dem die LXX. vers. 
tirten, floß aus dem Exem⸗ 


Baruch im fünften Jahre 


Jojakims dictirte; d. 202,5 


Serem, felbft muß die Aus⸗ 
gabe veranftaltet haben, 


welche durch die Mafore- 


then in hebr. Sprache auf 
uns herabgeerbt ift; d. 
— Beweis davon aus 
en eigenen Lesarten des 


maſorethiſchen Textes und 





ſchriften; derngo Fe3 vgl; 


#1 


nach beyden Ausgaben; 
ds 202 f.; die Anordnung 
“ inden LXX. ift nicht die 
urſpruͤngliche; d. 204 f5 


u 


3 214. 3 


gegen auswaͤrtige Staaten 


Zeit der Bekanntmachung 


dieſer Orakel; d. 2045 


der Prophet ſelbſt hat, fo 


“wie alle Infhriften, auch 


die allgemeine Inſchrift, 
oder den Zitel, feinen Ora⸗ 


| 


211. 219.5. Beurtheilung 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
j 


> Erklärung der im 


einer andern Hypothefe zur 
Texyte 


des 3. porfommenden Er⸗ 


ſcheinungen; d. 212 ff; 


Spohn); über eine drit⸗ 


‚te Hypotheſe; d« 217.3 


alle Abfchnitte bis zum 


| Anfange von. K. 46. find 


wirklich vom Serem,; d. 


217.3  entichieden ı gehört 
7 ‚ihm nicht K. 52, 31 ff— 


— d, 2993, und B) die Stelle, 


j 
j 


die in Matthäus aus ihm. 


L 


den LXX50 180 ff; 
aus denhinzugefügten In⸗ 


— 
— 


-.d.. 138.5. den; feyerlihen 
Formeln; d. 193.; den. 
Zuſaͤtzen und Erweiterune 
gen; d. 194 fi: vgl. d. 
? der Einruͤckung 
ſpaͤterer Bacta 5 d. 198.3. 
vielleicht auch aus verſchie⸗ 
- denen Lesarten; d 
VUeberſicht der verſchiede— 
nen Stellung der Drafel 


200,35 : 


fang: auf 


Y 
ENDE 


T 


b. e 


Hieronymus); über Die 


> angeflihttzu werben ſcheintz 
de 224.5 (ogl. Michaelis, 


70 Sabre deflelben; 107. 


509.5 hat fpatere Beyla⸗ = 


gen erhalten; a. 93. d. 


„113, 227.5 woher dieſe 
Zuſaͤtze? d. 53.5. wie er 
die Edomiter fehildert; d. 


393.5 ift Wiederholungdes 


Obadias; d. 326 f. ; Ge⸗ 
die Schlacht bey 
d. 71. Ge⸗ 


Gercufium; 


shichte- des Buchs; d. .. 
226.; Sivac), Philo und. 


Joſephus fprechen ehrens. · 
voll von ihm; a» 130 fe 
156.5 d. 227 f.; : Stelle 
deſſelben im Kanon und 


keln vorgeſetzt; de 59.58. 
207 fe; 0b dieDarftellung 
bvon den Schickſalen Ba⸗ 
bylons von Serem.? de 


unter den Propheten nach 
Melito, Dtigenes (ſ. Ori⸗ 
genes), Hieronymus und 
den fpanifhen Mſſ.; d. 
144.ff. 228 f.; warum er 
und Ezechiel in der Orakel⸗ 


famml. vorangeftellt wers 


den? d. 52,5 Gebraud, 


den das N. T. von ihm . 


macht; a: I4L;5 d. 228.5 
ſeine Stelle unter den Pros 


pyheten nach dem Talmud, 
den Rabbinen und vielen 
Mff.; d. 228.5 macht mit _ 


— 


den Klageliedern Ein Buch 
»Siemejah” ; a. 169 & 
249.3 koptiſch, volftandig 
in der Mil. fammt der Pro⸗ 
aganda; b. 358.5 Fopt. 
Fragment von ihm;  b. 
3573perſiſche Ueberſetzung, 
Mi: bh. 383.; 


Probe 
ſehſdiſcher Verſion zh. 3603 


* J 





— 


I 


faſſer von Pf. 65. 102: u. 





nach dem Exempol. der ſyr. 





Meberfeß. des“ Paul, ei. 
“Morberg.; b. 188.5 1 
a 


N —— 


ineſiſchen Jud 
Klagelieder; vg 
dJarchi⸗ Juſtin, Joſephr 
Joſias, Irenaͤus Kimch 
NKirchenväter, Micha 
Jeremias wird in den P 


“men WVeberſchriften 









LXX. genannt; e. 29.3 


—9 


— ' 
9 fi se * 
⁊ — a De A Be 
Sf DYvY ——— 
Regiſtere 
re Bed 


iſt nach. ihnen "Verf; von 


9.655 e.27. ob er Ber- 


"137.2. 027 f. 
Seremias, Apocryphon; a. 
99... d. 226.5 — Brief an 
Die Juden in. Babylon, 
nie ein Theil des juͤdiſchen 
Kanonns; a. 170.5 fteht 


in der Londoner Polyglotte; 


.688. im bafchmurifchen 


Dialekt; b. 374.3 ſ. Mat-⸗ 


£ Jericho zu Joſua's Zeitz co. 


396.5 Manern von, wer⸗ 


den erflürmt; c. 402.5 — 


Dentateuch von, der wich⸗ 
tigfte Coder in der Sehung 
der Kefemütter za: 375.380. 


Serobeam, Iddo's Reden ge= 
en ihn; c. 554.5, Zu⸗ 


fand des Reichs unter: 


ibm; d. 269. 310. 


Jerombal, Priefter des Jevo, 
Duellen des 


eine der 
Sanchuniatons, ob er Se= 
rubaal (Gideon) gemefen 
ſey? c. 73.76, 

Serubaal, ſ. Serombal. 

‚Serufalem, Diefer Nahme im 


ER 
= — 








379 f. 394.3 hier wohnen 


ſammen; 'c, 371. u. Je⸗ 
bu ( 
64256 zur Nefidenz ge⸗ 










die meiften Orakel bekannt 


gemacht wurden? d. VIL, 


wählt; e. 6.5 warummhler , 


ft Zudaͤer und Sebufiten zus 


fiten und Benjaminiten; 


4 


Mallfahrten dahin verbor 


ten, von wen? 
Vereinigungshunct aller 


d. 274.5, 


Juden auch; der aͤgypti⸗ 


ſchen 3.112 f. (vgl Ju⸗ 
Haupt: 


den in Stalien); 


ſtadt, ‘der ‘gebildetfte Dia 


left, auch im gemeinen 
> Leben, dafelbft gefprochen; 
a 84.5" berühmte Schule 


dafeldft; a. 335.5 (Hi 


Yel); von den Chaldaͤern 
eingefchloflen, leidet ben. 
bitterften Hunger; e. 236.5 
mit Sturm erobert, und 
ſelbſt die werden nicht ver- 
ſchont, welche ſich in den 
Tempel u. Stadt zerfroͤrt 
6237 ein großer Theil des 


‚Qempelgeflüchtet; e. 2373 


Volks ins Exil geſchleppt u. 


ſo der Moſaiſch. Conſtitution 

ein Ende gemacht; e. 2883; 

von Nebucadnezar.erobert; 
..d. 400.5 als AeliaCapi- 


tolina; a, 591.5 |. Jude, 


Stamm. 
Sefaias, Leben’ deffeiben ; di 
"76.1155 iſt nicht Amos - 
Sohn; d. 76.5 wie ihn 
Philo nennt; a. 130. 145.; 
Zeitalter; d. 77. 115.5 0b 
er Joels Zeitgenoffe, d,' 


Kay! KR * UN (53 > 
—* 






299. ob er. einer. von den ter Abfaſſung; d. 83 f. 
: Männern des Hiskias; ce. 88 — 
7 111.5. trat zuerſt unter 82 hi ‚Zeitalter; d.8 
‚Ufias auf; d. 79,5 nahm ff. 105.5 Jeſaias nn 
gu Ahas Zeiten an den  Tenntnoch feine Chaldaerz 
‚öffentlich. Angelegenheiten d. 99 fies Sprache, obfie 
. Antheil; d. 79.5 ſuchte de ı Anfang bis zum Ende 
Ahas vor, dem Bündniß ſich im Sei. gleich bleibe? . 
mit Affgrien zu warnen;  d. 106. vgl, 130; unſer 
od. 2 ftand_unter His⸗ Jeſ hat erit nach dem ha⸗ 
kias dem Volke mit Rath byloniſch. Exil ſeine jetzige 
und Warnung bey; d. 803 Geſtalt erhalten; d. 108 
wurde von Heskias bey den  ff.s hat einen langen Ab⸗ 
H Drohungen Sanherib’8 be⸗ſchnitt aus ben BB. der. 
"fragt; d. 21.5 hat auch  Königes d. 109.5 wel= 


‚merkwürdig 


i « 


X 
- 











wahrſcheinlich unter Jo⸗ 
tham die Rechte und das 
Anſehen eines Propheten 


genoſſen; .d- 80.; und in 
„allem. 47 Jahre das Pro⸗ 
phetenamt verwaltet; 9. 
86116.; ſoll Verfaſſer 
des Hiob ſeyn; —189.; 
verfaßt Hiskias Lebensge⸗ 
ſchichte; ©. 591. d. 109.3 
giebt Nachrichten von Uſias; 
"554 591.5 Orakelſamm⸗ 
ung, hat eine: Infchrift 


von einer neuen unbekann ⸗ | 

babylon. Eril .gelammelte 

Anthologie  : verfchiedener 

nahmenloſer Poefien, dee 
ren erſte Grundlage eine. > 

' Sammlung, Selaianifcher 


| — 6.77 woher 
are 
woher uͤberhaupt ſo man⸗ 
he figuͤrliche u. falſche In⸗ 
fehriften im 3.5 .d.: 56.5 
bat Dratel, ‚bie ihm nicht 
zugehörenz d. 582.5 wie 


‚vorzüglich. Aus dem: Ab⸗ 
fand der Sprache und der 


"ganzen Manier bargethan 
werden kann; d. 8-f.5 
Beifpiefe davon; d 86.; 
manche find von fehr ſpaͤ⸗ 


7 
* 


ua dazu? d. 56.5 


- cher ſehr jung ſeyn muß; 


d. 110,5. warum beyge- 


fügt? d. 51: foäter Ur⸗ 


iprung der Sammlungen 


‚von Weiflagungen unter 


Sof, Nahmen; d. 1125 


die Orakel hinter dem hi⸗ | 
ſtoriſchen Theil u. Kap. 35. 


find ſpaͤt beigelegt worden; 
d. II2. II4. 117.5 man⸗ 
che bis K35 find nicht 
von Jeſ. gefanmelt wor= 
den; d. 13.5 dad Ganze 
ift vielmehr eine nach dem 


Weiffagungen ifl; a. 93; 
d. 50, 114 f. 1201123. 5 


* ihr find. außer den hiftori- 


fchen Abfchnitten und Lies, 


dern auch. aus moralifchen 


Schriften Zufäbe und Anz 


hänge beygefügt worden ; 


.d, Irg. 123.5 warum die 
BR { \ 


——— 
* 


— 


% 





kel unter 











da ne 
bes Jeſ. aus mud 
‚265 d. 121 fi, was dem 
Jeſ. wirklich zugehört; d. 


80. I 14 fi sr innere Bes i * 
aaa ag 


es Sef.; d. 123 f.; 0b 


vielleicht von feinen eigenen 


Drakeln mehrere Saͤmm⸗ 


‚Jungen vorhanden waren? 
dd. 123.5 woher zuweilen 


eine ganze Reihe von Ora⸗ 


keln binfer einander, vie 
ein gewiſſes Band der 


Einheit bindet? d. 125.5 
Sef. laßt fich nicht in be= 


= fondere Theile oder Bücher 


erlegen; d. 126.53 Plan 


des Sammlers; d. 126.5 


die Zahl der. Propheten, 


> von ' welchen in diefer 
Sammlung , Stüde vor⸗ 
tommen, laßt ſich nicht 


"wohl beflimmen; d. 127.5 


Nutzen dieſer Borftellung 
vom Urſprunge unſers Jeſ 
sid. 128.3 


für die Beſtim⸗ 
. der Aechtheit, u. für: 
die Auslegung u. Behand: 


lungsart des Propheten; - 


d. 128 f.; warum ihm 


‚fremde Orakel angefchlof= - 
ſenworden? d. 131.5 über 


N 


die Aufſchriften u. falfche 
Inſchriften mancher Ora⸗ 
kel, wie Kap. 24-27. K. 


23. 27. 29.5 dı 125.137; 
Snterpolationen und Gloſ⸗ 


fen im Seh; d. 133 fi; 


geftellt Manier u. poetiſcher Cha- 


143.; Titel 











racter des Sefaiad; d. 


62. 85. 139,5. Sef. iſt ori⸗ 


ginal; a. 83.; übertriftden 


ud Gzechiel; di 259 |. 262.5 
kann auf einen Plab un- 


ter den erften hebr. Dich- 
tern-Anfpruch machen; d. 
140. (1. Mia); Sprache 
deffelben; d..140 f.5 „bat 
nur Formen von vorraͤthi⸗ 
gen Woͤrtern; a.88.5 fein 

Snauguralgeficht ift in je⸗ 


dem Betracht Mufter; d. 
© 55.I41.474.5 Beit der Abfaſ⸗ 


fung deflelben; d.208.; wird 
von Seremiad nachgeahmt; 


: d+. 439. ; über feine Bilder 


und Vorſtellungen; d. 32.3 


feine Schilderungen golde⸗ 


ner Beiten;.d. 141.5 Con⸗ 
einnitat des Ausdrucks; d. 
142.5 was an ihm zu fa= 


deln; d. 142 fi; benußt 
und nachgeahmt ;d. 155 f. 
&,23.; hat am Ende un⸗ 

“ ferer Ausgaben Worte 
- ominöfen Inhalts; b.508. 


Geſchichte des Buchs; d. 
—— 
144.3 dritter Platz deſſel⸗ 
ben unter den Propheten 
nach dem almud ; woher? 
a. 49 f. 122. 144. 146. 
229.5 Steht in allgemeiner 


Achtung, bey den Juden; 


d. 1455 als Fanonifches 
Buch! betrachtet ; d. 145.5 
nad) ‚Sofephus; a, 145 
156. (ſ. Sofephus); war- 
um er in der Orakelſamm⸗ 





> fung den dritten Plah ers 
ba 
© mud; d. 1I5f.5 wozu im 

NL, ctirt? a 141. de 


245.5 iſt ziemlich volftän- 
dig bey den finefifchen Ju⸗ 


dias arabifch uͤberſetzt; b. 
“935.5 Probe aus der 
baſchmuriſchenueberſetzung 

del. ; b 374 ſpaͤter grie⸗ 


7 fed; a. 120.3 koptiſch, im 
UM; bi 358.5; perſiſch, 
"Mi.; b. 383.5: Proben 
der ſahidiſchen Verfion ; b. 
360.5 Proben aus der he- 
aplar. ſyriſch, Verſion des 
Paul, nebſt Scholien und 
2 Anterkchrift; b· 184.5 Com⸗ 
" ‚mentar von Sarchi ; b.680.5 
| \. Anklang, Sehaziel, In⸗ 
initive, Infchriften, Kop- 
ge, Manaffe, Moab, San- 
herib, Zeitmaaß, Rabbinen, 
Rimchi⸗ RE 
1: Sefabel, 1 Schu. 
Zefreel, ſymboliſcher Nahme; 
4.276. 285. 294. 
Jeſus, ſ. Chriſtus. 


| 


69.; der Enkel überjet fie 
aus dem Hebräifchen ins 
Glriechiſche a. 114.3 Ord⸗ 
*  nungd. bibl.Buͤcher; a.47-5 
> AUmfchreibung des &. 3,5 
—— 8.51. 114. ; Georgiſche Ue⸗ 





=. berfeß, ber Sprüche; b.388. 


Jethro, Mofes Schwieger- 
water, ©1806: 
. Stkarim, ſ. Maimonides. - 


Algen, läßt die Genefis aus 


— 


halten? d.52.5 Stelebey hiſt⸗ 
elite, Dig. u: d. Tal zufa 


bil vorhanden ald Mo 


If Steah, Sprüche; . 












und ‚einem Jehoviſt. 
3,; betrachtet den Hiob 
, und macht Bez 


merkun 
faſſ. deſſelben u, fein Zeitz 


alter; e. 158 f. BR 


Smpromtu, ftrömte von je 


her das Morgenland; d. 


7. % Araber, Hiob. 


Smprovifatori hat noch das 
Morgenland in Menges de 
7.5 ehnlichkeit der öffent» 
lich auftretenden: Prophe⸗ 
ten mit den S. im Drient 


und Stalin; d. 42. ° 


mengefegt feyn; or 


Re 5 — ERDE A Er RR, N a SE AL 3 ö ni 3 
a zir Det merkwuͤrdigſten Sachen. 568 


denkſchtiften 2 Elo⸗ 


n epiſches Gedicht; 


en über den Ver⸗ 


Smret, Zheil von Georgien, 


unter türkifcher Hoheit, 


-Chriften daſelbſt z b. 390. 
Snauguralgefchichte der Pro⸗ 
. pheten; d. 141.5 fpäter 

al3 ihr Datum lautet, d. 


908: f. Sefaias, Ezechiel. 


Indien, von Seylar erforfcht, 


von, Darius Hyflafpis er» 


obert; ©. 637, 
Indier, Spruͤche; e. 71.5 


Sagen; 83. (1. Genefiß). 


Spfinitive im Poal, in den 


verfchiedenen chaldaͤiſchen 
Dialecten b. 7.;, Haus. 
fung derfelben iſt nicht 


Manier des Jeſaias; d. 

87. |. Partiip. 
Infuſion ſ. Gottheit. 
Innere Stimme im Jeremias 
und Daniel; d. 45. 


x 


 getheilten Wörtern, a. 


Snfchriften, mit durch Puncte 


249. 252.5 (F Herkulanie 


fhe;) Zeitalter der Pal- 


\ 


n 





EN a. 208,5 der — * 6G 
ve 2 


‚ Drake, manche van 

— Sammien beigefuͤgt; 
50.5 viele, ha 
. Alter; d. 53.4 





daͤchtigz d. 54.5. manche 
aus ſpaͤten — abe 
= manche “rühren woh 
Privatſammlern PB = 
. 56.5: mehrere faliche im 
Sefais. als in andern Pro⸗ 


Pheten; d 56.137.5 man⸗ 


—9— falſche in den Pſalmen; 
"e. 11. 13. 55,5 im Jere⸗ 


mias von ihm felbft, nicht 


nach Bermuthungen Zuges 

Er ſetzt; d. 161.5: 

«fi der Sammler u. Ord⸗ 

& — — a 
beyzu etzen 98 f. vg 
Orakel, Uebetſchriften 
Sammler. 


ER Snfeln: der Ve im 


168.1 


ob; e. 
Ba der Hbehlle Grab 


Snfpivation, 


a derfelben verwahrte nicht 


vor allen - Sehltritten im : 
» bürgerlichen Leben;  c. 
622,5 der Ueberfeger zu 
> Werandien; 2.334.478. 15 
Ausdruͤcke, deren ſich Philo 


davon bedient; a. 128.5 


vgl. Kanonifeh. 


| Inſtallation zu Aemtern, in 


Xegypten ſehr früh ;c. 154. 
Infrumente, mufikalifche der 

jebraer, ihre Nahmen; 
 d. 479.5 hohes Alter der- 
ſelben; e. 174.5. nad) ihren 
„Wirkungen xt, und unbes 


— 


erlauben 


— Re ifee — —— 


"Hohes 
 mande 
“ find falſch, manche ver⸗ 


ſ. Buͤcher 





geln, nach welchen fie 
. verrathen; 0. 142.5 in den 
gensalgifchen Regiftern z, 


632. 634.5 in der Ge 


melde a. 382: 0. 86 f. 


162. 170.3 im 2. B. Mofe; 


— 


0.2595 im 4. B. Moſe 
c. 297. 302.5 im 3. 
Mofe; Ce 23735 “9 des Den- 


tateuchs vielleicht nicht, in, 


u 


allen Abfchriften eingetra⸗ 9— 
im Joſua; 
‚©. 377- 380.5 - im I. 8 — 


gen; 6. 353.3 


Samuel, ‚woher? e. 526.5 
wie alt? in. den BB, Sa 
‚muel; ©..499: 515 ff-5, — 
Goliath); im Jeſaias; d 
133.5 in den Pſalmen und 
* Inſchriſten; e. 99.3 
m: Hiob;.\e. 2075 im 
Sorte der Zargumim; b, 
27. 1. Öloffen. i 
Snterpretation, grammatifche, 





| 
h 
© 


j 


Tapate bie alte Welt nicht; % 


a. 


287. 
‚Interpunetion der Orforder 


Inſchrift; a. 252. 
Interregnum im Reiche Is⸗ 
rael, Zuſtand des Landes 
- während deffelben ; d. 271. 
Soath,. begleitet das Amt ei⸗ 

nes Aufzeichners; o. 495. 
Saas, Abweihung in. ber 
Nachricht von feinem Le⸗ 
ben; c. 546.5: Quellen 


diefer Nachricht; 0.5545 


über die Erzählung: yon 
feiner Reform des Soites- 
dienſtes; c. 549; 1. Umazia. 

ob er Hiob? «ııgf 
120, 


x 


. 






\ fi 
N 






Moſes Mutter; 
Juden ind Alphabeth ein⸗ 
sgerudt; a. 174 


Joel, einer der ori 





+ 
> 


& 
& 


d. 298.300 f.5 war 
wohl aus dem Reiche Ju⸗ 


da⸗ g. 298 Ungewißheit 1 


ſeines Zeitalters; d. 209.5 
Kunchi, Kirchenvaͤter); 
Weranlaſſung und Inhalt 
feines Buchs; d:3015 









3. 303f.5 verliert fih 
in Allegorieen; d. 62.5 hat 


804.3 458. (1: Johannes, 

Zacharias); Geſchichte des 
Buchs; d. 305. ; kanoniſch. 
Anſehendeſſelben; d..306-5 





‚Stelle: deſſelben unter den 


leinen Propheten ; d. 306.3 
uf. Sofaphat, Küftenvölker. 
Johannes in der Upofalypfe 
dichtet in Ezechiels 9 
niet, neidet al 
Klippen, an den 
| ee 


den Soel nach 










2 
—J 






uůuüͤberſetzung; b 


| Sojada ftellt den Gottesdienft | 


- foher, wie.er im Geſetz Mo⸗ 
E ſes vorgeſchrieben; c 199. 
Jojakim, fein Leben betref⸗ 
fend; ec. 566.5 verbrennt 
das von Baruch geſchrie⸗ 


J 


ginellften g 
Sichter der Hebräerz. a. 


scharakteriftiiche Züge im 


Aungewoͤhnliche Wörterz d. 


y werden von den 


— 
— 
F 
x 
* 


A 
> 


— 


bene Orakel des Jeremias : 
d.:159. 165,5. Een ebu⸗ 
in der Regierung 
— 
04 
toen verfchied, Staͤd⸗ 
















Sn 















9 
wird. nach Ninive geſchickt; 


-d. 330.5 fein Zeitalter; de 
: 330,5 Schwierigfeitenhin» 


fſichtlich des Inhaltz; de 
331 :f3 hinſichtlich der 


Sprache; d. 345.1. 366.5 


u abfcheulicher ‚Charakter. deſ⸗ 


felben; .d..336-ff. 343. 


- 359, 354 ff. ; bisherige£ö- 


‚fung . diefer Schwierigkei⸗ 
Traum keln 
d. 3415 ob wahre Ge⸗ 
fchichte? ? d 34 .3 ob Volks⸗ 


0,3. Tann kein 
Gefihtienn; 


<fage, und. ob.er. fierfelbft . ; 
bverzeichnet? d 349.15 


aus welcher: Duelle fie ge⸗ 


floſſen? d. 347.5 mie fruͤh 
wurde ſie aufgezeichnet? 
4347. wie die Nachrich⸗ 


ien von den Schickſalen des: 
I fofurz us abgebrochen ; 


Iſrael; d. 3305 * 


0 ber. mesfmütbigfien Sachen, 655.0 


wen 


ö 5 


5 a SEEN. 
N Fre 
= F 


Rahmens 167... 


— 


d. 348:;, wann die Rabe 


e ‚richt von feiner Rettung zu 


ihrem jetzigen Kleide ge⸗ 


angte? d. 360,5. ‚beflere 
Loͤſung durch die Hypothe⸗ 


fe einer Fabel oder motas 


- fifchen Dichtung 5 d. 352,5\ . 
+ befonderd die Urfache, des 


abicheulichen  Gharacters 


des Propheten; d. 35425 


ER NEON 


f 


J— 


He * 556 RT u e — : ie u * 
(vgl: Iſrael); neuere Hy- - 


‚ pothefen; de 359 ff; vgl. 
ke kennen — 


Müller, Nachtigal, Nie— 
meyer; Verfaſſer u. Ge⸗ 


nius des Buchs; d. 366.5 


“ eine moralifche Dichtung 


voransgefekt, iſt Jonas 


nicht Verfaſſer; de 366. 


len von ihm haben Die ſine⸗ 


4. 


Bu u. characteriftifches 
de 


lingswoͤrter; Hymne im 


3.1 Blumenlefe aus al- 


ten Dihtern; d. 36. 346.; 


ihr Zweck; d. 358.5; Ge⸗ 


ſchichte des Buchs; d. 369,5 
Tobias gedenkt ——— 


d. 369.5 das NT. macht 


von ihm Gebrauch, gehoͤrt 
zum Kanon ; d. 369.5 


wird von Sofephus Für eis . 


nen Propheten erklärt; a. 
152. 257%. d. 369.5. von 


-Melito, Drigenes u. dem 


Talmud nicht ausgeſchloſ⸗ 


ſen; d. 369.5 einige Stel⸗ 


ſiſchen Juden; b. 581.5 f. 


- Michaelis, Niniviten. 


& 
* 


onathan, Sieg über die 
Dpilifter ‚ ihm blos zuge 
fchriebenz.c, 434. 


Sonathan, Münzen von ihm, 
ihre a a 202. 


J 


206.3 haben Zahlbuchſta⸗ 
ben — 289. 


onathan ben Ufiel, Lebens⸗ 


geſchichte deſſelben fabel⸗ 


daſt, b. 62. 83 f.ʒ fein 


Targumim; 6. 
61 f.; feine Ueberſetzung 


sr f; 


ſoll fehr Früh feynz b. 14; 


iſt aber jpätz I. 63, die 


a 









Zerufalemifche‘ Gem 
Drigened u. 


- 63,5 ift wohl das Werk ei⸗ 


nes Paläftinifchen Juden; 


b. 63:5 (fe Haggai, Mas. 
leachi); —— der ihm. 


zugeichriebenen&arguminy 
ft ſich nicht: gleich, u. hat 
lateinifche und griechiſche 


: Wörter; d. 66.5 Punctas 
: tion; b. 25. 5 Kargum 
y über. die erften Propheten. 
iſt wohl aus. Drafeln meh⸗ 


rerer Weberfeger zufammen= 


geſetzt; b.. 67.5; Character 
dieſes Targız be 67. fi; 


hat Fabeln, die erſt {pa= 


ierhin in Palaͤſtina in Um⸗ 


lauf kamen; b. 63,5: bat 


im B. Joſua und Richter 
Zuſaͤtze ; h68.(ſ Hanna); - 


viele im B. Ruth; b.69. 
Nutzen ſeiner Buchſtaͤblich⸗ 


keit; b.°69.5 haͤlt es der. 


Regel nach mit: dem mas‘ 
forethifchen Texte; b. 70f.5 
77 ff; zum erftenmal in 


chaldaͤiſcher Sprache 1494. 3 


% & 


2 zu Leiria gedruckt; b. 795° 


Targum über dielekten - 
AN Re : 


- auf Sonath. b. Uſiel zurüd- _ 
geführt; b.72,; die Manier 


 bief. Ueberſetz. iſt ſich nicht 


gleich; b. 73.5 der poeti⸗ 
he Geift wird ganz vers 
mißt; d. 74 f5 Brauch 
barfeit diefe® Sarg. wozu? 
-d. 76 f. 812.5. Fabel das 
Anſehen deff. zu beftätigen;: 
b. 81f.; Ausgaben, des _ 


— 


x 





em Zee Yenet 
‚82. 677.5 _ift nicht Ver⸗ 


4 & ur * 
* 


Re fafler des Targ. über den | 


Pentateuch; b. 61. 82 f.5 
kann nicht Verf, des Targ. 
* eo en 
ſeyn, b. 121. vgl. b⸗ 09,5 
= Daggei, Sofua, Köni- 
ge, Kirchenväter, Orige⸗ 
088, Meſſias. | 
Joniſcher Dialekt, - warum 
man fruͤh in ihm fchrieb; 
re Dale 0 =. 
" Soram, Nachrichten von fei» 
"mem Leben, woher? c. 
— 570. ER a , 
„Sorbah, der Grenzfluß Pald- 
 fiin®s, nach Mofes Plan, 
nicht der Euphratz c. 258 


f. vgl. 227 f.; ift den Edo⸗ 


'  mitern und im Hiob ein 
Hauptſtrom; e. 133. 137. 
2167.53 Uebergang über den» 
 felben, aus der Sage; c. 
376. 384 f.; au zwei Er- 


‚dem breiter. und. untiefer; 


cc, 38 FR we: 5 
Joſaphat, ſetzt Leviten und 


Gerichte nieder, die nach 
den moſaiſchen Geſetzen 


unterrichten und ſprechen 
2693533 fein Verhaͤlt 


x, zum Könige Achaſias; ©. 


548.5 1 Ahab, Seh. 

. Sofaphat, begleitet das Amt 
‚eines 213 ©. 4993 1. 
Joach, DOberappellations- 
gericht, > BR 

Joſaphat, Thal, Fietion das 

von im Soel; d. 304. . 


— 


— SE Ey © = ne Pe er 


‘ 
a 


der merk wuͤrdigſten Sochen. 


zaͤhlungen; 0.384 f.; ehe⸗ 


mußten; ‘a. 25.3 ©. 199. 
ni 


FB 
5 Er 


Joſe ſ. Joſeph. — 


Joſeph / Finanzrevolutio 
ſelben in Aegypten; c 
149.3 als Großweſir ge⸗ 
ſchildert; c. 154.5 ſ. Je⸗ 
hovaurkunde. —— 
Joſeph, ſAthias, Eli, 


Joſeph, Erzbiſchoff von Ge “ & 


- «orgien, betreibt die Herr 
ausgabe der georgifchen 
Bibel; b. 389. 


Sofeph Ben Abraham Kar 
wetta, beftreitet die Kos — 


ſten zur Ausgabe des Fa- 
— Pentateuchs; b. 


58. 2 
—— der Blinde, Nachricht 


von ihm; b. 101; Sat 
gum uͤber einige Hagio⸗ 


aͤlleiniger Verfaſſer? b.22. 

101,5 gedruckt, auch über 

die Pfalmen; b. 677. 680,; 

kann dad Targum über die 
BB, der Chronik. nicht 

u. ® or." 
—— Calan, mwahrfcheinli 

| Gore f 
—— ChajimYAaron, Straß- . 


—— Ion Amima,f. Ei, 


—— Sofeph Maria aCaro 


EThomaſius), Herausge⸗ 
ber eines lateiniſchen Pfalz 
ters 
— Manenſis; 
nes Ekelenſis. 
Joſephus, Prieſter Zeitge- 
noſſe der Apoſtel, ein 
ſcharfſinniger Forſcher der 
Wahrheit; a. 141.5 ver⸗ 
laßt ‚in feinem Alter die 


SE 


ſ. J ohan⸗ 


be > A 4 a ae 
Fre FAR % I ee —— in 
VER FEN ẽ 
—— 


burger Corrector; b. 6688. 


te > 


It 


grapha, ob er wirklich a. 


PX 


Pi 





Secte der Pharifder, zu 


der er in, feiner Tugend, mit ber die Juden ihre hei⸗ 
AUige ‚Nationalfehriften bee 
handelten; a. 356.3 über‘ 


ſich befannte; a. 149.5 re= 


— det von einer Bibliothek 


22 kanoniſche Bücher an, 


des zweyten Tempels und 


den Verdienſten des Esras 


und Nehemia’s um dieſel⸗ 


bez a. 31.5 macht einen 
Unterſchied von 2 Arten 


von alten Schriften ſeiner 
Nation; a. 97. 99.5 wie 
er fi) über die jungern 


Schriften ausdruͤckt; ar 


98. Umfehreibung. des U, 
3, 2.515 das er immer 
-in 3Theile zerlegt; a 47. 
f.; 51.; wie er das Wort 


Kavav braucht; a. 142.5 


über die Zahl der biblifcher 
Bücher; a. 99.5; nimmt 


"warum? a. 149,5 u. giebt 
allgemeine; a. 149.5 die 
bejondere Berechnung der⸗ 
‚ felben ; a bat 4 


. Hagiographa, u. 13 Pro= 


pheten; a. 51. 337.5 wie 
er die Verfafler des A. T. 
nennt; a. 51 ff.; was er 
unter. Prophet verftand ? 


a. 57,5. Ordnung der 13° 


Proph. Durch Drigenes; 
a. 163.; über den palaͤſti⸗ 


nifchen Kanon, a. 141 ff.5 


und Inhalt deſſelben; a. 
117.5; Bücher, die er aus⸗ 


druͤcklich unter. die heiligen 


‚Bücher fest; a. 155 ff. 
andere, bie er blos citirt; 


a. 159.5 und andere, die 


er mit Stillſchweigen über- 
geht; a. 161.5 Zeugniß 
) ERITIR or 


N: [\ 
% 


* 
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‚von „der großen Ei ht, * 


eheis 


‚feine berühmte Stelle ge= 


gen Apion, betreffend die. 


aller  canonifhen Bücher; 


“ fchließt den Canon des A. 


‚ Mofes Schuften; a. 149. 


Glaubwürdigkeit der biblie 
ſchen Bücher; m 135 
vol. Eufebind; a. 142 7.5 


3 


148.5: über feine Stelle, - 
betr, die Beit der Abfafle 







619. 631. 637. 671.5 ® 


©. 


I. mit Arlaxerxes Longi⸗ 


manus; a.38f. 96.5 wars 7 


SE Me I3 


um? a. 146.5 — über. 





& 


— 
155: hält die Geneſis 
für Mofes Arbeit; c. 94.5. 
giebt das zweyte bi vierte 
Bud Mo. ald Wert Mo: 
fes.an; c. 344.5 auhdas 

fünfte B. Me; oc. 2435; 
gedenkt des‘ B. Joſua; 


se. 4IT.; und nennt es ein 


Bun 


im Bent aufbewahrtes 


;.a. 158.5 Gefichts- * 


punct, aus dem erdas®, 


der Richter anſah; c.4495 
benußte ed; c. 453.5 be 
trachtet wohl das Buch 


‚Ruth als Anhang zum, 


d, Richter; c» 464.5 über 
die BB. der Könige; a. 
158.5 über Davids Krieg 
mit dem Könige von Ne⸗ 
fibtö; 0.4765 (f. Nefibis);  - 
benußt den Esras; a. 166. 

c. 628.3 u. den Nehemias; 

&. 160. 0... 635.5 zeichnet 


| den Inhalt des B, Eſther 


\ 


N, 


BEN RD 2 NERELZN TEE ET I Te 
UNTERE SR, er — 
gr A 






aus 5,2160: 0,671.;5 hält 
R e3 — = 


 Nationalbücher ; ci 671:5 


rechnet den Jeſaias zu den 
heiligen Nationalfchriftenz 


».ae 156.5 und, halt ıhn für 
den Verfaſſer aller Orakel 


unter feinem Nahmen; d. 


-..145.; nach: ihm. ift Sere= 
mias moo@yrns5 d. 228,5 
u. .gehört. zu den heiligen 
‚Schriften; a, 196.5 in ihm 
findet fich eine Spur von 
der Verſetzung der Orakel 
an fremde Staaten dieſes 
Wroph. d. 178 ff.; hat 
: Bemerkungen über. eine 
» Dunkle Stelle des Sere= 





mias; d. 181ff.; Ezehiel 


iſt ihm Prophet; d.267.3 
= und gehört zu den heiligen 
*. Schriften; a. 156.5 0b er. 
"von Ezechiel’5 zwey Theis 
len oder vielmehr von Je⸗ 
remias fpriht; d. 248 f.3 
darf nicht mit Ep. hinficht- 
lich der Befhreibung des 
» Zempels verglichen wer⸗ 
den; d. 252.5 von Hofead; 
» d.297.; Nahum; a. 158.5 


erlärt den Sonas für einen _ 


Propheten; u eh 157.3 


- amd führt ihn nahmentlich 


an; d. 369.5 Haggai ges 
hoͤrt nac) ihm: zu: den hei⸗ 
ligen Schriften; a. 158, 
«. er. nennt ihn in Gefellfehaft 
des Zacharias wpo@yTys 5; 
.d. 427.5 nennt Maleachi 
nicht; d. 470; fest den 
Daniel unter die lepx yoau⸗ 


gaTe;. a. 150. de 54; 
na. 2 —J 


F 


der merkwuͤrdigſten Sachen. 555 


x daS jüngfte feiner 


A ac Fe RT IE ——— 


IE 
AN RR 
ET 


- erkennt die Unſchuld defe- 
‚ben; d. 537. 541.5 und 








ſchaͤtzt ihn hoch; a. 97.5 
Fabel von Daniel, ſ. Sa _ 
do; — die Palmen zählt ' 

er heiligen Büchern 
un Nahmen Lieder, 


Davids, e.63.5 nennt die 
‚ Sprüchmwörter 

113.; erwähnt den Hiob 

nicht; a. 161 f. e. 213. 


vgl. 8. 119.5 führtdasho- 


he Lied nicht an; a. 161. 


vgl. aber e. 235.5 die Sl 
gelieder führt er unter Se 


remiad Nahmen an; 6. 
249. vgl a. 159.5 under 
Elart fie von Joſias Tod; 
e..239. 249.5 des Predi⸗ 
gers gedenkt er nicht; ẽ. 
BOB en 
Joſephus laßt von Eleazar 
eine Gefesrolle mit golde⸗ 
nen Buchftaben für ven 
Ptolemaͤus ausfertigen; b. 
465. 469. vgl. Handfchrif- 
ten; erhielt von Zitus 


Velpafianus das Tempel⸗ a 


Eremplar zum Geſchenk; 
a. 294. 336.5 war im Be-. 
ſitz eines vorzüglich. Erem- 
plars der hebraifchen Na⸗ 
tionalbücher zb. 444.5 ob: 
Kenntniß des Hebräifchen 
bei ihm vorauszuſetzen b. 
444.3 naͤhert ſich oft; aber 
widerſpricht oft Dem hebr. 
Driginal; b. 444. Ge⸗ 
brauch deſſelben zur Berich⸗ 
tigung des hebr. Textes; 
b 446.5 benußt bei feiner 
juͤdiſchen Geſchichte Natio- 
NN 


NT 





its 


nalüberlieferungen; a. 1535 


hebraͤiſchen Tert; a. 336.5 
- fonft.aber felten; .d. 178.5 
und haupffächlic) aber die 
LXX, zum Grunde, für 


welche er fehreingenommen 


war; a. 336. 479. b. 440. 
ff. d. 178. 489.5. wider- 


“ 


NEN RE 2 
IR 


"  Jegt bei der Chronologieden 


—— — * RS Bi 
ter ————— Br — 
NEL, — — 

— Be N" RAR 


braͤer aus dem Lande der 





* — 
— > 





ehn Stämme das Paflah 
‚im Jeruſalem zu feyern; 


* 0 * — 
Joſua, ein Dienſtnahme; eo 


ſpricht oft den LXX. u. 


weicht von ihnen ab; b«. 
444; bat das Mährchen 
des. falfchen Ariſteas von 
ihrem Urfprunge; a. 447. 
479. b. 441.5 bemerkt in 


"Snterpolationen im J. B. 


Samuel; c. 528.5 giebt 


Zuſaͤtze zu ihnen aus Na⸗ 
tionalüberlieferungen; a. 
483.; aus ihm wurde der 
Text der LXX. geändert; 


2 ihnen Schriftfehler; a’ 4825 


302. (ſ. Hofes B.N)5 
fol nach lauter Dffenbas 
tungen Gottes gehandelt 
haben; c. 409.5; unterhan⸗ 


delt mit den Hehraͤern, 
aͤßt fih unverbruͤchliche 


Verehrung Jehova's nach 
Moſes Willen angeloben, 
und legt die Unterhande 
lungen ‚an die Seite der 
Bundeslade nieder; a. 20.5 
0.337 f. 342. 363.; kann 
nicht VBerfafler der Mofai= _ 


ſchen Schriften feyn; ce. 


a. 500.; kann als Hülfe-- 


mittel zu ihrer Eritifchen 


' Bearbeitung benußt wer 
den ; a. 5I0.5 woher feine - 


Nachrichten von Manaile, 
dem Hohenprieſter ? be. 

& — II EN - 3 

Joſias, Nachricht von feinem 
Leben; 566.5; zu feiner 


Zeit war das. mofaifche Ge⸗ 


ſetz nicht unbefant ; c. 354,5 


Reformatian des Gottes⸗ 
dienſtes nach den Moſai⸗ 
ſchen Buͤchern; c. 200.; 


Quellen der Nachricht da⸗ 


von; c. 559.; Jeremias 
beſingt ſeinen Tod in Ele⸗ 
ieen; e. 242.; ob in den 
dlageliedern? e. 249. ; un⸗ 
ter 9 kommen viele He⸗ 


J 
* 


I 


214 f.; ihm legt Syrus 
den 100. Pfalm bey; es 
50.5 Nachricht von feinem 
und Eleafars Tod Fann 
nicht von ihm niedergeſchrie⸗ 
benfeyn; c. 369.5 |. Deere 
führer, : re 


Sofua, Buch, giebt fich nir⸗ 


gends für ein eigenhäns 
diges Werk des Sofua 
aus; c. 362.5 warum ed 


von Sofua benannt ſey, 


ift unbefannt; c. 364.5. 
manches von feinem In⸗ 
halte muß zu Joſua's Zeit 
niedergejchrieben worden. 
ſeyn; c. 365 ff.; Schwies 
rigkeiten bey der Gleichzei= 
tigkeit; c. 369 ff.; durch 
die Formel “bis auf diefen 
Tag”; c. 369.376.; durch 
Bergleich. damaliger Bes 


gebenheiten mit ſpaͤtern; o. 


F F | 





, 


richo; vgl. Geographie) ; 
durch Nachrichten, die ſich 
erſt nach Joſua's Tod er 
eigneten; c. 375.5 Durch 
Erzählungen, die aus der 


"Sage gefloſſen; c. 376.5 


Plan des Buchs; c. 379, 
3985 ift volftändige Nach⸗ 
richt von der allmäligen 


Eroberung u. Vertheilung 


Kanaans c. 362. 380. 
401.5 doppelte Duelle, 
‚gleichzeitige und fpäte; .c. 


382 ff. 401.5 Zeit der Ab⸗ 


fajlung; c. 395 ff.; Ber» 
faffer; c. 397.5 Aechtheit 


und Glaubwürdigkeit; c. 


399.5’ Inhalt ob gottlos? 
‚0.402. 409.5 gebt in das 
Einzelne der älteften Geo- 
graphie ein; a. g1f.; fest 
das Gefeßbuch voraus; c. 
196. u." gedenft des Vor⸗ 
leſens deſſelben an jedem 
ſiebenten Jahre; c. 245.5 
Zuſaͤtze im J. c. 3783 


(f. Erfheinung, Interpo⸗ 
‚Iationen,  Parenthefen); 
Liederfammlung im I. nahe 


TE Eee 
EL = — — 





often Sachen. 


der merkwuͤrdi 
11.3 wie es Philo nennt; 


372. ; buch geographiſche 
Nahmen u. Ausdruͤcke die 
ſpaͤtern Urſprungs ſind; 
©. 372 (f. Serufalem, Je⸗ 


RS 


Ss EHI DER ® Der 


a. 130.5 wie Soiegbus? 
a. 198. c. 4Il; : 

ned, Melito und Hiero- 
nymus gedenken deffelben ; 
c. 412.5 die ſineſiſch. Ju⸗ 
den haben es nicht volftän- 
dig; b. 580.5 


he Tochter des Hebrät- 


tiger 


S0r 2 


) arabifche 
‚Ueberfegung in der Poly- . 
glotte; b. 932.5 ift leibli- - 


fhen; b. 260.5 wann e8 


ins griechifche überfeßt wor⸗ 
den? a. 464.5 Tateinifche 
Veberfeg. von Mafius, wor⸗ 
nach verfertigt ? b. 188,5 


perfifche Ueberfeß. MÄl.; be 


383.5 Ban des Jona⸗ 


than, hat ſeltene Zuſaͤtze 


b. 67 f.; ſ. Haus Gottes, 


Maforethen, Pentateuch, 


Kananiter, Laiſch, Lus. 


Sofus, falfcher, der Sama- 
ritaner; c.412.; fein Ent- 


ſtehen; c. 198.5. wovon 
Beweis ? b. 609. 619.5 


6 . 
koptiſch, Stelle: aus Ibis 
b. 358,- = 


——, Hoberpriefter, ihn zu 
Vohen Marz | 
ftärken trägt Zacharias das 


bekannte ſchoͤne Troſtbild 


por; d. 22. 482.; Beloh⸗ 


nung def]. ; d.. 433. 


—— , Rabbi: f. Eliefer., 
Sotham, Driginalität feiner 
Babel; c, u. 
Stanifher - Sprachſtamm, 


mentlich angeführt; d. ITO; 
‚Stellen aus dem J. in das 
B.d Richter getragen ; c. 
420.5 Gefchichte des Buchs; 
0. 410.; Öefahren; denen 
es ausgeſetzt waͤr; c. 411.3 
wird ein Theil ded Kanon 2 
und erhält-feinen Plak hine im Prediger? e. 267. 
ter den BB. Moöfe; c. Irenaͤus citirt Aquila's Ueber⸗ 
Echhorn'e Einleitung in d. A. T. Ch. V. Rn 


daifchen u. griechifchen; b. 


—5 
— 


Woͤrter aus ihm im chal⸗ 


5.5 0b Wörter aus ihm — 


RE 


— 


625. — 
Iſaak, wird ein halb anſaͤſſi⸗ 


ag a EIS 


563 Be 


ſetzung; a: 523.5: woher 


feine Nachrichten. von. der 


Beranlaffung zu derſelben; 
a. 524.; tennt Symmachus 
Ueberſetz. noch nicht, a 533; 
von Theodotion; a. 538.5 


hat ein mangelhaftes Erem= 


plar von dem. griechiichen 
Jeremias; d. 176,5 fein 
Buch ‚gegen die Ketzer ift 
im J. = gefchrieben; a. 


ger Nomade; c. 152.5 ſ. 
-Sehovaurfunde. N 


Iſaak, gt. Bartik, armeni- 


ſcher Patriarch, veranftals 
tet den Uebergang des arz 


maieniſchen Alphabets zu den 
Georgiern; b. 385. 


Isboſeth, Fampft mit David 
als Nebenbuhler; e. 12. 

Iſidorus, ſ. Hieronymus, 

Iſmael, Buͤbereyen deſſelben; 


—48 — 

Iſmaelitiſche Karavanen, ihr 
Handel nach Aegypten; o. 
153, vgl. Karavanen. 


. den werden, Daher unter 
der Perion des Jonas vor- 
‚ geftellt; d. 353.5 zum all⸗ 
gemeinen Beltlehrerin Sa⸗ 
hen der Religion und da= 
durch zur Beförderung der 
Weltaufflarung beftimmt; 


>. €. 404. 

Sttael, Reich, Quellen feiner 
Sefchichte; c. 554.5. Ge⸗ 
ſchichte deflelben “in. ven 
BB. der Könige ausführ- 
lich beſchrieben; c. 542.5 
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Mo 
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gab ed zu Saul Zeit, wie 
ann nun in den BB.Sa- 


muel von Iſrael und Zube 
‚die Rede feyn? ©. 504. ". 
‚504.5, Bufland deſſ. zu Ho⸗ 
‚jea’8 Seil 4,5.d4269, 5 3me.,, 
‚Sand, Glanz und Gränzen 
deſſ. unter. Serobeam Il.5 


d. 269..310.5. wann 8 


aufhoͤrke Staat zu ſeyn; 


d. 135 f.5 auch noch nad 
der Einnahme befannt;.b, 
605 f.; Nachkommen dev 
Glieder deff. haben nur die. 
5 BB. Mofes; 0.1985 
Religionszuſtand \deflelb.; » 
b. 602.5; Geſetz Moſes 


gültig im. bürgerlichen Le= 


‚ben dafelbft; ,b..603,5 in 


Abgdtterey verfunfen; d. 


‚312. 372.5 Propheten da= 


ſelbſt; d. 312,5 nur Pros 
phetenſagen aus ihm uͤbrig; 


5573 1. Hoſeas, vgl 


Schu, Interregnum, 


Iſrael, untreues, als Buh⸗ 


lerin dargeſtellt; d. 262 


— Iſrael, Volk, ob die Gengfis 
Rirael, foll Lehrer der Heiz . 


von einem Volke Ifrsfpres 
he? ic... 168, \ 


4 


‚ Sfeael, Handfchriften, vers 
lohren; b. 570. 
Iſrael Benjamin Beffain läßt 


Meyer Hallevr’s Werk 
drudenz a. 378. ! 


Sfexeliten, in der Moſaiſchen 


Voͤlkertafel, warum über 
De be c. 89.3 unter 
e, hatten Schreibkunſt; 
113. fchon früh. hing 
ihr Herz an Mahrfagern 


u.Berfündern der Zukunft 


y x 
‘ 





a 9; unternehmen Hand 
ungen gegen. das Geſetz 


 Mofes, , unrichtige Folge⸗ 


rungen darausz c. 322. 
Niederlage durch die Ka 
naniter u. Sieg über die⸗ 


der gerichtet; c. 308 fs 
& (vgl. „Nananiter); ſo heißen 


 fpätern Büchern; a. 1875 
? erachten ale Nichthebräer; 
. .d. 352. (vgl. die Borrede 
XL); bösartiger Cha= 
racter berſelben; d. 353.; 
vgl. Hirtenvecht, Sehova, 





Moabiter. 
Iſſetha Mama⸗ Eſther; b 


86 

Iſſus, "Ehldt; warn vor⸗ 

gefallen? d. 445. 

Salt, über dieſen en 
b, 400 f.; 1. March. 
ley Bentley; ; ihre Schid- 
ſale; b. 403.5 Beit u. Ort 
ihrer Berfertigung, aus Br 

ed, zo der LXX, ; 


405 f./ 408 415.5 ihrer 
—— wegen be⸗ 
Ahnt; b..309. 4 ihr 
"Mugen für vie LXX.; 
409 f.; ob Die ol: 
iieberiegung aus ihr? b. 
— ;.. Sragmente derſ 
10.; wo? b.410f.; 
G Kirchenväter) ; Hiero- 
Eee ſucht fie zu beffern ; 
415 ff. f. Hieronymus, 
ale lateiniſche Ueber- 


|  Fegung. 





ber merfniegfen. Sagen 


y ‚felben, warum an einans; 


& bie Suden häufig in den 


a Kriege, Lagerſtatte 


Cas⸗ 


175; Ve 511. bi — 


44 


| 505 


Itallen/ daB: Pe 


terland der alten lateini= . 


ſchen ueberſetzung b.406,; 
ſ. Juden in St; 
vifatori, © 
Stalienifcher. Gharacter berhe 
— Handfhriften; b 


Sehamat, ; 


walten; d. RE, 

Ittur Sopherim; a. 350,: 
im Zalmud u. in der Ma⸗ 

fora; a. 411. 490,5 Theil 

der Mafora ; a. 419 f; 


Impro⸗ 


Haus, hoͤrt — 
das Mie erthum zu Det 


worauf fie fi bezogen? 


a. 350, & Et ihre 
Zahl; a 


Suan, Pe anifher C- x 
arabifche Bibel- 


biſchoff 
en ne i Br 


Sudan Rabbi, vom Vorlefen 


des griechifch. Pentateuchs; 
a. 479.5 der Babylonier, 
von wem er die Mafora 
überfommen? a. 412, 
Suda, Reich, funfzigjährige 
Erneuerung der Gefeke u. 
u es Gottesdich- 
fies; ©. 199.3 zwei ver- 
—— — ———— 
daſelbſt; ec: 553 ff. m 
diefem Staate abgefaßt; 
c. 556,5: Quellen derſel⸗ 


‚ben; c. 5 mas die 


BB. der Könige von Fei- 
ner Geſchichte berühren; 
c. 544; mit ihm bios bes 
fchäftigt fich das zweyte Br. 
der Chronik s- 0. 543.5 |. 
oe Ni 


l 


A ; z 
; f 
a 
«lg BR va 
\ Pi 

>, 


8 


Ss 
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uda, Stamm, fein Verhaͤlt⸗ 
niß zu Jeruſalem; 6. 371.3 


reiche genealogiſche Zafeln 


dell; C 579: 2 
udaͤer, |. Serufalem: 
udas, citire die Anabafid 


Mofis u, Enochs Bücherz 


208 u 
- Sude, in Amſterdam, bot 


einen Codex feil, 


3 


welcher 
der Unterfchrift nach, 300 
Sahre vor Ehrifto gefchrie= 
ben jeyn follte; b..523. : 

uden, nach dem Eril, theil⸗ 


‚ten fi in ägyprifche und 


paläftinifche 10093 


ogl. Kanon); nach Aler- 


anders Tod in einer flar- 


ten Golonie in Aegypten ;. 


a. 450.5; beyde waren, trotz 


| „der Eiferfucht, immer in 


einiger Verbindung u. zus 
weilen in einer Religions= 
gemeinschaft; a. IIL.451:5 


(vgl. Serufalem); hatten 


einerley Kanonz a. IILff. - 


vgl. a..136 ff.; ſprechen 
N von den 

XX.; a, 4785 aͤgypti— 
fche, legten auch Synago⸗ 


‚gen an u.ein Synedrium; 


3. 451.5 der Mangel an 
Kenntniß des Hebräifchen 


bey dem ‚großen Haufen, 


machte eine Ueberſetzung 


der Bibel ind Griechiſche 


nothwendig; a..451 f.5 ob 


RN ſie zuerft zur. Abfafiung 


derfelben fchritten oder Die 
Samaritaner, ift nicht aus⸗ 


gemacht; a. 452 fi; alexan= 


drinifche, woher die Ver- 


ER 


"fchiesenheit ihrer Ausfpra- 
che in den ‚Ei 
Aa 228. ſ. Ma 


burt? — 


ne Va 


CR 


J 





BODEN Br 
kabaͤee 
Juden, Sorgfalt, mit wer 

cher fie über die Erhaltung 
- ihrer heiligen Bücher wach» 


ten;.a. 27 4 180; 
Sofephus; meuerezerlegten 


das UT 


‚immer in dry 


Theile; a. 47, f.51.5 theil⸗ x 
ten: in den ältern Zeiten 


diefelben in. 22 Bücher, 
- nach ihrer Gonfonantens 


zahl; a. 46:5 fpäterhin 
in 245 a. 46. 149. 1663 
f. Sod, Kirchenvater; neues 


re zahlen 8 Propheten und 


9 Hagiographa; a. 5.5 


wann. .fie über die Zahl 


ihrer heiligen Bücher uͤber⸗ 


eingefommen; a.’ 96 fas 


(vgl. Kanon); “fehten die - 
Apofryphen ihren heiligen» 


Schriften nicht an die 


Seite; a. 100,5. 0b ſie den 


‚Driginaltert verfälicht ha= > 
ben? a. 3385 vor Chriſti 


Geburtfeine Beranlaffung; 


a. 339.5 nach Chrifti Ge- 
ob aus 


f?\a_ 3404; | 
Privatabfichten einzelne 


Veranderungen vorgenom= 
men wurden? a:307.; 0b 
- fie Pf 22,7, verfälfcht ha⸗ 

ben? a. 340.5 vgl, Kir⸗ 


chenväter, 


Juden, erlaubten feinem vor 


—* 


dem Zoften Jahre die ex 


ſten Kapp, der Geneſis zu 
lefen ;.c. 361.5 laſſen alle 
40 Jahre eine Hauptbege- 


benheit im Leben. Mofis 


5... der merfmürdigfien Sachen. . 565 — 


S 


>. über ihrem Haupte b, 
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. sorfallen; c. 186.5 
. und nach der chriftl. Zeit- 
. rechnung fuͤgen fie der Ju⸗ 
gendgeſchichte Mofes aller- 
ey Zuſaͤtze bey; c. 182.; 
bey der Moſaiſch. Geſetz⸗ 
gebung ſchweht ein Berg 


853 zaͤhlten Ruth u. Klag⸗ 


* 


lieder als beſondere Bus 


Jude 


BR allen Zeiten gůnſtig 


e. 113,;,. verboten, das 


Hohelied vor dem Zoften - 
Sahte zu lefen; e. 233.5 
ihr. Urtheil über den Predis 


ers © 287.5 fpätere, 


welche 


[623 


ER ENG > 
, Streitigkeiten wmit 


der; e. 249.5 Sabeln der⸗ ven Chriften; b. 423.5 lege 


; 
R 


7 


' Aelben von Esras c. 201.5 
Arnſehen, das fie dem Buch 
Eſther einraͤumten; o. 6713 
Mordanſchlaͤge derſelben 
gegen die Perſer u. um—⸗ 
gekehrt nach dieſem Buche; 
" e. 644.. 648. 656. 665 +3. 


* 


pokryphiſche Nachrichten 


derſelben von Jeremias Le⸗ 


ben u. Tod; d. 1495 ſ. 
Zeremias; ältere, Tollen 
schon den Ezechiel in 2 


Bouͤcher getheilt haben; d. 


Sprüchen 


948,5 verboten, den Eze= 


f: 


“ten. bei dieſer Polemif die - 


LXX, zum Grunde a. 
480... vgl. 567.5 Beyfall, 
den fie der Weberfeß. Des 


Aquila geben; a. 5245 

ven fie flatt der LAX. in 
ihre Synggoge aufnahmenz ' 
‘a, 595,5 verlieren Kennt⸗ 
niß der. griechifchen Spra- 


che, Folge davon; a. 365.5 
wurden durch fie wieder 
auf das Studium ihres 


Grundtertes zurädgebn; 


a. 347. ſ. Polemik... - 


" chiel vor. dem often Jahre Juden zu Tiberias, vergli- 


‘zu leſen; d. 265.; apo⸗ 
ryyphiſche Nachrichten derſ. 
von Haggai; d. 422. u. 
 HMaleachiz d. 462.5 ver⸗ 
- fchiedene Urtheile über Da⸗ 
niel; a. 97.3 warum fie 
ven Daniel verwarfen; d. 

* 537., welche Staaten im 
Daniel als ihnen feindlic) 

‘ betrachtet werden; d. 483. 
ff‘, warum fie das Pfalm- 
buch in-5 Theile theilten? 
30.393; wie viele Pfal- 
‚men fie an ‚einem, Zage 
Iefen? e. m waren den 
salomo’s nicht 


chen Handiehriften ;a.356.; - 


vgl. Kritik, Eritiih, Kris 
fü 


titer; citiren Saadias arab, 
VUeberſetz des Pentateuc) ; 


b. 235.; von ihmen rüh- 


ren die maforethifchen Ber 


merfungen her; a. 411.5 


haben fich Conjecturen er- 


laubt; b.707.5 Sage, daß 
ehedem das Gefek bios 


Ein Wort, Ein Vers ge- 
j weſen * ds 
alte Gewohnheit, eine ge= 


957, , 20543 


wife, beftimmte Anzahl 
von Gonfonanten auf jede 
Zeile zu ſchreiben; 2.0534 


s 
z 


bibl. Abfchnitte ſie 
unter die 7723 fektenz 


“ih 


en a Ti 


‚566 — 


Bi, 


= feit eng: zıten. Sahehun — 
dert, ihre, Meinung; von 

Re der hebraifchen Punctationz 
2.8, 236.5 konnten ſich nicht 
mit 3 ‚Vofageichen begnuͤ⸗ 
u ſprechen 
8 ſtatt N); J— 
60 erdachten Keri und 


; MN „gen; a Y 230,3 


ESechib; a, 498.5 ältere, 


= 


ſchrieben die Haphtaren 


„zum“, Synago engebrauch 
ARME, Befondere Sollen 


270.; neuere, leſen nicht , 


überall diefelben Stellen. 


vor; a.970.5 wariım mans , 


che Feinde der Mafora; a 


439.5 1. Hasmonder, ale. 


 Tigraphie, Knaben. 


"gun nach dem babyl. Exil 


lieben den prophetiſchen 


Ton zur Einkleidung 
verſchiedenſten Dinge; d. 


511 f.; werden mit einer 


neue DPI EHER; 
d. 476,5; füt. fie Die Pers 
ſiſch = griechifche Sr, 

traurig⸗ wichtig 5 9. 509.5 
. Eolonien;). Ybhrevia- 
„turen. der Rahmen unter 
7 Ihnen gewöhnlich; a.378.; 
Regen ihnen beyge- 
‚legt; 65.378, 4 


— in Xrabien, bluͤhendes 


Feich bafelbft; „b. 231.5. 


3. zu Codhinfina; b. 582. ; 


dern R. Menachem de 
Lonzeano crit. Arbeit; a. 
379.5 in Deutfchland ı und 
‚Stalien von Juden in Spas 
nien belehrt; a. 376.5 in 
Stalien, . 


ohne Tempel, 


\. RE 


Ber I — a 


u Conſtantinopel befor⸗ 


Pr; 





ſchickten en Pe 
nad) Serufalem,. ‚nicht die 
aͤgyptſchen; a, 112.3 mor⸗ 
genlaͤndiſche, zur Ausvan 
derung duͤrch Die Araber 
giving en;. a. 370.5 im 
- Sina, fihon.unter der Dy- 
malte der Tſcheu dafelbft; 
-b. „577.3: .ihre A 
* b..578.; haben Ge⸗ 
feßrollen u. Ablchriften aus 
dieſen mit einem Supple⸗ 
menfe in 2 Zheilen, b. 
ı 078.3 welche Propheten 
‚ihnen fehlen; b. 581; |. 
u. vgl. Handſchriften Nas: 
chiel⸗ Hoheslied, Jere⸗ 
mias, Jeſaias, Sofua, 
Micha, Nahum, Predi⸗ 
ger, Spruͤche, Zacharias, 
Zephanias; ‚— Spanifche, 
bedienen, fich der welſchen 
Schrift; a. 376. ; belehren 
deutſche u. italien.; a. 376, 
‚Zuden, f. Sabeln, Hebraͤer, 
Hochſchulen, a 
Iſraeliten, Koran, 
maritaner, Münzen, 
Subenbetehrung, 5 allgemeine, 
wodurch Die Idee von eis 
‚ner entflanden, d. 27.5 
‘ob ‚Ezechield Tempel‘ Fin 
Ei a derfelben ‚gebaut 
d. 252f. 
— warum ſie die 
Apokrypha in Ehren. hal- 
ten; a. 100. 

Sudith, in Be Londoner Po⸗ 
yglotte8 
Julius Actlnns; uͤber die 
alten, hebraͤiſchen Schrift— 

charackere a. ‚197.4 


Be Re Rn 


der merkw 





ü 
‚Iupiter, goldener, zu Bar 
bylon, von Herodot er⸗ 
waͤhnt; d. 4875 Am⸗ 


mon entſcheidet Grenz⸗ 
ſtreitigkeiten d. xXxxXVI 
belehrt die 


» Ko Dopona,, 5 

Athenienſer Schüßlinge als 
Heilige zu behandeln; d. 
XII,; Rath und Befehl 


an die Sheflalifchen Pelas- 
— x ER, 


ger; d. XIH 


Juſtin, wie, er den Xerxes 


benennt; c. 65T. * 
"Suftin, ſ. Märtyrer, wodurch 
“er zu vielen Fragmenten 
griechiſcher Meberfeßer ges 
“= Fommen; a. 500 - 502. 5 
9b er Aquila’s Ueberſetzung 
2. Zannte? a: 523.5 Klage 
gegen Aquilas a. 927-5 
Mangelhaftigkeit 
Erxemplaͤrs des griechiſchen 
Zeremias; d. 176.5 Tert, 
den & von den kleinen Pro⸗ 
hheten der LXX, hatte; 
04.483 f.;. vom VBorlefen 
einer LAX. in den Syna⸗ 
" gogenz a. 480 f.; fucht 
Philo u. Ariſteas zu ver- 
einigen; a. 448.; tft 
haͤufig den Symmachus; 
a. 533; braucht den The⸗ 
odotion; a. 339.3 fein 
Text der LXX. ift aus 
Theodotion interpolirtz a. 
BE en NE Ze 
ZJuſtinian, Kaifer, verbietet 
7998 Vorlefen der Mifchna 
m. billigt das Vorleſen der 
- Meberfegung des Aquila ; 


—66 
guſtiman's Pſalter; b. 311 f. 


rdigſten Sachen. 


FREIEN 


Juſtiman ſche Ausgabe. der 
hebr. Bibel; b. 683. AR 
ar nr ; x rn 
N 


KabbalififheSpielryn; x 
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BA. nn, “ 
Kadmus, fein Zeitalter; es.  ’ 


9.; brachte den Griechen 


Morgenlande; a. 199. 6. 


9. 11.5 erhält Bergleute 


aus Cypern ; e. 177. 


Buchftabenfhrift. aus dem 


Kain, wober der Nahme? 


c. 25.5 und Abel nach in 
diſchen Sagen; c. 83.5 


nach Berofus; c. 84,5 per⸗ | 


oriren freundbrüderlich. vor 


der Vollziehung des Mords; 


ſechhes b687 ** 
Kairo bewahrte nicht das 
Tempelexemplarʒ; a. 295. 
Kaket, Theil von Georgien, - 
unter den. Perfern, Chris 


fien dafelbft verfolgt; b. 


390 f; mit dem Schid= 


fale des Prinzen von K.— 
hängen die Schidfale der 


georgiichen Bibel zufams- 

men; b. 390 f. ’ 
Kalabrien, Manna von den 

dafigen Eſchenbaͤumen; c. 


382. we 
Kalligraphie, der jüdischen 
Sopherim, erſte Forderung 
an fie; b. 526.5 ihr Urs 
fprung gegen 100 Sahre 
vor Chriſtus; 
durch fie entſteht die Qua⸗ 
dratfchrift; a 207f.5 trug 


viel zur Beförderung dev 


2.2904 
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. Bortabtheilung bey; a. 
9595 


Aa war oͤfters dein Texte 
nl — b. 56715 ſ. So- 


pher. 
Bi 

und Öriechen u. wohl auch 
bey Juden; b, 529, 


 Kalligraphiiche Gefehe für 


die Abfchreiber; a. 345. 


Kalinsky über die aflyrifhe 


Geſchichte; d. 493, 

Kameele, ſ. Efel. 

Kamez, wie es geſetzt wird; 
b. 495. ; ; x 

Kancan, über Gränzen die 
ſes Landes in der Genefis; 
©. 162.5 Eroberung und 
Vertheilung; c. 362.5 [, 
Recht. \ 


% Kananiter, vom rothen Meer 


herauf nach Paläftina ge» ' 


zogen; €. 157.5 hatten 


feine Zempel; .c 346: . 


„ “wurden den Hebraͤern 


2 zinspflichig” kann ſchon im 


Zoſua flehen; c. 375.380,; 


nicht alle von den Sfraelis 


ten ausgerottet; c., 408.; 
f. Sfraeliten; Kriege mit 
ihnen ‚nach Sofua’s Tode; 
©. 419,5 ungeifige Ver⸗ 
ſchonung derfelben;, c. 408. . 
420 ff. 428. 432.5 Ende 
des Kriegs mit ihnen; e, 
0.5 1. Hebron, Sebufiter, 
Kanon, Bedeutung bey den 
alt. Kirchenlehrern; a. 102 
f:106:; des A. T. gewoͤhn⸗ 
licher Begriff davon: e. 
2345 Folgen der, Wielfei- 


7 


I 


aphinnen bey Roͤmern 


— E — Ds 


Y 


tigkeit ber Bäcienagie E 
machte die alten - fes 
Haͤndſchriften verlohren; a. 


ſes Wortes; a. 106 ff.; 






das man nie vom A.T. - 


„hätte brauchen. follen; a. 


106. f.,5.; beffere Beftim- 
mung ber Bedeutung; a. 
209 5 der Suden unter Artas 


xerxes Longim. gefchloffen; 


Apoftel; a. 1755 (EN. 


‚in Aegypten, Quelle; a. 


Teſtam.); nach dem ’babyz - B 
lonifchen Exil feftgefeßt; _ 
za. 177.5 enthält die-Bi- 
cher unferer. Bibelauöga- 
ben; a. 175 fs; ‚der Juden - R 


146, :c.619. 631,:637.5 > 
‚zur Zeit Chrifti und der 


— 





118.; der Juden in Palaͤ⸗ 7 
„fine; a. 136 ff. 141 ff; 


1; : Sofephus, Origenes, 


Melito; von dem — — 
— 


ſchen u. paläftinifchen 


‚non überhaupt; asıog fs; 


iſt beyden einer u. devfelbe; 


a, 111 ff.5 woher die Gleich⸗ 


54 


ducaͤer u. Samariter; a. 
136.3 der Therapeuten; a. 
136.; Jeremias Brief nie 


Theil des jüdifhen; ası7o. 


foͤrmigkeit; a. 495 des 
Philo; a. 135.5 der Sad- 


* 


Kanoniſch, was es heiße? 


a. IO2,; ſynonym und in⸗ 
ſpirirt; a. 103. 


Baron. Schriften des A. 


Se; a. 96 ff.ʒ feit welcher 
..Beit.?-a. 59, R 


Kanzley, Perfiiche, die Spra- 


he ihrer Edicte iſt ara= 
mäifd) ; 0, 613.; Grund» 
faß  derfelben, daß fein 


Ausſpruch des Kaiferd wi 


#4: 


| | Sarabanenfeue, was hataus 


| 
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54 
Re vift, f. Griechen. 
‚Kapitel, mit: hebräifchen Con⸗ 
fonanten — .b..678,; 
zu jedem Famen fo viele 
 maforeth.. "Anmerkungen, 


‚als der Rafd der Hands 


- Söriften faffen wollte; a. 
4 erfte Bibel mit Kas 
‚piteln; 2.270 fi.“ 
ii ift neu; a 
2707.35 
nNnoch nicht.befannt; a 301,5 
DR ar. 270, Me Hierony = 
mus);: fehlte auch in. den 
aͤlteſten Handfchriften; a. 


"294.5 Tann verlaffen wer⸗ 
den; a. 272,5 fehlt in Br 


Brescer Bibelausgobe; b, 
HAZL. © 

‚ Karomane, bedienten ſich 
der Eſel im Krieg u. op⸗ 


ferten fie — Kriegs⸗ 


gotte; d 


Karabauen — Kauf⸗ 


leute zogen ſchon zu Jo⸗ 


ſephs Zeiten durch Wuͤ⸗e 
ſte nach Aegypten; c. 1723 3 


f. Sfmaelitifch. 


‚gemacht worden? c. 388. 
cn kaphensisVersio ! Keim 


RE Bar Hebräus; 


bs 154. 


ET. 
Karbutlde Veberfegung. des 
RR, 


Karikaturen; in allerley, die 
Maſora hewunden 8, 


434. | 
are M., . Acuin⸗ 
Kartel, Theil von Georgien, 


= de mer Aigen Saufen, i 
— Su 


dem Hieronymus 


AU le ah 


569 


unter Derfem, 6 riſten 
verfolgt; b 3 is hi 


Kasheja; Kloflet : "p alter, 


Kauf‘ und Einlöfung, wo⸗ 
durch einſt unwiderruflich 
gemacht? 6. 458 f. 461. 

Kaufleute, fs Karavanen. 

— venafi, zu den Plalmen; = 


Rain, Üsfenite Be ſama⸗ 
titan. Pentat. b 592, ' 
Kedvuli, georgifcher en 
character, — Alter; b. 
387.5 | Kuzu | 
Seien, } Haukforke für. Role 
en; b. 4: | 
Kennicott, Berdienfte deſſ * 
577.3 Ausgabe der Bibel, 
hat Bariantenz a. 386. ; 


laßt unter. den chaldäifchen. ne 


Texrt des Daniel und Es 


‚rad eine arabifche Ueber⸗ 


ſetz. abdrucken; b. 437. 

Quellen feines Feitikdior 
Apparats u. Werth feiner 
‚Arbeit; b. 700. 706.5 be⸗ 


nußt; 5. 701.5 über das 
a der. Handichriften; 


b. 563 f.; beftimmt zwey 
N. der Sorbonne nad) 
innern Beft chaffenheit; 

b. 478.3 1. Pentateuch. 

Keri, ordentlich von der Hand 
des Punctators; b. 528, 


nagogenrollen; b. 462: 
findet fich im innern Ran⸗ 


de der Handſchriften zwi⸗ 


ſchen den Columnen; b 


510.5 zuweilen doppeltes 


am Rande; b. 597,5 in 


manchen Ausgaben nidt . 


542.5 zuweilen in den Sy= - 


EEE BEER, 


a u ee 
\ ——— 
— 


ganz fehlen; b. 581.5 muß 


„oft in Gedanken fubftituirt 


werden; .a, 424. f.; der 


ſamaritan. Cover hat e8 im 


Texte; b.632. ;0b Ephraͤm 
68 fannte?ob. 447.5 f. 


Handſchriften, griechifche - 


Ueberfeß., Schreibfehler. 
Keri u. ih, ihr. Urheber 


‚und erſte Entfiehung und, 
"Duelle; a 428. (}. Sus 


den, Mofes, Synag. ma- 
gna, Verfafler); im Tal⸗ 
mud; a. 353 f 5; im Cod. 
des Hieronymus: a. 353. 


ſondern am Keri velo.Gethib, Urfprung 
Rande; .b. 696.5 haufig sh 
im Texte der, Soncin. Bi 
belausg.; b. 665. u. der 
Brescer; b: 671.5 Sum 
me der Keri nach Eliag 
Levita, as 426,5 fol den 
MI]. der finefifchen Juden 


un! wi * "st —9— r 





u. Zahl; a. 352 fi; im’ 


Talmud, welder 7 zählt; 
a. 44: 430°f.; in der Ma- 


fora, welche 10 zähltz a. 


«44, 430 f.ʒ Ausgaben wei⸗ 
chen untereinander ab; a, 
480.; find Feine Barian- 


ten, ſondern exegetiſche 
Gloſſen; a: 431.5. Hiero= 
nymus Fennt es nicht ſon⸗ 
dern das umgekehrte; a. 
393.5 vgl, Ueberfeger.. 


Kesroan, Diftrict von Liha- 

non; TS 

Kimchi /Dav. ſtarb ums X: | 
1240. , berühmt als Kriti- | 
fer; a. 376f.; Urtheil uͤber 


b. 310; ' 


die Beichaffenheit des hebr. 


Textes; b 454.5 foll mehr 


ald andere Nabbinen bie 
Varianten, anführen seh: 
455: 5; Commentar über die 


D 


TE 


u 


361. 428.5 ift Haupttheil  erften ar. letzten Propheten ; 
Maſorethen); Inhalt; a. ; mias u. Ezechiel; 6.680; 
441.3 bald kritiſch; a.421.,; uůber Sefaias,  b. 682,5 
428.; bald orthographiich; Muͤber Die Eleinen Propheten, 
a. 422, (f. Orthographie) Chronik u. Esras; b.689,; 


— 


428.; bald exegetiſch und 


grammatiſch; 422 f. 
'428.; find wie Varianten 
zu. behandeln; a. 429.5 
‘bald dieſes, bald jenes 
vorzuziehen; a. 430.; auch 
Stellen, uber deren Wort- 
trennung die Mff. verfchie- 
den bleiben; a. 262.5 An⸗ 
zahl der K.u.G;; a.423.; 


‚über die. Palmen; b. 655 


f.; über Joels Zeitalter; 


d.299.3 gedenkt des God. 
Hillel als noch vorhanden; 


a.374.5 führt Saadias 
arabifche Ueberfekung an; 
bh, 260,5; citirt Stüde aus 


dem Zargum von Serufa- 


lem, die im gedruckten nicht 
gefunden werden; b. 93. 


ift abweichend; a. 423 f.; Kinverpeft, wann fie in Ae⸗ 


» T. Pentat., Samaritanifch, 
Schulz, Ueberfeger. 


gypten wüthet; ©. 254. 


/ 


En 
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me 


> Kindpeitäphilofophie ,.. Aus · 


‚ „Sing, der. Sinefen,. Juhalt 
uund Benennung; a: 34 
Kir, Fluß, ift der Cyrus; d. 


a 
Kirchenreform, f. Sofias; 


Kirchenvaͤter, vom Verbren⸗ 


nen der Autographen beym 
Temypelbrand; a. 284 ub. 
die Zahl. der heiligen Buͤ⸗ 
cher der Juden; a. 149. 5 


‚neue Benennung der bibli⸗ 


rm 
„ir 


fchen Buͤcher; a. 45.5 über. 


die heiligen Bücher der jü- h l Br 
Kirchenväter, erwähnen kei⸗ 


- + Dilchen Secten; a.,136 13 


%s 


:  -folen Apokrypha für heilig . 


gehalten haben; a; 99. 
Kicchenvaͤter, frühere, ge⸗ 
denfen ſchon der Abaͤnde⸗ 
rungen u. Zuſaͤtze im Pen⸗ 
ateuch; 360.; verſi⸗ 
chern, daß die BB. Sa- 
muel. bey den Juden nur. 
Ein Buch ausmachen; c. 


332 5; welchen Plaß fie den 


BB. der Chronik geben; 
c.606.; ihre Zweifel gegen 


das B. Efihers c..049.5 
apokryphiſche Nachrichten 
: von, Jeremias Leben und 
Tod; d. 149.5, wonach fie 
Joels Zeitalter beftimmten ; 
.d. 300.5 von Maleachi; d. 
462.; machen den David 
zum alleinigen Verfaſſer 
der Pfalmen; e. 9.5 er⸗ 
finden Unterfchriften zu den 


Palmen; ve. 51.3 bemer= 


fen die Verſchiedenheit der 


g 
—* 
a 


RT an nt 
KRirchenlehrer, ſ. Unoftel, - 


‚Verfafler des Hiob; e. 
184.5 einige, druͤcken fich 


e 


‚u zweydeutig uͤber das fano- 
niſche Anfehen des-Predi= 


der merkwurdigſten Sachen. 71 
‚ Ueberfehriften der Palmen 
druͤcke berjelben; ©. 299. .. in uns meh 

rere ‚machen Moſe zum 


gers aus; e 288.5 ded 


zweyten Jahrh. hatten 
wohl fchon eben fo man=-, _ 
: gelhafte‘ Exemplare. des 


en Seremias, als 
.„Drigenes ſpaͤterhin .d. 


..176.; ob fie Stellen aus 
Ezechiel a in 109 

unſerm jetzigen nicht fie - 

on de — 


180. 
ner chaldaifchen Paraphra= 
fe; b.. 19f.; kennen Jona⸗ 
thans Zargum nit; b. 
.63.; in ihnen liegen bie 
meilten , Bruchftüde der 
alten lateiniſchen Ueberſe— 
tzung; .b. 410.3 Beſchul⸗ 


525 f.5 bejlen ſie ſich je⸗ 


doch in den Streitigkeiten 


digungen gegen Xquila; a... 


gegen die Arianer bedienen; 
a. 526.5 vom VBorlefen der. 
LXX. inden Synagogen; ' 


a. 480.; werfen.den Ju⸗ 


den Corruptionen, nicht 
des Originaltertes, fon= 
‚ bern vorfäbliche . Verfaͤl⸗ 


fhungen der LXX. mit 
Unrecht vor; a. 340. 483. 
487. (f. Bibelverfälfcher) ; 
als Hulfsmittel zur krit. 
Bearbeitung der LXX. 
zu benußen; a 510.5 ci⸗ 


tiren ben Zupog; b. 129.5 
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— AU: 
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J 
993 
WERE "LO 
A he x 
} 


“ 


— 


= wie die aus dem . Jahr⸗ 
— ae Be 
-jamaritani 


de8 hebräilch 
Ken Tertes anführen? a, 


34 BR 
Kirchenväter, ſyriſche, ftellen 
Vermuthungen auf über 

die Inſchriften der Pfal- 
men; ẽe. 51.; vor Ephraͤm, 
ſchrieben keine Commen⸗ 
tare über die Bibel; b. 


225 a i 
Kirchenverfion, in Aegypten; 

a. 308.5 der Kirchen von 

: Conftantinopel bis. Antio= 


bien; a. 50745 ber Ebio⸗ 
niten; a. 525.5; in Palaͤ⸗ 


ſtina; a. 498.; in Nom 


u. Gallien; P. 4813 der | 


Syrer; b. 130 f. 136. 
Kircher, 


LXX.; a. 519, 


Kiriat Arba; f. Hebron; — 


Kiriat Sopher, [ Debir. 
Klagelieder des Seremias, 


ſind nicht auf Joſias Tod 
. gedichtet; e. 239 ff. 249.5. 


vgl. Sofephus; Hierony- 
mus, Michaelis,) beklagen 
die BZerftörung des Tem⸗ 
pels in der Stadt; e. 236 
ff ; innere Deconomie der⸗ 
felben: e. 244.5 ihr Ton, 
Sprache u. Styl; e. 244; 
‚machen eine Ausnahme in 
der alphabetifchen Poeſie 
Der Hebraͤer; a. 406.5 es 
find fünf Trauergeſaͤnge, 
deren jeder feinen eigenen 
Gegenftand und Herzens- 
ſtimmung hat; e. 245.5 
äußere Sekonomie derfel- 


er 
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Kr ——— So 
ur —— — TR # F SR 
Malle 
N 


Lericon über die 


118. | | 
Klagende, ihre Sprache und 
Wortſtroͤmungen; d. 150. 


NE RR VEIT 


a3 


benz’ e. 246.5 Werfaffer 


wohl Seremias; e, 2471-5 





Geichichte derfelben; e. 
. "248.5 wurden zuden Wei 


ſchlagen; a. 135.169. e. 


& 


235.; von Sofephus blos, 


‚doch unter Seremias Nah- . 


‚249.5: (vgl. Hieronymus 
u. Origenes;) von den Zu= 
den u, dem Talmud ald 
beſonderes Buch aufge 
aͤhlt; e 249.; Stelleder- ⸗ 


felben in Handfchriften; e. 


men, cilirt; a. 159... 


2 
— uͤhrt; a. 133. (og. Ja⸗ 
obus); Proben im 


perſiſche Ueberſetzung, Mſſ⸗ 
b. 383.5 Targum ; b 


Klogepfalmen, von David 
haufig, woher? .e. 12. 


SKlaggelange in der Pfalmen- ' 


fammlung; e. 26. 
Kleider, ſ. Quaften. 


Kleinarmenien oder Gilicin 
tt fi) dem Pabft; - 
3: 


Is + — F 
Kliſthenes ſoll die Pythia ber 


fioxhen haben; d.xxxıx. 
Klofter, |. Cloſter. 
Knaben der Juden fchreiben 
auch Codiced ab; b. 529. 


Knidier, Orakel an fie; d. 


XIV.; fe Pothiar 
Koch, über Suftin d. Märt, 


Geſpraͤch; a. 533, 
Koder, ſ. Codex. 


49.3 von Philo nicht an- ⸗ 


im Balch- 
— Dialect ;b. 374.5 


i her; -c. 


.. nik verbindet; , 
Erklärung diefer Oecono⸗ 


ERS — 
Re 


— 
ER 


Re = a Hebräer, ihre, 3 
Koͤ⸗ 


MPflichten; 6 212.3 ſ. 
nigsgeſetz 

Könige, Bücher der, Be⸗ 
‚ Ihaffenheit der ır erften 


Kapitel: des I. Buchs; 6. o' 
533.5; Deconomie der übris 


x 


„gen Theile der beiden Bü 


"542 ff; Band 
Der. Verwandtfchaft,. das 


t 


fie mit den BB. der Chro⸗ 


c. 54435 


mie; 0.550.,5 Nachrichten 
vom Untergange des Reichs 


Iſrael bis zum Untergange .. 


des Staats Juda, 2.B.d. 


Koͤn K. 18-255 .0, 558° : 


ff; Quelle derfelben; c. 


39965 Berfaffer ver BB. 


der 8.5 c. 560.5 wann er 


gelebt? c. 562.; Quelle 


‚+ diefer BR; ©. 564.5 find 


% Summatien. aus ausführ- 


IN, 


lichen Neichsannalen, oͤf⸗ 
ters abgejchrieben; a. 20. 
37.5 iht-Beitalter; c. 567% 
Lechtheit u. Glaubwürbig- 
keit derfelben; _ c. 568: 5 


was ihre Künciungen. 
h⸗ 


vorqusſetzen; c. 496 
ve Geſchichte; c. 573.5 ih⸗ 
re Trennung von den BB. 
Samuels u. ‚Spätere Thei⸗ 
lung in 2 Bücher; c. 531. 
573. air Origenes); N 
als Ein Buch, b 


tes Buch "Buch Samuel; 


lech — 
erſtes Buch bei Philo und 


4.Buch” Barnes 
a. 168 f.; 


Koloffus, in  Nebucadnepars — 


6595 
" pgl. a. 273.5 erſtes u. zwei⸗ 


J — ER 3 a 
«it 


den. IXXx. dad. dritte 
Bud); 8.132. 134.5 zwey⸗ 
tes Buch > am. Rande das 
vierte genannt; 6.678. 


wie ſie Philo anfiebt; Ru; 


‚134.5 gehören nach, Sofes 
al zu den — 
ten; a.-158.5 Ueberſetz. 


der ——— Eahen x — \ 





des. Hieronymus, corrums · 


pirt; 


4295. u 


von Sonathart; b..07 83, 


perſ. Ueberfekung, MIT. 
b. 383.5 bey den finefifchen 
Sn mit einigen Lüdenz 

580.5 1. Hieronymus, 
— Jeſaias, Iſrael, 
Juda, 
nate, Nahmen, 
formel, ‚Sitten. 
Könige, Hexaplar. LXX. 


Schwur⸗ 


des vierten BD. „Der Rbnige a 


ind Syriſchez b 158. 
Koͤnigsgeſetz, im 5,8, Mofe, 
Folgerungen, die man 
Daraus gezogenz.c. 239. 
Königslied, P|,72., dem Sa= 
lomo RL. 8.239, 
Koheleth, |. Prediger. 
Kowy; Text der LXX. vor’ 
Origenes; a. 497° 5 f.Lus 
cian. 
Traum; d 


483,5 £) golde= 


ner, den derfelbe errichten . 


läßt; d. 487 ff; 

niel bey dem demfelben zu 

‚ Ehren ‚angeftellten . Belle 

gegenmärtig geweien? d 1. 
Os 


49% 7 
Komez, oft mit einem Sche⸗ 


‚va verfehen; b. 496.5 deſ⸗ 
Ion Chateph Komez b. 3 


5 0b Das ’ 


NE 


Drthograpbie, Mor 


x 


Es 


[cs * 


3 


ee h Gain, 


— Conſtantin. 
Kopf⸗ u. Hals ſchmuck, 
hoͤchſter Schmuck; e: 89. 


Kopp, Kupferplatte zum et» 


ften Theil Die Einleit.; 
d. Borr. XLVI. 
Koppe, Verdienſte um bie 


—— Kritik des Jeſaias; 
134. : 
Köptifcher Diafiet- Nieder 


aͤgyptiſcher; beſſer Mem- 
— eeee in 
demſelben; b. 355.5 in 
Tochter der LXX.; 

511.5 ſ. Daniel, Sehe 


lied, Seremias, Hiob, Jo⸗ 
9 (Pfeudo) ; ſ. Palter; 


Koptiſch, Marcel, Müns 
ie, Kain, Theodoret, The⸗ 
odotion, Woide, Wiltins 


Roptiſche Sprache durch die 


Araber verdrängt; b 318 


Worte in der alerandrini- 


OR Veberfekung; a. 


2.5 fs Lectionarien ; vgl. 
Got ‚ Woide, Pentat.. 
Korachiten, Lieder der Kin—⸗ 
der K. haben den meiften 


poetifchen Werth; e. 21.5 
find nicht von David; e. 
. 21.3 Berfaffer, unbekannt: 
e. 2%; woher der Nahme 
n. die Ueberfestift? e.225 


ſtehen beyfammen; e. 40,5 - 
meiſt ſpaͤtern Urs’ 


ſind 
— —— 
San ‚Notte, Aufruhr und 
Strafe, wie dargeftellt? 
c. 303.5 Rauchpfanne, wo⸗ 
ber? c268. 
Koran, was er den Arabern 


I 


wen 


er Seife ONE, 


geworden? ©. 100, : Dir 
ſter der Schreibatt für fiez. 
‚goldenes. 
"Zeitalter der arab. Sprache 
aneı 
fangs ohne Vofale, wie 
man ihn las ir verfland? 
a. 229.5 drey einzelne, far⸗ 
bige Puncke unter u. über. 
den Linien als Leſezeichen; 


0,328. 331 
durch ihn; a. 80,5 





a. 231.5; Kabel von dem 


Berge, ber. bey Mofes | Ges 


fetsgebung über den Haͤup⸗ ; | 


— der Juden ſchwebte; 
——— von Pelaſtina 


"wann; 0.:153,- 
Korrector, f. Gorrector. 


Kosmogonie, bebräifehe, ME 


vormofaifeh: ce. 86.5. ihr 


"Berth; ce. 159 f.; womit x 


jede beginnt; © 71. 5, mo⸗ 


schen verglichen, aber nicht 
vereinigt, e. 72 fi; (f- 
Sandumaton) ; ob die 
phönicifche Ausfiuß der mo⸗ 


— 
Kosmologie d. Berofus;c.74. 


Kottonianiſches Mf-, f Cot⸗ 
als Strafen 


tonianiſch. 

Krankheiten, 
Gottes zur Beſſerung be— 
trachtet; e: 204. 


Kreta, Gefehe, gingen im 


— des Volks herum; 


e. 193. 
Kr eter, ihnen wird Die Ver⸗ 


ehrung des Phoͤbus empfoh⸗ 


den; d. XLI. 


ſaiſchen war? 6. 73.3 fe 


"aus, mit Aegypten, et — 


faiiche, mit der phoͤnici⸗ 
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* 


Krieg Vortheile hoͤherer 
Einſichten im Sir.; e 973 


mislungene Unternehmung: 


“im Kr. iſt nach der Vor— 


ſtellung ver alten‘ Welt, 


eine Berfchuldung; c. 400.5 


> Efel, Karamanier, Mor⸗ 


genlaͤndiſch 
Kriege der Iſraeliten, uͤber 
‚nen macht; oc. 408. 
Kriegsgeſetze im 5. B. Mofe, 
wie fte zu fallen; c. 240. 
Kriegsgott, |. Karamanier. 


Kriegsrecht, hart u. wild, in 


'd. Zeiten d. Richters c. 446. 
Kriegsweſen, Schilderung 
. davon im Hiob; e.. 174. 


Kritik, hiftorifche, fehlt in - 

den frübeften Zeiten; c. 

‚245 auch in der Folge lan 
ge noch; c. 38:5 Hebung, 
derfelben in vieler Stel⸗ 


“ den, fehr fchwer; a, 382.5 
des A. T. noch in ihren 
Kinderjahren; b. 709.5 
„eben fo die Kr. der Pſal⸗ 
men; e 15.5 was man 


von der Kr. des A. S. zu. 


fordern? d. 68 ff.; f. Pro⸗ 
pbeten);. Wichtigkeit der 
alten. Ueberfesungen für 
ſie; a. 443.5 bibliiche, An⸗ 
fang ; a. 355. (f. Hierony⸗ 


mus, Spanien); Regeln 
derſelben u. der Verbefles ' 
zungen an Pf. 1a. u. 535 


höhere, ſ. Koppe; Kritik 
. der Juden; a. 347.5 der 
Maſora, was zuihrgehörtz 
ar 475.3 vgl Symmachus, 
Wortkritik. 


ET RE WO 
\ 2 ne 


der merkwuͤrdigſten 


d —— 


Ktuter Rue, den Ai 
ſammenordnen der ürtunm 
den in der Geneſis gewährt, 


©. 102.5 griechifche, braus 


hen puncta extraordi- 
naria; 8, 097.5: 
berühmtefte in Europa; a, 


375 ff.; ihre Befchäfftis 


ra, Jarchi, Kimchi, 


nides, Spanien); ihre 


Benutzung von Parallel⸗ 
ſtellen a. 395.5 zu Tibe⸗ 
rias, auf ihre Arbeit bau⸗ 


ten die nächftfolgenden 
Sahrhunderte fort; a. 366. 


Kritikus, Eorrector u. Scho= | 
liaft vom Nevifor der Ma- 


nuſcripte werfchiedens; b. 


548; fein Nahme ift felten | 


‚im MIT. angegeben oder 
aber verftedt; b. 549. 
Kritifche Bearbeitung der Bis 
bei von-Suden; a 347.5 
zu Tiberias ums Sahr 
400; a. 355.5; der latein, 
Ueberf, v. Hieronymus; b. 


409.: Htlfömittel, in3  . 


Klaſſen geth.;a.389, (f.Ap- 


parat; Houbigant; Kenni- | 
cott); der LXX.; a.510: 
Kröfus, Drakelan ihn; d. . 


XIV. XXXVIm.; über 
den Krieg mit Cyrus; d. 
XXXVI.; unferivirft das 


Drafel einer Prüfung; d. 


x1Lr11,3 f. Pythia. 


Kroton; |. Pythiſcher Apoll. 


Kuͤnſte gedeihen nicht ohne 
Mohlftand, fo auch bey 
den Hebraͤern; a, 12 f£ 


jüdifche, 


Soden. 55 
* wi k 


gng; 8377; len = 
die Vorwürfe die man ih Eör PUR, 
Latiph, Norzi, Maimo 


\ 


} 


DR 
Künftter fe 


— yo, 


* 


braͤern zur Zeit des Salo⸗ 
mon. Zempelbaued, wars 
"um? ‚c. 286.5 warum fie 


auswärtige nöthig hatten? 
ı 1 # ? 


ORAL a 
Kuͤſtenvoͤlker am mittelländiz 


= 


36.; |. Antiochien. 


ſchen Meer, zu Joels Zeit 
Hauptfeinde des Reichs 


Kunſtfertigkeit, aus Aegyp⸗ 


ten mitgebracht, verlernten 
die Hebraͤer; a 12. 
Kupferbergwerke auf der In⸗ 
ſel Cypern; e&. 17. 
Kupfergruben in der Nach⸗ 
barſchaft des Stiftshuͤtten⸗ 
baues; c. 268. 
Kurchi, woher ihr Wohnſitz 
in Perſien? d. 399. 
Kuzuri, georgiſche Kirchen⸗ 
ſchrift, lernen blos Geift- 
‚liche u. Gelehrte; b. 387.5 


FE Redouli. 


Kypſelus, Orakel an ihn;.d, 
XIV. XXXVI.; wie ihn 
Pythia bewillflommnete ;d, 


 xvı.; otafelteiche Lebens: - 


eich. deffelben; d.xvız; 
— auf ihn, noch 
ehe er merkwuͤrdig gewor⸗ 
den, wie zu nehmen? d. 
xız. 
Kyrion, unter ihm fehren 
die Georgier zur griechi- 
ſchen Kirche zuruͤck; 


ya 
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F E * EN: ge \ — 
N oder Ao Bedeutung dieſet 
Abbreviatur; a. 58 
Labans Buͤnbniß mit Iakob, 
Doppelt erzählt 3 c5ıuf, u. 
Lagerftätte ver Durch Die Wir 
e ziehenden Siraeliten abe 
weichend » angegeben 5 c.. 
„314. 318.5 auf dem Zuge ° 
durch Arabien, von Moje 
felbft verfaßt; c. 316. 
Laifch oder Leichen fommt 
ſchon im B. Sofua vor;. c. 
37.31.3785 380: care 


— 


Landtags Verhandlungen im 


Zempel aufbewahrt; c. 


Lanfranc, Erzbifchoff zu Can⸗ 
‚terbury, geſtorben 1089, - 
tevidirt die Ueberſetzung des 
Hieronymus; b, 432. 
apis lazuli in der Sage 
vom Paradies; 0.78 f.; ift 
Sapphir; co. 795 |. La— 
zurſtein. j 

Lar, Stodt, perfifches Mſſ⸗ 
Zah gei'hrieben ;\ .b, 


after, mit ihnen fekt die 
alte Welt gern Unglüd in- 
Verbindung; e, 109. Ä 
Lateinifche Leberfi etzungen, all- 
gemeine Anzeige; b. 3983 
‚alte lat. Ueberf, oder Stala; 
b. 399.5 ob es vor Hiero- 
vymus mehrere lat. Ueber 
feß. gegeben; 401.ſ.Hie⸗ 
tonymus, Zertullian, Sta= 
la; vgl, Gregor M., So— 
phrontus, Syrer, Theolb⸗ 
gen; — am aͤußern Rande 





in zuweilen eine lat. Webers 
— ſetzung; b.510,;5 5 1.Series 


cont. 


fahren deffelben; 6.455 f. 
Lauberhuͤttenfeſt; Nehe⸗ 
mias. 


Lahen der Hebraͤer, worin 


‚Ihre Bildung beftanden; a. 
ST 
ee. wo zu. Haufe? 


. 78 f.;5 f. Lapis lazuli. 


Leben, f. David, 
Lebensalter, hohes, nach der 
Sagengefhichte; e. 120.5 
Lebensdauer, 
fich mit dem Anfang der 
gefchriebenen Geſchichte; 
©, 33.5 der Patriarchen nad) 
den EXX,; ;c“ 
Moſes Zeitz c. 14.5 vor 
- Mofe, zweifelhaft; c. IQ. 
91.5 vgl: Tugend. 
a, Anfang der= 


felben; e. 72.5 vermiſchte 


im Prediger; e: 276 f. 
ectionarien, koptiſche; d. 
295.5 |. Hanna, Woide. 
Leh hre von einem einzigen 
| —— ſehr fruͤh; 


— = Ghrifkus. 
Eeineivan, früh zum Schrei» 
ben benubt; a. 183.5 c. 
E 10:5; 0b von Mofe? a. 
1845 zu Handfchriften ; 


— 275. f. Handfchriften, 


| 


ui, Mumienbanp. 


Leipziger Polyglotte, folgt. 


der Untwerper, ihr Inhalt ; 
.b.689.5 1, Luther, Schmidt. 


— Einleitung in d. A. T. nn V. 


nr 


vermindert 


350.5 zu 


—— 


der änerwürdgten Enden. . - 57 ba En 


en findet fi 9 Lemnskus in ber Herapeln,. ; 


feine. ——— unge⸗ 
wiß; a. 4093. 


“ Lemuel, wer? e. 104.5 feine 
Latiph, Sam,, kritiſches Ver⸗ 


wirkliche Perfon? e. 106.5 


k Hiskias; Sprühe &; 
e..09. IOO,; Alter u. Cha- 


vackerifti derfelben‘; 0 


Leonidas, d. 


"Leontopolis, © Onias, RN 


Leſchem, f. La 

Leſearten, — Ent⸗ 
ftehung u. 18 Quellen ders 
ſelben; a. 296 ff. 326. 


"durch die en — 


ſtanden; a.’ 300. 534.5 
Feſtſetzung derfelben a 
den Kejezeichen; a. 309. ; 
falfihe, verfchiedene des 
Tempelexemplars; a.287.5 
" antemaforethifche, nicht 
ganz vertilgf; 6. 575,5 . 
morgen= u. nbenbfänbifhe 
Entiiehen und Vaterland; 
a. 368. 376. b. 554. 681. 
-698.; (1. Varianten, Jac. 
Ben Chaiim) ; des N. Ben 
Aſcher und N. Ben Naph⸗ 
tali; b. 677.681. 698. in 
Gonfonanten, verſchieden; 
a. 475.; wo hier, ein Cons 
fonant febit, dort ‚aber: 
fteht; a 421.5 Feſtſetzung 
derfelben nach. den Gonfo=. 


— 


nanten — des VL, = 


Sahrhundertd; a. 366.5 
des Talmuds; b. 448. 
451 f.5, welchen die Jen 
zur Zeit des Talmuds den 
Borzug gaben; a. 347.5 
abweichende im Coder des 
‚Hieronymus; a. 302 fe; 


Do. 


k 


- Zargumim; 


—* 


die der Maſora entgegen 
waren, wurden zuweilen 
doch vorgezogen; 41f5 
falfche, bleiben unpunttitk, 
a. 928.5; welche die alten 
Ueberießer befolgen ? 2. 
444: (I. Maforethen) ; wo 
ganz andere Wörter im 
Lerhib u, Keri ftehen, nur 
der Orthographie nad) ver 
fchieden ; a. 421. 1. Hand⸗ 
ſchriften, Varianten, Le⸗ 
femütter, 6 woiörsAsurov, 
 Xbbreviaturen, Peraſchim, 

Scholien, Sirtus. 
efemütter, ihr Gebrauch; a. 
b. 324.5 Gebrauch, 


f a 422. s 
den Abſchreibern uͤberlaſſen, 


439. auch nad) Aben 
Gera; 4376.; willkuͤhr⸗ 
licher Gebrauch derſ. veran⸗ 
laßt Fehler u. wird Duelle 


-_ perfihiedener Lefearten , a. 


301 f.; felten mehr als 
zwey in einem-Worie; a. 


0 997.5 in Zwifchenraum u. 


Zeilen; b. 504.; in den 
b. 26. 3 f. Je⸗ 
richo, Matres lectionis. 


‚Lefezeichen; a. 369.5 1. Leſe⸗ 


arten, Mafora. 
Leuchten des Angeſichts Mo- 


fiö, ©. 280. , 

Leuchter, Aufhaͤngen deſſel⸗ 
ben, woher die Geſetze dar— 
über? c. 295. 

Leucius Maniliud, wie er 
ein Orakel auf einem Drey- 
fuß eingegraben, in Jupi⸗ 

ers Tempel gefunden; d. 


RI N | 
Leusden, Gehulfe May's bey 


ae WELIEW F —* 
IE Be * 


deren Bibelausgabe; sb. j 
693.5 1. Athias. 


‚Levi, Stamm, reiche genea- - 


loͤgiſche Tafeln deſſelben; 
6.579531 Priefler.. 22 
Levi, R., habe zu Cafarea 
in der Syriagoge Griechiſch 
vorleſen gehoͤrt; a 480. 
Levi, Ben Gerſon, R.Com⸗ 
mentar über die erſten Pro⸗ 
pheten, Proverbien und 
Hiob; b 677.680. 682, 
Leviathan zum Verſchmauſen 
gegeben: b. 112. a 
Levivats Ehen, behandelt Mo- 
ſes mit Rücficht auf das 
Herkommen; .c. 164.174 


349. ; Ä 
Leviten, führten die hebraͤi⸗ 
‘fchen Stammtafeln durch 

alle Jahrhunderte; c. 5774 
Entwurf und Ausführung 
ihres Dienftes auf Mäte 
fehen in Beziehung auf die 
Stiftshütte, aus gleich⸗ 
gefigen fehriftlichen Auf⸗ 
ben; ©. 290. ; über ihre 
Mahl zum Dienft am Hei⸗ 
ligthum und zum Tragen 
ver Bundeslade, c. 22915 
woher der Beyſatz “bis auf 
diefen Tag” ;...c. 239% 
‚Zahlung verfelben beſon⸗ 
ders vorgenommen; _Ce> 

292.5 1. Sofaphat, Prieſter. 

Levitenſtaͤdte, beſtimmt; -c. 


* 


317. 
Leviticus, Auffäße in ihm; 
c. 335.; f. Mofes, drit⸗ 


ee art: RR UN: 
Libanon, ſ. Palter, Wald- 
bache. RS — k 





—— EI > J 
. x ——— 
in 

* 


— 


J 


de ER 


der merfwärdigften Sachen. 579 


ı Liber Taggin den accu⸗ Pinie über ‚den. Conſonanten 


xateſten Haudſchriften an 


die Seite geſetzt, erſtreckt 
ſich nur über. den Penta- 
az verlohren; 


el Da uns, 
Librare der Griechen u. Roͤ— 


mer; b..530.5 gelehrte, 


verdarben oft Hanpdfchrif- 

ten; 667 MEN 
Libri lintei , aͤlteſte fchrift- 
‚ liche Denkmäler von eini- 
gem Umfange; 5 
.. „hatten wohl auch Sebräer; 


Kr „a. 184. WERE, —5 
Lichtenſtein vergleicht Hiob 
mit Homer's Odyſſee € 
13 — BR 
| — ſ. Helden. 
Lied der drey Maͤnner im 
Feuerofen, in der Londo— 
‚ner Polyglotte; b. 688. 
Lieder, lieben die Hebraͤer; 
e 33,5 ihre ‚alten, verloh⸗ 
ten; e. 4.5 -auch noch aus 
fpätern Zeiten; e. 85 (f. 
| m: zufammenge- 
ſetzte; s. 277.5 die dop⸗ 
pelt vorkommen; a. 393.; 
"einige, nach Stichen “ab: 
getheilt, woher? a. 258; 
st. Sriechen, Sehovaurfune 
de , Poetiſch. — 
Liederſammlung, alte religioͤ⸗ 
ſe, verlohren; e 20,5 im 
ZJoͤſua und den BB, Sa- 
muel angeführte; d. 119. 
Liederfammlungen der Her 
braͤer; d. 119, 





Lindanus führt Verſe aus 


dem Psalter, anglican. 
an; 6.537. 0° 


nn 


C II: BEN, 


eines Wortes, im ſamarita⸗ 
nilben Pentateuch; a. 229.; 
F 580 Kalle k *⸗ er 


Lofi⸗ Raͤphe; b. 581. 


Litterae majusculae, mi: | 


nusc. suspens. final. in 
der Mitte, median. am 
Ende der Wörter; a. 301.5 
‚älter die gefchriebene Ma- 
jora;..a. 414-5 in der Ma- 
fora gefammelt; a. 418.; 


u ſineſiſchen Tuben; 'b. 


Se EN 
Eitterärgefchichte des Penta- 
teuchs; e. 350. 


Eitterator,. biblifcher, was 


„hm nicht zu werargen; 


a. 95. a u 
Litteratur, der Hebraͤer, all- 
gemein - betrachtet; a. 3.5; 
in. welhem Sinne. origi= 
nell; 0.5 
‚berfelben; a. 16,5: wem 
wir ihre Erhaltung ver- 
danlen zu. 25. 20.7 
Fitteratur, armeniſche ihr 
Anfang; h. 329,5 ſyriſche, 


wann ihrem Tode nahe? 
A 2 
Liturgiſche Schriften torrume 


piren den Originaltert; 
6. 151. ‚430. 


Lo — ſymboliſcher Nah⸗ 
mez 0.277,279.285. 294. 
Lo Ruͤchama, 
Nahme; 9. 276. 285. 294. 
Loblied, f, Sebet.. 
Lobhymnen auf Siege ıc, in 
den Pfaimen; e. 26.; fie» 
hen beyfammen in der 
802 
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haben auch die Handſchrift 


Wichtigkeit: | 
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Sammlung; 0, 40.5 ode 
“der drey 
o 


pſalmen; e 26. ihr Matz; 


€ 39 . / e 
Lobreben auf Mof. in feinen 


vier Büchern, woher? u. 


. ie fie zu falen?_c. 323. 
Lokmann, Zeitgenoſſe Salo⸗ 
. m0’3? e. 70. 81.5 Spruͤ⸗ 
"che deſſelben; e. 70. 81. 


"30T. 
Lombardey kommt im Pſeudo 


Jonathan vor; b. 84- 
Londoner Polyglotte, iſt — 


‚ter der. Parifiichen ; 


038.;, von ihr und: ihrem 

- Snhalt; be 688 f.5 hat 
den hebraͤiſchen Text aus 
der Antwerpiſchen 1688. 
benutzt; be78ff 87.5 ent⸗ 


"hält den hebraͤiſch⸗ ſamari⸗ 


tanifhen Pentateuch nad) 
per Parifer; b. 703.5 über 
"pie famaritanifche Ueberſetz. 
in ihr b. 329.5 ‚hat die 
Aapokryphiſchen Zufage zum 


Daniel aus der heracleen⸗ 


‚filchen Verſion; b- 219.5 
hat den atabiichen Penta- 
euch des Saabiad aus der 


Panſer, vergleicht aber die 


Conftantinopolitan. Aus⸗ 
gabe; b. 237 f.; eben da- 
. her die Pefchito mit Ver⸗ 
. »gleihung von 4 Codd.; 
b. 152. 688.5 hat die Pers 
ſiſche Ueberſetzung des Pen⸗ 
> tat, b. 376.5 die Aethiop. 
Ueberfeß. des Hohenliedes; 
b. 688.5 Seremiad- Brief, 


Boruch Tobias, 2.3.8. 


der Maccabaͤer, doppelte 
Ueberſetz. der Geſchichte D. 


NR he a AR 





Suſanna Judith, u. Lied 
Männer im Feuer» E 
fen; b..688 f.;5 hat den _ 
» Dnkelos nach Buxtorfz b. 
60 ; die Perfifche Weberfeß. 
des Pentat.; b. 376.3 Tar⸗ 
gum von Jeruſalem, aD r 
verfchieden von der Aus⸗ 
Be Venet. I; b. 95. 
88.5 Pfeudo Jonathan; 
b. ‚91. 688.; 1. Pariſer, 
-. Pentatench, Thomas 0.9. 
Loos, ob Jehova feinen Wil- 
len dutch das &. befannt 
gemacht ?.d.335.5 befragt; 


BE. DE SV 
Loth, Rettung deflelben, dop⸗ 
pelt erzählt; c. 5I #33 s 


Lucaniſche Epopde; e- 140 


Lucas, hat den Gainan aufs 
genommen ; b. 445.5 macht 
vom B, Ruth Gebrauhz 


.e. 463. < 
Lucas Brugenſis, citirt das 
Psaller. angliean. be 


538. 
Lucian, Presbyter zu Ans 
ochien im I 311.3 Maͤr⸗ 
tyrer; a. 506.5 neue Res 
cenfion deſſ. der own ber 
LXX.; a. 496. 506.5, er-⸗ 
hielt zu Anfang des gten 
Jahrh. oͤffentliche Autori⸗ 
tät in den Kirchen von Con⸗ 
ftantinopel bis Antiochien; 
a. 507. (f. Kirchenverfior); 
Verfahren bey feiner Re⸗ 
‚cenfion,  unbefannt 5; as‘ 
507. 6 IR ſoll eine 
ganz neue leberfehung aus 
dem Hebräifchen Beine 
haben; a. 507.5 ſ. Hol⸗ 


Fre, F 


‚mes, Pamphilus, Nice⸗ 
ttas Bditiorh ag 
Ludovicus; f. Diem. 

« Aövnıevog Lucians Recen⸗ 

fon f. Lucian. 
Lus, im Joſua, verfchieden 
von Bus, das ein Hetiter 
erbaute; c. 373.5 ſ. Bethel. 
Luther, uͤberſetzte aus der 
Brescer Ausgabe; a. 385. 
. b.30.671f.; Ueberjeßung, 


Spyrachformular; c. 189 


“ -$5 in ber Leipziger Poly⸗ 

glotte; b. 689.5 in der 
Biblia Zullichoviana; 
b, 696. ; erlaubt ſich Con⸗ 
jecturen; b. 707 f. 


Luxus, in Aegypten, zwifchen 


Abraham u. Jakob gewal⸗ 
tig geſtiegen; ©. 154. 
Lyciskus entflieht mit ſeiner 
zum Opfer. beſtimmten 
ochter; d. XXVII. 
Lycurg, Geſetze deſſelben blos 
dem Gedaͤchtniß des Volks 
eingepraͤgt; c. 194.3 Em 
pfang deſſ. vom Orakel; 
d. XXXVI.; ſ. Pythia, 
Pyth. Apoll. 
Lydda gelehrte Schule da⸗ 
ſelbſt; a. 338. 
Lyriſche Poeſie, erhielt von 
David den eigenen Geiſt 
02. Gang den fie in ben 
> Pfalmen hat; €, 24; ſ. 
Triumphgeſaͤnge. 


Mabug ſ· Hierapolis. 
Macca aͤer, Siege der Juden 


— 


der metklourdigſten Sachen. 
unter Ihnen, erfochten; .d.‘ 


EN, 


324; |. Münzen; ob aus 

‚ihrer. Zeit. Lieder in ben 
-- Palmen? ed. 5 
Maccabaer,. Bücher, NE 


; georgifche überfeht ; b.3895 Se 


weytes DB. über Fabeln 


in demfelben; a: 37 fs 
(1. Berfafler) 5 zweytes, 


drittes DB. in. der Londner 
Polyglotte; b. 689.5 Te 


h U. im 
berühmte, ‚noch; vor. ihrer 
Geburt durch das Drafel 


Männer des Hiskias; |. His⸗ 
tias, Sefaiad, Dofeas. 
Mager, Daniel unter fie aufs 
genommen; d. 475.5 wird 
ihr Vorfteher; d. 492. 


MORE S Salem eh 
Magogiten beym Ezehiel, 


fingirter Nahme; d. 72 f 
Magos, ſ. Anumd. 
Mabhlerey, 1. Bildhauerey. 
Maidani, f. Meidani. 
Maimonides (Rambam),aus 


Gorduba, lebte in Aegyp⸗ 


ten, flarb 1201 oder 12045 
"a, 376.5 Belchreibung der 
Hautſorten; b. 459-5 hat 
‘den Pentateuch aus dem 
Cod. Aegypt. abgeſchrie⸗ 
ben; a. 374 f. 380.5 (f 
Handſchrift); Kritiker 5.8 
"376.5 Urtheil über bie Be⸗ 


% 


Synedrium, Temnpelbiblio⸗ 


angefünbigt; d. XVll;, 
(i. Xesculap, Euripides). 


en 


thek. > N ; 4 N 
Männer, bejahrte, ihr Anſe ⸗ 

‚hen in der Patriarchenwelt 
Hiob; e. 1642035 


—— — 
ar! & N Re a; 
| A 


ſch sfenheit: des hithhen 
"Xextedz b354. citire die 
wenigſten Varianten; b. 


455.3 ES ER b.677;5 


aber ons a. 3045 1. 
Handſchrift Paraſchen. 
Masvousvor , Bedeutung; 20 
5 eben. 

Malaifhe SInterlinearberfion 
d. arab. Ueberſetz d. Gene⸗ 
ſis auf der Manheimer 
Bibliothek; b. 

Mala, Perfon und Zeit- 
alter; d. 462.5 Seitgenoffe 
des Nehemas; d. 462.5 

‚ mit welchem er einftimmig 
arbeitet; d. 23, nn f5 

Syrache deſſelben; b — 
d. 65. 463. 467.5 Inhat 

ſeiner Ehrift, feine Ka 

nungen der Zukunft; | 


463.5 ex beftraft und * 
mahnt nur; d. 464.5 in 
6 Reben, die: wohl nur 


Summarien find; d. 46. 
465.5 Character beffelben ; 
-d. 22. 62. 467.5 Mangel 
an Coneinnität;z d. 467,5 
Einfachheit der Einkleidung; 
d. 66. — Geſchichte des 
Buchs; d. 470; Melito, 


— 





— 
5% — 9 


J ef Haken! unter‘ der — 
aͤge ſterben laſſen; . | 
4 7.5 durch. Aſerhaddon & 
nah Babel geführt; de 
995 Folgen Hei "u 
— 376.1 — 
—— Prieſter, —— 
‘ben, geht zu den Sama⸗ 
i über, wann? be 
"614. d. 464.5 von ihm 


ſollen m Samaritaner wi = 


ren Pentateuch haben; b. 


‚den? 6. 20%, 


BTL TR Zofepbus, Ne Rn; 
hemias. 
Manier, wornach alte Werke 
5 img wurden a⸗ 


395. 
Mann, der Ankebolle 
Manna, woher? ©. 289%; ; 
(f. Tamariskenſtrauch); 
"pol. Kalabrien; Berfewin. 
"den deffelben; c. 376.3825 
was nach. der VBorftellung 
der Juden daraus gewor⸗ 
Beſchrei⸗ 
bung u. Verarbeitung dee 
felben, m ud. B . 
u eine Ölofie; — 302. 


Manufeript , Manuferipte, 
f. Soder, Hanpfhriften., 


PHilo,Drigenes u. der Tal- Mappik, ftneus a. 248.31 


mud nennen ihn nicht befon- 


ders;d. 470. VEN. Zfpielt 


‚auf ihn an, ohne ihn zu 
S nenten ; d. 470.5 vonihm 

ſoll Jonathan fein Targum 
haben; b68.ſ.Prieſter. 
Manaſſe, Leben deſſelben, 
Quellen dazu; 
Nachricht von ihm Siebe 
Chofin; e. 554.5 fol den 


SHOT. 5. 


der Mafora vorkommend; 
a. 419.5 wie es in Hand» 
ſchriften fleht; b. 497.5 
jeden in fpanifchen Mit. ; 


b. 557 
Mar Wa, Neſtorianiſcher 
Patriarch, fein Leben; b. 
216, (ſ. Shomas); milde, 
Ueberſetzung befjelben;. b 
124. 154. 216. 


\ 
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Marcell, laͤßt eine Abſchrift 
EL UNS. im kopti⸗ 
ſchen Dialecte verfertigen; 


Marcus, fol die Peſchito ver⸗ 
faßt haben; b. 133.5 zu 
Seruf, einheimifch; b. 12 f. 
Mardochai, fol Berfaffer des 
8, Efther feyn; ce. 636.5 


iſt nicht der fchriftliche Sons 


cipient deſſelben; a. 39.3 
ſondern blos d. Schreibens 
die Feyer des Purimfeftes 

betreffend; a. 39.5 Gebet 


LXX.: 2% 485; Rath 
an Efther, das Verbergen 


- ihrer Abfunft betreffend; 


643. 652.5 verweigert 
dem erften perfifchen Mis 
niſter die Adoration; -c. 

644.645. ; wird felbft Mi⸗ 


nifter; 647. 653. 6635 


Mardochaifeſt; e. 670. 
Mareſchet Micha's Geburts⸗ 
Ra Bazar 
Marginalien ber Handſchrif⸗ 
RR 500 
Marodach Baladan, Urſache 


feiner‘ Geſandtſchaft an 


Hiskias d. 98 f. 411. 
Maroniten Collegium in Rom; 


Bl 

» March Ib. die Itala; b. 400. 
Martianay Verdienſte um bie 
Wiederherſtellung der He⸗ 
he xaplen; a 503. 

’ Mafchinerie, im Ezechiel; d. 
1949, Im Daniel u. Zacha= 
lad; d. 35. 246. 4905 
0 Art von, für Träume u. 
14 Geſchichte; d. 476. 513. 


2 —* — NT, 
= A 


— merkwuͤrdigſten 


deſſelben; Zuſatz zu den 


NE NE RESTE GE, re 
y ir — 


Sachen 585 


Maſiſches Mi. bey der Ant | 
werper Polyglotte; b. 28. 


Maſius, Handſchrift der her 
rxaplariſch. ſyriſch. 
ſehung des Paul, was ſie 
enlpält? b. 181f.5 iſt mit 
Eſtranghelo und den kriti⸗ 
ſchen Zeichen des Orige⸗ 
nes; b. 182. 188.3 — 


Joſua. 
Mafora ihr Nahme, iſt Ue— 
berlieferung; a..410.5 Ni 
correctorium biblienmz 
a. 411.3 woher die Ueber⸗ 
ſetzung vinculum, clau- 
strum auch sepimentum 
legis? a.4Ir.; Urfprung . 
u. Urheber; a. 366 f.41- 


meon, Symag. magna; 
Vaterland; a. 576.5 bie. 
reichften Beytrage dazu lie= 


ferten die Juden zwifchen 
> dem ten. u. 6ten Saht- 


hundert; a. 4II., manche 
ihrer Bemerkungen icon 
im Talmud; & 4II.; ba⸗ 
byloniſche, ihr Urſprung 
unter Hadrian oder Veſpa⸗ 
fian viel zu fruͤh angeſetzt; 
a. 412 f. manc)e Bemer⸗ 
kungen fchon vor dem ten 
Jahch. in Handfchriften 
eingetragen ; a 412.5 Ein» 
fluß auf die Hanpfchriften; 
a. 367.5 ſtarker Anwachd 
diefer Bemerkungen ſeit 
der Abfaflung des Tale 
mud; a 413.Sammlung 
derſelben zu Anfang des 
6ten Jahrh von den Ju⸗ 
den zu Tiberias; a. 414.35. 


Uebers 


(f. Mofes,) Menadei, Sr 


Bu: 


erhalten aber immer noch 
Zuſaͤtze u. Einfihiebfel; a. 
‚424,5 fie flimmt daher weber 


N 


% 
% 


in der Zahl der Stellen, die 
‚ fie zu ihren Beobachtungen 


citirt, weder mit fich-felbft, 


noch mit unfern Bibelaus> 
gaben überein; a. 414.5 


. allgemeine Anzeige ded In⸗ 
halts berfelben; a. 415.5 


zahlt Die Verſe; a. 265. 
408. 416. 5.eigene Erfcheis 


. nungen in ben Verſen; au 


417.5 zahlt Wörter und 
Gonfonanten ; -a. 418.5 
bey allen Büchern den 
mittelften Gonfonanten, 
das mittelfte Wort u. den 
mittelften Vers; as 411.3 
bat Bemerkungen über Les 
ſezeichen; a 419.3 Tikkun, 
a 420.3 deren fie 18 Stel⸗ 
len zahlt; a. 349 f.3 It⸗ 
tur Sopherim; a. 350. 
411. 420.5 und puncta 


‚extraordinaria; a. 420,5 ° 


hat Gonjecturen; a.41gf.; 


Keri u, Cethib ein Hauptth. 
derſelben; a. 420 f.; Ins 


halt; a. 421.5 Urheber; 
a. 428.5 Anfehen u. Werth 
-berjelben; a. 429.5 Keri 
velo Gethib zahlt fie 10, u. 
Eethib velo Keriz a. 430 f.; 
Disfaz.a. 431. (f. Piska); 
Methoden, nach welcher 


* 


die Maſora abgefaßt wors 


den; a. 433.5 große, klei⸗ 


- one Mafora; a, 434.5: gro⸗ 


fe neben dem hebr. Texte 


abgedruckt; b696.3 -und 


zwar zuerſt in der Bibl. 


ee Melanie... 
5 Rubbinsti a.677.3 Heis ® 


ne, findet fih im innem 
‚Bande der Handfchriften 


* 


ji 


b 


nl 
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wifchen den Golumnenz 
..510. (f. Rand); ma- 


En} 


:xima oder finalis; a. 


438.5 .gebrudt; -b..678.5. 


* 


Verwirrungen der M, wo⸗ 


chungen derſelben unterein⸗ 


het? a. 434 f.; Abwei⸗ 
ander; a. 436.5 keine iſt 
mit irgend  einem-. Serte 
völlig übereinflimmend; b. 
547.5 gedruckte und hand 
fchriftliche, große Verſchie⸗ 
denheit derfelben; 2.4433 \. 
Fritifche Bearbeitung der⸗ 


ſelben beym Abdrud; a. 
- 437.5 vorzüglich der Rab» 


ſerte Ausgabe; b. 
g 


- 


biniſch. Bibel des Jakob 
ben Chajim berüdfichtigt; 
a. 385.5 (fe Sacob b, Ch, 
Felix Pratenfis); verbei 


679.5 
nach dem vulgaͤren Sant 
von Burtorf abgeändert; 
a. 587.5 Anfehen u. Wich- 


‚tigkeit dev M.; a. 439,5 


Mängel derf.,; a. 440.5 
mifcht die fruͤhern u. ſpaͤ⸗ 
tern Recenfionen der Sus 
den untereinander ;a.4425 
iſt in Mſſ. allein enthalten; 
a. 433.5 oft auch noch am 
Rande der Mſſ.; b. 510,5 
oft in allerley Figuren ges ' 


wunden; a. 434. bi 508. 
534 fi (fe-Sacob ben Cha» ° 


den, den 


jim, Karrikaturen, Elias 


Levita); — in Bey⸗ 
odex wollten die 
Amſterdamer Juden für 


—XR* 
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der merkwuͤrdigſten Sachen. 585  . 


1.1400 Sl. kaufen; b.595.; > flimmen nicht überall. ir 


+ 41. Vega); fehlende, obfie 


Kennzeichen des Alters 
eines Koder; b. .559 5 
- über Onfelos Targum; a. 
.439. (vgl. Ehriften, Exe⸗ 
gefe, Formen, Handſchrif⸗ 
ten, Handichriften d. Ma⸗ 


ſora, Handichriften fpani= 


ſche, Hebräifcher Text ver 
Hexaplen, Hieronymus, 
Juda R., Zuden, Keri 
velo Gethib, Kritik, Lit- 
' terae majusc, minusc, 
el, Mappif, Opis, Pa= 
lävgraphie, Meyer, Nevi- 
- foren; Sopherim, Spiel⸗ 
werd; Talmud, Text, Tem⸗ 
pelexemplar, Varianten. 
Maforafchreiber erlaubt ſich 
zuweilen den Text zu cor⸗ 
igiren; b. 542.; Kuͤnſte⸗ 
leyen derſelben; b. 547.5 
oft vom Sopher u. Punk⸗ 
tator verfchieden; b. 546,5 
‚mit welchen fie oft hadern; 
b. 547.5 follen nach den 
Unterfchriften Suden ſeyn; 
b. 3 


der Wortabtheilung uͤber⸗ 


ein; a. 252.3 Punctation 


und Behandlung des bib⸗ 


liſchen Chaldaͤismus; b. 


..70.5 um u. nach dem 6ten 
+ Sahrh. haben fie den größ- 
ten. Antheil am Keri und- 


Cethib; a. 428.3 |. Qua⸗ 


dratſchrift. 


Maſorethiſche Hauptrecenſion 
legt die beſten Handſchrif⸗ 


ten zum Grunde; b 574 f. 
neue maſor. Handſchriften 
folgen bald dem Keri bald 
dem Cethib; a.572.5 maſ. 


Arnmerkungen, |. Kapitel, 


woher? f.Suden ;— Punks 
tationz wer wohl die lebte 
Hand anfiegelegt? a.370. 
f. Seremias, : N 


Maforethifcher Text, Harmo⸗ 


nie u. Discrepanz mit dem 
Chaldäer, woher? b.31.; 
Onkelos folgt ihm genau; 
b. 47.5 doch mit Ausnah⸗ 
men; b. 49.5 ſ. Pentat, 
famartit. 


Mafudi, nennt mehrere ara 
bifche Bibelüberfeßer; b. 
932,5; nennt den R. Saas 
dias, Said; b. 239. 

Materie zu Handfchriften in 


\ 2” 539. ae . . ‚ . 

 Maforethen, wie fie die bib- 
Aiſchen Bücher ordnen; a. 
"0.49. be 511. 592.5. ihre 
| ronung der Hagiogra⸗ 


phanad Elias Levita; .e. 
915,5 freichen mit Unrecht 
zwei Berfe im Sofua; a. 
40 f.ʒ Lesarten Die fie 
„wählten; b. 574.5 wid)» 
tige oft ſchon vor ihnen 
verlohren; a. 441.5 1 
57435 beftimmen die Mit- 


| te der Bücher; a. 4165 


* 


den aͤlteſten Zeiten, ob ſie 
von langer Dauer auch 
haltbar genug war? a. 
284 y ' REN 


Matres lectionis, f. Lefe : - 


b. Matrofe, Gefchichte eines, » . 


den ein Seehund verſchlun _ 
gen; d. 340. 


“ 


X 


A * 
TA 


remias citire? a.9 


nt 


f r — 


Re Age 


 Matthäi, Verdienſte um die Melchitiſche Ueberſetzung der 


Wiederherſtellung der He—⸗ 
xaplen d, Drigenes; a. 504. 
datthaͤus, Laßt mehrere Ge⸗ 

ſchlechter in der Genealogie 

Chriſti aus; warum? c. 

462.; macht vom Buch 
Ruth Gebrauch; 6. 463.5 
ob er ein Apokryphum d, Je⸗ 

d 226. 

Mauer, hoͤlzerne, ſich hinter 

ihr vertheidige; d. XXXIX. 


Maximus, Parallelen deſſel⸗ 


ben; e. 7I. 


N I 
May, Revifion des Bibel- 


textes; b 693.5 1. Leusden. 


Mechanifche Künfte, fehon 
fruͤh in Aegypten; 8 


Meder, mächtig neben den 
Ghaldaͤern; d. 104.5 ihr 

Hofceremoniel vom Perfi= 
pH ‚Hofe angenommen; 


e. 660. — 
Medraſchiſche Mſſ. ehedem ſel⸗ 


ten jetzt keine mehr; be573. 
Meerungeheuer, das den Jo— 
nas verſchlang; d. 333 f. 


338 f. 3a2. 358.5 auf ſei⸗ 


nem Rüden wurden Mens 
ſchen von den Wellen and 
Ufer geworfen; di 349.5 |. 
Matrofe, Schiff. 
Megilloth, Fünf, Targum 
“ tiber fie; b. 22.102. 17f. 
Meidani, Sprüche -Samme 
lung; €. 70. 101. 
Melchiſedek, dem Monotheis⸗ 
mus zugethan; ec. 20; als 
Pſalmendichter aufgefuͤhrt; 


es 4. ehr n i 
> Melchiten, theilen ven Pfal- 


ter in 7 Theile; b._310, 


FE 


“ Palmen, auf Libanon ge> 


druckt; b. 232. 302: 316.5 
Excerpte daraus; b. 310,5; 
“innerer Gehalt; b. 31ıf.; - 
(fr Melchiten); Uusgabez 
312; 


after. “ 
Melito, Biſchoff von Sar- 


b. 232 f. 309. 
PM falt 


des im aten Sahrh.; a. 


163.5; Schreiben an One⸗ : 


-fimus von dem Kanon der 
. & ; . € — 
Juden in. Palaflina; a. 


164.5 erläutert; a. 166.3 1 
fehreibt ohne Accente und. 
165. x \ 


Spiritus; a. 
(f. Eufebius, Nicephorus 
wie er: die bibliſchen Buͤ⸗ 


cher ordnetz a. 165 f. de 


268.; Ordnung der Ha⸗ 
giographen bey ihm; e. 
112.5 gedenft des B. So= 


Esras; 0.623. 5 hat den 
Mehemias nicht: c. 635.5 
warum rer d. B. Efiher 
nicht, gedenkt; ©. 6715 


Stelle die er dent Sefaias; 


‘d. 145 f.; dem Seremias 
unter den großen Prophe= 
ten anweilet ; 
gedenkt des Ezechiel nah⸗ 
mentlich; d. 2073 


ſo wie 





* 


fua; 0.412; erwähnt d. s 


ee 


d. Hofead ; ch 297.5 Ichließt 


den Sonas nicht vom Ka= 
non aus; d. 369.5 nennt 
Maleachi nicht befonders; 
.470.3 hält Daniel für ca- 
noniſch; d. 542.5 nennt die 
Palmen hinterdenBB.d, 
Chronik; e. 63.5; erwähnt 


des Hiob hinter dem Ho⸗ 


{ 
% 


— 


der mist Sachen. 


Shine e. 2145 ESiell⸗ 
bie er dem DEN; 


ie 235. ; erwähnt det Pro⸗ | 


ic ‘e. "IB. 34; weiſet 
dem Prediger ſeinen Platz 
"hinter den Droderbieh an; 
e. 288.5 |. Rufin 
enbrane, gelbe, —— 
der, kein Beweis” feines 
“Alters; b. 562°’ 
Memppitiiet Dialekt; b. 
—— Ueberſetz ini demſel⸗ 
ben, folgt: meiſt dem grie⸗ 
-hifchen Text in der Stel⸗ 
lung der Worte ;'b. 374f. 
ſWoide, Daniel 


 Menagem de Lonzano, Reife, 
ind. eritifche "Arbeit; a. 


879,35 (Te Handfchriften, 
: Zuden zu Eonftantinopel); 

"Or’Thora, Eollation des 
Pentateuch; b 683.5; von 
Norʒi benußt; b.699. 

 Menadai ı R., ihn machen 
mehrere Unterfchriften der 
MT. zum Urheber der Ma⸗ 
> fora; a, 4ı2f (f. Ham⸗ 
manune 


a) 
—— ben Iſtael Aus⸗ 


gabe der Bibel, hat ge⸗ 
miſchten Satz: as 386,5 
‚ Berfahren bey — 
6692 macht Mofes zum 
Berfaffer des Hiob;e. 184. 


| Menfchen , was in ihrer Ge⸗ 


walt fieht, nad) d. Kohe⸗ 
lethz 6 272.5 ältefte, ihre 
Geſchichte; ec. 70- 


i ——— nur “anf 


Ein Paar zurüdgeführt; c. 
+ 31.8347 Y Menſchenpaar. 


| Menfenopfer, dienten. in den 


4 


I 


t 


‚„Entfündi güng , leer 
ſpaͤterhin gemildert 5 s 


XXIII. XXXxVf.; — 


"ta, Athenienfer, Ariftodem, 


" Hercules, ‚Pythia, Drafel, 


Pelasger, Minotaurus 


Menſchenpaar erſtes nach 
Indiſchen Sagen im haͤu⸗ 


figen Umgang mit der Gott 
heit; 93:1 


© Beiten | bien Rohheit zur 


Menu. und Satarupa von 


Brahma gefchaffen; .c.83> 


Mercer, “über den‘ Verfafler 
des B. Hiob zer. 184. 

Meroe, ſ. S Saba: 

Mefopotamien, ’ 


ſelbſt noch zu Jakobs Zei⸗ 
ten; 6154.; Vaterland 


des Nomadenlebens; 6. 


152.5 Tauſchhandel; e.154. 


. Meffenier,, Vorſchrift des Py- 


thiſchen Apoll an ſie; d. 
XXMVII 


Meffenifcher Krieg , — 
Quelle der Beſchreibung 


deſſelben; d. XXVI.; Ora 
kel dabey; d. XXX. 


Meſſias, ſchwebt den Pro⸗ 
pheten uͤberall als Troſt⸗ 


bild vor; d. 29; ob auch 


dem Maleachi? d. 208.5 


| De Troſtbild endigt fich 


m N. . in feinem Mit⸗ 


— d. 28 f.; Ihn 
fucht das Targum des Jo⸗ 


nathan weg uerklaͤren; bei 


63 f. vgl. Stellen, 
Mitatron, 1 Enodh. 


Metelle, verfertigen Paralle- 


len; 1:72 ir er 


"Settenhei | 
des Goldes u. Silbers da= 


I 


. 588 
Metbeg ; Min m hanſten 
Nr 597. 
Methopius, — der Sla⸗ 
ven; b. 383. ’ 


Methymna, den Einwohnern 
wird vom Orakel Vereh⸗ 


zung des Becchus empfoh⸗ 


len; d. xc.Is 


\ Metrifche Bücher, ſchrieb man 


auch serie conlinua; a. 
257.3 K Bellen. 5 
Metrum. der Hebraͤer, vers 

lohren; d. 58. 

Meyer Hallevi ( ‚Haramab), v. 
feinem Bater T'ogros au 
’Todrosius benannt; a 
378.5, Klage über die. Nach⸗ 
Iöfigeiten, der hebräifchen 
‚Handfchrif ten; b. 5645 
zieht die ältern Handichrifs 
ten vor; a. 379.5 Klage 
über die Abweichungen der 
Maſoren untereinander; a. 
436.5. Eritifche Arbeit und 
\ Einrichtung feiner. Mafora 
über den Pentateuch; a. 
378 ff. 435 ff; umfaßt 

nicht den ganzen Pentas 
teuch; a. 437.5 war lange 

im RI. benußt u. endlich 
. gedrudt und nahgedrudt; 
a. 378 386.5 der polni= 
ſche Jude Sacob Levita 
ließ fie Druden; a. 378.5 
¶ſ. Sfeael Ben]. Ba 2% 
von Norzi benutzt; ; b 


\ SR, Den ; Geſehrolle 


defl.; 

a SR ef} e c. 422%. 
28. 

Miche, em u Zeitalter; 


Ber 


.d. 2 erſte EM feiner 
prophetifchen ed. 
3705 Ende derfelb. ; d: 371. 
32 Ueberfchrift. feiner 
Orakel, ob zweifelhaft? 2.d. 
‚372 fe. 
Juda gerichtet; B.374 
wurden nicht öffentlich aus⸗ 
gefprochen;;. d. 48.5 fährt. 
# den Ahnungen. des Je⸗ 


ſaias fort; d.383 feine dra⸗ 


kel beſteh. in 5 Bolfsreden ; 5 
d. 3755 ihr. Inhalt; d.30. 
375 fs; Genius des Dich⸗ — 
ters; d.378 fi; mit 
ſaias zu vergleichen; 
| bar — 
d. 379 f.5 liebt 
foiele und Antitheſen; d 
3815 Gefhichte des Buchs; 
d. 382.5 Gebrauch von ihm. 
im Jeremias u. im RB; 
d. 381 f.5 wie er. unter 
Hiskilas von der Zerflörung 
des Tempels ſpricht; d. 
103.5 bedingte Ahnung 
konnte nicht. beſtraft wer⸗ 
den; d. 14.5 von. ihm: 
blos. einige ( Stellen beyden 
finefifhen Juden; b. 581.5 
Stellen aus ihm im Ser 
ſaias; d. 134. 
Micha, verfchiedene Männer 
dieſes Nahmens; d. 374. 
Michaelis, J. D., über,.die 
jetzige Punctation; a. 2a; 
erklart Jeremiad K. 33,8. 
14 - 26, für Interpola- 
tion; d. 200,5 zur Zeit⸗ 
rechnung bed Ezechiel; d. 
— über das B. Jonas; 
d. 352.3 über ven Verf, 


-. 


Orakel defl, an- 


ichtun Br “a 


— u Rn TR 
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h nee} 
* 


— 8, Hiob; e. 184, 186, 
° »über die Veranlaffung zu 
den Klageliebern; e.239: 5 


Chriſten jeyen Verfaſſer der, 

Peſchito; b. 134,5 über d, 
Lesart V; a. 304, 
belausgabe hat Varianten; 


-a.386.; Handichriften, die 
"er verglichen; b. 694 


Middeldorpf edirt die im Hiob 


ſpyriſch uͤberſetzten eigen⸗ 
thuͤmlichen Redensarten der 
LXX. und die Fragmente 
der uͤbrigen griechiſch. In⸗ 
terpreten; b. 188. 


Midianiter, ihr Land erobert 
> und eingegogen; c.316.- 


Midraſch Sopher Melahim; 
“e 594. * I re 
Midrafhim , ihr guͤldenes 


— Zeitalter; a.354.; Quelle 


verſchiedener Kesarten; as 


300, 354. ſ. Handſchriften. 
Miesrob, im Anfang des 


5ten Sahrh. mit ihm fängt 
. 2 fi) die armenifche Litteras 


wo) turany b. 329.35 erfindet 


“im 3. 420 ein armeniſches 
‘Alphabet; b. 330. 385.5 
fein Schriftcharacter gebt 


gu den Georgiern, unter 


dem Nahmen Kuzuri über, 
+ b. 387; Antheil an der at» 


„men. Bibelüberfeß.; b.330. 
Milch, zum Wafchen der 


Süße gebraucht; e. 164 


Mueſier, Orakel an fie; d. 


XXXVI. 


Mingarelli, vermuthet eine 
doppelte Sahidiſche Ueber⸗ 
fetung; b.368. 


der merkwaͤrdigſten Sachen. 


— 


n 
} 


zu opfern eingeſchr; d Xx. 


Mom, ihre Ungufrieben- 


heit mit. Mofes Heyrath, 
wie a a 


324,;5ihrZodesjahrz;e,308, 


Mifchna, erſt im Sten Jahrh. 
entſtanden; b. 84.5 Ver⸗ 


bot des Vorleſens derſelbenz 


a. 481. (f: Juſtinian); Va⸗ 


rianten zum maforethifchen - 


Zerte ‚aus ihr; b.\ 4494 
452. Fromann); 8 
Asvrapweis..! I. wire ® 


Mitregenten, 70; bie Mofes | 
anzunehmenbeichloff. WIE. 


ausgedrüdt? c. 300 f. 


Mittel, Begebenheiten auf die 
Nachweltzu bringen; 0.24 
Mittelafien, Sagen über die 


ältefte Menfchengefchichte 
zc dafelbft; a — Er 
ihm. waren die frühern 
‚ Sahrhunderte befannter als 
die fpatern nach Mofe; c. 
165.; |. Monotheismus, 
—— N 
vab, Drakel gegen, - im 
Jeſaias —— 
d. 83 f. 89.; gegen M. 
haben wir im Grunde nur? 


ein Drafel, das aber meh= 1 ' 
a NS 


Aten 3, 


‚vere Propheten behandel- 
Moabiter, ihre Machinatio- 


Minotaurus wilde Sitte ihm 


nen zu Mofes Zeit; ga7fı; >» 


232.5 von der Yufnahme - 
unter bie Sfraeliten ausge» 
fchloffen ; C 232, f ea 
bucadnezar, 


Moabitifcher Prinz, ein Schd« - 


fer; d. 309. 


k 


fuchte; a. 496.5 


Modad $; — 


Mine konnten — 


CEbddices abſchreiben; b.530« 


533.3 die von ihnen ge⸗ 


 fehriebenen. MIT:  verwirft 
der Talmud; a. 3473 cor⸗ 
rumpirten die Ueberſetzung 
des Hieronymus; b. 429. 


| Molette benugt die — 
ER Pfelmenverfion; b. 


tonarche, f Sheocratie, 

. Monate chaldaͤiſche Nahmen 
derſel en im 1. B. der Koͤ⸗ 
nige; c. 902, 


Monophyfiten ‚zu ihrem Ge⸗ 


brauche uͤberſetzt Paul, 
B. v. T., den — 
ſchen Bert der LXX.; b. 
) 18 


4. 
Monotpeismus entwickelt 


ſch früh in Mittelafien; c 


19.5 aus ‚welcher Quelle 
Moſes feinen Begriff von 
ihm ſchoͤpfte, und unbef.; 
d. 10.; Stuͤck der Aufflä- 
vu nicht des ganzen he⸗ 
‚brachen Bolfes, a. 115 
bis zum Exil; a. 12.5 
Melcchiſedek. 


Montague, Lady, Beilen aus 


dem Harem; e., 224. 
Montfaucon, Herapla, Über; 
b. 413.5. wo er die hera- 
plarifche Recenfion d. LXX. 
Verdien⸗ 
ſte um die Wiederherftel- 
lung der Hexapla; a. 503 
f; Xebler,, die er began- 
gen; a, 504. 5 von Abbre⸗ 
‘viaturen der griech. Ueber- 
ſetung⸗ a. 548. ſammelt 


Sin — 





digen namen von Kauia; a 
, 530. 0. Symmachus; 
5 536.5 : Behandlung der. . 
Fragmente d. EAAyvinag ; 
2.564; üb. den do EApuuog ;. 
2. 55145. Blatt von Richter 
. 468.5 benutzt den 

Ood. —— b. 2003 
kauft die ägptifche Hand- 
fchrift des Daniel und den 
12 kl. Propheten; b. 369: 
— tenebrarum, ſ. 


Fabel. 
Mophaddel, f. Almophaddel. 
Moral, chriftliche, fordere 
man nicht. von «alten Sän- 
gern; e. 60.5 verlange 
man nicht vom Prediger 
: Sal.; .e, 285f.. 


Moralifche Reden, Beſchaf⸗ 


fenh. ihrer Sprache ;d. 345 


ſchicken fich zu. Anhängen , _ 


‘einer Drafelfamml; d. 178. 
Morgen = und Abendopfer, Re 

‘2300, ‚fallen aus, Durch: 
weſſen Schuld? R% ‚509. 
Morgen- und abendländifche - 

Lesarten, gedruckt; a 386. 


ſ. Morgenlaͤnder, ſchaͤtzen edles 


Blut nicht nach Reichthum; 
‚©. 455. 461.3 viele, haben 
neue Nahmen von. ihren, 
. Schidfalen befommen; e. 
126.» pbilofophifche Ver⸗ 
fommlungen derfelben; e. 
250,5 find Spruchreihz 
e. 268, ; wie fie Genea- 
— behandeln ; o 582 
608.5 A Drama,; Mort- 
ſpiele, Smpromtu, Im— 
Schfenfieden, 
Traumdeuterey. * 


— © der » mertmireigfen — 


die Araber vertrieben, flüch- 


“> ten nach Spanien; a.3775 
Schriftſteller, alle; lieben 


Morifpiele; d. 154; Reis 


che, ihre Gewohnheit frem⸗ 


den: Völkern & — 
o 


dienſten einen 


die Menfchheit; Id. 7.3 ſ. 
Orakel, Orient, —5 — 


Moriah, woher dieferNahme 


‚in der Genefis? c. 168. 


Morinus ‚ S., vom Alter des 


'Cod. Hillel; a. 374. 
‚beforgt den Abdtud des 
hebräifch- famaritan. Eoder 


> Ir die Varifer Polyglotte; 


04.3 wo er die 


—— Recenſion der 


— 


X. fuchte? a. 4ç 


| ie —— on; | 


| Morinus, 
" Anfang zur ae 


macht ‚den 
‚lung der Heraplen; a. 503. 


mi Gecatilia, R. aras 


me EBENE d. Hiobz 


item von ihm; ; 


e.. 178 f. (f. Eupolemus, 


Philo, Numenius, Zobias); 
"war Amram’3 u. der So= 
:chebeth Sohn aus dem 


Stamme Levi; c. 180.5 


Ausſetzung u. Rettung def- 


> felben; e. 180 f.; von der 


agypt. Princeffin adoptirt 
und Moüdsche genannt; 
c. 182. (vgl. Stephanus) ; 


ats al deſſ. aus 


J 


ten feiner Jugend 


nfiß bey. 
ſich einzuraͤumen; d. 399. 
— hier bildete ſich 


Arabien und 


8 
—J 


| Sg 


Bergen Raven, has der ohren 2 
"177.5 Beit ihrer. nt. 
"magung; ec. 178:; Zufähe 


zu den gewiffen Nachrih- 
efchichte; 
e. 183.5; als Aufnahme 
defjelben in den SPriefter- 
ſtand; Unternehmung auf 


Aethiopien; (f. Judas, Sa- 
soba,; Sefoftris); Vermaͤh⸗ 


lung mit der Prin eſſn 


Thaͤrbis; c 1833 (.Su- 
beh;c. 186.)5 Erfahrene: 


beit in der Tactik, woher? 
ce. 183; 5 heirathet eine Cu⸗ 


ſchitin (Araberin?); c.184. 


(f. Miriam); Flucht nach ' 
Heirath der 
Tochter des Sethro; c.186. 
vgl. e. 171.5, ftellt fich an. 
die Spitze feiner Nation u. 
beweifet Pharao feinen goͤtt⸗ 
lichen Auftrag; . c. 186. 
253. (1. Pharao); führt 


Iſrael aus Aegypten und 


macht 3 Monate nachher 


die Hauptſumme ſeiner Ge⸗ 


ſetze am Sinai bekannt; c. 
187.5 erwartete für feine 
Nation für die Zukunft eine 
eiſtige Religion; d. 24,; 
Abe in feinem  120ften 
Sabre; c. 185. 187. 310. | 
335.; |. Monotheismus. 


Mofe fi hueb unbefiritten meh⸗ 


reres; ec. 11.5 (f. Philo); 
die Buchftabenfhrift deren 
er. fich bediente, war. das 
Alphabeth der Hebräer bis 


aufs Eril; a. 185.5 0b 


er ſich der Leinewand als 
Schreibmaterie bediente? 


“ 


EEE 


1 


— 


’ RE — — 
⸗* NS 
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bildetſten hebräifch. Mund» 


art; a. 73.5 was er amd 


Hiob mit dem arab. und. 


ſyriſch. Dialekt gemein ha⸗ 


ben, ift wahres ſemitiſches 
Stammhut aus den alte 
ften Zeiten: a. 70.5 gram⸗ 


= matifcher Bau feiner Spra= 


che; a. 88.5 durch welche 


| . 1845 ſchrieb in der. ge⸗ 


265.5 ift. nicht Urheber der 


= * 


en . - — Fler 
! —— 
RE N 2 A { $ 
e ——— 
FE s 4 a 
giſter * 
—— 
Wen 


16r. 3.(vgl. Kirchen daͤter \ 
Menafle); wie das N.S. 
die BB. Mofes citirt, c. 





344.5 0b Mofed mit Eze⸗ 
chiel-im Widerfpruch? de 


Maſora; a 411.;3 nicht 


REN ERS FB TERN — 
Moſe, erſtes Buch; ſ. Ge⸗ 


Eigenheit der Sprache ſich 


feine Schriften vor andern 


auszeichnen; a. 76f.3 find 


die aͤlteſten die wir in he— 
braͤiſcher Sprache beſitzen; 
ihr Character; a. 63.; 
durch ihn u. ſeine Geſetz⸗ 
gebung hat ſich die hebr. 
Sprache auf eine ganz 
eigene Art gefärbt; e. 1565 
Einfluß auf die Hebräer; 
a. 4f.; wird Mufter der 


»... Propheten; d. 36.5 aller 
hebraͤiſchen Schriftiteller ; 


‚2. 79.85. ©. 189f. 351.5 


durch ihn ihr goldnes Zeit⸗ 


y 


Urheber des Keri u. Cethib; 


& 
— 


neſis, Rink, Sprache, 


Talmud, Urkunden, Elo⸗ 
him‘, Jehova, Jehova⸗ 
Elohimurkunde, Voͤlkerſa⸗ 


gen, Wiederholung. 


Mofe, zweites bis fuͤnftes 


Buch, Alter als alle auf 


fie folgende Schriften des 
| Beweis 


A LE 


aus ihrer Sprache: c. 1875 


aus der Gefchichte; c. 1935 


werden als gefchriebenes 


Geſetz angeführt; c. 193 


f.; ex befahl feine Schrif⸗ 


ten an die Seite der Bun= 
deslade niederzulegenz; a. / 


- 


alter;a.8o.; iſt Prototypus 


der hebräifihen Dichter u. 
Propheten; o. 351. d. 
262.5 (vgl. Propheten); 
Se en w den 

almen (Pf. 90.); e. 4 
20f.; —— ſeiner 
Lieder; e. 46. fein Sai⸗ 


tenſpiel hat ftarfe ägypti- 
ſche Farbe; a, 88f.; ihn 


mollen mehrere Schrift⸗ 


ſteller zum Verfaffer des 


> Buchs. Hiob machen; e. 
184.5 aber mit ihm und 


‘feiner Conſtitution iſt Hiob 


unbekannt; & 156, 158. 


20.5 Eönnen nicht zwifchen 


David und Sofua abge, 


faßt feyn; o. 2115. konz 
nen nicht von Esra; c. 


200.5 nicht von den Prie⸗ 


ftern zu Sofias Zeit (vgl. 
Sofas, c. 200. 352). 
noch von dem, den Sa— 
maritanern zugefchidten 


Driefter abgefaßt; c- 211.5 - 


auch nicht von Hilkias un= 


tergefchoben feyn; c. 206 : 
Hilkias); wohl - 


f; 5 ( fi 
koͤnnte Mofes Verfaſſer 
ſeyn; ee 215ff-;_u. wirk⸗ 
lich ſind ſie aus Aufſaͤtzen 





Jaͤtze in der Gefeßgebung 


RR a 
BOTEN 


55 


Er 


= 


SH 


der mer 
Moſes und feiner Zeitge⸗ 
noſſen entflandens c. 219 . 
ff; allgemeine: Einwürfe 


Ruh RA 


or * 






kwůrd 


gegen ihr hohes Alter be⸗ 


antwortet; cs 322,5 Auf⸗ 


Darin find ihrem Haupt⸗ 


inhalte nach gleichzeitig; 
6, 322,5 Deconomie diejer 


N 


Bücher; ce. 176.5 Spuren 


. ‚von der, Befanntichaft mit 
feinem Inhalte in den. 
Malmen und den fpatern 
‚ Schriften; c. 338. 343f.3 
Aechtheit; c. 345 f.; Bür- 


een für fies c. 347.5 det 


| 4 Büchern, woher iu 


> 


Concipient Fann nicht nach 


RT 


N A Er N ee 9 
SCHI GO 


J 


igften Sachen. 595 


| ben; cı 260ff.; Schreiber 


‘und Anordner der Gefeße; 
c. 264 7.5 die Nachricht 
vom Stiftshüttenbau kann 
nicht ſpaͤter entworfen wor⸗ 
den ſeyn, als angeführt 
iſt; cr 208ff.; die Nach⸗ 
richt vom Bilderdienft am 
Sinai; 0. 276ff.; gehört: 
in Mofes Zeitalter und iſt 


‚ ‚gleichzeitig aufgezeichnet; _ 
278ff Verſetzungen in 


den LXX ; a. 486.5 Zu⸗ 


ſatz im ſamarit. Pentateuch 


zu R. X. c. 257; 
Snterpolationen, Manna, 
‚Schriften, Zalmıd. 


-Mofes gelebt haben; .c. Mofe, drittes Buch, der 


195.5; ‚Beweis aus ihrer 
Deconomiez c, I95f.; aus 


der Geſchichte; ce. 197.5 
Lobreden auf ihn in’ ben 


vie 





— 


fie zu faſſen? 6. .323.5 
wie man dad 2-5 Bud 


lefen müffe; c. 349%; f. 


| 
| 
j 
| 
| 


— 


Sofephus. = 


Mofe, zweites Buch; In 


Priefter- Cover, c. 281ff. 
iſt von Mofed concipirt; - 
c. 283 f.; Auffäße darin, 
fhon zu Mofes Zeit. ein 
Ganzes; e:1335,;5 fpricht 
in. den 3 legten Büchern 
vom, fih in der. dritten 


Perſon, untichtige Folge- 


rungen Daraus; 


& 323,5 
f. Zalmud. v 5 ER 


halt; c. 248 ff; f. Spras. Mofe,; viertes Buch, Vor— 


che: wer von 8.3. an die 


Erzählung fortſetze? c. 


9% er. fehrieb, feine 


ER! 
- Sundamentalgefeße ſelbſt; 
1.0. 250. 2625 dal. 0. 86.5 


die Unterhandlungen mit 


Pharao und den Auszug - 


aus Aegypten eine von 
ihm verfchiedene Perſon; 


6. 251ff.; (ogl. Auszug); 
Geſetze am Sinai, Eu 


, Ein 
Wendungen gegen ihre da⸗ 


malige Abfaffung, geho- 


bereitung zum Aufbruch 


vom Sinai, gleichzeitig; 
c. 286.5 Nachrichten von 
der Zählung der Stämme, 
die Ordnung in der ſie 
zogen u. fich lagerten, und 
über die Dienfte der, Levi- 


ten, find gleichzeitig nieder⸗ 


gefchrieben ; ©. 292. 297.5 
aufrühreriihe Bewegun⸗ 
gen gegen Mofe, boyes 
Alter der ſchriftlichen Nach⸗ 
richten hierüber; — 293ff.; 


Eichhorn s Einleitung in d. U T. Th. V. 


x 
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N 


ob fie von Mofes Beitge- 


-noffen, oder von ihm felbft 


"die folgenden Scheiftftelter 
‚eignen es Mofen zuz 


242.5 Mofe befiehlt daffel- 

be alle 7 Sahre öffentlich 
vorzulefen; c. 2431. 246.5 
wo ſich das endiget, was... 
bon ihm Mofe angehörts 
Ce 247:5 wird neben der 
Bundeslade aufbewahrt; ' 
c. 246.; woher d. Schluß" 
viefes fünften Bus; 'b. 
„262. 4712.60. 247.5 hab‘> 
erft nach der Eroberung ° 


niedergejchrieben wurden ? 
c. 300. 302ff.; Nachrich⸗ 
ten aus den lebten Jahren 
des Zugs durch Arabien; 

c. 307.5 iſt ohne genaue 

- Chronologie concipirt; c. 
308.5 nur ihr Goncipient 
belegt feine Nachrichten 
mit Dichterfragmenten; c. 

309.5. doc) haͤlt manche 


Verſchreiben; ©. 


derfelben die ſtrengſte Pruͤ⸗ 


fung aus; c. 3ııf.; und 


ift aus gleichzeieig nieder 


gefchriebenen Auflagen ges 
nommen; ©.318.5 Haupt⸗ 


inhalt des vierten Buchs; 


c. 325.5 ein Abfchnitt von 
Seremias wörtlich ercerpirtz 


geſetze, 


und Vertheilung des Lana 


des Kanaan feinen gegen- 


wärtigen Umfang erhalten; 
336.5 vgl, Königsgefet, 
Interpolationen, Kriegs⸗ 
Wiederholung, 
Zehenten, Zelt, Zug: 


d. 156.5 f. Interpolation, Mofe, feine Bücher, etwa 


Manna ,., Hoherpriefter, 
Talmud, Verordnung. 


Moſe, fünftes Buch, legt. 


fi Mofe felbit als Ver⸗ 
> faffer bey; ec, 220.5 und- 


der Anhalt entfprichtz ce. 


224 ff.; (vgl. Sofephus, 


Talmud); Vortrag in dem⸗ 
selben; ©. 224; Neden 
die es enthaͤlt; c» 225. 


228; über Widerſpruͤche 
gegen die 3 andern Bü- 
her darin; «. 232 fir; 


Wegraͤumung deſſen, was 


Anftoß gab, Moſen nicht 


* fir den Berfaffer zu hal- 
ten; c. 236 ff.; 
deſſelben iſt übereinftim= 


Sprache 


mend mit der der uͤbrigen 


Mob Buͤcher ; c. 241.5, 


/ 


* 


9345) 


” 


von fpäterer H 


and ges, 
ordnet; a. 93.5 erhielten 

fpatere Beylagen; a. 93.5 
erhielten zwifchen Sofua 


und Samuel ihre gegen- 
wärtige Abtheilung und 
Form; e. 350.5 Alter der 


Abtheilung in fünf Bücher: 
a. 337.; die nach Sofephus. 
heilige Schriften find; a. 
149. 155.5 Unterfchrift fei= 


ner Bücher; a. 95,5 ihr. 
- Alter von mehr ald 2000 


Sahren, ift nichts unmoͤg⸗ 
liches; ec. 3 ff. ; von ihnen 
und feinen Geſetzen waren 
mehrere Abjchriften unent= 
behrlih; a. 25.5 gingen, 
fhon vor Esras durch 


fremde Hande; c. 204.5 
haben finnliche. Ausdruͤcke 
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von Gott; b. 48.3 wur⸗ 
den in einemweg geſchrie⸗ 
ben; b. 560.mußten 
aͤhrlich in den  Synago- 
gen vorgelefen werden; a. 
266.5 u. daher in 54 Ab⸗ 
ſchnitte getheilt; a. 266.5 
wurden hier und da in 3 
Jahren vorgelefen; a.268.5 
. wurden anfangs allein in. 
den Synagogen vorgelefen; 
4295.; wozu fie im N, 
.&. citirt werden; a. 141.3 
- Abweichung feiner Schrifs 
ten bey Juden u, Samas 
xritanern; a, 452,5 am häus 
figſten ins Chaldaͤiſche übers 
fest; b. 21 f.; ins Grie⸗ 
chiſche überfeßt; a. 120.5 
in derPefchito Ueberſetzung; 
SRAT33.:W. 9 
vgl. DPriefter, Samuel, 
Schreibart, Wörter. 


Mofe, Plan auf die Erobes 


zung des ‚ganzen Landes 
Kanaan gerichtet; c. 408,5 
. Einrichtung, feine Nation 
zu bewegen das Hirtenle- 
- ben mit dem. anfalfigen 
Aderleben zu vertaufihen; 
a. 8.5 hätte gern fein Ge⸗ 
ſetz zum Mafchal gemacht; 
'e. 81.5 Anſehen, womit 
“er. den Priefterftand zierte; 

d. 230.5 Verordnungen, 
werden nicht genau befolgt; 
> d. 253. (f. Sfraeliten, Prie= 

fter) ; Mißverftändniß eines 

Ausdrucks deſſelben; _ e. 
- 90.5 feine Zeiten zu Enisi 

pfindungen der Liebe, wie 





im Hohenliede, ungefchickt; 


der metkwurdigſten Sachen, 


Y. Pentateuch; 


‘ 
vd 


2175 Ende feiner Gon- 
ſtitution; e. 238. — 


Mofe, |. Clementimſch, Eher ” 


fachen, Geſetze, Gloſſen 
Hebraͤer, Heerd, oma 
men, Heufchreden, His⸗ 
kias, Seremias, Sordan, 
Sofaphat, Joſua, Sfrael, 


Sfeaeliten, Koran, Kos 


mogenie, Lagerftätte, Les 
bensdauet, Leuchten, Les 


virats⸗Ehe, Mitregenten, 
 Moabiter, Nehemias, Op 
fergefege, Orakel, Sans 


huniaton, Sopherim. 


Mofe,BenNahman, R.Com= 


Herkoms 


50 


ment. über die Proverbien; 


077. 
Mofe, Cohen, R. habeman- 


he Verſe anders abgetheiltg; 


-ds 377 ; er N ö 
Mofes Aghelaus, (um 550) .. 


gedenft einer Ueberfegung 
der — des Polycarp; 
. 215. 


Mofes Choronenfis, von der. 
Armeniſchen Bibelüberfez« 


zung; b. 330. 
Müller, über das Thema, 

das er im B. Jonas fins 
x det; d. 359 ff. 


Münfter, Ausgabe der Bir 


bel, neue Kecenfion; b, 
679,5 hat Varianten; a, 
386. : \ ? 


Münter, über die Duelle der 
beyden Foptifchen. Webers 
feßungen des Daniel; b. 
71. 357.5 Alter der ägypt, 
aleungen; b.355, 

lee: 

Münzen, von den makkabi⸗ 

Pp2 


I- 


ſchen Kürten, —— 


\ Bi | 
“ felben; a. 187.5 Naamah: Stadt an ber Grän- 


—— % vd a“ Br 
— 
ak DR ar? l ZA 


— ⸗ 


naͤiſch.); Schri 
gegen 


ihre Aechtheit; a. 188. Idr 
haben keine Finalen; a. un De Wun⸗ 


255.; haben Zahlbuchſta⸗ 


ben; a. 289.5 (f. Jona⸗ 


faͤlſche; a. 214,5 vgl. Phoͤ⸗ 


nicier, Schrift, Schrift 


8 


dagen dicht mit Hierogly⸗ Nachtigal, 


fteller, Schriftzüge, Jo⸗ 
nathan, 


Mumien voll von Phoͤnici⸗ 
fchen Buchſtaben, daruns 


ter auch Ziffern; a. 2885 
(1. Caylus); Mumienban- 


phen beſchrieben, von Lei⸗ 


newand; :c. 10. ob die 
Schrift auf ihnen phoͤni— 
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ze Spumäa’d; e. 132. 143. 


der, das er gejehen;, d. 
| J 36588 

than, Simon); judifche, Nabopolaflar, unter ihm tif, 

d= fen die’ Chaldäer die Herr 

ſchaft am Euphrat an fihs 

'd. 400.5 er und Cyarares 


zerftören die Herrſchaft der 
Aflyrier über Aſien; d. 
3093. 400.5 Jahrʒahl def- 
felben, verfchieden von Der 
Aera Nabopol.; d. 232, 
Hypotheſe Das 
Bud) Jonas betreffend; de 
362; über: den Verfaffer 
des B. Hiob; e. 186. 


cifch? a. 229.5 ob fie Vo⸗ Nahapien ,. Gatholifus zu 


‚Mundart, 


Talzeichen. hatten? a. 229. 


den; e. 10. 18. 46. 55.5 
vbeym Gottesvienft, ver⸗ 
herrlichte David; e. 3.3 


der Hebraͤer, für uns ver⸗ 


lohren; e. 46. 59.; ſ. He⸗ 
braͤer, Inſtrumente. 


Muſterrollen beym Aufbruch 
vom Sinai, Gebrauch der 


von ihnen gemacht wurde; 


6. 286. (vgl. Helden). 
Myſtellus Drakel an ihn; 


d. XXxXVIr. 


Myſtiker, ihre Erflärung des 


Tempels des Ezechiel; d. 


253.5 des Hohenliebes; ©. 
228 25 r 


v4 


Etſchmiedzin; b. 348. 

undart, ſ. Dialect Moſe. Nahaſſon, Zeitgenoſſe Mo- 
Musculus, erlaubt ſich Con⸗ 

ectmen b«707 1. ? 
Muſik u. Dichtkunſt verbun- 


fes, wie lange von ihm bis 
auf David? c. 461. 582. 


Nahmen, im Hiob bedeu— 


tend; e 127.3 im Drient, 
umgeaͤndert; e. Th, 
Morgenlander); an fie reis 


het die alte Welt Erfin- 
dungen, Schickſale, Tha— 


ten u. a. Merkwuͤrdigkei— 
ten; c.25.3 auch die ſchrift⸗ 
liche Abfaſſung der Sagen 
noch, vieles 
Unſicherheit dieſes Huͤlfs— 
mittels; c. 26.5 bey den 
Suden abgekürzt; ‚a. 378; 
Thiernahmen d. Suden; b. 
378.5 der Fragmente. Der 


alten griechiſch. Ueberfeger 


vorgezeichnet, muͤſſen be— 


| 
|! 
| 














ONE 
* 


* 


richtiget werben; s. 537 
ſNsgins⸗Seakelſpruͤ⸗ 
che, Targum v. Jeruſ. 

Nahor, ob aus dieſer Familie 
08 Buch Hiob? e. 156. 


— 
Nahum, Zeitalter; d. 883 


> fies Vaterland; d. 389-5 
. > Grabmal; . di! 390.5. war 


ein gebohtner Hebräer; d. 
390f; Zeitgenoſſe des Je⸗ 


ſaias, weis noch nichts von 


Chaldaͤern; d. 99,5 was 


er abnet; d. 30,5 Aus⸗ 


druͤcke u. Borftelungen in 


| 


| 


ı ‚Abm; d. 391.5 Inhalt feines 


Buchs; d 391 F.; ift nur 
Ein Ganzes, Subelgefang 
über den Untergang des 


Aſſyr. Reichs; d. 392.5 


| 
| 


2,396. #5 


Character feines Buch; d. 
Geichichte des 


Bauchs 9. 398.5 Inſchrif⸗ 


ten deſſelben; d398 f 5 
„gehört nach Joſephus zu 


en heiligen Schriften und 


beißt mpo@yras3 2. 158. 


dd. 399 ob dasN.Z. von 


iym Gebrauch mache? d. 
39g.; einige Stellen von 
ihms haben. die. fineftichen 


Rain, koptiihe Mil. des A. 
"8.3 .b..360. 36 


360% 2688... 3 8 
Naſiraͤat, Geſeß von demſel⸗ 


benz er 20 en, 
Nathan, 1. Samuel, Bucher. 
Stationalbibliothef der Des 
braͤer; a. 


20T. 
Natonalgeſetze, Beobachtung 


derfelben ſchaͤrft Joſua ein; 
Er 209; et: ; $ 


—— — Lee 


‚Suven ; b.581-5 |. Sabako. 


a 


Nationalüberkieferungen, aus 


— ſchoͤpft Joſephus; a. 
en. 


Ra iz Nee es TRY 
k NE 


Ba der merkwuͤrdigſten Sachen. ee. 


28 I De e $> A 
Nationalverbruͤderung, unter 


e 


den Hebraern 


verſchwun⸗ 
den; c. 


4% # REN U, = 
Nationalvereinigung, 1. Ruͤck⸗ 


[4 % 4 7 R 
Nationalvorſtellung, |. Ver⸗ 


ſtoßung. 


Nationen, verbundene, Ein⸗ 


flug der Sitten ıc, auf ein= 
ander; d. 152.5. Bewe- 
gung, zum Anbruch, des 
Glanzes für Serufalem, 
Geſicht im Zachariadz; d. 


431 f. 
Naturerſcheinungen Agyp⸗ 
tens, jaͤhrlich wiederkeh⸗ 


rend; c. 253 


Naturkunde, im Hiob; Be 
174 iu Fa 
Naturmenſchen, |. Gottheit: 


Naturpoeſie, . Zeit . ihrer 


. Blüthe und ihrer Beſchaf⸗ 


fenheit3 c. 29.3 Der He⸗ 
braͤer; 4 15. 


Nrazavener, viele apokryphi⸗ 


fche Schriften derfelben; d. 
226.5 in einer lad Hi 
nymuͤs das. Citgtum des 
Matthäus aus Jeremias; 


di 224.) — 
Nazari, Fr. Nachricht von. 


Sergius Riſius; b. 301. 


Hiero⸗ 


Nebucadnezar, Kriege und 
Eroberungen; a.400.5 (fr 


Geeftädte); Einfall in Pa⸗ 
laͤſtina ; d. 403,5 (1. Jeru⸗ 
ſalem, Jojakim); unter⸗ 


wirft ſich die Ammoniter, 
‚und Moabiter, wohl auch 


J 


— 
DES ” 


598 


die Edomiter; d. 331 — 


zerſtoͤrt Idumaͤa; zeich⸗ 


net den Jeremias aus; 
d. 148.3 läßt junge He— 
braer zu feinem Dienfte 
vorbereiten; d. 471.5 ver- 
langt die Entdedung eines 
‚ominöfen Zraums durch 
eine Art von Allwiffen- 
heit; d. 481.; uͤber deſſen 


Deutung; d.483 fi; gol⸗ 


dener Koloflus, den er ers 


— BL RE 


— Regiſter Be, 
| a | 


richten läßt; di 487 ff; 


Feſt demfelben zu Ehren , 
angeftelt, ob Daniel da= 


bey zugegen geweſen? d. 
490.5 neuer Traum deffel- 
‚ben; d. 493,5 verfchieden 
erzählt; d. 530,5 ob er 
wahnfinnig geworden? d. 
495.5 ſ. Edict, Drigenes, 


Negri, Sal., Antheil an dem 


zu London gedrudten Pfal- 
- ter; b. 310. ; 
Nehemias, von feiner Per- 


fon; 0.624.5 u, Zeitalter; - 


c. 630:;5 feine. u. anderer 
Datrioten Beyhülfe zur 
Anlegung u. Erweiterung 
‚einer Lempelbiblisthef; a, 
‚29 f. 31. 35. 37.3 (f. Jo⸗ 
Tephus, Maleachi); verane 
ftaltet das Vorleſen des 
- Mofaifchen Gefebes am 
Zauberhüttenfefte ; c. 245.5 
ſoll das vorgelefene Geſetz 
wit einer Ueberſetzung in 
die Landesſprache haben 
begleiten laffen; .b. 15 f, 
18.; Buch deffelben, fei- 
nem 3eitalter gemäß mit 
Maleachi ubereinftimmend; 


» 


en 


d. 463.5 iſt Verfaffer def. 


felben; c. 625.;, bis auf 
einen kleinen Abfchnitt; c. 
- 627 ff. 633. (vgl. Esras); 
wird das zweite Buch Ede 
ras genannt; a. 135. 0. 
622, 634.5 Aechtheit und 
Glaubwürdigkeit deſſelben z 
c. 632.35 fein Character als 


Schriftfteller ;-c. 626. 633.5 
feine Nachrichten von dem 
ar Manaffe; b. 





13,5 über fein Gefchlechts- 
regifter der Hohenpriefter; 


c. 630 f. 634,5 (vgl. Feſt 


gefeße); von ihm u. Es 


ras leitete man die Samm⸗ 7 
‚lung des letzten Pfalmbuhs 


her; "44,5; 


Gefchichte 
feines Buchs; 


c. 


133. 1ar. 166f. c.634 f; 


von Sojephus benußtz = ei 
a 


‚160. 266. c. 635,5; & 
Mud, Drigenes, Hiero— 
nymus haben ihn: in ihrem 
Kanon; a. 166. c. 635,5 


der chaldaifche Text deſſ 


fehlt in der Antwerper Po- 


Iyglotte; .b. 685.5 vonihm S 
noch keine chaldäifche Pas: 


raphrafe befannt; b. 22.5 


Derfiiche Ueberfegung im ' 


Mil.; b.383.5 ihn haben 


die finefifchen Juden; b, se 


* 


Eu" 
vom N. &,, Melito und 
Philo nicht angeführt; au 


I 


581.5 ob ihn die Neftoria=- | 
ner annehmen? b: 151.5; f. - 


Samaritmer, Samballat. 
Nennworter, drey Hauptfor⸗ 


men derfelben ,.a. 239. 


Nefibid, Krieg Davids, mit 





S = UN S 
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dem Koͤnige von; 0.476. 


- Neftovianer vofalifiven in ih⸗ 
- zen Handfchriften: durch 


einen Punct über ‚oder uns 


ter der Pine, feit wann? 7 


a. 230.5 auf dem aſſyriſch. 
Gebirge, , ihre Ueberfeßung 


des A b. 227.5 oder 
St Thomas Chriſten in 


Malabaͤr, ihre Recenſion 
der Peſchito; b. 149.5 Ein⸗ 
lheilung der heiligen Buͤ⸗ 


ccher des U. 85 b. 150.3 


bobb fie den Nehemias an⸗ 
nehmen? b. 151.5 neh⸗ 


men das DB, Efther nicht‘ 
an; aber das DB. ira; 


7b. 50 f5 1 Philorenus, 
Neuhebräifche Gonftruction 
"im Hohenliede; e. 218.5 
neuhebraͤiſche Wörter im 
Prediger; ©. 254; Nele 
moforethifche Recenſion; a. 
14.3 nicht mehr von der 
> altmaforethifchen zu unters 

> Scheidenz a. 442 |. 
Neues Teftament enticheidet 


nicht über das Anſehen ei⸗ 


ned Buchs; a. 108.3 be= 
Szuft fi in unzahligen 
140,5 entwidelt die Vor⸗ 
Stellung von einem großen 
König, geiflig;, d. 155 
— Meſſias); die Citatio— 
men des U. Sim, find 
| von doppelter Urt; a. 1415 
Weiſe zu citiren, a. 2715 


2 02. 336,466. 479. von de⸗ 
onen es‘ ftarfen Gebrauch 


eu \ % 


I) N f 


a —* — —* EEE 


gemeiniglich nach den LXX 5, 


Stellen auf dad U.2.5 a. . 


a 


* N 
N 


—8 
% 


machts b.137.5 obercitirt © 
es eine andere griechiihe 


Veberfehung? a 466.5 
Eintheilung des Palaftin. 


Kanons? a. 317.5 wozu 


es Mofe citirt? a. IAI. 


"c. 344.5 führt die Genefis 


nirgends ald Moſes Arbeit 
an; 0.94.;5 macht Gebraud) 


vom Buche der Richter; 
c. 455.5 vom B. Ruth 


c.463,; von den BB. ber 
Chronik; c. 606.5 gedenkt 


er metkwuͤrdigſten Sachen. 599 


* 


0.8, Efthernichts c. 6715 > 


auch nicht des Nehemias; 


a. IAI.5 wozu ed den Je⸗ 
ſaias citirt? a. 141.5 von 
welchem es oft Gebrauch 
macht; d. 145.5 wozu Je⸗ 
remias citirt wird? a. 41.3 
d. 228.5 ſcheint von Eze⸗ 
chiel Gebrauch zu machen; 


:d. 266.5 häufiger von Ho⸗ 


fea8; .d. 297.5 Gebraud) 
von Sonad; d. 369. (f. 
Sonad); von Micha; de 
381.5; von Habakufz d. 
413.5 nimmt einmal auf 
Haggai Ruͤckſicht; d. 420.5 
macht vom Zacharias Ge⸗ 
brauch; d, 461. ſpielt auf 


Maleachi an, ohne ihn zu 


nennen; d. 470.5 macht 
merfwindigen Gebrauch 


von Daniel; d. 541.3 


braucht: die Palmen haus 


fig u, legt fie David bey; 


e. 10. 47.63. 141.5 macht 
Gebrauch von den Spruͤ⸗ 


ns e. 112.5 kennt den . 


che ce ’ 
Hiob, und führt ihn na⸗ 


mentlich an; a. 202.213; 


— A 


J 


# 


1% 


—— ER 


I) 
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. 
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* 
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alles im P 


2 


1 
4 
\ 


gedenkt des Predigers nicht 
u. macht Feinen Gebrauch 


vom Hohenliede; a 141. 6. 


234. 288.3 Nutzen d. Tar⸗ 
gum. für das N. T; b. 


32. 99.5 georgiſche Ueber» 


ſetzung deſſ. in Tiflis ges 
druckt; b. 388; iſt zwei⸗ 


mal aus dem ſyriſchen u. 
zuletzt noch aus dem grie⸗ 


hiſchen 


ins armem ſche 
uͤͤberſetzt worden; b. 330.5 
ſahidiſche, b 368. ſ.Sem⸗ 


ler, Thomas v. 9. Tuki. 
Nicephorus zur Stelle des 


Melito vom Kanon; a, 
65 


3185 

Nicetas laͤßt den Lucian eine 
neue Ueberſetzung aus dem 

Hebraͤiſchen machen; a. 
5 a 


07. * 
Nichthebraͤer, ſ. Iſraeliten. 
Nichtverftehen, beym Zeichen 
der Unächtheit; d. 249. 


Nichtigkeit ift das Band, das 
Drediger bindet; 


© 264. 267, Y \ 
Nicolaus, Cardinal, Mevifion 


der Ueberſetzung des Hie⸗ 


xonymus; b. 432. 


—— ſ. Koptiſch, 


Aegyptiſch. 

Niemeyer betrachtet dag DB. 
Jonas als moralifche Dich⸗ 
fung; d. 357, 

Nil, giebt ven Aegyptern 
Trinkwaſſer; ce. 346.5 zu 
welcher Zeit er roth wird ? 
Ce 253.5 heißt dem Hiob 
Meer” ; €. 168,5: ſ. Sari. 

Nildamme im Hiob? e. 168, 


Nilpferd, Behemot, ob von 


! 


GR A NER EN 
hr Ba 


HE 
— — · 
re | 


Sicb bfhriben? 8. 168. e. 


208. 


Ninive, wie der Nahme die 






fer Stadt fhon in der Ge 
nefiöftehen kann? e.170,5 
‚ in_ der mofaiichen Völker» 


Tafel nur erwähnt; 0.895 
Eroberung Ni unter Chy⸗ 
niladan durch; Cyaxares u. — 
Nabopolaſſar? d. 393; |. 


Sardaͤnapel, Ligen. 


Niniviten, uͤber ihte Beſſe⸗ 4 
tung nach dem B. Jonas 


— DT a ES 
St ‚, Nachrihs 


ten davon doppelt; 
MO vgl 
Noah, |. Satyaurata. 


y 


ws 


— 


nn J 


Nomaden, im Hiob; e.167.;5 


ob fie Eilboten gehabt? e. 


‚135.5 firenge, trinken Fei- 
eins." 15a. (fe 


nen. 


Safob, Iſaak, Mefopo- 


tamien); Nomadenzug der 


Hebr. Synedrium wähs | 


rend deſſelben c, 196. 


Nomina, drey Hauptfor⸗ 
men derſelben; a. PRESS 
‚ propvia, oft irrig; 


622.5 überfehtz ce. 576.5 


in den BB, der Könige u, 
Chronik verfchieden 5; c. 


549. (ſ. Sehovaurfunde, . | 


Juden, alerandtin.); mu- 


nerum, haufig abstracta ' 


u. daher mit weiblicher En- = 


dung verfeben; e. 253. 
Nopog nei mpoßyraiz vonoc, 
pop. zuınyaAnoız vonoc, 
np nal or (Bıßkır) 
Umfchreibung des U. &. ; 


a. 445 flieht wohl für 3 








294 — 
— ſ Jerenuas. Br 
Norzi, Sal, : berühmtefter 
© jböifcher Kritiker; a. 380.5 
- feine Bibelausgabe hat 
- Varianten; a. 380.5 Come 


mentar über den Titel des 
3 ‚Herausgebers keiner 


von ihm aber YÄaıTT ‚bes 


iR titeltz b. ‚699.5 „woraus 
geſchoͤpft? b.698.5 Meyer 
allevi und Menachem de 


Lonzano von ihm benußt; 


b. 099. 
Novell. 146,3 unter Asv- 
. repwoig derſ., die Milch: 
na zu werftehen; a: 481. 


Nubien Ne? Heufchreden. 


Rumenins nennt Mofen oo- 
* Qwrarog; 0 179 N 


S. 


f. ©- Siebendig Solmeiſcher 


| ö 


' > Zeitalter; d. 320 f.; 


‚a. 548.5 O vgl. Eßpeios, 
— EAAyvinoe: 
— x altägyptifcher Dias 
lect dafelbſt b 373. 
Obaviad, mehrere Männer 
dieſes Nahmens d. 320,5 
‚vom Prophet D, u. feinem 
ge⸗ 
hoͤrt er in das Maccabaͤi⸗ 
ſche? a. 40.5 wie ex aber 
doch feine Stelle im Ka⸗ 
non erhalten? a. a wo⸗ 
zwern gehoͤrt; —5 


den mertoheigien Saden. = 
"alle Heye Bicherz a. 


racter; a. 277. d. 8324 f.; 


wird von lemias excer⸗ 
pirt; d. 156.5 pon Zacha⸗ 


rias copirt; d. "459.5 wie 


er Die aa, ſchildertz — 
Geſchichte des 


326 — 
Fragments d. 326.5 über 
. die zweyte Suichrift; da 


57.328.; der Schluß des 


Srakels iſt Zuſatz des Her- 


5 des Propheten; 


b. 3..d: 323. 5 Paulus. 
Dbelös, Eritifches Zeichen in 


per Polyglotte, des Orige⸗ 


nes, Bedeutung; a,493.5 
} Sbelen mit Aſterisken ver⸗ 
wechſelt; a. 492 


Oberayptiſcher Dialekt, i in 
ihm das ie b. 359. | 


“Fe Sahidiſch 


Oberappellationsgericht, von. 
Se angeordnet; o 


Oprigteiten ; 
der Popheten 


OL. 

Obfenne Wörter im Tertz a, 
422, b. 6315 beflehlt der 
Talmud mit "anfländigern 
zu vertauſchen; 


a 422 


42 
Hbolete im der bebr. Spra- 


che; c. 189. 329; -im.I. 
B. Samuel; e. 5or. 
Ochſenſtecken dem Morgen⸗ 
laͤnder ein brauchbares 
wehrz:c. 434. 
Dctapla, Nahme der Yolye 


gebräuchlich? a 489% 


— ſich 
wozu? 


glotte des Drigenes, wann 
von. ihm ein ER - 


a RE EEE TE IE NEE RE IN a er a 50 

DE NN J J — 

— ER N 
i 

5 


RENTE TE 
„Bor \ 
f ’ 


Srakel — —— er 
322,3. ein, —— 


Ä fi ou 
FIR 


ne 


Din, ihm eignet ber Norden 


* 


alle ſeine Sittenſpruͤche zu; 


Oeder will dem Gzechiel die 


9 lesten Kapitel abſpre⸗ 
ſich bey ei⸗ 


chen d 249. 
Delberg, fpaltet 
‚einer Öotteserfcheinung im 
Zacharias; d. 498. 
Offenbahrungen Gottes; ſ. 
Foſug 
Dg, ungeheure Statur def- 


elben; b 85.5 warum von - 


ihr Nachricht gegeben wird; 


& 237% 

OIT, o As ſ. D. 

‘"OnvorsAsvrov, Duelle ver— 
ſchiedener Lesarten; a.327. 

Oneirokritie, eigener Orden 
für fies. d. 475. 


Dnefimus, Ar Melito. 
Dnias, erhält die Erlaubniß 
einen Tempel zu Leontopo⸗ 


lis zu bauen, u. fhmückte 
ihn auch mit .einer Tem- 
‚pelbibliothef; a. ar fi 

Dnkelos, ben Kalonpmos, 


Nachrichten der Juden von- 


ihm;.b 34.5 ein Profelyte; 


bB. 36.5 fein Lehrer Hillel 


u. Schammat; b. 41.5 0b 
- er in Palaͤſtina gelebt? b. 
41.5; oder ‚in Babylon? 
da die Sprache deflelben der 
reine babylonifche Dialekt 
ift? b. a2 fi; iſt mit Aki⸗ 
las nicht eine Perfon; a. 
565.5. mit dem er jedoch 


Serwechſelt worden; b.34. 


37$.; Blüthedeffelben: b. 
47.; von ihm handelt der 
babyl. Talmud; b. 37.; 


F A 
4 

ECT IRA \ — 

De A! EEE ON : 
VE LEE EN 


fein Anſehen unter den Ju⸗ 


vatarbeit; b. 39.5 Alter 


57.3 % Maforeth, Text; 


"b. 49.3 Genius feines Tar⸗ 
gunis; b. 47.5 verliert ſich 


= 
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den; b. 56.; die von ihm 


veerfaßte chaloäifche Weber- 
- feßung des Pentateuchd; 


b.14. 215. 35,5; war Pri⸗ 


derſelben; b, 14.5 Haupte 
quelle feines‘ Textes; 


Oo” 


bh, 47.5 mit Ausnahme z‘ 





in keine Sabeln derJuden; 
felben reiner al in andern 
Targumim, woher? au 
366.5 feine Eigenthuͤmlich ⸗ 


keiten der Grammatik; b. 


45.5 Mortformen mitdem 


bibliſchen Chaldaismus ge= . 


mein; b. 45.5 Fennt Feine 
Abkürzung, der Wörter: be 
45.5 hat auslandifche Woͤr⸗ 
ter; b. 44.5 Beifpiel in⸗ 

terpplixter Stellen in ihm; 


bi. 50 fi; hat Einfchaltun= 


gen in der Gefchichte Bi⸗ 
leams; b 53.5 Gtelle aus 


ihm mit Pfeudo - Jonathan. 
„verglichen ; b. 89. iſt $uh- 


ver des Tawus; b. 381.5: 
ift brauchbar zu Sprach⸗ 
erlaͤuterungen u. Worter- 
erflärungen; bs 53. f. 56.5." 
zur Kritik; b-54f.; Mas- 
sora Hattargum ; b. 57,5 
Gebrauch defl: bey den Sa⸗ 
maritanern ; b. 61. (f. Tri⸗ 
‚glotte); zu einer Ueberſetz. 
des Pent. in famaritani- 
fher Sprache zum Grunde 
gelegt; a. 453 b. 321. 





+ Kl 
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3263 oft gedruckt; b. 51. 
257 ff. b. 376.5 in ins, 
" Sorae; b. 665.5 Burx⸗ 
dorfs Aus.; b. 60,5 inder 
"Bibl. Rabb, L ]l.; b. 
676.680.; mit ein. latein. 
Verſion zur Seite in d. 


"polyglott. Complut,;’b. 


675.5 (fe Bonon. Pentat;; 
‚Gemara , Hieronymus, 
Mafora); fol Verſaſſer 
des Targums über die Ha- 
/ ee feyn; b. 101. 


Drigenes, Rapheleng, 


Complutenſiſch. 
Opyphir/ die Edomiter kannten 
dieſes goldreiche Land; e. 


Er. 
Opfer, fpätere Anfichten über 


viefelben ; c. 322 f.; wel⸗ 


che man den ober- u. un 
terirdiſchen Göttern fü lache 
‚ten fol, empfohlen; d 
. xuıf.; ſ. Haudväter, Ju⸗ 
den in Stelien, Sephta, 
Sungfrau, Karamanien, 
Menfchen, Morgen. 
Dpfergefehe, warum von 
neuem bekannt gemacht; 
6.315.3 Nachſicht Moſes 
| wegen ihrer Nichtbeobach- 
tung auf dem Zuge durch) 
die Wüfle, c. 22% 
Sphioneus, Wahrfager, fein 
Scchickſal; d. XRIR. 
Opitz Handſchriften, die er 
| bey feiner Bibelausgabe 
benutzt; b 695.5. d. J. 
wollte die ganze Maſora 
in alphabetiſche Ordnung 
bringen; a. 438. i 
‚Drafel, griehifche, mann fie 


0 der merkwuͤrdigſten Sachen, 603° 


ers & * 
Re 


Be 


— 


in Griechenland bekannt 


gemacht wurden? d. wrL; 
warn fie am meiften- an= 
gegangen wurden 5; d. 


.XXXVL 5 Alter der grie= 


chiſchen Orakel; d. xır.; 
nur Bruchftüce von ihnen; 
a, 15.5 mann fie verdäch- 
tig werden? d. Xv.; daſſel⸗ 


. be, oft verfchieden bey den 


Griechen eingekleidet; d. 
xx11.; (1. Göttetfprüche) 5 _ 
aus Dichtern in Geſchicht⸗ 


halb fich ihre Menge ver- 
liert; de xXxXı1.; mora= 


liſche Geſichtspuncte felten 
in ihnen; dd. 
veränderte Anfuͤhrung der⸗ 


d 


ſelben bey verſchiedenen 
Schriftſtellern; d.xxıv.; 
ihre Natur läßt ſich nicht 
aus Dichterftellen entwik⸗ 
feln; d. xxx1; vieles,s 
was fich als O anfündigt, 
"war urfpruͤnglich Feines, u. 
erft-Poefie u. Sage haben 
ed dazu gemacht; d.xxV. 
RX; (f. Dichterfrag- 
mente); alte, Tpatere Um⸗ 
bildung derfelben, Beiſpiel 
Davon; d. xxı fi; ihrer” 
Antwort wich man zuwei⸗ 
len aus; d. xxxvir.; 
wann man fich Durch eine 


Zweideutigkeit zu helfen 


fuchte? d. xxxvin.; was, 
fie alle umfaßten?, .d. 
XXXVII f.; forgten für 
fich aber auch für den Cul⸗ 
tus anderer Gottheiten; d. 
xLı; noch in Feiner 


 fchreiberrübergegang., wes⸗ | 


I 


But 


nus; d, 
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mian eine neue Colonie an ⸗ 
legen muͤſſe; dIXXXvInz 


Sammlung vorhanden, die, 
(% Apollo, ‚Didymans); S 3 


daurch Ordnung und: Ge 
nauigkeit fich auszeichnete; 


—— ED FR 
Orakel, griechiiche, des Py— 


thiſch. Apollo an Darda= 
85; d. xır; am bie 
Athentenfer, Menſchen zu 
Suͤhnopfern zu ſchlachten; 
d. xıı1.; O an Kypſelus, 


an Battus, an die Amphy⸗ 
palaͤa; d.xxxıx.; ſu. 
vgl. Kliſthenes, Kroͤſus, 


ctionen, an die Knidier, an 


Cleomenes, an Kröfut, an 
die Einwohner von Delos, 


an Themiſtocles; d.xıv. 
‚Ankündigung der Geburt 


des Euripides; d. XIV. 
xvıız,; an Charitaus u, 
Archelaus; an Archias; 
an Ariſtodem; d. XiV.; 


an die Thaſier, an die Pſi⸗ 


galienſer; an Kypfelus ;. d. 
KXXVL; an Kröfus, über. 


den Krieg mit Eyrus; an 


die Mileſier; an die Spar- 
taner Über den perfifchen 
Krieg u. Leonidas; an die 
Thebaner; an Philipp, an 


Ariftomahus, an Aleran- 
der König von Epir; d. 


XXxXVI. an die Theſſa⸗ 
liſchen Pelasger; an Ars 


chias, einen Korinthier, an 
Myftellus; an die Einwoh- 
ner. von Smyrna, ſich ın 


dem neuen Smyrha anzu⸗ 


fedlen, D. als Ermunte— 


rung zur Erbauung von 
Laodicea; an die Megas 
renfer uͤber die Anlegung 


von, Byzanz, an Theleſi⸗ 
kles u, Die Parier; Rath, wie 


1 





— 


an Kroͤſus, als er ſein 


Reich verlohr; an Philipp 
von Macedonien, als er 





gegen die Perſer ziehen 


‚wollte; andie Phoceenfer; 
an Alexander von Epirus, 
anHannibal; I,xXXVIlIz 


andie Einwohner von Aſty⸗ 


- Supiter, Pythia, Kypſelus. 


Drakel, hebräifche; viele der _ | 


Hebräerz a. I5,; ihr Ur⸗ 


Sprung im hoͤchſten Alter⸗ 


tbum; d. 16 feßen jedoch 


menſchl. Verſtandes vor—⸗ 
aus; .d. L.; anfangs fehr 


einfach; .d. 5,5 Entſtehen 


derjelben in Zeiten, wo 


- noch Feine Profa wars d. . 
6f3 vgl.d. 31. (1 Poefie); 


ihr Vaterland iſt der Orient; 
d. 7.5 Richtung, die Mo- 


ſes feinem Volke im Ruͤck⸗ 
fiht auffie gegeben; d.g5 


Beſchreibung derfelben;.d. 
25 ff; ihrer Natur u. ihrem 
Geiſte find ſpecielle Erör- 
terungen ganz zuwiber;.d. 


27.3 wollen allgemein ge⸗ 
faßt jeyn, denn ihr Wefen 
ift Allgemeinheit; d. 2%, 
28 510. 5 befonders wenn 


fie in ferne Zeiten gehen; 


d.96.;:in der Einkleidung 


derſelben herrſcht große 
Mannigfaltigkeit a 
ner Wechſel; d. 30 ff; 


- Schon einige Bildung des 


z 


— ne: 
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chung derſelben; d. 405° 


he ſchriftlicher Urſprung; 


d. 43.3 wie ‚die davon 
fehlenden Nachrichten eini⸗ 


germaßen zu erſetzen; d 


44.5 viele find blos einzeln, 
auf Kleinen einzelnen Rol⸗ 


‚Ten niedergefchrieben wor- 


deer merkwuͤrdigſten Sachen. 
Quelle der Orakel; d. 36 


AR, 


(5 ji ; öffentliche Bekanntmas-- 


ne 


nung ihrer, Einfchaltung ; 


°d. 168.5 Ordnung u. Stel» 


lung in den beyden Ausga⸗ 
ben des Seremias; d. 


202 f.;. Orakel im hebr. 


Werte des Jeremias; Cap. 
33, 14-26 fehlt in den 


den; d.48.; Folge davon; 


4. 49f.; der großen Pro⸗ 


pheten, wie die Unordnung 


‚in der fie untereinander ſte⸗ 


hen, zu erklären; de 49.5 


auche find nie ausgeſpro⸗ 
chen, fondern blos ſchrift⸗ 

lich verfaßt worden ; 
48.5 Sammlung derfelben ; 


d. 
d 


+ 


(f. Sammler); 


49 


muͤſſen früh ſtark in Um⸗ 


= lauf gewefen feyn; d.50.5 


N zuleiten; d. 50.5 


woher ihre Sammlung ab- 
| einft 
wohl eine. vollftändigere 
Sammlung, als noch 
übrig; a,24.5 Natur derf. 
u. einer begeifterten Rede, 


Urſprung; 9. 58.15 in 


den hiftorifchen le ’ 


der Hebräer; d. 117 1-5 
Drakel die doppelt vorkom⸗ 


men; a. 393,5; dürfen 


nicht wie ein Gefchichtbuch 


"behandelt werden; d. 129,5, 
‚ wie man fie lefen muß; 


4. 130,5 Snichriften der 


D. u. Mittel, diefelben 
auch da, wo fie fehlen, 


\ 


Pr 


Orakelprieſter, 
woruͤber ſie Antworten ge⸗ 


LXX., warum? d. 199, 
f. Männer, Serufalem. 


bürgerlichen. Kriege u. der 
erften Kaiſer; dı 3.5.1 
Auguflus., Be 
vafelfammlung, ſ. Morali⸗ 
ſche Reden. 

nicht alles, 


ben, ging von ihrer Weis⸗ 


d.'156.; Zuſaͤte zu den 


vorgefundenen Snfehriften; 
"d. 161. 193.5 eigene Orb» 


— 


Br A 
3 


Drafel in Nom, von ihnen . = 
wimmelte es zur Zeit der 


‚heit, vieles von fremden 


Eingebungen aus ; 
xxxvI fi;  Beifpiele 
davon; d XXXIX.5 zogen 
oft ven Stoff zu ihren Ant» 
worten aus Aftrologie und 


Magie; d.xXL.; oder gas 


= 


ben wibige Einfälle: flatt 
J 


ne ‚ nicht bey je= | 


einer Antwort; 


dem kann nachgewieſen 
werden, wie viel oder we⸗ 
nig Taͤuſchung daran An⸗ 
theilgehabt;.d. Xıv.; find 


nicht mit denen Worten an= 


» geführt, in denen fie den 
Fragenden ertheilt worden; , 


von einander zu trennen; 


d.53.ff.5 gegen auswaͤr⸗ 
tige Staaten im Jeremias; 


d. XV.; ‘auf die wortliche 


Erhaltung derfelben legte 


das griechifche Alterthům 


d. 4 


»Feinen Werth; a ‚zn; 


en ch XRXIL HB in Nahe 
men gehängt; d.37.; Enz : . 


nen nicht ur ‚Dichtung 
beftehen; d. 254.5 folche, 
die Juda u. Sivael zugleich 


umfaſſen, Fon blos ſchrift⸗ 


lich verfaßt; d. 48. R He⸗ 
xameter. 

—— die⸗ 
ſes Nahmens; d. 
WVichtigkeit derſelben; d. 
.ıv.; wie bey den Griechen, 
poiche geſtatteten die 


braͤiſchen Geſetze aicht; d — 


. vırz berühmte in Wien, 
zu Mofes Zeit; d. vi. 
Orafelwefen, lag auf dem 
Wege zur menfchl. Cul⸗ 
tur; d. I1x.; worin tief 
begründet? d. vıı.; 
nimmt aber verfchiedene 
Richtungen; d. vır.z 
hat More Gefepen unter= 
worfen ; d.ıx.; den Grie⸗ 
cifchen wird viel Böfes 
nachgelagt; ob Betrug bey 
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ae, 


her, uralt; a ‚50. nad ; 
De 5, a. 


“ 


feiner langen Fortdauer ge⸗ 


weſen? d. x. XIL;5 wird 


bon ganzen phitofophifchen 


Schulen verlacht; d.xıı ; 
f. Plato, Synifer R Epiku⸗ 
reer, Peripatetiker. 
Orden, gelehrter, nur für die 
Zaib. erſten Bildung; a.g. 
Ordner des U T ob von 


ihm falfche Infchriften bey⸗ 


geſetzt worden? d. 137.5 
der 12 kleinen Propheten, 
bat nicht die Zeitordnung 
— d. 299 

— der biblifchen Buͤ⸗ 


deſſelben ‚a 


A Sitah d 
; nach dem N 


a — 





nach dem Tab 


mud u, den Maforethenz; 


a. 49. b. 511.5 nad Mes 


lito; a.165. e. 132.3 nah 


Hieronymus ; 3.717185 


der großen Propheten u. 
Talmud; d.122,5 Hands 


fehriften, Bücher des UT, 


welche fo heißen; b. 573, 
Drigened, wann er elebt; 
a. 167; 3. deflen ——— 


ſtelle vom Kanon; a. 1673 
Buͤcherabtheilung der Bi⸗ 


bel; a. 149. 373.5 nad 


einem griechifchen Exem⸗ 


plar der LXX.5 d. 268.5; 
Drönung der Hagiogra= 
phen bey ihm; e, II 


ü Sof eu; Handſchrift 


warnicht punctirt; a.225.5 
daher feine ichwanfende u 
von unferer Punctation ab» 


225,5 kritiſcher Geift deſ— 
felben; a. 356. ; erftePo= 
Inglotte durch ihn; a. 342. 
490,5 Zeit u, Ort ihrer Ab⸗ 
faffung; a. 487. 491.5:(f. 
Tyrus); Rahmen derfel= 
ben; a, "488: (1. Octapla, 
Herapla, — Te⸗ 
traſelidon); ob er zwey 
verfertigte? a. 490.; Ba⸗ 
ſis derſelben IN der hebraͤi⸗ 
ſche Text; a, 4915 Eva 


381. 440.5 » 


weichende Ausfprache;. a. ° 


* 


Dee; ſ. nn Hana Nahe 
Srientalifche —— 
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lumnen derſelben, wie fie zu ergaͤnzen, ſo zuſammen— 
auf einander ‚folgen; a. ſtellen, daß fie einen Sinn 
° 491.5. ihre innere Einrich⸗ gaben; h. 198,5 feine Eri- 
©, fungz. a. 491,5 Ordnung  .tifche, Arbeit iſt nie. voll 


* 


d. Ueberſetzer; a 4915323 


die Texte in Cola getheilt; 


“a. 491.; critiſche Zeichen, 


deren er ſich bediente; a. 

492 f. (Obelos); wer⸗ 
den berichtigt; b. 202. 

Maſius); vergleicht im 


Pentateuch den hebräifch- 


* 


ſamaritaniſchen Text mit 


‚dem hebraͤiſch juͤdiſchen ;la. 
403 vgl. a, 558 f; b. 
639.5 Schreibt von jeder 


Ueberſetzung die Gefchichte 
derfelben; a. 493 f.; ver⸗ 
ſah ‚jedes biblifche Buch 


mit Prolegomenen u. den 
. Rand mit Anmerkungen 


exegetiihen und Fritifchen 
Inhalts; a. 494.5 (dgl. 


aufnimmt; 


' fommen; a 
933.5 treibt die Ueberjeg, 


ftandig abgefchrieben wors 


benz a. 497.5 4us feinen 
man 


7 Columnen trug 
Fragmente 


zu den LXX.; 


a. 547.3 ‚über feine Nach⸗ 


7 


„richten von Aquila 


922.5 woher er die Schrif- 
ten bed Symmachus be- 
487. f 49 


des Theodotion auf; a. 


487 f.; füllt aus ihm die n 
Lüden in’ den ıxX.;a.. 


940.5. feine Stelle in der‘ 


Polygl.; a. 491.5 findet 3 
griechiiche Weberf Bungen, 


die er. in feine Hexaplen 
a, \ 942. » fies 
benfe des Drigenes; a. 


489.3 leste griechifche fand 

er im J. C 228,5 a.487,; '. 
. feine Derapla gereicht den ' 

LXX zum größten Scha= 


Epiphanius, Prolegomes 
onen, Polemif); Proben 
von den Tetraplen oder 
Gexaplen; a. 495.5 Un⸗ 


\ 
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tergang der Herapl. u. Er⸗ 


; haltung des heraplarifchen 


ertes der LXX.; a. 496 


ff.; die ganze Arbeit des 
Drigenes 50 Jahre nad) 
feinem Tode in der Biblio- 


hek des Pamphilus zu Caͤ⸗ 
farea aufgeftelt; a. 497 8.5 _ 


(f. Hieronymus, Pamphi— 


18); Schickſal derfelben; 
-b. 194. (vgl. Eufebius); 


konnte in feinen Hexaplen 


nicht immer die Worte ver⸗ 


fchiedener Ueberſetzungen 


» einer mangelhaften. Stelle 


den; b. 410.5 0b er dag 


Hebräifche darin felöft ge= 
ſchrieben? b. 534.5; ihm 

wird bie Verfertigung des 
Cod. ehraeo - graec. zu- : 


geichrieben; a.3ar.; Scho= . 


lien des D.; noch übrige, 
wen wir fie verdanken ? 
a. 498; Zuſaͤtze zu ihnen 
aus ſpaͤterer Zeit; a; 499.; 
wie ſie in den Text des 
Philo fommen? a. 50r.; 


uͤberſetzt einige Stellen des 


famaritanifch. Pentateuchs 
für. die LXX.5 b. 639,5" 


2 


ea 


De 
608 






Lesarten des ſamatit. Dert- 


‚ats, b. 6345 kennt One 


£elo8 Paraphrafe nicht; b. 


4.47.35 tennt keine chaldaͤiſche 
araphraſe; 'b: 19.5 auch 
"nicht das Targum des Jo⸗ 


O 


nathanz b.’ 63.5, 1. Ab» 
breviaturen, Doderlein, 
Matthäi, Scharfenberg, 
Schleusner',  Gemler , 


Spoyn, Prolegomena, Wez 


berfeßungen. 


rigenes, Wichtigkeit feines 


Zeugniffes vom Kanon der - 
"Sudenz a. 167. (1 Rufin); . 


- Erfäuterung deffelben; a. 


169 fi; wie er den Baruch 
zu einem Theil deffelben 
machen konnte? a, 170,5 


“ 9, gevenft des B.Joſug; 
"6. 412.5 über die Stelle 
des B, Ruth im Kanon; 


PR 


ner Zeit, fahen die Juden 


c..463.5 trennt die BB. 
Samuel von den BB. ber 
Könige; o. 531 f5 zu ſei⸗ 


die BB, der Könige u. der 


Chronik. noch als Sin Bud) 


F * EIG, 
ars — * 
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3 


— 


an; c: 573. 606. vom 


B. Esras in feinem Ka⸗— 


“non; c. 623.5 Gage von 


Esras; a.1212,5 gedenkt 
des Nehemias; a. 166.; 
als Ates B. Esſsra; 0.6355 
führt das DB. Eſther na= 
mentlich an; ce. 671.5 Patz 
den er dem Jeſaias anwei- 


fetz d. 145 f.5 bat den 


Jeremias im Kanon, und 


np 
— >> 





=) 
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— 


vorgefundenz; d. 171 fe 


176.5 nennt den Gzechielz 


d. 267.5 ſieht die Weiſſa⸗ 


ER 


gung des Jerem. und die 


‚ Klageliever als ein Buch 
ans €. 249.5 führt den, 
Hoſeas anz d. 297.5 v. 
Jonas; d. 369. (vgl. Pro⸗ 
pheten); gedenkt des Da⸗ 


niels als kanoniſch; d 54923 
konnte nichts in der Ge⸗ 


ſchichte vom Wahnſinne 


Rebucadnezars finden; d. 


495.; nennt die Pſalmen 
hinter Esras; e. 63; ſei⸗ 
ne Mil. zahlen den zweiten 
Pſalm ald ven — 
66.; nimmt den 151Pſ. 


nicht in die Heraplen aufs, 
“3. führt den Hiob 


hinter vem Ezechielan; e 


214.5 wie erden griechilch. 


Text des Hiob vorgefuns, 
den; &,.486. d.171,1706f.5 


erwähnt d. Proverbien; e.. 


113.5 Platz, den er dem: 
Hohenliede; d 235.5 dem 
Drediger anmeilet; e. 288. 
wie er den Nahmen Sys 


in salten Mil. der LXX. 


>. 


Y 


gefehrieben gefunden; ar 


199.55. DAL fit 


Originalalphabeth; a. 184 f | 
Driginaleremplar, aus ihm 


fiammen ſchon Fehler des 
hebr. Textes her; a. 278. 


Driginalhandfchtiften, Unter= 


giebt ihm den "zweiten " 


Platz; d. 2285 wie er den 


ext dei, in den LXX, 


gang derfelben; a. 283.5 . 
manche derſelben wohl 
ſchon vor dem Exil verloh- 
ven; a. 284 1, 


Originaltert, wurde vorgele⸗ 


' 





— — ob er sach, dem Tode Swen, Einteilung * Pas \ 


3 mit 


worden? be5.; der LXX 
halber vernachläffigets ai 


der ————— Soachen 6o9 


8 


tallelftellen; a, 391, 


einer. Ueberfegung begleitet ‘Drforder, ober. zweyte cypri⸗ 


ſche Inſchrift, Interpunk⸗ 
tion berielben., a 2. 


3315 Wiederherſtellung 


des Studiums deilelben ; 

a. 337f.; f. Corruptionen., 
Driginalität, was zur O. 
nes Volks hinreichend ;a. 5. 


eis 


P. 


Or horab, ſ. Menachem II- mayTec, alle Griedjenne- 


de Eon; ano. 
— hebraͤiſche, 
alten Zeiten, verſchieden; 
ar 2791-3 z in den BB. der 
Könige u, Chronik verfchie= 
den; c. 548. 551,5 in den 
BB. der Chronik; ec. 586. 
595.5 des B. Eiras mit 
der in den BB. der Ehro- 


| ſchiedenheit in den, Abfhnit- | 
ten von Elifa; €. 554.3; 
im Zacharias; -d.. 460,5 


ben den LXX.; a. 650. 


in Pachomius, Leben, in aͤgyp⸗ 


Ei cher Sprache gefthrieben ; x 
b. 363.5 Segeln der Ein= 
fiedter, aus dem Aegypt. 
Re Griechiſche übedtekt: 
. 363.5 Regeln, fegen ' 
agyptifche Bibel vor- 
. aus; b. 3 


nik gemein; 30 616.; Ver⸗ Paläographie, Beßedifche,epte 


noch), b. 477.5 in der Mas 
‚for, was zu ihr gehört; 
in 2 


fpäter im Hohenliede; e, Saldfline, feine Pferde da⸗ 


e 218; der Zargum; b.23.- 
— der Kert u. Cethib; 
..422.; (vgl. Lesarten) 
Sırographife Fehler im he⸗ 
ha — Terte, woher? 


"Sfr f > Yottefter der Juden an 
2 Ptolemäus Philadelphus 
Gehuͤlfen geſchickt; a. 


| 
| 
| 
| Sander erlaubt fich Conjek⸗ 
 „turen;-b- 207 8%: 

Oſſian, ſingt er Lebe, ſo 
| ‚sinne a a das Hohe⸗ 


| 
Blinden 


c. 438. 


* 


⸗ 


ſelbſt in den fruͤheſten Zei⸗ 
ten;.c. 155.5 was es dem 
' Sechiel geworben; d.231. 
244.5 Nebucadnezars Ein= 
fall 7*8 d. 403. ſ. hebr. 
Sprache, Hungersnoth, 
N Zuden, Kanon, 
Kirchenverfion , Kornhan⸗ 
del, Abendland, Synago⸗ 
gen, Zempebibliechet. 
Yalinih- aramälfcher Dia⸗ 
eft am Sordanz.b. 4.135: 


Ehrungen in ihm; bs 1% 


1% 
palkftinifches Eremplar, das 
Seremias dem Baruch dik⸗ 
tirte, ob es ein Privat⸗ 


Eichhorns winleitung nd.4% Th. V. Oq 
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eigenthum geblieben? d. Parallelen, erſte Behaͤltniſſe 
a der Voͤlkerweisheit; e. 68. 
Tleraıa GaImuys a 45.3 ſ. & der Sprüche; e. 97.5 
Haus". ..% em Salomo beygel.; e 03. 
Palladius über Anton ven Parallelismus bey den Spruͤ⸗ 
Eremiten; bi 365. chen der Hebrätt; o. 78. 

al Palmblaͤtter zum Schreiben 82.89 12» Sue 
benußt; c. 10. Parallelſtellen, kritiſche Huͤlfs⸗ 
Palmyreniſch, Alphabeth ihm mittel zur Entdeckung der 
ift die. hebräifche Quadrate Behler der früheften Zeiten; 

a. 390..(f. Kritifer); auch 


—— 


ſchrift nachgebildet; a. 207.5 


Inſchriften, ihr Zeitalter; 
a. 268; aͤlteſte, hat End⸗ 
buchſtaben; a.252.5 jung⸗ 
ſtez a. 254; Steinſchrif⸗ 
ten haben Finalen; a. 254. 
Pamphilus, der Martyrer, 
- ftellt in. feiner Bibliothek, 
die. Heraplen auf; a. 467: 5 
ſchrieb einen Theil des ganz 
zen Werks ab; a. 497.5 
edirt die Columne der LXX 
beſonders, mit allen. criti= 
fchen Zeichen, mit Studen 
aus andern Weberfegern u. 
Scholien des Drigened; ar 
498 f.; bezeichnet Lucians 
und Heſychius Necenfion 
durh u. T; a. 5495 1 
* Handichriften; Hierony⸗ 
mus; Origenes. 


Quellen von Varianten; a. 
390.; in ihrem Urſprung 
fehr verſchieden; a 396.5 
wie fie zu behandeln; a. 
396.5 Urheber der Ver⸗ 
fehiedenheiten in denſelben; 
'a. 397 f. 401.3 |. Owen. 


Paranomafieen, gehören zu 


* 


den Blumen der morgen⸗ 
laͤndiſchen Poeſie; d. 86 
im Jeremias gar haufig; 
d. 154; im Micha; d. 


- 381.5 in der Gefchichte der 


Sufanna; d. 536.538. ° 


Daraphrafen, — 
Ab⸗ 


keit einer ſchriftlichen 
faſſung derſelben; b. 19,5 
f. chaldaifche P., Targum. 


Darafchen, was ſie veranlaß⸗ 


‚te; a. 260,5 mit den Ka= 


zin der Samaritan. verglis 
chen; 6.592. ; noch nicht in 
den älteften Handſchriften; 
a. 274.5 aber fchon zur. 
Zeit der Sammlung. des 

Talmuds in , ana 
gezeigt u. in offene u. ges 

ſchloſſene getheilt; a 346.5 
die Fleine offene durh 9, 
die kleine gefchloffene durch 
DO; a. 267,5 bie große of⸗ 


Papierſchilf u. Sari, damit 
“it Hiob befannt; e. 168. 
Papyıus; . Shiffe 
Parabeln, Sprache derfelben ; 
de 34.,; im Ezechiel; d. 


Ba... i 
Paradies, Sage davon, muß 
uralt feyn; o. 77 f.3 $ 
Phaſis. 
Paradieſe, vier der Araber ; 
e. 133 


2) i 


RT Re 
N 





fene durch DDD, die große 





geſchloſſene durch DOD; 
268.; beide durch Mai⸗ 
monides berichtigt; a. 3743; 
‚ihre Abtheilung erhielt ein 
% allgerneines Anſehen; a. 
268.; auch find die Hand⸗ 
ſcriften in Beziehung des 

Anfangs u. des Endes ders 


KL 


. felben nicht einflimmig; a, | 


268.5 Par. u. Haphteren 
zwar in Mif. meift fleißig 
angemerkt, aber nach ver= 


nicht gleichförmig; b. 5065 
am Außern Rande: ange- 
zeigt; b. 509. ; nach fpa= 
niſch u, deutich, Drdnung 
in der Bibl. Rabb. ],; b. 
677.5 1. Sabbathifche, So⸗ 
pherim, Synagogen. 

Jarenthefen, zwey, im Io- 
ſua, Bemerfung. darüber; 
c ‚389. a 
darifet Handſchrift der Ver⸗ 
Sion des Pentat.. des N, 
Saadias Gaon; b. 241.5 
der hexaplariſchen Tyrifchen 
Ueberſetz. des Paul B. v. 
T.; b. 181.5 enthalt bios 
das vierte Buch der Köniz 


ge; b. 184.5 des Pentat. 


| 
B fchiedenen Methoden und 


9. Sacob v. Edefla; b 158f. 


jarifer Polyglotte folgt dem 
" Antwerpifchen Zert 5 

‚686.5 Abweichungen von 
der Antwerp. Polygl.; b. 
687.5 hebr. famarit. Co- 
der; b. 702 ff. (1. Morin); 
Über die famaritanifche Ug- 


"berfeung in ihr; b. 329%. 


wiederholt Burtorfs Aus⸗ 


ARE Er 


R gabe des Onkelog bo 


Peſchito, von der Londos 


ner wiederholt; b. 152; 
fehlerhafte Ausgabe davon; 
6,1933 
arab. Ueberſetz. des Pens 

‚tat; b. 237,3 ihre Webers 
einflimmung mit der Con⸗ 


ſtantinop. Ausgabe bet; 


.b. 237 $.;_finnlofe Ueber- 
! = eier — in ‚Saas 

1085 b. 243.5 ſyriſch ara⸗ 
bifche Ueberfeß. des Hiob 
u. der BB. der Chronik in 


ihr u. der&ondoner, Toche 
ter der Pefchito; b, 283.5; 


zuweilen verfchieden, . wo⸗ 
her? b. 284.3 f. Londoner, 
Parfen, ſ. Dom, >) 


En TI Car 


>. der menfiindigflen Sachen 6yu 


bat  Saadias : | 


Participium fire den Infinitiv 


gebraucht; d. 153 
Particularismus bey den He⸗ 
braeins-dixXLiny. > 


Paſchalis, f. Eli. 


Paſſah, erſte Feyer deffelben 
nad) dem Auszug aus 
Aegypten; c. 296.5 warum 
in der Wuͤſte nicht gefeiert? 
c. 4025 Geſetze, wann 
gegeben u. von wem aufs 
geichrieben ? c. 260,5 durch 


einen Nachtrag ergaͤnzt; 


» © 29 2 Pe 
Patach furtivum, ftatt feiner - 
oft Scheva; b. 497. 
Patriarchen, Kinderbegriffe v. 
Sehova in ihrer @ekhiehter 
d 368.3 furdieXechtheit ih= 
rer Geich.; e. 150.5 Spur 
von Schreibfunft aus ihrer 
Zeit; a. 196,5 ihr Wars 


derleben ift dem Liebeöges' 
Dg2 
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0 fangnichtgänfligse.217.,: nem Königemord auf den 


"5 Grabfehriften, Lebens  Zhemzd372 

© les Männer, Giegekting, Pelagianer, |. Hieronymus. 
om pPelasger, Sheflaliihe, Be 
Paul, Bifchoff von Tela, fehl. an fie von Supiter zu 
ſcgriſche Ueberſetzung des Dodona; d. XII. XIX. : 
hexaplariſchen Zexrtes der fOrakel an fie; de 
UXX5 6194154188 XXXVÜ 000000 
220,5 zum Gebrauch der Pelops Weihgeſchenk an Apol⸗ 
Monophyſiten; b184.3 ya d 

‚Zeit derfelberrum 616.617. Pentateuch (vergl. Mofes 











yo 


Rh 
Peiresc Fauftdrey Exempla⸗ 


'p. Ch. b. 180. 182.3 Mſſ. 
davon; b. 181ff. f. com⸗ 
plutenf. Parifer, Hexaplar. 

Hiob, Jeſaias, Maſius, 
Hfalmen, Theodorus, Va⸗ 
fikaniſch. 


Paulus, Apoftel, wovon er 


rare dıagIyan braucht; 
45; wie er den Jonas 
anfieht; d. 359.3 ob er auf 
Dbadias anſpielt? d. 829 
bezieht ſich auf die Sage 
von Jannes u. Jambres; 
155.; ſoll nach der Pe⸗ 
ſchito citiren; _b» 
führt. Elias Apokalypſis 
u. a. Apokrypha an; a. 
08.5 Sprachfehler deſſel⸗ 
ben? as 278. — F 
Paufanias, veich an Drakeln 
in feiner Erzählung des er⸗ 
ften Meffeniihen Kriegs, 
woher? d. XXIV.; ſ. 
ianus. 


re des ſamaritaniſchen Pen⸗ 


tateuchs; b. 585.5 legirt 


eine ſamaritaniſche Triglot⸗ 


te der Barberiniſch. Biblio⸗ 


thek; b. 2608. 
Pekah ſchwingt ſich durch ei⸗ 


ganzen P beantwortet; C« 


——— 


Schriften); Einwuͤrfe ge⸗ 
gen das hohe Alter Des 






16. 326 ff.; P. u. Joſua 
beftätigen fich gegenfeitig 
in kleinen hiſtoriſchen Zü= 
gen; c. 402.; (vgl. Sere- 
ias); wird in Daniels 
eit gefeßtz c. 82.5 auf‘ 
Esras zurückgeführt; c, 
15. ; Sammlung veffelben ; ” 
0» 334.5 Beit der Samme 
lung; c. 336, 338.5 wos 
her der. Sammler u. Ord⸗ 
ner defjelben die verſchie⸗ 
denen Auffäge erhielt ? 
294. (f. Sammler); der 
Anordner u. Sammler def 
ſelben theilte feinen Vor⸗ 
rath von Auffäßen inzwey 
Haupttheile; c. 339. 5 Ver⸗ 
fahren deflelden bey ven 
vier Testen Büchern im 
Allgemeinen; ce. 341,5 Pri⸗ 
vatabfchriften fchon fruͤh 
b. 602,; Stellen in ihm 
die. fpatere  Concipienten: 
vorausfegen, wie man ſich 
Dabey zu benehmen? c. 
5 erhalt immer neue 


"Betätigung, feiner Wahr, 


TE 








„heit; 345.5. (dgl. Elias 
; Levita);. neuen in 
Synagogen beftimmt; b. 
458. 464.5 in 54 Abſchnitte 
„getheilt, wie fruͤh nach der 


u 
—* 






Synagogenſtiftung, unbe⸗ 


kannt; a.268.5 mittelſter 
» Confonante, mittelſt. Wort 
und mittelfter Vers in ihm, 










Zahl der Verſe im P. nach 
dem Talmud, nach Bux⸗ 
torfs Bibel, nach unfern 
‚Ausgaben; a. 416.5 nad) 


Mratenſis, nach Elias Le— 
vita, . nach der Mafora; 
woher. die Berfchiedenheit ? 
a. 447. (vgl, Valmud); 


" Zert deflelben- (dom. zur 










* Staaten. nicht mehr «rein 


porhanden; a. 45935 (f. 


-Kormen, ‚Snterpolationen, 
Riürchenvaͤter, Reviſion; 
Codices des P. a. 375; 


P. von Jericho, benutzt; 


699; verloren; b. 579 
(vgl. Maimonides); P. 
der Genferbibliothek; b. 
zu Cochim; b. 582. (gl: 
RR, Sacob b. U, Meyer 
= Hallevi, Liber laggin); 
Aitterargeſchichte des PD; 
6,390, erſter gedruckter; 
 Polyglotteniausgabe ; _b. 
697.5 1. Sabbiontifch, Sa- 


IR 


* 


der merkwuͤrdigſten 


nach dem Talmud; a. 4113— 


der Ausgabe von Felix 


Zeit der Trennung des 
Iſraelit. Reichs in zwey 


526.. Rolle der Juden 


a. 384. b. 657» 5 c, 362 


 maritaner, Taggin, Bus 


en Bi AP 
pr z 


Es) r 
= 


, von. R. Saadias Gaon; 


‚von;.b. 241.5 von Abuls 


faradſch Abdallah ben Ut- 
tajef; b. 232.292. 319.3 


Saden. 613 


Pentateuch arabifeh, auf der 
" Medic, Bibliothek: b.2995 


arab Weberfekung (Arabs 
Erpenii) folgt dem ma⸗ 


‚hat Barbarism. u. Form. 


aus ner Baurenſprache; 


b. 262.5. arab, aud dem 


LXX.; b. 296.5 noch 2 


andere auf der Bodleian. . 


Bibliothek; b. 297.5. aus 
dem Koptifch. in der Bi⸗ 
bliothek ‚der, Propag: zu 
Rom, mit Probe; b. 3145 


avabifch = famaritaniicher, 
Stagmente; b. 267. — 


Hottinger, Juden. 
——, armenifcher, unveraͤn⸗ 
derter; be 349. : 


——, chalvaifher ; von ihm, 


3 verfchiedene Paraphrafen; 
b. 2253 Onkelos; .b. 34 


295 |. Pfeudo- Jonathan. 
——, griechiicher, wann über- 
febt? c. 355.5. zuerſt zu 
Alerandrien a. 464.5 ha 
den Vorzug. vor allen an 
innerer. Gute; a. 4745 
ſtimmt zumeilen mit der 
hebraͤiſch udiſchen Abſchrift 


ſamaritaniſche überein; be 
645,5 iſt aus dem hebraifch- 
famarifanifchen Texte; ‘b. 
641.; von einem Sama⸗ 


‚gegen die jetzige hebraifch“ 


foreth; Texte; b. 261 15." 


fi.; Jonathan; b. 61.825 , 
Zargum. über den Ns, b2; 


— 


Br. 





us MER) 


Abweichun 


niß deffelben ; 
Ludwig de Dieu; — hebr. 
zn mit ine 


ben follen; a 331.5 in 


fruͤherer Zeit erlaubten bes 
—— Ban Lehrer ihn in den 


HE vorzulefen ; a. 


Simeon. 


ſchen der hebräifch = jüdi= 


ſchen und hebräilch- ke 


ritanifchen Abſchrift; 


29 hebräifch - — 
hat Gtloffeme, die mit dem 


hebräifch = famaritanifhen 
übereinftimmen; ec. 351.5 
hebräifch = famaritaklifiber, 
deſſelben von 
dem hebrailch -jupifchen am 
Nande der Bibel von Hu⸗ 


bigant; b. 704.5 ‚hat in 
; Kennicott’3 Bibel eine eis 
gene Golumne, iſt aber, 

nicht volftändig, fondern 
nur in abweichenden Wor⸗ 


ten u. Stellen; 'b. 704.; 


Bert deff. in der London. 
Polyglotte aus der Patifer; 


b.688.5 Uusgabenverzeich- 
b..702:5 |» 


uchſtaben; b. 5845 |. 


ancy. 


—, aus drey koptiſchen 


MI. ed. Wilfing ; b.357. 

— Perſiſch, wehmal ge⸗ 
druckt; b. 376.; in ver 
Lond. Yolygl.: 6.6885 1, 
nt Roſenmuͤller, Tawo⸗ 
us. 


emacht ha⸗ 


LXX.. Philo, 


— beträchtlicher Un- 
terfchied des Textes zwi⸗ 


ke Au 


5 "eiföheh Sbörfet; b. 644; Pentateuch Granit 
Aenderungen, welche Die. 
ULAXX. darin 


A — 


Werth u 
'c, 1995 








Alter deſſelben; 


—— er . 


Be aus Dem maforethis 
ſchen Texte abgeichrieben? 
b. 624 f. 629.3 feine Abe 





3 der A 
ſchrift 

nfehen; b „685. x 
hält e3 bald mit 
dem — bald mit dem 
Gethib; b. 632,5 hat feine 5 
scriptio continug; be 


632.5 zählt die Wörter u. 


giebt die Mittean; 6.6335 


| ſchen Textes ſeyn; b 


ſetzung 


was er ſtatt der Bere ſub⸗ 
ſtituirt? b. 588.5 kann 
keine Copie des er | 

7 
iſt nicht aus den LXX, 
verändert worden ; b.637.5 
hat Glofjeme; — 351.5 
einen Zuſatz zu 2% Mof. 
XT;.0.25I.; Alter feiner. 


| — und Ginfchiebfel; 


199.5; Cod. auf der Am⸗ 
Bor: Bibliothefzu Mais 
land bey u rothe Farbe 
Bau it; b. 585.5 

chrift des gegenwärtigen: 
ſamarit. Pent.; a. 214. (% 


Hasmonaͤiſche); vgl. Li⸗ 
nie, Origenes, Pelresc); 


ſamaritaniſche Ueberſetze; 
b. 321. (f. Hottinger); ſa⸗ 
maritaniſch⸗ arabiſche Ueber= 
des P.5b. 232, 

ſ. ndin Valle, Boten, 


* 





| 635; 


\ Borlefer, Walton, Zeichen, u 
„Laditgers | b. 


7 forifiher, des Jacob. 


von Evella ; Fragmente 
davon gedrudt; b. 157. 
169.5. tft nicht, geänderte 
Recenſion der Peſchito, ſon⸗ 
dern leibliche Tochter der 


LXX.; b. 159 ff. 162. 


165 ff. 171. 177.5 aberfie 


iſt zu Rathe gezogen; b. 
.. 163.5. Mf. — Pa⸗ 
..xig; b. 158.5 mit Eſtran⸗ 
“ghelo, beichrieben ; b. 1587. 
(e Sacob von. Edefia); 
pol. Dehio. 
Perez de Valencia, Jak, laͤug⸗ 


ne zuerft. die fg. Goͤttlich⸗ 
Zeit unferer heutig. Puncta⸗ 


fon 5:2, 242, 4. 

Pergamen, gefaͤrbtes, erlaubt 
der Talmud nicht zu Hand⸗ 
- fehriften; a. 347. ſ. Hand⸗ 
ſchriften. 

Pergamus, kuͤnftige Herr⸗ 
ſchaft der Römer uber, in 
einem Diftichon des pythi⸗ 
| — angekuͤndigt; 


Peripatetiker, verlachten das 
© Dtafelwefen; d.XIl. 
Peritzol, N. Abr., Commen⸗ 
7 tar über die Proverbien; 


..b..677. 

Perſer, hatten vor Cyrus 
eine Reuterey; d. 955 
moraliſche und myſtiſche 
Werke derſelben und ihre 
Anlage; e. 284.3 Spru⸗ 
he derſ. 6.70.3 wie ſie 


nen; d. 745 vgl. d. 509.5 


in. den Propheten erfihei- 


.f. Suden.; Schreiben ohne 3 
VWokale, beflimmen aber 
den Sinn zweideut. Worte 


buch Zeihen; a. 299,5, 
pflegen bey vollen Beben 


die wichtigften Angelegen- 
heiten in Berathichlagung 
zunehmen ; c.651.5 Moto 


durch Suden u. umgekehrt; 
c. 644. 648. 665. (fo. Sur . 


-den, Kaket, Kartel), 


Perfien, hatte Reichshiftorioe . 


'graphen ; ©. 4955 Kurchi 
dafelbft, woher? d. 3 


fieben Staatöräthe; 28 N 
S 643. 653. tu —— 
Derfifche Hof nimmt das Me⸗ 


difche Hofceremoniel an; 


613. 651. 654.5,» Poefie, 


Probe von Jonas; €.2245. 


Sitte, betr. eine Bitte 
beym Gaftmal an den Kai- 
fer. gethan; ec. 660.5 Wo 
fex, in die morgenländilche 
Sprachen gemiſcht; e. 265. 
966.5 vgl, Spartaner. 
Perſiſche Ueberſetzung ber Bi⸗ 
Held. &., gedruckte, Nach- 
richt davon; b. 376.5 if 
in Neuperfiicher Sprache 
gefchrieben; b. 377.5 ihr 


Berfaffer ; b. 377. (1. Za= 


he⸗ 


waſus); iſt aus dem 


braͤiſchen Original, ſehr 


buchftäblich; b. 375.5 bat 
unperſiſche Wortfügungen; 
b. 379.5 von keinem 
tifchen und philoſophiſchen 


c. 660.5 Kanzley, Spra⸗ 
che ihrer Edicte, aramaͤiſch; 


kri⸗ 


Dre 


REN 


Werth; b. 380 fr Luͤcke 


im Gonftahtinopolit, Ab⸗ 
druck derf,; b. 379.5 der 
Dfalter, ehr. neu; aus 
der Vulgata, 2 di 
‚von, Gebrauch für perſ. 
Chriften; b 383. (f. Chry⸗ 
ftomus, Lar); mit hebr. 
Schrift gefchrieben , b. 


383. 1. u. vgl. Eöra, Ge⸗ 


neſis, Pentateuch, Joſua, 
Könige, Nehemia, Rich⸗ 
ter, Ruth, Sprichwörter, 

- biel, Propheten Kleine, 
Dantel, Hiob, Klagelie- 
der, Londoner Polygl. Ro- 


2 fenmüller, Theodoret. 
6 Peruſchim, Aendrung nach) 


ihnen, iſt Quelle yerfchie- 
dener Lesarten; a. 302. 
Pefchito, Bedeutung viefes 
Morts; b. 125,5 Alter 
dieſer Ueberfehung ; b. 126 
ff. ¶ Salomo); fällt vor 


‚ber Trennung der ſyriſchen 


Kirche in Parteyen, weil 

fie allgemeine Kirchenver= 
fion war; "b, 130, 136; 
ob zu Hirams Gebraud) 
verfaßt? b. 126. (vol. 
Semler, Thaddaͤus, Sy- 
rer, Simon, Soadad); 

ift nicht «aus den Heraplen 
gemacht; b. 130 f.5 fkla⸗ 
diſche Mörtlichkeit im Ans 
„fange ber Genefis; b. 1325 
ihr Verfaſſer; b. 132.5 
($. Marcus, Michaelis); 
“ft Arbeit. mehrerer Weber- 
ſetzer; b. 133. ob die Pfal- 
men. von einem, Chriften? 


; 


heleth von einem uͤ 


MIT. da⸗ 
ſtaben u. nicht mit hebräi- 


Jeſaias, Jeremias, Eyes 






'b, 133.5 Heheslied u⸗ 


dem das Chaldaͤiſche ſehr 
„geläufig; b. 133.5; ift im 
Weſtaramdiſchen Dialektz‘ 
-b. 132.5 mit forifchen — 














ſcher Quadratſchrift ge— 
Ihriebeu; b. 134f.; all- 
gemeiner Gebrauch derſel⸗ 
‚ben. als Kirchenverfiong 
b. 130, 136.5. umfaßt 
alle kanoniſchen Schrift 
ten es U. 5; be 13745 
(fe Pfalmen); ihr innerer 
Gehalts b, 138 ff; er 
kennt den hebräischen Sert 
als Original; b. 124, 138.5, 
braucht - keine Saraumim d 
b. 134.5 hat einige Lesar- 
ten in Confonanten; "b. 
139. und Vofale; b. 140; 
Fehler, aus dem Selbfl- 
gebrauch des Hebräifchen- 
‚zu erklären; b. 141. folgt 
meiftens fehr guten Grund- 
ſaͤtzen und bat zuweilen: 
treffliche Grklärungen; b. 
I4L,; zuweilen dringt fie- . 
dem Hebräifchen unzuläffi- 
ge Wortbedeutungen aufs; 
b. 142.5 ihre Verwandte 
fchaft mit den LXX. 5b, 
142, f.; Interpolationen 
aus denfelben; b. 143; 06 
ſie nad) ihnen geändert 
worden? b. "144 ff. 148. ° 
(\. Ephram, Barfalibi, 
» Gregor); Secenfion der. 
Neftorianerz b. 149 ff, (. 
(f. Neftorianer); Gorrup- \ 
tionen durch liturgiſche 


der Ruſſiſchen Bibel; „br 





gabe in den Polyglotten 
b,. 152 f.5 fehrethafte im‘ 
ber. Parifer, 


£ ‚152 N 
“Palmen, bejönder: 
153.5 0b Jacob von Edeſ⸗ 





$ 
— 


3 Er 
— 


— 


"Schriften; b. I5Lf.; Aus⸗ 


"gabe in den Wolyglotten ; 
< welche die 
wiederholt; b. 
52 (f. Parifer..), ber 
en, beſonders; b. 


‚ Londoner, 





fa fie ‚uberarbeitete? b. 
7147. 149.5 Abfehrift oder 


" Necenfion derxſelben bie 


Versio Karkaph.? b 


228Dathe, Mofaifche 


"Schriften, Hiob, Paulus, 


Pentateuch, ſyriſch, Sy⸗ 


Iſche Sprach 


Be 
Heft, ala Würgengel Gottes 
‘ dargeftellt; c. 492, 


Peter d. Gr, befiehlt auf ei⸗ 


"ner Synode die Revifion 


389.2. = 
| Pers, Apoſtel, bedient fich 
einer Stelle des Joel; d. 


1% Pharav, 


RN OT — 
- Petrus, Patriarch, Spal- 


“tung unter ihm zwiſchen 
"den Patriarchen von Afer- 
andrien und Antiochien; b. 


"185. “ NE 
Petrus a Valle Fauft eine ſa⸗ 


maritan. Handſchrift; b, 


N ' 54 ‘ ea: 
— keine in Palaͤſtina, 
u, überhaupt Feine Spur 


der. in den 44 erſten Kapp. 
der Genefid; c. 159. 


‚Pflichten gegen Arme nad 


den Spruͤchen Salomo; 
5.001, 

Phanaz F. Pythifher Apoll 
Unterhanplung Mo= 


erkwindigfen Sachen. 


x 


det? co. 253,5 1 
Theme 
Pharaonen ‚früh .e 
foͤrmlichen 

BR a) RE Se 
Pharifaer verwerfen die Tra- 


inen 


3 


dition u..halten.fich an das 


geſchriebene Geſetz a. 138. 
Phavos, Infel, hier fol die 
alerandrinifche Verfion ver- 
‚ fertigt worden feyn; a. 
ah a 
Phaſis, pontiſcher, oder Phi- 
ſchon, fommt nur. in der 


7e 77.5 der. Alten, ift ein 


Wegweiſer zum Goldland; 
ee Zn ee 
Phigalienf er, Orakel an fie 5 


——66 


Phlipp von Macedonien, 
Hrakel an ihn, den Angriff 
der Perſer betreffend; de ' 


. Satob, ; 


Bofftaat gehabt; 


‚Sage, vom Paradies vor... , _ 
wie fie. ihn haracteriſirt / 


RT RL TR he 
SEN % RENT * 
f ——— 
LER = 
02 
Ex * 


[es mit ihm wegen des 
Ausʒugs, worauf gegrün- 


N 


"ERKNL XIRVUN 50 


BB —— 
Philiſtaͤg, Staͤdte, juͤdiſche 


Colonie darin; d. 44. 


447. et A 
Philiſter, ihr Schickſal; d. 
324.5 ſ. Simſon. 
Philo von Alexandrien, wann 


er lebte; a 122.3 nach 
Jeruſalem geſandt, um im 
Nahmen ſeiner Glaubens⸗ 


brüder zu opfern; a. 1123 
über feine hebr. Syrach⸗ 


kunde; a. 440:; Quelle 


zur Unterſuchung über den, 
Inhalt des aleyandrinifchen 


I) 


J 
vo 
» 
— 


EN 


* 


—— — 7 * 
1 x 4 ww \ 3 J 
rn A 


* — * 


cher nicht; a. 124.3 
cher in feinem Kanon; es 


vl * —B a 


ir 
7 
ES Yale E z4 


h — Ära 
J 
* 1 
\ 
j 


er es umſchreibt; a. 51. 
116,5: vonden Kanonifchen 


Schriften veffelb.; a. 126f. 
335.5. Schriften, denen er 


göttlichen Urſprung beys 
legt ; a. 126.f.; (vgl. Ins 


ſplration)? Schriften, des 
ren er gar nicht erwahnt; 
"a. 133.5. nennt die Vers 


faffer der Bücher. des A. 


"I. Propheten, .a. 52.3 


was er damit wallte? a. 
57,5 von den Apokryphen; 
a. 122 f., allegorifirt nicht 
über die, fpatern juͤdiſchen 
Schriften; a. 99 
achtete die hiſtoriſchen Er 

Us 


135.5 Mofes ift ihm der 


größte Prophet; a. 128.5 


halt die Genefis für feine 
Arbeit; 0. 94.5 eben fo 


haͤlt er ihn für den Verf. 
vom Dur de U. 4: Bude; \ 


c. 344.5 u. vom Deutero⸗ 
nomium; c. 243.5 theilt 


Moſes Schriften in 5 Thei⸗ 


le; .a. 336.; wie er fie 
nennt? a. 129.5 gedenkt 


des Joſua; C. 4IL.5.wie 


er ihn nennt? a. ‚130.; 
kennt das B. der Richter; 


a. 132. c. 453. (ſ. Rich⸗ 


ter); über Ruth; a. 133. 
135.5 0b. zu feiner. Seit 


ſchon die griechifche Ueber- 


fehung der BB. Samuel 


vorhanden war? a. 466.; 
vom 2.38, Samuel; a 


4.1063 


— a 
egiſtfe 
Kanon; a, 122.5 zerlegt 
das U, T. immer in drey 


nr 


134,5 Über die BB. der 
Könige; a. 134.5.008 I. 


132.5 citirt den Esras; c. 


‚623. 635.5 Nehemias wird 
von ihm nicht angeführt, 
au 133. 141. 166 f. 0.634 
Es aͤuch Eſther nicht; ce. 

. 671.5 was ihm Propheten? 
a. 126.5 wie er den Ser 
faias’nennt? a. 130, de 
145.5 redet ehrenvoll vom 
Seremiad; a. 130 f. d 
2297 f; erwähnt den Eyes 
chiel nicht; d. 266.5 von 
ven Kleinen Prophetenführt 
‚er nur zwey anz a. I3L.5 
Hoſeas u. Zacharias wer⸗ 
den ehrenvoll angeführt; 
..@. I3I. 
und Maleachi nicht nahe 
9. 47095 


d. 297.5; Jonas 


mentlih; d. 36 
auch Danielnichtz a 133.5 
David ift ihm Verfaſſer der 






Pſalmen; e. 63.5 welche 


‚er. häufig anführt; a. 131. 


133.; die Sprüche führt er 


an; 6. 113.; er kennt den 


diob; a. 132. 162 eine 


telle aus ihm führter an, | 
ohne ihn jedoch zu nennen; 
e. 213.50. Hohelied fuͤhrt ex 


nicht an; a. 133.e.234.; die 


Slagelieder, a.133.,u.den 


Prediger auch nicht; a. 
133. e. 288.5 — feine Art 


zu cifiven; a. 271.5 come. 


mentirt immer’ über den 
Tert ver LXX. ; :2.336.5 


weis von den meilten Nach- 
richten des Ariſteas nicht, . 


hat aber dafür andere ägyp= 
tifche Maͤhrchen; a. 448. 


” 


; 





— 


Alexandriniſchelleberſetung 
komme genau mit Dem he⸗ 
braͤtſch = jünifchen Penta⸗ 


teuch überein; a0 4545 
ER Le in den 
SEURX. 0. 482.3 tanit 


x als Hälfgmittel zur kriti⸗ 


ſchen Bearbeit. ver LXX. 


benutzt werben; a. 510. 
 b. 439 f.5; doch meniger 
zur Eritiichen "Bearbeitung 
des hebräifchen Textes; b. 
430 f.; wie er zu Stuͤcken 
» aus Aquila, Symmahus 
und den Scholien des Ori⸗ 
genes en a. 500 
Be eisheit Salomo's 
von einigen ihm zugefchries 


ben; a. 124 ; 
Philo von Byblus überfeht 
d, Sanchuniaton ind Grie⸗ 
chiſche; eo: 73.5 war mehr 
RParaphraſt als Weberfeker, 
jedoch Fein Betrüger; 0.75 
Philolaus, von Philo ange 
“Tubes a, 23° 
Philologie, 1. Symmachus. 
Philoſophie Ib. den Urſprung 
der Dinge in der Geneſis, 
Werth derſelben; c. 109f.3 
der Hebraͤer; a. 6.; wann 
ſie bey den Hebraͤern Feld 
erlangte? €. 259.3 mit 
einer neuen werben Die Ju⸗ 
den befannt; d. 476. , 
Philo ſophiſche Verſammlun⸗ 
gend. Morgenländ.; e.250. 
Phloxreniſche Ueberſetzung, ſ. 
Philoxenus. 


Philoxenus ein Monophyſite, 


ſonſt Keneies, war vom 


En * ‘ 
SEN \ yi — 
SB #l —— 


I €. 389% 518 Biſchoff 
30 Hierapolis ober Mar 
' bug; b. 180, 214.5 ſchrieb 


U T. die Philorenifche ges 
nannt; b. 214.5; Nachrich« 
ten von der Philox, Ueberf,; 
b. 194.754. 214. 


Phifhon; ti. Dhafi. 
Phithom, Stadt in der aͤgypt. 


Provinz Fajum; b. 234. 


Phoceenſer/ Orakel an fie;d. a, 


ERKYVIH, 
Phocylives, Gnomen deſſel⸗ 
beng ©. 714), fr 2 
Phoͤbus |. Kreter. 
Phoͤnicien⸗ Kangan; a. 59.3 

ſchickliche Schreibmateria⸗ 


lien dafelbft; e. 10 3 von 
daher. verfchreibt Salımp 
Künftler; c,268. ſ. Sidon. 
Phoͤnicier, ihr Urfie nach Her 


Genefis; ic. 


rodot u. Der ( 
149.5 merkwürdige Rolle 
verjelben im Alterthum; 


a. 17.5 treiben früh Welt⸗ 


handel; c. 8.5 legten früh, 
in Spanien Factoreyen 
an; 157.5. hatten 


ſchon zu Abrahams Zeiten. - 


nicht mehr Tauſchhandel, 
fondern Silber als pre- 
tium eminens; c. 15% 
158; hatten ‚vielleicht zu 
Jakobs Zeiten fchon. grobe 
Muͤnzen; 6. 155.5 hatten 


Priefterorden; a. 19.5; Lems 


pelarchives c, 68.5 ob von 


? 


“gegen: die Neftortaner; be 
218.5 fol ‚die Pfalmen _ 
uͤberſetzt haben; b. 215.5 
‚ihm. zw Ehren murde Pos , 
Iycarps. Weherfeßung des . 


00 der merkwuͤrdigſten Sachen. Big 
> (og Iuftin); ‚glaubt feine I 





er 2 


> ihnen. die: ältefte Voͤlker⸗ 


— — C. 69. >. ihr. fpatered. 


Schickſal; d. 324.5 rede⸗ 
ten ‘mit. den Hebraͤern eis 
nerley Spiehe; a. 69.5 
oder redeten den hebraͤi⸗ 
ſchen Dialect; a. 196 5 
b. 1.3 06 fie Einfluß auf 
die Sprachveränderung, der 


hebr. Mundart gehabt? a. 


71. 5 hatten fehr früh Buch- 
tabenfchrift 3 €; 9512. 68, ; 
ob fie dieſelbe erfunden? 


4. 191.3 machten Puncte 


die einzelnen Wor- 
in (2) ae 253 5 ihrer Schrift 

aͤhnelt die auf dem Hasmo⸗ 
naͤiſchen Muͤnzen; a. 196 


— 


. Mhoͤniciſch); keine Ve: 


berrefte von den Phoͤniciern; 
a. 18. vgl. Voͤlkertafel. 
Phoͤniciſche Be — 
mit, einer ‚ihr ‚abnlichen 
x ſchriehen die alten Hehraͤer; 


rt a, 18645 der alteften Hand⸗ 
ſchriften; a. 275.; Feine 


Spur von Finalen darin; 


255 obh Vokalzeichen? 


2:9: 229. (ſ. Mumienbanda⸗ 
— in ihr Zahlbuchſta⸗ 
„ben ſtatt Zahlwörter; “a. 
288, (1. Mumien), Kos 
mogonie, Münzen. 
Owre weybentig im Drafel 
2 RR zu Dodona; 


— Beſhan gungen. ge= 
gen d. Dofitheus; b. 636. 
‚Phrafeologie, eigene, im B. 
der Richters -e.423. 
Phul, Herrſcher in Aſſyrien; 
d. 330,5 der erſte, den die 


ie 


„nennen; d 
" Phyalenier, ihnen wird, Bir 


& DIR, wie in ——— 





Pen Sri 
. 384 f 


a 
der Ceres nigra. empfoh- h 
den} d, XLI. 

Hicques, ‚giebt die erfte Mache 
‚richt von dem Baſchumri⸗ 
ſchen Dialect; b8722 

Pindar; gottesbienftliche Be 3 
der,. verlohren; a. I). . 

Pinehas, ihm legen die. Tal 

mudiſten den Schluß des = 
—— Joſua bey; ce 


36 Haus, verwaltet 
Shen um, feit wann? 


; 
Bipi, Ks mm entfanden; N 
6 — Phaſis. 


angezeigt? b. ‚4 über’ 
Ben eh een, 
die es haben, iſt die Ma- 
ſora ‚nicht einig; 2,432. 
Hlantinifche Bibelausgabe 
erſte; b. 684.5 hebraͤiſch 
lateiniſche Ausgaben * eis 
nere; 
Mato nennt Mofen- EN 
115: 6.179; Eintheilung 
des Drafelwefens ; d. X113 
a Philo angeführt a 


23 
Diem und defeoliva;. 


Yintus Hber Kabmus Bude 
ſtab enfchrift;.e. 9.5 Chal⸗ 
cedon deffelben; 795. 
vgl. Codex. 

Pocode, Bergleichungstabelle 
des hebr, un. arab. Alpha⸗ 


a. 







beths; bi 247: 5 nach ihm 
hat Saadias dad ganze U. 
— Tͤberſetzt ;b: 236,5 aͤthio⸗ 
. pifches Mi. der Pfalmen 
1. des Hohenliedes; :b. 


N 354.5 Mil: der heracleenſ. 


Meberks b. 210. 2:24 
Poeſie, wodurch fie fich von 
der. Profa unterſcheidet? 


Srakeln; .d. 30.5 wann 


Se TR ra A ala TREE, DE 


Fr 


der merkwuͤrdigſten Sachen. 


Yo 
re 


* 


P 


tene Formen; 8.180. 182 
zwiſchen Mof; und David, 


wie befchaffen? a. 66. 


olemik der Chriften mit den 


Suden; .b. 64:5 Einfluß 


auf bie Polyglottenarbeit ' 
des Drigenes; a. 492%,5 - 
der Suden mit den Chris 


ſten; a. 522.5 hatdie xx. 
4.30.; herefcht in allen 


fie heroiſch u. wild; e. . 


3 fenkt ſich nad) u. nad) 
zur Proſa herab; a. 182.5 
der Hebraͤer; a. 6. d. 62 
ff; Ende ihrer natürlichen 

“Kraft; d. 261.5 der Hir⸗ 


 2ten; a. 12.5 bgrifche; e: 25. 


“ morgenländifche; f. Para⸗ 
nomafieen;  prophetifche, 
nichts . Erborgtes fondern 


etwas, Einheimifchedz de’ 
69,5. wie. lange - fie fih . 


zur. Grundlage; a. 480.5 


macht eine. neue: Bibel- 
überfegung nöthig3a.5245 
bringt die Juden wieder 


auf das Studium des ei 


. Grundtertes; a. 347. 
Politik der Hebräer; 36. 


Polycarp, Chorbiſchof, der- " 
- fertigt eine forifche Ueber 


>. des Alten? b. 214.5 Der - 


feßung des N.T.; ob auch 


Pſalmen? b. 215. (1. Mo- 


fes Aghelaͤus); Fragmente 


auf ihrer Höhe erhieltz d. 


63 von wem fie mit En⸗ 
„gen u. Öeiftern bereichert 
orden? d. 65.5 der Pſal⸗ 
men, wie verfianden? e. 
35,5; Davids Einfluß auf 
die Igrifche derſelben; e. 25 
fymboliſche; in Chaldaͤa 
“gebildet; d. 474.5 CAra⸗ 
biſch Perſiſch, 
ESyriſche Sprache. 
Poetik, neueſte, darf bey der 
Beurtheilung d. alten Dich- 


“ferwerke nicht als Maas⸗ 
ftab angelegt werden ; e, 


117 

Poetiſche Freyheit in alpha= 
bethetifhen Liedern; a. 
‚4095 Sprache, bietet ſel⸗ 


9 


95 a 04 
Holyglotte, erſte durch Dri= 


diefer Verfion u. Ton der- 
felben; b. 215 f,;5 ſ. Phi⸗ 
loxenus. ni) 


* 


* 


ea zu Hiob 14," 
a: 9 - f 


gened; a. 342: 488.5 I. 


‚ Antwerpifche , Bertram, , 
Gomplutenfilche, Leipziger, 


Londoner, Parifer, Bata= 


P 


j 


bli, Wolder, vgl, Penta⸗ 


teuch, Polyglotten, Pſal⸗ 


fer, Sofua,. Hiob,, Richter. x 
Polytheismus, woher? a. 

"53 fGrundprincipien 
deffelben dey den Sriehen; 


d. xxxV- 
orphyrius, 
Meinung über den jungen 
Urfprung des Daniel und 


\ 
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bag. ge 


"Bähze 264% alles darin 
iſt das Werk eines Einzi⸗ 


N 


als unterſchobene Schrift? 


..'d. 480, 510, 538; über 


die Duelle des Sanchu⸗ 


niaton; ©. 73. 70 
Poſtellus über die Abkuͤrzung 


von Jehova; a. 200. 
Potaſche, fruͤh im Orient 
funden; e. 174. 
Potken, |. Pſalter. 
Potter, Vermuthung uͤber das 
Wort Itala; b. 400. 


er⸗ 


Praͤteritum, erſte Perſon, wie 
in den Targum geſchrie⸗ 


4 


ben? b. 23. 26. 


Prediger, Titel des Buchs; 
che: IR ob der Nahme 


des Verfaſſers deſſelben den 
Sammlern des U 3. be= 
kannt geweien? a. 36.5 


führt den Nahmen Salo= 


mo’8, warum? e. 109,5 ob 
Salomo Verfaſſer feyn 
koͤnnen? e.253.5 dagegen 
ift, die Sprache; e. 254. 


266 f. (1. Neuhebraͤiſch, 


Iraniſch, Wörter); der 


fpielende, jugendliche Aus⸗ 


drud, und die flete Mig- 
derkehr gewifler. Floskeln; 
e. 256.; die Einkleidung, 
die hie und da nicht Sa— 
lomoniſch; e. 257 fi u. der 
Schluß ‚des. Buchs; e. 
259.3 der Verfaſſer lebte 
in fpätern Zeiten des Ver⸗ 


: fallens des hebr. Staates; 


e. 262. 266.5 was man 
ſich ‚für eine Vorſtellung 
von dem Buche zu machen 
babe? e. 261.5; Quellen 
deſſ. giebt d. Verfaſſer felbft 


VEN NEE N aa 4 Te re a a; 
SE 3 * — * 


en; 6. 265.5 Inhalt des 
Buchs; e. 267. (ſ. Nich⸗ 


tigkeit); Anlage deil.; e 
969 ff.; allerley Sprüche 


darin; e. 278. 280.5 Erz 


munterung zum Lebende ⸗ 
genuß; 6. 179.3 uͤber Weis ⸗ 


u. Thorheit; e. 280.3 


erth der Tugend; e.2775 U 


Beit, Zufall u, Verſtand; 
e. 279.5 Zweifel gegen 
den Snhalt! e. 285.3 Ges 
fchichte deflelben; e. 287.5 
Platz im Kanon; e.. 288. 
(vgl, Juden, Kirchenvaͤ⸗ 
ter); Maelito, Orige⸗ 
nes weiſen ihm denſelben 


e. 288; Stelle im deut⸗ 
fchen u, ſpaniſchen Mil. 5 
e. 235; vom NR. T., von 
Sofephus und Philo nicht 
- angeführt; a. 133. I4T. 
‘161. e. 288.; von Hiero⸗ 


nymusu. dem Talmuͤd für 


Fanonifch erklärt; e.288.; 
fehlt den. ſineſiſchen Ju— 
den; b. 581.5 neue Re—⸗ 
cenfion des . Hieronymus 
von ihm; b.420 ff.; gries 
chifche Ueberfeßer deffelben, 


hinter den Proverbien ans, 





* 


ihre Sprache; a. 468; . 


Targum; b. II8. |. Le= 
benöregeln, Moral, Pe= 
ſchito, Zirkel, 


Nredigerorden, verfertigt eine 


Art Mafora über Hierony- 
mus lateinifhe Verſion; 


b. 432. Ve) i 
an; e. 263.5 Plan des - Priefter, den Aſarhaddon den 






Ein. 


y 
1 
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RE 
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5 


neuen Samaritanern zus 
ſchickte, hatte vie BB. Mo« 


ſes nicht verfaßt; .d. 2105 ° 
‚auch: feine jetzige Geftalt 


ihm nicht gegeben; a. 337» 


die Priefter zu Joſias Zeit , 


‚ hatten diefelben nicht uns 
‚tergefchoben; c. 200, 


Driefter in Aegypten, im Al⸗ 


leinbeſitz aller Kenntniſſe 
2 Gelehrſamkeit; c. 183.3 
ihr Ritus beym Opfer; 6. 
346 eigene Zunft derſel⸗ 

ben, waren Propheten; d. 


9. 9— 
Prleſter der Hebräer, immer 
im Befiß aller Weisheit; 
a. 10.5; mußten ſchon vor 
der Trennung ded Reichs 


Apfchriften vom Penta⸗ 


teuch befißen; b. 602.; die 
‚I3ihnen zugetheilten Staͤd⸗ 
te mußten ihnen durch eine 
authentiſche Urkunde zuges 
ſichert werden ; c. 300.5 

erbliche (Stamm Levi) für 
die aͤußere Gottesvereh⸗ 
zung und bie Erneuerung 
des Buchftabens der Ge⸗ 
ſetze Mofes; d. 115 levi= 
 tifche, zu Serobeamd Zeit 
wandern aus; b. 621.5 
zu Maleachis Zeit, festen 
Sich über die Beobachtung 
der Mofaifchen Geſetze 


weg; 'd. 464. 

Prieſter und Leviten, ihre 
| 23943 
Befehle, zu den Verrich- 
; ‚tungen berfelben an ber 
Bundeslade ihnen fchrifte 
VüUich mitgetheilts c, 495. 
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der merfwürdigfien Sachen 625 
Prieftercoder; Pr 315.5 ſchon — 


fruͤh vorhanden; ce. 335 f.; 


befteht aus 5 befondern 


Auffägen; c. 281.5 die 


durch eigene Anfangs ı.. 
Schlußzeilen getrennt finds, 
C 


282 


Priefterorden , ‚alte N legten. ; 


ihre u, andere Schriften in 


Tempelgewoͤlben .niederz 


a. 20,5 ‚wozu beftimmt ? 


a. 6. 17.5 ihr Geſchichts⸗ 
vortrag; a. 7.5 aͤgypt.; 


f. Priefter, 


‚ Priefterftand in Xegypten; o. I 
DER. 


149.5 bey den 9 
Anſehen, womit Mofes 
ihn zierte; | 
Sauls Zeiten; ce. 512. 


Priefterthum,: |. Pinehas, | 


Sthamar. 


Proceß, f. Dichtung; d. 378. 
Procefie in Aegypten, fchriffe 


lich verhandelt; c.J168. 


Procopius Gazäus, im sten 


Sahrh., citirt den 6 Xvupogz 


a. 594%. ’ 
Prolegomenen der Heraplen 
des Drigenes haben ſich 


einige erhalten, fo wie auch 

von feinen Anmerkungen ; 

a. 494.3 |. Syr. Herapl. 
Prolog zum Hiob; e. 117,5 


e. 117.5 u. Epilog in dems ı 
felben; e. 138.152.5 Aecht= 


heit u, Alter; e; 189. 
Propaganda in Rom, arabis 
fhe Bibel daſelbſt; b. 
233.5 dgl, Hiob, Pentas 
teuch Sr De 


Propheten „ihr Urſprung im 


höchften Alterthum; d. 1 ff; 


* 


d. 230.; zu | 
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a 
Pa 


ſetzen saber Schon ei 
Bildung des menfihlichen 


Verſtandes voraus „.d.2f5° 


ihr Vaterland ift der Drient; 
d. 7.5 traten zur Zeit auf, 


wo noch Feine Profas de . 


6f; fprechen daher als 
Begeifterte u. Dichte; d: 
6,5 liebte zu Miofes Zeit 
Vorderaſien; d. 9.5 ſpra⸗ 
chen mit heftiger. Gefticu- 
Yationz d. 7.5 als Dichter 
aus dem Stegreif; d.7.5 
(vgl. Improviſatori); auf- 
fallendes Aeußere der alten 
Br; d. vn; ‚machten in 

- Negypten eine gigene Zunft 
von Priefternz; d.,9.5 was 
ren Weife der Vorwelt; d. 
7 hießen Seher; e.501:5 


ı 


Richtung, die, Mofes. fei= 
nem Bolfe in Rüdfiht auf 


Je gegeben; d. 9,5; wur—⸗ 
I * Stuͤck Moſai⸗ 
ſchen Conſtitution; d. 117.5 

“ihre, Perſon durch Moſes 
heilig geworden; .d. 135 
Beſchreibung der hebr Pr; 

d. 18 ff.; wurden Erklaͤrer 

‚und Erläuterer Mofes; d. 
. IL 14 185 -halten ſich 
aher ſtets an Moſes u. ihre 


Nation; d. 15 f.5 der als 
ihr Drototypus ihnen auch 


- reichen Stoff zu ihren Ne 
den gab; d. 36.262.5 wo⸗ 
zu fich die Obrigfeiten ih⸗ 

er bedienten; d.- 21.5 


wurden durch ihre Zeiten 


vu. deren Bedürfniffe ge= 
weckt; .d.25. 235,5. in ih⸗ 
ven Ausſpruchen kommt 


J 


N 
\ Zr 


daher ein BorgefühlderZu: 
„Zunft vor; d. 25.5 woher 
ihre ſcharfen Blicke indie 
Zufunft und die Weisheit 


einige 


ihrer Vorſchlaͤge? d. 38.5 


wo ſich in ihnen das Goͤtt⸗ 
liche vom Menſchlichen ge⸗ 
ſchieden, koͤnnen wir nicht 
ausmachen; d. 17. 88 f. = 
woher ihre Begeifterung? 
d. 59.5 follten auch mora⸗ 
liſche Sittenrichter ſeyn; d. 


1x; erben vom Vater auf 


den Sohn; d.76.3.8onu. 
Sprache v.Pr,;d.3rfsipäe 





tere bauten auf die früher 


„ren fort, und legten fih 
-felbft oder einander aus; 


d.22 5 Folge daraus, 
daß fie Dichter ſindz d. 


‚27.3 allgemeine Form, nach 





der fie fih allerundenz; de 


27.5 müffen allgemein ge= 
deutet werden; d. 271.5 . 
ſo wie fie auch in. der Dar⸗ 


ftellung der Zukunft allge- 


° mein find; ec. 500.5 fchoͤpf⸗ 
ten ſtark auseinander; d. 


37. (vgl. Moab); forgten 


vieleicht „auch für Kleine 


Sammlungen ihrer Reden; 
d. 37.5 aus einerley Zeit⸗ 
alter, warum fie mit ein= 
ander uͤbereinſtimmen; d. 
64:5 Graͤnzen, in welchen 


fich ihre Werke haltenz d. 


x; oͤffentliche Bekannt⸗ 


machungen derſelben, bald 


mit bald ohne vorherge⸗ 
gangene Vorbereitung; d. 
ihre Reden haben wir 
nicht alle woͤrtlich ſo, wie 


* 


laufen pflegen ; 





N 


* 


v 


— 


in eine Samml. gebracht; 


* 


8.66 5 ſchoͤner Wechſel, 
in welchem die Sitten der 


der merkwuͤrdigſten Sachen. 6: 


fie find gehalten worden 
d. 46.5 manche nur wur⸗ 


den im Voraus aufgeſchrie⸗ 
ben abgehalten; d. 47.5 


haben wahricheinlih den - 


größern Theil ihrer Reden, 


vor oder.nach ihrer öffente 
Vchen Abhaltung ſelbſt aus⸗ 


gearbeitet; d. 24.5 Stüde . 


aus ihnen ausgehoben und 


.d. 119.5 Aechtheit derſel⸗ 


ben u. Mittel, das Zeit⸗ 
‚alter ihrer Ausfprüche zu 


beftimmen; d was 


23 


- bey der Unterfuchung über 


Anfang u. Ende der pro⸗ 
phet. Reden zum Grunde 


; zu legen? d.60 ff.; Kreis 


f 


in dem fie fich drehen und 
bewegen u. den fie durchzu⸗ 
; d. 60.5 
Beweife für ihre Aechtheitz 


Zeiten nach einzelnen Per- 


ſonen in ihnen ftehen; d 
* 67.3 ftellen jede Idee nach 


ihren Theilen u, von meh» 


- yeren Seiten dar; d« 4205 


Eilchhorn's Einleitung in d. ar Th. V. 


aller Zeiten, haben Dich» 
tungen; d. 254. (f. Poe⸗ 
fie); 
‚Sprache u. Dichtung mit 


hat auf Berfchiedened Ein- 


fluß; d 
alter;.d. 34.5 Einfluß ded 


. Baterlandes der erften Bil- 
dung, des Standes und 


.33 f.5 ihr Geprüs 
ge wechjelt mit dem Zeile 


a 


in - ihnen wechfelt 


dem Gegenftande; d. 335 
ihre, Art der Einkleidung 
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5 
Bere. und geringere Belik 


der Sprache auf fie u. ihre 
Ausſpruͤche; de 35.5 ihr 


Ausdrud von der Zeit der, — 


Verbindung Gottes mit 
‚dem Volke; d. 203.5 (1. 
Ruͤckkehr, vgl. Erennung); 
ihre Drohungen mit Ve 


fern und Uebeln find vers  . 


— 
\ x * 


ſchieden; d 71 ff.5 wann 


ſie ſich mit einem Volke 
beſchaͤftigen? d. 97. 400. 5 


drohen mit feinem Volke 


eher, als bis es auf dem a x 


Schauplatz und mit ihrer 
Nation in Verbindung ift; 
d. 16 f. 445.3 (ſ. Öties 


chen, Perfer, Spyrer); w0=.. 
mit fie ihre Neden fchliee 


Ben; d. 323; die Hoffe 


> 


nungen, mit denen fie aufs, 


zurichten pflegen, findeben- 
falls verſchieden; d. 7; 


Bereinigung zu einem Rei⸗ 


che, wann vorzüglich als 
Hoffnungz- d. 74. ; (vgl. 
Meifias); womit fie ihre 
Strafreden endigen? 
280,5 — derſel⸗ 
ben, wenn ſie Erlebtes 
ſchildern; d. 324.5 
Schidlichkeit von manchen 


— 


de: 


die: 


der Lebensart u. der gto= 


Borftellungen derfelb. muß. . 


ganz aus ihrem Zeitalter 
beftimmt werben ; d. 288.; 


mußten öfters. Vorbilder 


werben; d. 292.; 
Symbole, Squalor.); 
fpätexer Abftand ihrer Ein- 
kleidung und Darftellung ; 


(vgl. 


d.’66.5 was zu ihrer Ki 


Kr 
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iik nöthig 7 d. 68 fi; aus 


v 
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— 


3590 f. ʒ falſche, zu Jere⸗ 


ſpaͤteret Zeit lieben ſymbo⸗ 
üſche Darſtellungen; d. 
453,5 oft dienen ihre Aeu⸗ 

Herungen zur. Ergänzung 


“der Lüden, welche die Ge⸗ 


ſchichte laͤßt; d.447.; Ues 
berſchriften mander; 6. 
46.5 Zeitbeſtimmungen der⸗ 
felben; d. 28.; für bie, 
deren Drohung der Erfolg 


nicht entfprach, fol Jonas 


eine Apologie ſeyn; d. 


mias Zeit, warum I. nes 
ben ihre Nahmen auch die 


Rahmen ihrer Väter zu 


feßen, nachgeholt; d. 192,5 


aͤffe der hebräiichen Litte⸗ 


ratur; d. I.; wodurch 


fie ſich von den griechifchen . 


Drafelbefanntmachern un 


terfcheiden? d. vrr f.; fie 


find mit den griechifchen‘ 
Orakeln in Feine Vergleis 


chung zuftellen; d.xxxuı; 


wie aus ihrem Character 
erhellt; b. XXXIIT.5 ra⸗ 
‚gen ehrenvoll uber die 
griechifchen Wahrſager herz 
vor; d. xLı fi.5 (vgl. 
Theomanten ) 5 geben 
doch noch von manchen 
unrichtigen Begriffen aus; 
d. XII Charactere de= 
ter, deren Reden u Tha⸗ 


ten wir nur durch Sagen 


kennen; wo fie ſich fin= 
den? d. xLıv f.5 vgl. 
Sirael, Vrophetenfagen. 


Propheten auch überhaupt der 


J 


RO 


Nahme der Schriftſteller 
des U. D.; a. 44. 52,975 





— 
EN 






e 


wie fie fo heißer koͤnnen? 


2.52 f.57.5 und Bedeu⸗ 


tung der Worte Nabi und 
Nebim; a. 53 ff; (wel 


: Nogos); Unterfcheidung in 


Propheten der. erften und 
zweyten Glafles d. 525 


was Philo unter dem Aus⸗ 


druck Droph. verſtanden? 
a T26f. 562157f. 126f. was 
Joſephus ? a. 52. 57. 8ahl 
derſ. nah dem Zalmudz 
a. 51. 357.5 nad), Joſe⸗ 
phus 4 Hagiogr. und 13 


- Prophet. zwifchen Mofes 
. u. Artaxerxes Longim. ver⸗ 
find die wichtigſten Nach⸗ 


faßt; a. 51. 149. 161. 
die ihm kanoniſch find; a. 
‚151. 153.; Ordnung der⸗ 
felben nach ihn; a. 162.5 
Hieronymus u. neuere Ju⸗ 
den zahlen 8 Propheten ;, 
a. 51.5 und 9 Hagiogr.; 
a..51.5 0b auch die hebr, 
Geſchichtſchreiber Prophes 
ten heißen koͤnnen? a.57.5 , 
Eintheilung in große und. 
Kleine; d. 7 & 268 ff; 
Ordnung der großen im 
Zalmud; d. 122.5 Unord= 
nung, in der-die Orakel der 
Großen untereinander ſte⸗ 
hen, woher? d. 49.; Klei⸗ 
ne, Ein Bud)’ 4.47. 184. 
273.; wie es entitanden? ' 
d. 120.5 fieht auch. Sofe= 
phus als Ein Bud) an u. 
rechnet es zu den heiligen 
Schriften; a. 157; ob 
auch das N. T. fie ald Ein 
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Philo führt nur 2 an; a. 





A Eoder, Ezechiel, Da- 
niel); d. Ordner. d. 12 Flei= 
nen Propheten hat nicht 


die: Zeitordnung befolgt; 


d. 2995 ſ. Weiffagung. 
ea ſeit wann? fie in 


‚den Synagogen -vorgelefen . 


‚ wurden? a. 269.5 ſeit der 
Zeit vermehrten fich die Ab⸗ 
ſchriften von ihnen; a. 
295.5 welche den ſineſiſchen 
Juden ‘fehlen? b. 581.5 

Drdnung derfelben in deut- 
. fchen, franzöfifihen u. fpa= 
‚nischen Handfchriften; d. 
267.3 aͤgyptiſche Ueberſetz. 
der Kleinen; h. 369.5 ara⸗ 
biſche Ueberſetz. aus dem 
Griechiſchen in der Parif. 


Verfaſſer ein Geiftlicher zu 
Alexandrien; b.298.5 aus 
den Lxx, b. 299.5 ara⸗ 
biſche und kopt. Ueberſ der 
RKleinen; b313. chaldaͤi⸗ 
ſche Ueberſetze; b. 22. 61. 
" 64. (f. Zargum.); georgi⸗ 
ſche in Tiflis gedruckt; b. 
388.; griechiſche wurde 
wahrſcheinl. erſt nach Phi⸗ 
lometor verfaßt, u. in den 
Synagogen der aͤgyptiſchen 
Juden vorgelefen sa: 465.5 


' fühl und Dihtergeift; a. 


FR a 


. 131.5 fehlen in dem Ka= 
non ded Drigenes ? a. 
169 f.;. find. auch immer, 
in Ein Bud), zufammenges 
- fchrieben worden; b. 207.5 - 


"und London. Volygl., ihr 


“ihre Weberjeber ohne Ge⸗ 


— 


den mern Sur. ar 
Buch anficht? a. 44 


4745 Zert der LXX. dem 
Suftin von den Kleinen ' 
‚hatte; 2.483 fs; yerfifihe 
der Kleinen, Mif.; bi 
383.; Commentare, ſ Jar⸗ 
chi (Raſchi), Kimi, Les 
vi ben Gerſon, Erfte und 
Lehte Propheten zu Sons 
cino gedruckt; a. 33. 
Prophefenfagen, nur aus 
dem Reihe Sfrael; c. 


597. 
Prophetenfhulen ‚von Sas 
muel geftiftet; e 15 wo⸗ 
mit ſich die Zoͤglinge der= 
ſelben beſchaͤftigten? c. 
350 f.ʒ zu Bethel, Ele⸗ 


mentarwerk beym Unterricht 


daſelbſt; b. 603. 
Prophetiih Reden 
Proſa, erſt ſpaͤte Zrucht der 

lange geuͤbten Schreibe⸗ 
kunſt; c. 35.5 zur Zeit 

der Sagengefchichte noch 

nicht 86 

Orakel, Poeſie); im Orient 
mehr geſungen als decla⸗ 
mirt; a. 246.5 daher Ac⸗ 
cente auf fierübergetragen; 


a. 24 + 7 
Nrofelyten konnten Codices 
abſchreiben; b. 530. 536f.; 
aber der Talmud verwirft 
ihre Abſchriften; a. 347. 
Protocol über die Verthei⸗ 
lung Kanaans, wodurch 
e3 fich darthut? c. 365... 


Prototypus aller Fünftigen 


Orakel von Mofes bekannt 
gemacht; d. 12. 14. IQ 
27.36. 262.5 |. Mofes, 
Mopheten 
Rr2 
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rachiten); borgen Slei- 
Hrobidenz wie fie in der nigkeiten aus Hiob's, 
fpatern jüpifchen Theologie ſo auch „die Moverbien; 
an ausgerudt wird; d- 110. & 211 f.; Inhalt, vere 
Provinzialismen; a. 76f.;  fchieden, Lobhymnen auf 
* zur Zeit ‚Dei Kihtr; a. Siege nz; © 26.5. die 
8% ee, in der Sammlung bey 
Palmen, wie ihre Poefie ſammen ftehenz e. 405 
entftanden? e. 31.5; Eine Klaggefange;  e- 20.5, 
fluß David’s auf die lyri⸗ Hallelujahpfalmen, bie beya + 
ſche Poefie derielben; e- ' fammen fliehen; -e. 40:5 - 
9,5 WUter derfelben; e 45 (|. Reiſelieder, Stufenlie 
(vgl, Grotius) ; ‚haben Das der); Eintheilung, und. 
vivifchen Geil; e. 95 Folge; e 29 f5 eft.in 
find nicht aus manderley 2 Theile getheilt; es 29% 
Zeiten; e. 6.5, enthalten 41; — in 5 Buͤcher; 
nichts von fruͤhern Lie-  _e. 30f. 39. 41.5 warum 
Pi: dern; e. 4,5 großer Theil die 5 Bücher fo -ungleih 
“  perfelben aus David’s Zeit; abgetheilt? e. 42; Ci 
e.7.; find, wiedie Spruͤch⸗  theilung nah den 7 Wo- 

6% wörter, Anthologien; d. chentagen ift neu, was fie 
l 799, 133.3 eine Blumens 


: anzeigen fol? es 29.5 (1. 
ER Yefe von den verfchiedenften 


MProverbien; f. Sprüche. 











Juden ); im erften Bud 
Berfaflern; er © 9f.; von 1-72 waren nicht zum 
(vgl. Melchiſedek, Mofe, gottesdienſtlichen Gebraus | 
Salomo, Talmud)⸗ ob che beflimmt; e..30.; von , 


Lieder aus Hiskias Zeit in 
“ihnen? e. \ 
Zeiten der Maccabaͤer? e. 
8 ob aus den Zeiten ber 
tiefgefunfenen Nationale 
zeligion, des Exils, nach 


per neuen Pflanzung am 
Jordan; €. 


8; (vgl 
anonyme, auf 


Hardt); 


‚wen fie von manchen zu⸗ 
8275 


ruͤckgefuͤhrt werden? 
ob. mande von David? 
e, 15.5 enthalten mitunter 
‚herrliche Stüde; 'e. 255 
Ahr Platz in der Samm- 
Yung; & 395 (vol, Ko⸗ 


7.5 ob aus den 


1-42 könnten von David, 
gefammelt ſeyn; e. 36. 


a2f.; Sammlung des letz⸗ 


ten Pſalmbuchs von Esras 


und Nehemias hergeleitet; 


- e. 44.5 gewöhnliche Vor⸗ 
ftellung vom Urfprunge une _ 


feres Pſalmbuchs aus 3, 


zu-verichiedenen Zeiten ger 


‚machten, Liederfammluns 
gen; e. 42 f.; Urſprung 
der jebigen Sammlung; 


e. 30, 33 ff.; aus der Zus 
ſammenſtellung mehrerer 
Sammlungen; & 405 


jegige Form nah dem 
l 


— 





rer 
RE 30, 08 * 





erſt 


Alten beygefuͤgt; e⸗ 63:5 
warum verſchiedene Pf. 
zweimal vorkommen? e. 


AL; warum alte u. neue 


untereinander flehen?, € 


PT. nicht gezählt, 
1. Pf. 2. als Pf. L._ ange 
führt; ©. 65 f. (1. Tal⸗ 


- mud, Drigened); Pi. 18, 


N 


23 


i faͤlſcht 2 a 340. 35 
zum Volksgeſang einge 
Hp. 47% ; 


Siegeshymnus, Verſchie⸗ 


denheiten in den Ausgaben 
deſſelben; 


a..401 fl; Pf. 
92, 17. ob von Suden, ders 


richtet; de III 
Inhalt und Zeitalter; eo 
36 * Pſ. 65. nad 


- LXX. von Gzechiel und. 
Jeremias verfaßt; ©. 27.5 
| der Untere 


Pſ. 71. nach 
ſchrift der LXX.3 € 27:5 
DI. 72, 


Salomo geweiht; e. 295 


91.87 


MM. 06. "nah der Unter» 


°  ftprift der LXX 5 ©: 27.5 


M. 100. von Sofua? eo 
50.5. Pf. 102. U. 137. 0b 
on Zeremiad? e. 27.5 (1. 


Di. 46. 


den. 


f. Schnurrer; 


„a — ——— 


Erxil; 6. 38.5 jegiger Um⸗ 
fang derſelben auch 
nach dem Exil; a. 62.945 
Abſicht unſerer Samm⸗ 
mg; e. 44.3 noch 12, 
- Palmen, ald Beylage zu 

dem. Pfalmbuch von den. 


— 


Königslied, dem - 


Seremiad); P. 127. ee 


N. 138 = 148. 
ob von David? e. 445 
nach ven LXX. ift PM. 
139, von Zacharias; © 


Salomo; 


nie ein Theil 


er merkwuͤrdigſten Sachen. 629° 


28 f,; und vom Pi. 138. 
146* 100 1ER u 
Zacharias Verfaſſer; e 283 
Pf. 145. 1. Scholiaſt; Pf. 
151. bey ven LXX. war , 

unferer Pſal⸗ 
men; e. 62.5 (vgl. Dir. 

genes, Theodoret.); In⸗ 
und Ueberſchriften der Pi; 


e. 451.5 febt Hieronymus 


als alt voraus; 6. 495 
manche falfch ; ẽ. IL. I3.5 


j es Kirchenväter, Syri⸗ 


che Ueberfeger, Theodoret. 
Theodor v. M. Ueberſchrif⸗ 
ten); Unterfehriften der 


Pf. a: 95.5 welchen Platz 


ihnen der Sammler des 


"Kanond angewieſen; e. . 


64.; Abweichungen der 
Alten In diefer Hinfiht, 
fo wie auch der Mſſ. und 
Ausgaben; e. 645 (1. 
Zalmud); waren fchon 
früh mit Bahlbuchflaben 
Serfehen worden, aber in 
der Zahlangabe und den 
Theilungen herrſcht Ver⸗ 
ſchiedenheit; e. 64 ff. 07-5 
(vgl, Handſchriften, Dies 
ronymus); Dahl der Verſe 
in ihnen nach dem Talmud, 
und nach Burtorfs Bibel; 
a. 416.; Snterpolafionen 
ih den Pf. und ihren In= 
fchtift.; es 59.5 aus dem 


Munde des Volks nieder- 


geichrieben, konnten Feh— 
ler entſtehen; a. 


280, 3.:.=. 
Weiſſagungen in ihnen; > 

‚e. 10.5 wie man fie leſen 
‚müffe? e. 57.3 haben keine 


630 
; | chriſtliche Moral; 6. 60 


Kritik der Pſ. noch in 


ihren Kinderjahren; 6—. 


FI Regeln derjelben ; Bi 
398 ff.; höhere Kritik bey \ 


ihnen noͤthig; & 61.5 (1. 
Kev Venafi). 
Pſalmen baben die Samari- 


taner nicht’ angenommen; 
 b. 608.5. ihrer gedenken: 
alle Schriftfteller mit Ehr= 


furcht; e. 63.5 eröffneten 
zur Zeit des N. T. bie 


Reihe der Hagiographaz 


a. 47f.5 wozu fie im N. 
T. citirt werden; a. 141.3 
das N. T. Scheint alle von 
David abzuleiten; e. 10. 


Ks 


63.5 gehören nach Joſe⸗ 


phus zu den heiligen 
Schriften, unter vem Nah— 


men “Lieder Daviv’s”; 


a. 158 .e. 63; Philo 


führt fie haufig. an; a. 
131. 133,5 Drigenes nennt 
fie hinter Esra,.u. Melito_ 


hinter den BB. der Chro⸗ 
nik; e. 63.5 (ſ. Hierony⸗ 
mus); Kirchenvaͤter maͤ⸗ 


chen David zum alleinigen 


Verfaſſer; e.- 9.3 in den 
ſpaͤniſchen Mfi. Reihen⸗ 
weiſe geſchrieben; b. 556. 
nach en geſchrie⸗ 
ben; b. 471.5 Polyglot⸗ 


tenausgabe; b. 3ırf.6975 .. 


der finefifchen Suden; b. 
580.5 Aethiopifche Ueberf. 
Mil.; b. 354.5 in der 
‚London. Polygl.; b.688.; 
grabiſche Ueberfekung des 
Saadias B. L. Asm; b. 
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ſtinian; 'b. 3 
Schnurrer); chaldaiiſch 
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—— 


262.3 eines Ungenannten, 


mit. Proben; 6. 281f.5 


Mielchitiſche Necention; b. 


302.5 8weyerley Eremplare 
der arab. Verf. nach Sur 
'b." 301 5 (he, 
e5 
b. 92.109 TIL ffe5.(le 
Targum); armenijche Ue⸗ 


berſetzung in: der ed. von 


Molette, benußt; b. 331; 


‚ georgifche Ueberf. in Tiflis 


edruckt; b. 388.; griechte _ 
che ver LXX.., die Ver 
faſſer ohne Gefühl u. Dich⸗ 
tergeift; a. 474.5 kopti⸗ 
ſche auf Koften Der Con- 
gregat. de propag, fide 
von Zufi beforgt; b.3575 


($ Döderlein); alte lateis 


- 


‚.nifhe Verſion; b. 410, 


412.5 edirt; b.4IıL.; nad) , 
der Recenfion. des Hiero= ' 
nymus; b. 412, 420 ff.; 
(1. Rom); forifche in ‚der 
Peſchito, von einem Ehri= 
ſten? b. 133.; von Abt‘ 


Simeon; b. 221.5 von 
Daul, Proben mit der 


Veberfehrift; b. 188.5 fy= 
rifcher Text in der Polygl. 


‚mit dem des Ephram von 
. Spohn und mit Mif, ver= 


glichen; b. 153.5 Varianz 


ten aus Jakob v. Edeſſa 
neuer Rec, der Fig.; b. 
218.; Commentar, f. Kev 
Venaki, vgl. Pfalter 


Pſalter, mit Kimchi's Com⸗ 


mentar, erſtes bibliſches 
Buch das (wahrſcheinlich 
1477 zu Bologna) gedruckt 


J 










" 


48. 
oa 


HR * 


re 


der merfiohedigften Sachen. 6 
RAR : — — N, f g 


worden; a. 384.5 befchties 
‘ben und merkw. Lesarten 


deſſ.; b.655 f.; Polyglot- 


tenplalter; b. 311f.3 MA. 


zu Leiden hat Vokale und 


Accente mit rother Farbe; 


b. 469 fi; — äthiopifcher 
‚Pfalter, roͤm. RM von 
Potken fehlerhaft edirt; 
bs 353.5 eben fo in der 
‚London. Polygl.; b. 354: 5 
 axabifcher, nach Suftinian’5 
. Ausgabe, Interpolationen 
in ibm; b. 303 ff; in 
London gedrudt; bi 233: 
310,5 (1. Negii); zu 


Kasheye gedrudt, aͤhnli⸗ 


cher im Britt. Mufeum; 
bh. 239.5 auf dem Libanon 


gedruckt; b. 233. 302.310. 


3125 (1. Melchit.; vol. 
Erpen); aus dem. Grie⸗ 
chiſchen in 2 Verſion ꝛc.; 
. 232, arab. Ueberſ., Die 
verſchiedene griechiſche Re⸗ 
eenfionen zu Grundlagen 
haben;  b. 301.5 ſieben 
Lerſchiedene zur Darſtel⸗ 
‚lung der Deconomie der 
‚arab. Ueberfeh. aus dem 
Griechiſchen benußt; b. 


302.5 aus dem Koptischen, 
in Bibliotheken. häufig; b» 


313.; Cod. XIII. in ber 
KR, Bibliothek: zu Paris; 
“p. 311.5 für die Parifer 
Polygl. beftimmt, verſchie⸗ 


den von Scialacs Ausga⸗ 


be; .b. 233. 304. 3073 
enthält die agyptiiche Res 
cenfion; b. 307:; ihr inne» 
ver Gehalt; b. 308,5 Ins 


heye 


> ed. Justinianus; 


terpolationen in ihm; ‚b» n 


305 f; (1. Scialac); Sy⸗ 


zit. (antioheniih) Pie; 
br orft.s (1. Soeilb); — 
fyrifeh=arabifcher literariſch 


beichrieben; b. 233. 286.5 


innerer Gehalt defielben u 
Abweichungen vom, Syri⸗ 
ſchen; b. 287f.3 zu Kas⸗ 
edruckt; be 286.5 
hi Pafchalis, Riſius, 
Syriſch); ſyriſch⸗ arabi⸗ 
ſcher des Brittiſchen Mu⸗ 


(vgl. 


feumd enthält. eine, eigene 
unabhängige Ueberfeb.; b. 
289.5 folgt der Peſchito; 
b. 289. 291:5 Unterſchied 


Walton; ⸗ſyriſcher Pſal⸗ 
ter, vier Abbräde; b 


"753,5 (f Dathe); aus der 


von dem auf Kasheya ges 

druckten ; b. 290.5 bat 
Aenderungen nach dem her 
bräifchen Original; b. 29T 
f.; — Derfiiher Pfalterz 

ſ. Perſiſche Ueberſetzung ; 


Editio Via auf der Medic. 


Bibliothek, it aus der 


Peſchito b. 228 


Psalterium Anglicanum; 


b. 537 f.5 (I. Lindanus, 
Lucas Brugenſis); — 
Gallicanum , gedruckt; 
b, 418. 422.5 ee: 

93 
233. 303 f. 311 f.; De 


Snterpolationen; b. 305 
Romanum; b.. 


f: 
416f.; Salomonis, ſpaͤ⸗ 


"tes Füdwatz e. 63. 
‘Pseudepigrapha heißen zu⸗ 


3558 


Br 


nach dem 
dert: verfaßt; b. 84.5 (vgl. 
Sombarden, Miſchna); 


pelen die A poorypha;. 


eo Esras), foll den Dar \ 
niel verfaßt haben; ;.d. 540. 


Pſeudo Jonathan, — 


über den Pentateuch; 


ibm; b. 6.5 hot unteinen 
Styl u. ftoppelt | Vokabeln 


aus allen den en bes . 


Fannten Zungen; b. 83.5 

hut gefömäßige Umfchreis 
bungenz b. 83.5 ift erſt 
6ten Sahrhuns 


a. chte —— Abaſche 
eln ein; b. 85.; wo⸗ 
ne b. 90.5 — Zarg v. 
Seruf.); Genius der Ue⸗ 


berſetzüng; b. 51. 86.3 


benutzt den Onkelos; b. 


89:5 ſchreibt im pierfolge 


mitanifchen Dialekt; b.905 


weicht felten vom maſo⸗ 
rethiſchen Texte ab; b.91; 


Ausgabe; b. 91.5 im bie 


- London. Polyglotte; b.gr. 
"688,5 Lob ded Juda; b. 
59.5 Einfohaltungen in der 


Gefhichte Bileam’d; b. 
53.; bat die Sage von 
Sannes und Sambres; “ 
Dig Sage aus ihn; b. 


Sonde 
. 3585 


Peudo Joſua 
Stelle aus ihm; b 


& 


. Sofua. 
Ptolem us Lagi ſoll von den 
Juden einen griechiſchen 


Mofes für feine "Bibliothek 
„verlangt haben; ar Pr 


—— | — 


464 jagen eine. N 5 
— Bibllothek zu 
— ——— anz a. Abl.5 
"arbeitet an Geſetzen für 
4625, R 


Uegyptenz; a 


b. ı Samaritaner. Be 
22. 82.5; Adfpirationen in Ptolemaͤus Philadelphus ver 5 
anlaßt die griechiſche Ueber ⸗ 
ſetzung der Bibel; a 121.3 
Mofes; a. 
'447f; warum die Nach⸗ 
welt auf feine Rechnung 
das Unternehmen der griee 
N Meberfegung ſetzt; 
ſ. Oſar, — = 


Pislemäus Philometor ihm 


der 5 BB. 


Sofanbu, 








* 


wird die griechiſche Ueber⸗ 


ſetzung des B. Efther uͤber⸗ 


reicht; a. 462. 
Punct über oder unter der - , 
Bokalifation. der 


Linie, 
Neftorianerz a. 230 


351. 


bey 15 Woͤrtern ; a. 351.3 
ſchon im Talmud; a. 349. 
357.3 ſchon vor dem 3 


sec. in Mil.; wozu? a, 


..oft 9 


412.5 wie fie in 
ausgedruͤckt find? b. 498 
f.; in ‚der. Mafora;, a, 


Puncta extraordinariadet 


‚griechifchen Kritiker; a. 


— — im hebr.; ⸗ 35. 
b. — (ſ. Revifion); 
N) 


419,5 im ee des Sie, 


ronymu3; 301.5 


finefifchen m: bh; dar 8 


CL Damenge ); haben 
critiſche Beſtimmung; a. 


3515 ‚reaifee Gabeln da⸗ | 


von; b. 97. 





Ba | * Be &% a ZEN —* ERROR — 
der merkwuͤrdigſten Sachen. 653 
Punctation, in Handſchrif⸗ trugen auch die Accentua⸗ 


ten, einer genauern Unter⸗ 


ſuchung werth; 257635 

‚in manchen 

. ageriihtt5- bx.526. 5: Der 
Bibel. U. T. wornad man 
ſich bey ihr richtete, b. 
3725 gegenwärtige, ihr 
Urſprung; a. 234, 240,5 
wem bengelegt? a. 236.; 
(fe Ziberiad); geht won 


3 Hauptoofalen aus; a. 
237 f.5 eigenthümliche, im. 


Jeremias; d. 156.5 dop⸗ 
Felte, veranlaßt monftröfe 
Lesarten; b. 541 f.3 wo⸗ 
her dieſelbe? b. 540.; 
eetzige Vollendung derſel⸗ 
„ben; a. 369f. 5 herrſchen⸗ 
de, Gutes u. Wahres das 


x 
* 


nur halb durch⸗ 


301. ——— 
Puncte hatte die Handſchrift 
der LXX. nicht durch⸗ 
gehends; a. 330.5 zwi⸗ 


tion ein; b. 539.5 ftehen 


in den Unterfchriften;, b. 


539.5 von ihnen ruͤhrt 


ordentlich das Keri am 
‚ Rande her; b. 528. 541.5 
erklären in vielen Fällen. 
die Zertconfonanten; b. 


ſchen den einzelnen Worten 
bey den Phöniciernz a. 
953.5 dreyfarbige,’einzelne- 
unter und über. der Linie 


im Koran. ald Leſezeichen; 


a. 231.5 |. Samaritaner; - 


Sopherim. - 


Punctirter Text in Synago- 


fie hat; a. 241,3 (und 


 pals Juden, Deyling, Ja⸗ 
koͤb Perez d. V., Michaelis, 
Maforethen, Ueberſetzer, 
griechiſche Ueberſetz. —) 
unctation der Targum.; 
= 24f.; ded Sonathan; 


RD ONE 
Yunctationsfoftem , „fubtile 


genrollen, felten; b. 462. 


Purimfeft, Urſprung, beißt 


au Mardochaifeſt; co 


670. — 
Pythagoras, Spruͤche ihm 


beygelegt; €. 71. IOL5 
Ezechiel wird zu feinem 


Lehrer gemacht; d. 2345. 


ſ. Seelenfrafte, 


Kunſt defielben verräth fein. Pythia Begeifterung derſel⸗ 


hohes Alter; a. 240. 
jetziges neueren Urſprungs; 
376. ʒwiſchen dem 6 
und Io sec, eingefuͤhrt; 

a. 262. Fe 
Punctator, war Hauptcor⸗ 
rector der Mfi.; b542.3 
lies falſche Lesarten un» 
punctitt; a. 328.5 ſ. Keri, 
Reviſor, Sopher. — 
Punctatoren; b. 539.5 Ans 
- fang: ihrer Arbeit; a, 233.5 


—* 


— 
— 


denKyyſelus bewillkommt; 


ben, was man davon haͤlt? 
d. XII.; Orakel an die 
Spartaner, wohl von ei- 
nem Spötter ihr in Mund 


elegt; de XIH,; Rate 


—— an die Spartaner; 
d. XIV.; bewillkommt 
den Lycurg als Geſetzge⸗ 
ber; d. XII; wie fie 


d. XVL; Antwort auf 


bie Anfrage wegen Hun- 


— 


N 
PAuEn LER SR N, “ 
Vie Br x — 
— 5 FRE 
f Bir, 634: \ —— 
——— * 
yo i 


\ 
\ 


..(h. Klifihenes); Rath an 


XXX 


Pythiſcher Apoll, O 
Dardanus; d. All; an 


EL ai | 1 Mt —66 
Y vr RR 
ie i = 4 


It ; € ES 
gersnoth u. Peſt in Athen; 
da? I 


XXL; Borforift an 


die Meſſenier; d. XXI 


> fs fchlagt ihnen ein Men- 
ſchenopfer vor, x einge⸗ 


Aeidet? d. XXVIf.; 1 
Pythiſch. Apoll ; Orakel, 


Theagenes Bildſaͤule be- 


treffend, doppelt darge⸗ 
ſtellt; d. XXI 5 Ant» 
» wort an die. Spartanet; 
d. XXVill.; Antwort 
an Glaͤukus; .XXXIV 
f; widerraͤth zweideutige 


andlung·d. x XXV 


9 
u ftatt Harte; 
.d, XXXIVf; gibt gute 


‚ Rehend =  Gefundheits = \ 


Wirthſchaftsregeln 
XXXV (1. Athenien- 
fer, Diogenes, Taͤnarus); 
Antwort an Kroͤſus; d 


XXXVIN;(. Kufus) | 


beſtochen; d. AXXIX 


2 


Philipp die Griechen mit 


filbernen Spießen zu bes \ 


Fampfenz de XXAIX.; 
was fie den. Knidiern 
widerraͤthen, woher? d. 
IX; Rath nicht 
gegen Xerred zu ziehen, 


‚ihr. von einem Patrioten 
‘der Argiver, eingegeben; 


d. XKXXIX.; fie philips 
pifive, klagt Demofthenes; 
d. 


XL.; kuͤnſtliche Wen⸗ 


dungen: derfelben; d. 
XL. 5 1. Schemiftocles 
— u, das folg. 

rakel an 


\ 


- 


Regiſter 1 a ” * Ä 
die Athenienfer Menichen 


"die Xegienfer, 
 Sybariten, Lycurg und 
Krxoton, abweichend darge: 


"sd. XXXVIL;5 


— 5* 
— 


zum Suͤhnopfer zu ſchlach⸗ 
ten; d. XII; entſchei⸗ 


det für Epidaurus als 
Vaterland des Aeſculap; 
i; 
die Sifnier; d. XVII.; 
kuͤndigt dem Pergamus 


Antwort am, 


die Roͤmerherrſchaft an; 
d. XVII; Vorſchrift an 
die Meſſenier eine unbe⸗ 
ſchlach⸗ 


ruͤhrte Jungfrau zu 


XUL ; Srakel an 


ftelt; d. XXIV.; an die 
Spartaner; . XXXVIE 


"Antwort an dieAthenienfer - 


als Xerxes anruͤcken wollte; 
woher 
ſein Rath die Belagerung 


von Phana ſchnell zu endi⸗ 


gen? d. XL 


! 


OR 


weichen im Ganzen. faft 
gar nicht von einander ab; 


nanten deſſ. welche nicht 
fo leicht verwechfelt werden‘ 
fönnen, als die auf den 


Urgiver, 





er — eingekleidet; 


Quadratbuchſtaben in Mf. 


b. 479. 
Duadratcharaeter, Conſo⸗ 


hasmonäifhen Münzenzı 


a. 201f. 214. 


Duadratfchrift, heißt bei den 


Juden d. Aſſyriſche Schrift; 


F 


(Se Schrift) ; 
durch SKalligraphen; a. 
207 f.; wie fruͤh? unbe⸗ 





| der > medien Safer. 


ak le man daraus 


ziehen: wollte? a.105. 213. 


215.5 ift jünger als die 
"Schrift auf den, hasmonai= 


schen Muͤnz en; a. 203.5. 
‚ Alter und — ges Ent⸗ 


ſtehen derſelben den 


alten bebr.* Conſonanten; 


‘a. 185. I88. 197. 204ff.5 
beſonders 


Tannt; :b.. 64 f3 zu 


Esras Zeit ab nicht; a 


210.3 Streitigkeit über fie 


u. die alte Schrift; a. 213 


= ff.; iſt dem Palmyrenifhen 


Alphabeth nachgebilbet; a. 
207.5 verdankt ihre gegen⸗ 


wärtige Feſtigkeit dem An⸗ 
ſehen der Maſorethen; a. 


209.; Gebrauch ber Sy⸗ 


nagogenrollen; b. 461; es 


‚fe Sinalen , Dyde. 


‚Kleider, wozu? ec, 306. 


Duaternionen Cuſtos; b. 


Suatremere . von einem alt» — —— Chayastır; 


Suellen, 
— Lesarten. — 


ı 


474. 
aͤgyptiſchen — in den 


Saſen; b 
Ge hſchrehem, 


Er 4 


Rabba, erobert, Enſchal⸗ 


tung in die 


Erzaͤhlung 
davon; e. 482, 


% Nabbinen, ihre Weife den 
bibl Hop Sert zu citiren; Rahab, Zeichen Des ihr gegen 


ten; 
davon; b. 456,5 über die 
— Zargumim; b. 14:5 ges 
lehrte ai ſeit dem 12 
b. 564.5, von ihren 


‚von Sefaias; d 76:5 dem 
fie ‚den Dritten Pak unter 
den großen Propheten ge⸗ 

en; .d. 146. ; viele, ge= 


ben dem. Seremias den 


erſten Plab; d. 298.3 


ihre Schriften, find nicht in 


a 
N 655 
u, 971 b. 54, —— 


ar: 


völliger Webereinftimmung ° 


mit dem hebraͤiſchen Texte 


unferer Ausgaben; b.454,5 


ihre Urtheile Darüber be 


ſchaͤmen den ehemaligen 
‚ Xberglauben der Chriſten; 


b, 454.5 fammeln Varianz 
b. 4548; Proben 


660.3 


Werken find M. u. nicht 


gedruckte Ausgaben zu bee 
; N b. 455.3 ſ. Vul⸗ 


ga 
Quaften, an den Eden der Rabbiniſche Ueberſetzung von 


den chaldaͤiſchen Stuͤcken 
— u. Esras; b 

EP, Commentar. 
be 
282. 


Raͤt thfel, erſte Sehättniffe de 


Voͤlkerweisheit; e. 68.5 
erſte Spuren beiden, He⸗ 
braͤern; e; 69,5 früh bei 
Gaftmahlen 1.5 e. 8ıf.; 
> den Sprüchen Agurs; 

e. 98.; u. Sittenſpruͤche; 
© 88.5 AR Simſon, Sit⸗ 


tenſy ruhe. 
Näthfeloraret an die Spar 


taner; d. XIV. 


® 
' 


| 
=. 


Be / 


benen Verfyrechens 
200. 5 erhält die Erlaubniß 


unter den Hebraͤern zu 


„wohnen; c. 370 — 
Rambam, ſe Maimonibes, 


Hand ver Mſſ. ſoll anſehn⸗ 


lich ſeyn; h. 507.5 uber 


* 


I i 5 BR . —— * ae 8* ji * 
— 636°. ; Regiſter N 
* — 9J — — J 


er he 
——— N 


——— 


u: Afehnitten; be 508.5 | 
unbeſtimmt u. oft verfhiee 


den benußt; b. 506. 5 auf 


einer Haut, wie benußt; 


‚ d.117.124.132.5 am En= 
de der Zeilen in den erſten 


"und unter dem Text, wos , 


A beftimmt? b. 507.5 im 
Allgemeinen für die Mas 


fora; b. 476.5 Außerer 


wozu? (|. Figuren, Pa⸗ 


gafcpen und Haphtaren, 


Schotten, Targum, Va⸗ 
- tiantenfamml.); b. 508 f.5 
innerer zwiſchen beim Co—⸗ 
Yumnen, wozu? b. 510. 
(le Keri, vgl. Gloffen, 
Scholien); der. famaritani= 
fchen Mfl. gewöhnlich Teer; 


> b. 593.631. (f. Zriglotte). 
Randſchrift, unlineitt, mit 


‚- Eleinern u. zarteren Buch⸗ 
ftaben; b. gr, 


" Raphe, neu; a, 248.5 ſehr 


haͤuftg in Mſſ. u. Beſtim⸗ 
mung; b.498.5 fehlt haͤu⸗ 
fig in, den erſten Bibel» 
ausgaben; b. 653. 
Rapheling, Behandlung des 
Textes des Onkelos; b. 58. 
Raſchi, 1. Sarhie 
Raſuren in Mſſ. wo? 6.5445 
oft im Synagogentert; b. 


466. r 
Rauch, Symbol der Anmwe- 
fenheit Gottes; c. 537. 
Rauchpfanne, f. Korah. 


Raum zwiſchen jedem Con⸗ 
jedem Worte, 


fonanten, 


Heben, f. Idumaͤa. 
Nebenholz , A 
“entzündet, beim Ezechiel, 


hebraifchen Drudfchriften; 
b. 658. 661.665. s 


durch Reiben & 


KOT. 
Recenfion , altmaforethiiche 


follte. von der neumafores 


thiſchen unterſchieden wer⸗ 
den koͤnnen; a. 414.3 nicht 


mehr moͤglich; a, 42 f. 
doppelte, mancher Stuͤcke 
dee U. ; a. 275.3 man⸗ 
che im Driginal, manche in 
Veberfehungen; a» 275.5 
doppelte im Seremiad, ſ. 
Jeremias. 


Rechabiten tranken keinen 


Wein; o. 162.3 im Jere⸗ 
mias nach entgegengeſetz⸗ 
ten Rüdfihten; d. 19% 


Recht der Sfraeliten in Kar 


naan; c. 403 ff. 


Reden, öffentliche, im ber 


jedem Buche; b. 4625 


wiſchen einzelnen Büchern 


7 


alten Welt ein naweodar; 
a. 56.5 - propbetifche, ihr 
Alter fuche man zu. beſtim⸗ 
men; 'd. 108.5 im Eze⸗ 
chiel, f. Ezechiel; im Hiob, 
find nicht von einem Zus 
hoͤrer nachgefchrieben wor= _ 
den; e. 123.5 fondern 
Merk des Dichters, Char. 
racter derſelben; e. 125, 
j. Iddo, Jehu B. Ch. 


Reden Samuel, Gad u, Nas . 





* 


188 di 
Rehabeam, Nachrichten von 


ONE N a8; 


than» BB. Samuel; c, 


2.500 ge 
Redensarten u. Worte im Jo⸗ 


ſua, manche mit den mo⸗ 


ſaiſchen Schriften gemein, 
woher? c. 368.5 im Se 
remias, bie fein fpätes 
Zeitalter verrathen; d. 152. 
Redner ift Fein Chronolog; c. 


dem Feuerglanz Gottes, 
beim Ezechiel; d. 264. 

Negenten, Wahlenderfelben ; 
e. 280.. 


Kegierung Gottes, wie im 


Siob gefhildert? e. 124. 


ihm gab Schemajah; ©. 553 


2590.53 6. Iddo. 


x ge x 
-Reichsannalen, ausführliche, 
einſt vorhanden; a.23.20,5 

alte, ausführliche, vb, der 

Verfaſſ. der Lebensbeſchrei⸗ 
bung Davids ſie epitomirt; 
c. 479.3 alte, überlebten 
das babylonifche Eril nicht ; 

2.37, vgl. Könige, Bus 

cher der, Samuel, 

Reichsgeſchichte des Staats 
Bude; 0. 553 fl. 


‚ Reichshiftoriographen ‚ pfleg= 


& 


ten morgenlandifche Mo= 


narchen zu haltenz c. 494 bi 


1 Derfien, I 
Reichsverhandlungen, ſchrift⸗ 


liche, aus den Zeiten, der 
erſten Regierungen ber he= 

braifchen Monarchie, nichts 
unerwartetes; c. 494 
Reim, nicht zur Erleichterung 


EN N * — 


der merkwuͤrdigſten Sachen. 637 
— des Gedaͤchtniſſes erfunden — 
N NE A 
Reineccius Ausgabe der Bir 


bel in gto nimmt von ber 
rechten Hand ihren Anfang; 
‚b. 690; i — ah Un 
Neinigungseid, beym Bere 
‚ dacht des Ehebruchs; c. 


29% I 
IE = i Reiſebeſchreibungen, wozu 
Regenbogen, lieblicher, über VS 


nuͤtzlich? —.0 


Neifelieder, wann gedichtet? RR 
e. 7.5. was fie befingen? 


e. 255 auf befondern Rol⸗ 


len; e. 39.5 Plab in der 


Sammlung; e.39.;ftehen 
beyfammen; e. 40. 
Religion, geiftige, Vorberei⸗ 
tung auffies d.24. 
Keligionsphilofophie im Hiob; 
e. 172 f,5 iſt fein. Grund 
gegen das hohe Alter des 
Budbs;-e. 173 


Religionstrennung der He⸗ 


braͤer, artete bald in Reli» 
gionshaß aus; c. 198. 
Religionszuſtand , I. Iſrael. 
Kefen, die größte Stadt der. 
Alyrier; c. 89. 
Reuchlin fügt feinen’ Ausga⸗ 
ben der Bußpfalmen Va- 
rianten bey; a. 386,5 R 
Mi, ſ. Kennicott, 
Keuterey, fe Perlen. 


‚Nevifion des Pentateuche, 
neue, zwifchen dem Ueber- 


gang deſſelben an die zehen 
Stämme und die Berferti= 
gung der LXX: ;- 0.355: 
des Grundtertes, erſte Eri- 
tiſche, Tikkun; a. 349,5 


zweyte, Ittur Sopherim 


N 


DL ci. 


Be 


N 


— — 


le al 
vgl. a. 03.192.3 Aechtheit 


— \ ‚ 
a. 350,5, dritte. Puncta . 


4 
Reviſionen, kritiſche, des he= 


* 


extraordinaria; a, 351.45 
‚der ‚abgefchriebenen Thora 
Rolle; b. 463. 465: 5° Feh⸗ 

Yer, die fie haben durfte, 

‚ ohne verworfen zu werden; 
b. 463,5 verworfene Rol⸗ 
len; b. 464. ' 


braͤiſchen Textes, ihrer ge= 
denkt ver Talmud; a. 348: 


Reviſor, zuweilen eins mit 
) b2.941,5 
oft verſchieden; b. 542.5 


dem Sopher; 


vom Punctator verichieden; 
b. 540.5 vom. Kritifus u, 


* Scholiaft verfchied.; b.549. 


Nevifionen der Bibel; b. 313 


DMII: zogen Lesarten vor, 
die der Mafora entgegen; 


— Ya AA 
2,» Nhapfobieen, 1. Homer. 


Rhianus, aus Bena, Duelle 


des Paul. ;d.xXVI.xXX. 
Nichter, vom Nahmenz c. 
eldenz; c.4I8:5 


a15fl.5 = 9 
Richtereinrichtung, wann 
Moſes fie traf u. vollende= 
te; ©, 229. |. Schreibek. 


Richter, Bucher, ec. 415ff.5 


’ 


beſteht aus 2 Theilen; c. 
419.5 Plan u. Abſicht des 
erften Tyeilö; c. 421. 4495 
Verfaſſer deſſelben ;c.422.; 
lebte früher als der Verfaf- 
fer des: B. Sofuaz c. 423.5 
‚ter; ©. 425.5 Beit der 
Abfaſſung; ec. 426.5 Ver⸗ 
faffer und Alter des zmey- 
ten Sheild oder Anhangs 
ift fpaterz .c. 424. 428.5 
iſt nicht Samuel; c. 423.3 


A EN 1 
EREITEN ya 
2 NN MAN 
a la 





‘u. Glaubwürdigkeit des B. 


der R.; c. 432 ff. 4445; 
fichere Duelle deſſelben ie N 
447.5 wie man es leſen 
“muß; 0. 449.5 Stellen, 


aus Sofua darin; 420.5 ' 


„ec 423.5 rundet Zahlen; 


a:80.88. (vgl. Schreibart) 3 


hat eigene Phrafeologie; 
©. 435. 440.3 Provinzia⸗ k 
liömen und Barbarismenz 


Geſchichte des B.5 4523. 


nach dem Exil ind, Samml. 


den heiligen Schriften; c. 
453,5 Nichter und Ruth 


Ein Buch, unter dem Ti⸗ 
‚ tel Schophetim, noch jeßt 


‚Spuren davon; a. 108% 


172. 273.5 Ruth, als ein 
zweiter Anhang zum B. 


der Richter betrachtet; .c. 
453. 463.; unvollftändig 
bey den finefischen Juden; 
‚b. 580.5. va8 N. T. citirts 
nichtnahmentlih; a. 141.3 


macht aber doch Gebrauch; 
c. 453.5 wie es Sofephus 


anſah; c. 449., der es be⸗ 


nutzte; a. 159.453.3 Phi⸗ 


Yo fuͤhrt es nach den xx. 
arabiſche 


ans 88 
Ueberſetz. deffelben aus dem 
Syriſchen ind. Polyglott, 5. 


b. 232.5 im Targ. Sona= 
thanz b. 67 f.; griechifche 


Ueberſ. druͤckt AR wurd 
ovv aus; a. 468.5 perſi⸗ 
fche Ueberſetzung, Mſſ.; 
-b. 383.5 ſ. Hebraͤer, Hun⸗ 
getönoth, Jehova, Kriegs⸗ 
recht; Montfaucon. 


ae Ra Ka 3 EN 
ER RERR HB 
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TREU SR Da 
Rink Probe aus der arab. 
> Meberfeß. der Genefis eines. 
Ungenannten; b. 282. 


Riſius, Serg., Biſchoff von 


Damaskus; b. 301. (f. 
Nazari); unter feiner Auf- 


ſicht d. ſyriſch = arabifche . 


Plfalter gebruckt; b. 286.5 
bringt viererley Mſſ. zum 


Behuf der großen arabi⸗ 


ſchen Bibel nad) Rom; b. 
301. 316.3 f. Guadagnoli, 
Rochefaucault, Cardinal, be= 
ſaß den Cod. Marechal.; 


BI. > 
Roͤmer ſtehen fchon im Tar⸗ 


gum des Hohenliedes; b. 
118.; ſchrieben ihre Auto= 
„ren Beitenwoi u. beftimm= 
ten jeder Zeile)eine gewiſſe 
"Anzahl Wörter; 264.3 


- hatten librilintei5a.1845 


' Kalligraphinnen; b. 529. 
Librare; b. 530 f.; die oft 
Die Mil. verdarben; b. 
567.5 ſ. Griechen, Suden, 
Pergamus, Drakel, Se- 
ries continua. 
Roͤmiſche oder Vatikaniſche 
Text der LAXX., Ausga⸗ 
ben, die ihm folgen; a. 
‚ 514.5; geänderter, auch in 


einig. Ausg. befolgt;a 514. 


Rollen, blos in den Syna- 
gogen im Gebrauch; b. 


"458.5 verworfene ;b.464,5. 


I. Samaritaner. 
Nom u. Gallien nahmen Hie= 
ronymus verbefjerte lateini- 
ſche Ueberfeßung der Pſol⸗ 
men in ihren Kirchen auf; 
b.421.3 — |. Dxafel, 


Br. 


——— —43 RT ER Da 
EIERN NE u DRESDEN 


0. der merkwuͤrdigſten Sachen. 


‚Runde Zahlen 


& 
Ri BON 


J 


Beſchreibung der Perſiſchen 
——— des Pentateuch; 


377: Varta x N 
Roſſi, de, feine Verdienſte; 

'"b: 577.5 Ueberſetzung einer 
Stelle des Abulfaradfch ; b. 

159.5 .‚literarifche Beſchrei⸗ 
“ bung. der famatitan. Tri⸗ 
glotte; b. 268.5 Werth 

‚ jeiner Variantenſamml.; b. | 


706. 
Ruͤben, uͤber den Verluſt ſei⸗ 

ner Erſtgeburt; c. 580. 
Ruͤckkehr der Juden, wie ſie 
die Propheten ſchildern; d. 


29,3 
; Gi und volftändige Nas 
tionalvereinigung gehört zur 


den Lieblingshoffnungen 


der Propheten; d. 455.5 
der zerflreuten Nachkom⸗ 
‚men Sfraels in ihr Vater⸗ 
‘ land bringt Zacharias in 
ein Geficht; d. 432. 


Rufin, Bihof von Aguiles 


ja, gegen Hieronymus; 
..b. ‘422. 427. (f. Bar Ani⸗ 
a); zur Stelle des Me— 
lito von Kanon; a. 165.5 
lateinische Ueberſetz. ver 


Stelle des Drigened von 


Kanon ; a. 169, 
Rufus, Verentius u. 
Rufus Limus, wann fie ge- 
lebt? 2.413, 
im Hiob; e. 
129... . 
Nuffen bedienen fich noch der 
flavifchen Ueberſetzung der 
Bibel; b. 384.5 Revifion 
ihrer Bibel u, hinzugefügte 


[ 


69. % 


Roſenmuͤller gab eine Fritifche 


* 


— 


DEN 


der Nation aus dem . 


X 


N GE — 
- ? 


Ri 


‚0 4993 


' 


— 


452; ſein Alter; 
‚vielleicht Beylage 
u den BB. Samuel; c. 
456: ; Zufammenhang, in 
welchem es mit denſelben 
fteht; c- 506, f.; wie es z. 


ben; €. 


‚Buche. der Richter betrach- 


tet wurde, 1 


c. 458..460.; Aechtheit u. 


Glaubwuͤrdigkeit; ©: 4595 


Nahme veffelben; ©. 463. 


Geſchichte des Buchs und 


(f. Richter); Ruthu. Kla⸗ 

elieder von den Juden 
— gezahlt; a 174. 
e. 249.5 da 


von ihm Gebrauch ; 0.463. 
ſ⸗Lucas, Matthäus); 


von Sofephus, der ed als 
Anhang zum B. Nichter 
betrachtet, benutzt; a. 159» 
c. 464.5 Philo führt es 


| nicht an, ift ihm aber wohl 
* Anlage zum ©. Kichter; 


a. 133. 135.5 Talmud, 
Origenes u. Hieronymus 
über feine Stelle im Ka= 
non; c: 463. e. 64.5 Jo⸗ 


nathand Zargum beit. hat 


sten; 


Sagen u. talmubifche Gril⸗ 
b. 68 f 118.5 perſi⸗ 
fche Ueberfeb. davon MIl.; 
b. 383,; Stelle in Hand» 


EN... macht 


a. 359. 


s = edilio sexla a 548: 


Saadias ben Levi Aönekoth, S 


aus Maroflo, arabiiche 


Veberſetzung der Genefis, 
der Pfalmen und des Prö= 
pheten Daniel; b. 23% 


Richter; 
Sprache und Einkleidung; 


Saadias, Haggaon, Rabbi 
aus Fajum ——— 


234.; zum Rector 
demie zu Babylon beru⸗ 


daher Haphitomiz 
der Aca⸗ 


fen; a. 373. b. 234.5 408 
fich von dort in die Eine 
famfeit zurüd; b.. 2345 


- 


farb, 50 Sahr alt; a. 
373.b. 235.5 Mafudinennt 
ihn Said; b. 239: 5. erfler 





* 


* 


Ba 


* — ae IH RE — 
ee ee 
Bersabtheilung sb. 389. Schriften; e. 235-5 f. Da⸗ 
394. (ſ. Peter); ‚die uff vid, Schwurformel, © 
sche Berfion dient vieleiht EN 
zum Britischen Gebrauch für Be 
h die LXX ; a, SET = ©, 3, } —— 
Ruth, Gſſchichte derſelben; —— 
66Goel S. Hieronymus kennt nur 
uth, Buch, Abſicht deſſel⸗ 38 Figuren für dieſen Laut; 


962. f.5 iſt unmittelbar u. 
fteif aus dem Hebraͤiſchen; 
b. 263 — 


* 


Verſuch einer hebraͤiſchen 


Grammatik; nr zz 
überfeßte, den Pentat. und: 


Jeſaias Ins Arabiſche; a. 


135.5; Spuren einer Ueber⸗ 
ſetung des Hoſeas (vgl. 
Kimchi); u. Hiobz b.2355 
235 f.; fol dad ganze A. 


Teſtament überfeßt ‚haben; 


b. 236.5; (Pococke, Erper 
nius); Wichtigkeit feiner 
Arbeit; b. 232.5 Geſetz, 
das er fich als Ueberſetzer 


we 
“ h 






ur 
* 





944.5 — der Pentateuch; 


- b. 237.5 tft gewiß feine 


- Arbeit; .b.238 7.5, Genius 
dieſer aus dem Hebräifchen 


gefertigten ‚Werfion ;. bs» 
„243.5 aber in einem paras 
.  ‚phraftifchen Zone; b.2445 _ 


mildert die anthropopathie 


- 
— 


ſchen Phraſen; b. 2785 
der gedruckte Text iſt in⸗ 


deſſen nicht immer der ur⸗ 
ſpruͤngliche; b. 2455. Das : 


- zianten Durch das mit he- 


 präifchen Buchſtaben ge⸗ 


ſchriebene Driginal veran⸗ 
laßt; b. 246.5 Interpo⸗ 
alion dieſer Verſion; b. 


edruckt; b. 376.3 


Abweichungen ber gedruck⸗ 
ten Ausgaben; .b. 248; . ert; $ 
“ Saba, Königinn von, kämpft 


Quelle dieſer Aenderungen; 


2409. 256.; Verhaͤltniß 
Der beiden gedruckten Erem⸗ 
-SabbathiicheParafche; a.267. 


lare zur ſamaritaniſch⸗ ara⸗ 


"bifchen Ueberſetzung in der 


Londoner Polyglotte; -b. 


.950,; 0b feine Berfion 


des Pent. nach, der griechi⸗ 
ſſgen geändert ſey? b· 253 
Vebereinſtimmung 


ſeines 


Pentat.in der Parifer Po⸗ 


olit. Ausgabe; 
 finnlofe Ueberſetzung einer. 


— 


Yygl. mit der, Conſtantino⸗ 
b. 237.45 
Stelle deffelben darin; b. 
243.5 0b. ihn Abu Said 
-benubt? b..274.5, 0b er 


aus demfelben geändert? 


.b. 252,5 feiner bedienten 


ſich anfangd die Samari- 


‚wichborn’s @ 


-taner;. b. 264. 322.5 er 


— 


— 
ER 


der merfipiiedigfien 


= felbſt vorgeſchrieben; a 


; 


inleitung in d. A. T. ch, V. 


” 3 








| & — — — — 
hen. 64 
erwaͤhnt ſchon des Abdallah 


ben Alphadl; b. 31.5 Pa⸗ 
vifer MM. diefes Ventat; 


= b. 248. 
titanifch = arabifche. Meber- 


ſetzung); — Meberfegung 


des Fefaind, ihre 


Beſchaf⸗ 


thropop. Phrafen behutſam; 
b. 255.; u. ß 


bungen; b257.3 Nutzen 
derſelhen fuͤr die ee 
nicht beträchtlich; b. 258,5 


— zu Daniel; b. 680,.689,5 | 


— f. Aler, Tawus, Sa- 
Tychſen, Walton.. 


Saba oder Meroe, vonMo-  —-\ 


ſe erobert; c. 185. 


mit Salomo in Weisheit» 


(f. Suden, famas 


EN. :. 
densarten durch Umfehrei- ' " 


fenheit; b. 235. 353 fr 
mildert ebenfalls — — 


— — 


hid, Said, Samaritaner, 


ſpruͤchen; e. 69. 83, 262. 


Sabbathögefeß durch die he⸗ 


braͤiſche Kosmogenie ſan⸗ 


ctionirt; c. 86. 


Sabbathsſchaͤnder, wozu feine 
Strafe Anlaß — Hl 


Sabbiontifcher - Pentateuch, 


in ihm jedesmal der fünfte 


Vers mit feiner Zahl 
merkt; 2.266. ü 


be⸗ 
Sabaͤer fuͤhren Hiobs Rinder 


‚und Eſelinnen nebſt ihren, 


Hirten weg; e. 127. ſ. 
Javaner. — 


‚Sabato, Cuſchite, auf ihn 
ſpielt Nahum an; d. 3807. 
Sabatier, über d. Itala; b. 


413. 
Br 


u 


Aue 4 —*8 


a 
Ko 


"Say, ©. de, Ueberfegung 
‚des Vorberichts in dem 
Cremplar des 

b. 264 f.3 

Beſchreibung der Cod. 2. 

1.435 in der Parifer Bi- 
bliothek; b. 269. S 

' Sadducder, welhe Bücher 

- fie für heilig hielten; a. 

- 136 ff; über fie und ihre 

Lehren; b. 137.5 von ih⸗ 

nen geſchriebene Mil. ver- 

‚ wirft der Zalmud; a.347. 


Sadi, Sprüche deffelben; 


[>77 79 . y i 
Sänger, "alte, von ihnen 
—— man nicht chriſtli⸗ 
che Dogmatik und Moral; 
es 60.5. David, Ajaph, 
Haman, Jeduthun gingen 
mit ihrem Beyſpiel voran; 
re. 3; ob wix noch Lieder 


von ihnen übrig haben? 


© IO,, Sa s i h 
Sagen der Vorwelt, aus eis 
ner gemeinfchaftl, Duelle, 
änderten fich und wurden 
nach gefhehenem Aufſchrei⸗ 
ben fefter; ec. 85.5, alte, 
warum man. fie immer 
‚poetifch dachte? c. 35.5 Ihre 
Darftellung ;. ©. 21. (1. Des 


braer); alte, von mehrern 


iſtoriſchen Schriftſtellern 
aufgezeichnet; a. 37 f. z an⸗ 
tidiſuviſche, verwandt mit 
den indifchen Urfagen; c. 
82f. (f. Sündfluth); die 


ſich bey allen Völkern des 


hohen Alterthums finden; 
c. 21.5 in Mofe, mit ans 
‚dern der älteften Welt vers 


ee 


Abu Said; 
vollftandige 


ERBEN N 


a 





’ 
Id KUN 


lichen; o. 70 f.5 vom. 
| Paradies: e.77 ff. Jor⸗ 
dan, Kain, Samuel, Sa 
repta Zharbid, Thermu⸗ 
ti8, Paulus, Vaͤterſagen, 
Menihenpaar , Mittela= 
fien, Moſe, Nahmenys 
Sagen im Buche Iofuaz: 


Sogengeihiäte, in ihr Mi 
Sagengeſchichte, in ihr iſt 
hiſtoriſche Wahrheit der 
Hauptumftändez; c. 439. 
441. (1. Lebensalter, Pros 
fa, Samuel 1. Bud, Sie 


pphaͤer. ® a 
Saͤhid al Phioumi eb Saa⸗ 
dias Haggaon? b. 240. 
Sahidiſche Verſion; b. 355.5 
. Jeſaias, Mingarelli, Je⸗ 
remias; ſahidiſcher Dialect 
konnte auch d. Thebaidiſche 
heißen; b. 355.5 ſ. Tuki. 
Said aus Fajum, Ueberſetz. 
des arab. Pentateuchs in 
\ je Polygl. iſt Saadias; b. 


er . \ ; 
Rn König von, ift mehr 
noch Privatmann; ©. 154. 
Salmanaffer ſchickt Coloni= 
fen in das Siraelit. Land; 
 b. 605 f.; ob er Aegypten 
befriegt u. Theben erobert ?, 
d. 388. s 4 t 
Salomo, Leben, anfangs als, 
ein eigenes Ganzes vorhan⸗ 
den, jeßt in 2. verfchiedes 
nen Ausgaben; a.26. vgl. 
c. 536.; von ihm ein dop⸗ 
peltes Leben; a. 276. c. 
535.5 Uebereinftimmung u, 
Abweichung beyder; c. 536 
ff; Leben im Anfang des, 


e ZEN F 
RR 


* 


— 
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Er 

— 

= ; 


ec. 561 f. 564.5 ift Alter; 
„ 0.537,3 Lebeninden BB. 


der Chronik, Duelle und 


— 2E5 1} 


STB. der Könige, woher? ihm wurden Lieder geweiht; 

es 290,5. oder. fein Nahme 
‚ihnen vorgeſetzt; c.'262. 5 
fo ftempelte man auch mit 


Beſchaͤffenheit; e.585 1.5 
kurze Lebensbeichreib. dem 


kurzen ‘Leben Bavids ans 
gehängt; .c. 490.5 Schil⸗ 
derung deffelben ; c. 569.5 


Ei . 


wie er jeinen Witz u.Scharf- 


ſinn übte; e. 81. (ſ. Sa⸗ 
baß glaͤnzende Periode der 


ſeinem Nahmen gerne alle 


Weisheitsſpruͤche; e 4.9. 
93.; legte ihm Parallelen 


t 


y; e. 67 ff. 93.; 0b er 


bey: 
. Verfaffer der Sprüche un» 


ter. feinem Nahmen; Te 


Spruͤche; — warum fein 


hebraͤnchen Gefchichte unter 


ihm und Ruf von’ feiner 


Weisheit; e. IOO. 202.5 


feine Weisheit. nach Ha— 


gemeſſen; €. 23. 25.5 — 


ans u. Ethans Weisheit 


Muſe; a 88.; Hofcapelle; 
2 2453 über die Nachrich⸗ 


——* 


‚ten von. dem vollendeten 
Tempelbau deſſelben; c. 


600.5. zu dem. er fremde | N, a 
Künftler ind Land rief; a. Galomo, ben Iſaak, Com⸗ 
mentar über den Pentat. 


Salomo, ſ. Sarhi, N 


12 fe 0.268. (fe Phöniz 
- cien); fein Einweihungs- 


gebet wohl ein Actenftüd; 
e. 537:; von ihm, als 


Schriftſteller ſpricht Joſe⸗ 


yhus blos in allgemeinen 


 . Ausdrüden; a. 101. (vgl. 
> Synagoga magna); fann 


nicht Verfaffer des Hiob 
ſeyn; e. 186.5. 0b von ihm 
Lieder in. den Pfalmen? 


e. 25.5 wie ihm Pfalm 
127 zugelchrieben worden; . 


e. 56.5 Pfalm 72 ıhm ges 
weihet} e. 25.5 Die Stu⸗ 


fenpſalmen haben irrig Da= 
bid's u. Salomo's Nahmen 


in der Inſchrift; e.· 243 


Nahme beym Prediger und 


Hohenliede? a 36. e.102. 


229: (1. Hochzeitlied); vgl. 


der merkwuͤrdioſten Sachen. 


Hoheslied, Prediger; — . 


fein Lob der Naturkenntniß 


faßt dad arg. Jonathan | 


im mpftifchen Sinn; b. 
68.5 zu feiner Zeit fchon 


6 


fol die Pefchito verfertigt 


worden jeyn; b. 155. 


Weisheit. 


u. die Megilloth; b. 676. 
»Salomo, ben Maimon Zal⸗ 


mathi,ıgibt die Koften zur 


Herausg.deöPentateuch. r | 


665. 


hebraic.; b. 


Salomonifche Liebe; e. 217. 


Samaritaner, Entſtehung; 
.b. 606.5 Religionsuͤbun⸗ 


J 


— 
= 


orzi, 


gen derſelben; b. 607 ff; 
ihr. Kanon; a, 136.5; neh 


men nur den Pentateuc) 
an; a.‘ 130. d. 252.5 
warum? b. 607.5) woher 
verfelbe? b, 610:5 wuͤr⸗ 
den ihn nicht angenommen 
haben, wenn er von Esra 


—— 


EN — 


ur 
7 
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erdichtet worden ware; c.. 
904.5 (vgl. Manaffe, Prie= 
0. ften);. Aenderungen, bie 
fie fich in demfelben er⸗ 
laubt; a. 459.5 in vielen, 
. Stüden von dem der Ju— 
- den abweichend; a. 452:35 
Pentateuch, Samarit,) 
haben die Pſalmen nicht 
angenommen; b« 609.5 
(vgl, Ernefti); warum fie 
das Buch Zofua nicht an= 
. nahmen? c. 396; ſetzten 
ſich eine Chronik von de 
\ Eroberung u. Vertheilung 
Palaͤſtina's aufs’ c. 401.5 
falſcher Sofua derſelben; 
ai: 111.0... 412.310 2 


[77 


Be 
; SE? —— 
‚uberfommten haben; a, 
204.5 auch die Figuren. 
des heutigen Alphabethd 
derſelben Fommen mit Des = 
nen auf den hasmonäiichen 
"Münzen überein; a, 2055 
trennen die Gonfonanten = 
durch Pundte und dason, 
HYunce Trennungszeichen 
der Mörterz a 254.5 Linie 
über ihren : Eonfonanten, 
Bedeutung und Alter; a. 
999.3 Geftalt des in 
ihrer jekigen Schrift; au 
198.; wie fie die Guttu⸗ 
: rales auöfprechen? a. 77. 
316, b. 627.5 ihre Kazin; 
. 6.5925 find nicht an das 
Kollenformat gebunden; 


* 


Chroniken beſtehend; c. 
412,5 
eriten, deren Verfaſſer un= 
bekannt iſt; ec. 413f.; (f 
Sofua falicher, val. Abul= 


fatch); Kanonifche Schrif- 


ten derſelben; b. 127.5 


ſollen die 9 letzten Kapitel . 


des Gzʒechiel's verfaßt ha= 


"benz d.’250.5 verwandeln 


Beichreibung Der - 


b. 587.5 (1. Samaritas 


nifh); kommen nicht nach 
Urabien; b. 2303 neh 


‚men die arabifche Sprache ° 


an; b.. 264.5 fprechen 
Sehima flatt md; bei 
630.5 ihre Art zu zählen; 
b. 598.5 Beflimmung des 
Alters ihrer. MIT. unſicher; 


Ebal in Gariſim; o. 355. 
357,5 Gebrauch derſ. von 
Onkelos; b. 61,5, ihre 

Kenntniß des Hebraͤiſchen; 


. 598 $5 ihre Schickſale; 
d. 324.3 ſtarke Colonie 
derſelben in Aegypten; as 
450.5 Werander ſchickte 


* 


b. 324.5 noch jetzt ver⸗ 
ſtehen ihre Gelehrten und 
ſchreiben hebraifch ; b.2713 


. Traditionen); Dialekt 


der Samaritaner; b. 61.5 
ihre Schrift; a. 198; (f. 
Hieronymus): beharrten 
‚feft bei der Schrift, in 
welcher fie von ihren Vor⸗ 
fahren die 5 BB. Mofes 


8000 nach Dberägnptenz' . 


a.°450,;5' Ptolemaus Lagi 


309 auch. viele hin und. ° 


fteltte fie den Juden gleich, 
auch nach der Zerſtoͤrung 
des famaritanifchen Staats 


zogen ſich noch viele dahin; 


a. 451.5 warum fie Theil⸗ 
nahme am Tempelbau ver⸗ 
langten? b. 620.5 Daß 


REAL T = = LESER | In .% LE 
er x 
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der merkwuͤrdigſten Sachen. 66 
derſelben gegen die Juden;  c. 593.5 ihr Alters. b. 596; 
& ..h. 017.5 woher? d, 251.5. manche Gloffen des Keri 
ſchon ‚feit „der Zeit der u. Cetbib im Tert aufge 
Ptolemaͤer; a. 452,5 wie . nommen; a. 492,5 Werth 
> ‚Nehemiad fie erwähnt? c. u. Alter des fam. Pentat.z 
: .626.632.; was fie hebräi- _ b. 599.5 eine fam. Hand- 
Ihe Schrift nennen? a. ſchrift kommt nach May- 
195,5 ob ſie, ober die Ru- and; b. 585.5 andere . 
‚ ven. zuerft zur Abfaffung _ Codd. nach Europas Dee 
der griechiich. Weberfegung 586.5 |. Keri, Origened, 
Zeſchritten? a, 452.5 eig Sebhirin Ufferius. & 
‚nen fi) in Betreff der Samaritaniihe Münzen, ſ 
Entſtehung der LXX. Hasmonaiſche 
das nehmliche zu, was Gamaritanif e Sprache, na⸗ 
fi) die Juden nach der- he mit der Hebräifchen ver= 
 Zrabition zueignens a. wandt; b, 271,5 Einfluß . 
449,5 nebft noch andern , auf den fam. Dias 
Faͤbeln; a. 450.; ein Sa- _b, 12.. ee 
maritaner war Weberfeger Samatitanifche Schrift, alte, 
des EN ee ;.. für die ältefle erklärt; as = 
b.. 644.5 griechifche Ueber- 214.5 doppelte Form ihred - 
ſetzung unter ihnen im Schriftchatacters 18%. u. 
. 2 sec, p. C.5 a. 5985 Samaritanifche Ueberſetzung An 
f. Suden, Huntington, . des, Pentak., RNachrichten 
Traditionen. von ihr; b. 320.5 unge⸗ 
Samaritanifche Handfchrifr wiſſes Alter ; b. 320,5 
ten, haben gewöhnlich lee⸗ nach Onkelos verfertigt 
. zen Rand; b. 592f.631.,5 b. 391.5; innerer Gehalt 
(fe Zriglotte);- Samarit. derſelben; b. 322.5; Ueber 
. Handfchrift, des Pentat., einſtimmung mit Onkelos; 
- äußere Beſchaffenheit der⸗ b. 325 ff; Interpolatio⸗ 
ſelben; b. 586.5 Format, nen derfelben; b. 3285 - 
‚ GConfonanten, Meterie; Abweichung in zwey dere 
b. 587:; Zinte; b.588.5 ſchiedenen Mil.;-b. 3285 
Rollen nicht gerade noͤthig; gedruckt in ber London. 
b. 587.5 eigene diakritiſche Polyglotte; b. 328.5 1- 
u, Abtheilungszeihen; .  Morin, Pariſer Polyglotte; 
588 ff. ; "haben oft arabi⸗Triglotte. — 
ſche Ueberſetz. zur Seite; Samaritanifch - arabifche Ue⸗ 
bb. 5915 Kazin Einthei⸗ berfeb. der 5 BB. Mofe's 
fung: b..592.;, Correctur von Abu Said; Bf, a 
2, Unterfhriften derſelben; 264.5 Verfafler, ein Gas ı | 


N) 


RE 


F 


\ 


, Samaritanismus, 


or ART 
DICH 


Win 


ki 


maritaner; 6.2725 Nach⸗ 
richt von derſelben; b. 
264.; und etwas zu. ihrer 


Characteriſtik; b. 249.5 


bis jetzt blos aus Mſſ. u. 
. Heinen Proben bekannt; 
b. 267 ff.; Quelle derſel⸗ 


Br 
2 


* 


Fin 7 j — 
— Be — — 
Na ® a S RN $ * AR D X — 
ſter —— DE R: R 

U TEREN, 
a 99745 
— 


* 


— LERNE Nan 


{gt, Sirden- 
34.)5. woher 


väter; b,, 


die Anführung des Zayezp- 
genommen? a. 559.5 Stage 


ben, ber 'hebiäifch - fama= 


ritaniſche Text; be. 971. 


274.5; behält öfters hebr. 
Wörter in der, Ueberfeb. 


bey; b. 27.5 entfernt fich 


von d. famaritan. Berfion, 


flimmt oft wörtfih mit dee Samarkand, Königin, von, 


des Saadias überein; b. im Targum über Hiob er i 


249 f. 25% 2735 ibr 


- Character; b. 276.3 legt 
Gott Feine menfchlichen 


Gliedmaßen oder Leiden- 


ſchaften bey, mildert alfo 


die anthropop. Phrafen; b. 
278.5; Scholien bei viefer 
Ueber; .b. 279,5 Nutzen 


derſelben fuͤr den famari- 


taniſchen Text u. die Aus—⸗ 


legung; b. 280.5 ihr Verf. 


mente davon, ihr Genius 


u. Gehalt; a. 559.5 weicht © 


in vielen Stellen von der 
amaritanifchen Ueberſetz. 


‘ab, aus der alles geborgt 


ſeyn fol; a. 562.5 kom⸗ 
men von einem Samarita= 
ner her; a. 563.5 ihr 
Rubens a. 5635 


“ wähnt? b. 104. re | 
Samgar, über feine Waffen 


u. Heldenthat; c, 433. 


 Samier, Schiffe mit, Men- 


ve 


uber Saadias; b. 240,5 


Untericheivungszeichen, Uf= 
ferius, 


MPeiresc, Hwiid. 
„Gott, 


in der London. Polygl.; 
—⏑— Hottinger, 


Samaritanifche Zriglotte, f. 


Durch Engel Gottes” um⸗ 
fhrieben; b. 272.5 im ° 


Amos u, Hofeas; a. 85, 


Zapapeırınov, doppelte Be— 
deutung davon, hebräifch- 


famaritanifcher Text, Gloſ⸗ 
‘fen; griechifche die dem⸗ 


ſelben zum Grunde lagen; 


x 
a 


nic) angeftrichen, plündern. 


die Sifnier; d. X VI. 
Sammler des Kanons er= 


laudten eher noch Unters 
ſchriften als Inſchriften; 

d. 56.5 erlaubten ſich ſel⸗ 
ten ganz neue Infchriften 
zuzufegen oder die alten 


‚zu andern; d. 55.5 er= 


laubten ſich irgend ‚eine 
Ueberſchrift den einzelnen 
aͤchten Drafeln des Zere= 
mias voranzufeßen; d. 
207.5 Hand beffelben läßt 
fich felbft im. Innern des 
Pentateuchs wahrnehmen 3, 
c. 334.5: wo er feinen 


Stoff gefunden? ce. 337.5 


der Drafel, Freiheiten die. 


» fie fi nahmen; .d. 50,5 


theilten die in ihren Hans 
‚den befindlichen Orakel in 
4 Rollen von ohngefähr 





ſten Sachen. 647 
Anftalt u Einfluß auf die Ba x | 


Poefie;c, 427: © Te 
Samuel, Bücher; Alter der⸗ 


PIRACZ SG ER T 
ELSE FI ER ’ 
— 


der merkwuͤrdig 
„gleicher Stärke u, Größe; 
VER 


Sammlung aller noch vor⸗ 


handenen Schriften desx 
UR.; a. 90 
‚ derfelben; a. 43ff.; nad) 


‚3 Nahmen 


den Theilen umlchrieben ; 


5 ( ſ. Hebraͤiſche 


as 44: i 
- Schriften); zur Zeit Chrifti 


und der Apoftel- Kanon; 


. a 109.5 Amordnung der⸗ 
ſelben; as 345.5. Samm⸗ 


lungen von BB. des 


felben; ©. 529.5 Verfaſ⸗ 


> fer, wann er lebte; o. 562.3 


Tommen unter dem Nah- 


men vor Reden Samuel 
Gad u. Nathan” c. 590.5 


find nicht ald Annalen von 


" Samuel Nathan u. Gad 


anzufeben; c. 487.5 Ge⸗ 
fhichte dieſer Bücher; c 


‚530.5; machten immer. eim 


boſonderes für fich beſte⸗ 
hendes Werk; c.530.5325 
ein zufammenhängended 
Ganzes aus; c. 5021.53 . 
Ein Bub; a. 2735 ( 
Hieronymus, Kirhenväs 
ter); die Theilung in 2° 
Bücher iſt neu: u. aus der 


* A. 5 a.'182. Kr 
"Samfumaer, ihr Wohnſitz; 
ee 23 | | 


— rt 
‚Samuel, Sagen von ihm 
vor u. nad) feiner Geburt, 
oder Sagen aus feiner. 
Zugendgeſchichte; c. 508.5 
' aus ver Abſchiedsrede; c. 


N 


* 


J 


510.3 fein Benehmen ge⸗ 


gen Saul; oc. 512.5 legte 
Saul's Capitulation vor 
Jehova im Heiligthum nie⸗ 
Der; a. 20. 0. 239.5 tritt 
von feinem Richteramte ab; 
ec. 503. 506 


| 508. 510.3; 
kann nicht Verfaſſer der 


- Mofaifchen Schriften jean; 
06 21445 nicht Verf. des 
Buches Joſua; 


auch nicht des Buchs der 
‚Richter; c. 493.5 ob durch 
ihn der Gebrauch der Mo— 
faischen Schriften etwas 


allgemeiner geworben; .C. 


150,5 feine Erziehungs⸗ 


 ‚anftalt = Prophetenfhulen; 
».c. 197. e. Io; : ft 


ung der Zoͤglinge; C- 
EEE -gute Zolgen biefer 


13 


©. 397.5 


eſchafti⸗ 


‚alerandrinifch. Ueberſetzung 
herſtammend ; c. 
ihr Gehalt hinſichtlich der 


531.3 


Sprache ıc.5 c. 503.5 (f 


Sprachgebrauch); ihr In⸗ 
halt, Sumarien aus aus⸗ 
fuͤhrlichen Reichsannalen, 
Ifters abgeſchrieben; a.26. 


37.5 Aechtheit u. Glaub⸗ 
wuͤrdigkeit derſelben; c. 
568.; was beide mit ein⸗ 


“ander gemein haben; c. 


503.3 Weberarbeiter derſel⸗ 
ben; a. 93.; fühten Lie⸗ 
derfammlungen an; d. 


'119.; Bufammenhang in 
. welchen das B. Ruth mit 


ihnen ſteht; c. 506.5 


- Snterpolationen in denfel- 


ben‘ c. 499. 515ff.; wie 


ben; ©. 499 
“ in. ihnen von Iſrael und 


— 
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... Suda” die Rebe feyn 

‚Tann? c. 502. 504.5 ihre — 
Samuel, 2. Buch; Verhaͤlt⸗ 
Beder 
Chronik; c. 465.5 haben 


jesige Benennung von 


. Samuel ifi neu; c. 532,5 


Platz, den fie im Kanon 
erhielten; c. 533.5 fie u. 


> bie BB. der Könige unter 


dem allgemeinen Nahmen 


der BB, der Könige; a. 


166.; Origenes trennt die 
BB. Samuel’ von den 
BB. der Könige; c, 531 

e Sam. bei den 


N 
finefifh. Juden; b. 580,5 
werden von Sofephus bes 


nußt; a. 1595 08 zu 


ee 


7 


Phllos Zeit fchon die grie- 


a 


chiſche Ueberſetzung davon 
vorhanden war? a. 466.5 
im Sarg. Sonathan über- 


Test mit Zufäßen; b. 67f.5 
ſ. Schwurformel;; Sikten. 


amuel, 1. Bud), enthält . 
Teine gleichzeit, Erzählung; 
©. 499.5 ift aber aud.alten 


Quellen gefloffen ; 6,9043 


Methode wornach es ver 


faßt iſt; c. 507.3 liefert 


ten einerley Ordner oder 


Verfaſſer; c. 5075 -hat 
Erzählungen die das Ge- 
prage der Sr gengefchichte 


„tagen; c. 508 ff; hat 


viele Snterpolationen; c. 


die Quellen wörtlich; o. 
507.5. hat mit dem zwey⸗ 


515 ff.;, woher? c..526,5 


wie alt? c. 528.5; 3o= 


ſephus findet fie in den 
—* “5 
Obſoleta; 


6 528.; h 
©5045 heißt 


bat ff. 


Er 1. 


* 8 J 
—R * 


LA 
# 


nige; a. 130, . 


niß deſſ. zum 


einander wörtlich entſpre⸗ 


chende Stellen; c: 466.5 


‚aber nicht überall in einer⸗ 


ley Ordnung; c. 468.5 


und dahinter jeder eigene, 


Cinſchaltungen; ©. 467.5 


beim Philo 1.8. d, Kö⸗ 





die wörtlich harmonitenden 


Redensarten; c. 4695 


dunkle Ausdruͤcke mit deut⸗ 
lichen, zweydeutige mit 


Abſchmitte vertauſchen of 
ters ſynonyme Wörter u. 


beftimmten, fpätere mit 


früheren; .e. 470.5 ſchal⸗ 


ten eine. Reihe von Wor⸗ 


‚sen ein; c. 471.5 woburd 
Miderfprüche zu entſtehen 


ſcheinen; c. 4735 haben 


Erweiterungen und Ein⸗ 


Schaltungen; 6. 474 


>= 


v 


Verfaſſer des 1. DB der. J 
Beſchaffenheit deſſ. und 


‚Chronik u. des 2 B. Sa 
muel ſchoͤpften nicht aus⸗ 


einander; c. 476f.5 ſon⸗ 


dern AUS einer gemein⸗ 


ſchaftlich. Quelle; ©. 479,5 


nicht aus alten ausfuͤhr⸗ 


lihen ReichSannalen; c. 


480,5 fondern aus einem 
alten Furzen Leben David's; 
©. 481f.5 Das in mehrern 


Abichriften in Umlauf ges - 


wein feyn wird; c. 483; 
Alter diefes kurzen Lebens 
u. Einfchaltungen; c. 490 
5 Quelle ei 
493,5 ſpaͤter Urfprung des 


eyder; ER 


— * 
Ganzen; c. 502.3. Philo 
WR 


Sam.; a. 134 


Sanballat, Statthalter von 


Samarien; b. 6Irff.; ob 
noch ein anderer dieſes 
" Nahmenseriftitte? b.615. 


Schreiben an Nehemias; 


Sanchumalon, fein Zeitalter, 
+6, 13.3 woher feine Welt⸗ 


A : G. 9 — — 
Sanbuki, wer? oder was? 


geſchichte? c.. 13. 73, 76.5 


a 


- (j. Seromibal, Vorphyriud), 
. ferne Kosmogenie mit der 
Moſalſchen verglichen; c. 
772f.; nad) ihm hat Eva 
-  Baumfrüchte zur Nahrung 

der Menfchen eingeführt; 
- 681,35 ſ. Philo v.Byblus, 

Sanıy, Achill. Harläus de, 

ſchenkt den hebräifch = fa= 


maritaniſchen Pentat, in 
> die Bibliothek des Drator, 


> zu Paris; b. 584f. 


Sangmeifter Daviv’s, ihre 


Lieder, und Plab, den fie 


in der Sammlung erhiel⸗ 
ten; e. 39.5 formiten ein 


eigenes Buch; e. 40, 
Sanherib, will den Hisfias 


durch Gewalt: zu feinen 
Pflichten bringen; d. 3865 


den Engel Gottes zuruͤck⸗ 
geführt; d. 110,5 Lieber 
auf fies es 7 fs; it im 
Sefaias oft behandelt, wo⸗ 
her? .d. 87. 119.5 wird 


bon feinen Söhnen ermor- 
det; 498,5 1 Sargon. 


Kriegszug gegen Sethos; 
d. 386. Niederlage auf 


79 En 5* — —— 
Saͤrdanapal des Diodor, Ni— 


"der merkwuͤrdigſten Sachen. 649 


sSantſo f. Supplemente, — 
Sapphir der Sasprier; d. 


nive unter ihm erobert? 


d. 393. eins mit Aſar⸗ 


haddon? d. 394, 


Sarepta, Wittwe zur, ihr 
Sohn Sonas, eine Sage; 
Sargon, ob einer von den 


7. Rahmen.» Sanheribs?: 


oder ein anderer Monarch ?, 
d. 387 f.5 glücklicher Krieg 

deſſ. mit den Aegyptern 

a. den mit'ihnen verbun⸗ 


denen Acthiopiern oder . ’ 


Cuſchiten; d..387.. 


Sari, bald Meergras, bald 


Pflanze, die um den Nil 


herum wählt; ce 181.5. 


‚dem Hiob bekannt; .e. 168. 
Safprier, Stein, den. fie 


» Sapphire nannten; c. 7% 
Satan im 1,8. der Chronikz +,’ 


e. 491f,5 im Hiob, weit 
. ‚entfernt von dem chaldaͤi⸗ 
‚chen Begriffs 6. 1885 
192. 198.5 ift vielmehr. 


uralt; e. 198.5 VBerklas 


‚gung dell; c. 485: 
— ß Menu. 


Satyaurata (Noah), feine 


und feiner 3 Söhne Ge- 


‚Thichte; c. 83f. 
Saul, Schilderung deffelben ; 


0. 56gf.; fein eben eben 


‚fo bearbeitet, wie Das Le- 
ben David's;  c, 5133 
von wann an ſich der An⸗ 
fang feiner Regierung da= 


- 


tirt 2.6, 503. ; erlegt Tau⸗ 


N 
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Fr 
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Scharfen berg, Verbienfte um 
die Wiederherftellung der. 


“ Scaliger erhaͤ 


SD AR * 


ſend, mie dies zu verſte⸗ 


hen? c. 434.5. |. Prieſter⸗ 
‚. ftand, ne Ki 

ein Exemplar 

der Chronik des Joſua von 


den Samaritanern u. legirt 


es der Leidner U. Biblio- 


thef; 312; Beſchrei⸗ 
‚bung deſſelben u. Inhalts⸗ 
angabe; c. 418. 
Scenen u. Bilder im Hiob 


nicht ſyriſch, fondern meift 


arabiſch u. bie u. da aͤgyp⸗ 


‚tif; e,>136 


| 130. 
Schäfer iſt ein Moubitifcher 


Pringz 


d..309,,.% 
Sdhakale laufen Heerdenweile 


herum; ec. 435 


Schammai, berühmter Lehrer 


u. Stifter der Schule zu 
Serufalem; a. 335. (1. 
> Lehrer des Onke⸗ 
1085 b BE, 


Hexaplen d. Drig.; a. 504 


Schatten, beſchworen; d. 1X. 


Schattenreich bey den hebräi= 
chen Dichtern; e. 89. 
Scheera, erbaut Ober- und 

inter-Beth Choron; c.580. 


Scheidebrief ſchon zu Mofes 


Zeiten; c. II. 
Schela, Nachkommen deflel- 
ben ſind 8 yſſusfabrikan⸗ 
ten u. Toͤpferarbeiter in 
Aegypten; c» 580. 


| Schemajah, ‚Prophet, Re⸗ 


- den; ce. 553. 590,5 fr Re⸗ 


habeam. | 
Scheva, Bufammenfeßung 
deſſelben; a. 235.5 wie ed 


ER 
BEN A 


in Mſſ. geſetzt wird; b; n 
: 496 8.5 ftatt Patach furti⸗ 
vum; b. 497. 


er ROLE 
Shieühtet, Mangel dere 


feiben, feinem alten Schrift 


ſteller hoch anzurechnen; 
d. 491. ee 
Schiff, mit: dem Bilde eines. 


Fiſches, fol den ‚Sonas 


aufgenommen haben; d. 
342 f.;. Schiffe von Pa» 
nyrus im Hiob; é 108.5 
Bau derſ. in der Genefid; 
c. 112. — 
Schin und Sin, Unterſchei⸗ 

dungspunct derf.; a. 48. 


Schittim, Thal, Fiction im 


Joel; d. 304. 

Söälin , Hanplifhe Wuͤſte; 
Schlachten der Thiere, den 
‚Xegyptiern ein Graͤuel; . 


346 | 
Sclachtiage, find den hebr. - 
Dichtern Sage des Unter⸗ 
gangs; d. 420. 


‚Schlangen, daͤmoniſche Thies — 
re des indiſchen Cultus; 


©. 80. J ; t 8% 
Schleußner, Verdienfte um 

die Wiederherftellung der 

Heraplen;, a. 5053 Leri- 


con über die XX.; a 


512, NER e! * 
Schlummerlied öfters im H0- 
henliede wiederholt; e. 221 


f. 231. ; S 
Schlußfiguren, die Zeilen zu. 

füllen; b. 50%, 
Schmidt, Sek, lateiniſche 
Weberfeb. in der Leipziger _ 
Polygl. verbefiert; b. 689. 


der. Meiningen Sachen. 


ee, große‘ aus der 
„arabifchen Ueberſetzung der 
Palmen eines Ungenann- 
sten 6.282.; zu Pſ. 87 
629,5 Exemplar der Chro⸗ 
nie des Abulfatch; c. 415. 
—— ſ.· Kalligra⸗ 
phie, Sopher. 
Schöpfung, aus Waller, in 


6 Sagen vollendet; c.20.5' 
MO. 1.2.3, 
EU Meifterftück- der Kunſt; 
SE CLFIO — 
Sholiaft, die 


Bild derf., I 


griechifch. in der Römifchen. 


Ausgabe der LXX: zur 
en N! von Pſ. 145.3 


28. 

— am Rande der Mil; 
b. 509. 549.5 am Rande 
des — Mſſ der He⸗ 

xaplar. riſch Ueberſetzung 
ſind u. exegetiſch; 
b 209 f.; find Duelle ver⸗ 
f — Lebarten a.300,5 
des Abu Said, Proben; b. 
1970:, f. Drigenes, Philo. 
Schophetim, Zitel von Ruth 
a.NRichters a. 1 68. 1725 
ni Suffeten. 


e 6 . 


Schreibetunft, men 
‚erfunden; c,68.5 Spuren 
derſelben aus der. Pattiat- 


chenzeit; a. 190. 5 früh, m 


Vorderaſien; c.8.;in Ara 


bien uralt; e 1745 zu 
Moſes Zeiten ſchon zu den 


gemeinen Geſchaͤften des 5 
‚ Xebens. gehörig; .a.. 196. 


e IE Sfraeliten); = h 
hört in den Zeiten der Rich⸗ 
ter zur Seltenheit; c: 427-5 
wann fie Einfluß auf die 
Gefchichte gewinnt; c..33. 


Cogl. Profa)z unter ihrer 
Einwirkung die femitifhen , 


"Sprachen, auf zweyſylbigte 
ut gebracht; a. 


Schreimateitien k ſpatſam 


ee ..d. 
icien. 


240,5 ſ. Phoͤ⸗ | 


Shreiimatei, ältefte; a. 


182.5 bequeme, ſchon früh 
vorhanden; a. 623 bequem, _ 
zu Denfmälern von eini= 
gem Umfange, erforderlich; 
c. 10.5. ſparſam benußt; 


— 3.4 der älteften Mi. 
ob Galtsar? a. 2845, 1. 


—* *5 FRA — 
N 


Schoterim, ihr Alter, Ab⸗ 
ftammung und Geſchaͤfte; 
C...977+ 987: 

 Schreibart, eigene, in den 


Leinewand, Mofe. 
Schrift auf. bie hasmonäi- 

fhen Münzen, : älter als 

die Duadratichrift; 4.2035 


BB. Mofes; ce. 21ı.; im 


zweyten Theil des Buches. 


der Richter, verſchieden von 
der imerften; ©. 424. 4484 “ 
1. Siran. 
Schreibfehler, . von der Uns 
wiſſenheit — Keri 
gewacht;: a, 423. 


v4 


Aechtheit derfelben; a. 1875 
vgl. a. 188.5 mit der der 


famatitanifche Dentateuch, 


gefchrieben iſt, ift Der auf, 
den. hasmonaͤiſchen Muͤn⸗ 
zen aͤhnlich; a. 192. 195.3 
heißt, beydenSamaritanern 


hebraͤiſche Schrift; a. 195.3 


% 


* — 143 t 
— 


EN aſche Minds 


\ 


seat, ypaD 


beym Rab. Maurusz 
"815 der ——— 
len b 461. 

“heilige 
Schrift, Heilige im Tem: 


‚pel aufbewahrte: Schriften, 
ispx ypruuare, yonDaı 


ayını? Benennung der ges 
fammelten Schriften der 
‚Hebräerz ar 442 


"Schiffen & des U. &. müffen 


mit alten und neuen, Stel- 


Stier a —— — — 


— — Bing, F a. Pr 








alter hebraͤiſch 


OR Julius ib, 
Schtiftſprache ihr dm, 


abgefchloflen; a: 65.5 be= 
braͤiſche; e; 102.5 woher 


ihre Gleichfoͤrmigkeit? ce. 
190.5 ob fie ſtets — 


geblieben? c. 327 fs 


welchem Sinne die hob, 


Schriftfteller. einerley Ty⸗ 


pus der Schriftfprache bes 1: 
* folg en; a. "TR C 328. Mi N 


len u. Abfchnitten wechfeln; ————— des A. m 
welchem Verhaͤnniß fie 2 | 


a. 923 urfpräng! liche aͤu⸗ 
Bere Geftelt; as 181 ff.; 

heilige, göttliche, was die 
frühe, Welt darunter ver⸗ 
fanden; a.33.; noch vor⸗ 
handene dev Hebraͤer ‚ihre 
Ecrhaltung; a. 2. 5\ find 


Nach einerley Regeln. vo⸗ 
kaliſirt, Folge — A 


—8 heilige, 28 A. T 


nach 3 Theilen ———— 
benz a. 296.5 Ruͤckweiſun⸗ 


gen. "auf einige in den 4, 
BB, Mofe, was darunter 


zu verftehen? 6. 326,; Un- 
erſuchungen über ihr Zeit- 


“alter; o. 4.5: ältefte, wie 
> Hier die Unferfuchung ans 
‚zuftellen; c.5ffr 14. ; aus 
dem Mofaifchen Zeitalter ' 
» 1500 Sahre vor Chrifti Ge⸗ 


bint, von einem Vorder⸗ 


afiaten, nichts unmögliches; 
c. 8. f. Orakel, 


Scritarten, geigifhe,gmer- 


erleyß b 


Kuzuri. 


Schriftcharakter, heiliger u. 


387., 1. Kedouli, 


einander ſtehen? a6 197% 


der Hebräer , mußten 
9 u. nach entſtehen; a, 


des U, T. ihre Ehre 


Uohleitu, Glaubwürdigkeit; 
a. OL; frübe, 


bedienten 
ſich des Alphabets auf den 


FU: 
W; 











: F 


hasmondiſchen Muͤnzen; a. 


197 alte, gingen immer 
durch mehrere Hände; 


333.5 an ihrem Text aͤn⸗ 
a. 92.3 


derte die Zeitz 
wurden epitomitt oder in 


wodurch Fehler entſtanden; 
a. 282,5 hebr. bildeten ſich 


nah Mofe; a. 791.5 855 


feit warn u,. wodurch der 


Einfluß der Mofaifchen 
Schriften auf fie? 0.3515 
wurden ineine Sammlung 


gebracht; a, 98.5 berläug- 
nen nie das Eolorit ihres 
Sahrhunderts u; De Na⸗ 
tion 4.89. e. 
teriebende , ee 
ZUR Tg; a. — 


eine neue Form gegoflen, \ 


* 


J 





— > wnlihe Fehler derſel⸗ 





* 


die in einer erſtorbenen 


prache ſchreiben ge⸗ 


ben; 2 ‚fpätere 


der en die nad) 


der Sammlung ‚der bibli⸗ 


— Bücher, ſchrieben, 


‚wurden nicht. für heilig 
en, 2.07 Ls:ibre 


erke verwahrte mannicht 





; — dr mertedigfen Sen. 


ö 6215 f Schidlichkeit, 


Schuftſprache Wortipiele, 


ſyriſche Chriſten. 


— im Ofen 


des Jordans; a. 85. 


 Schriftzüge, Beränderlichkeit 
derſelben; a. 186s5.f. Jo⸗ 
nathan, Simon. 





Sander, Die, über Die 8 
« 331. — 


— klin jeals Srlige zu — 
Seylar, aus — — 


ER Berfion; b 


handelt; d-X Ill; vgl.d 


_ XXXIV,, f. Ahenienfer, 


bluhten bis zum 


Schulen der Suden, beruͤhm⸗ 
te; a.· 335. (ſ. Babylon, 


Lydda, Serufalem, Sora, 


Diberias, Tus, Ziphoria); 
des Uten Sahıh.; a.375.5 


| — keine Nachrichten, daß ſie 


ſich mit dem Driginalterte 
. Bibel befchäftiget; a. 


"ohne über dad Aller der 


Vokale; 4. 243.; uͤber den 
Kerle des ®, Hiob; & 


‚oh u Simon, Etreit⸗ 


Anfang 


Sebirin; b = 


—— 


— 


ſchriften ie: Ser u. Ce⸗ 
thih; a. 429. 
Shhutzenget — Soſtrne, in 
Chaldaͤz; d.4733. 
Schwa ſ. She Bi 
Schwefelregen,. Bild ges un⸗ — 
tergangs; 6. 167. — 
Schwurformel in den 2 
— — u, der Ko 
- nige; 


im Zempel; a. 98.5 : darf. Stialae, Gitter, eömifcher 
"nie mit dem Anführer des 


Volks verwechfelt werden; 


b. 233. 304, . 311 fs Es 
Halter, 
Stipionen, 'nerfertigen Da- 
Fallelense; 71: 
Scornia, Franz ‚D. Med, 
veranftaltet d. Ausgabe der 
ſſabiſchen Bibelůberſetzungʒ | 
De Aps 
Scorpionen i in großer Menge 
in der Gegend ber zerfiör= . 
ten Stadt des. — 


Arad; Ei A 


Er 





Indien; e 
— bey be. 
ZU; 
707,5 Coniettu- 
ren derfelben hat der fama= 
HR Text nicht alle; 


63 

Seien, zůdiſche, ihre heili⸗ 

gen Buͤcher; a. 13 2’ 

Sectenhaß der Samaritaner 
» SER feit wann? a. 


Siytben 1 






En, alte, h frochen an 
bentrümmungen deslifers 
weg;.d. 349. 

— PR Soperprieet. 





TR Se 
si 
\ 


| 4 6 rät 


—— Site) ’ au Zelt: Sans; ber den sEAdand} S 
Speden:0.267 ;|.Matrofe. ° a. 551.5 über die Entſte⸗ 
"Seelenkräfte Des Ppthagoras, ' hung der Peichito; u 131.5 » 
So erates ıc., ihre Beſchaf⸗ ‚Glafiification der Mi des 
fenheit wird wohl niemand - N. T.; b. 569 f.; Were 
: ‚erörtern wollen; d. 17: dienſte um "die Wiederher⸗ 
Seeſtaͤdte paläftinenfiihe, ſtellung der Heraplen des 
durch Nebucabnezar ero⸗ DO 4. A 
bertz; d. 400. Emeca ůͤber die auerſpiele 
Sehen, 1. — Sehen ‚unter feinem Nahmen; e 
Seher, foäterhin Propheten _ 140 f. H 
"genannt ; c. 501. "Sentenzen, bie doppelt vor⸗ 
Seh, Sebünge, ift Idumaͤa; fommen; a. 394.5 in den 


.# ‘ber 
38 









Be Spruͤchen Salomos „. finds 
i Seleuchifche Xerı mit 2 nn alt; 8.04: (1. Hit); 
chriſtlichen verglich Se abiſche nach den & hluße 





— confonannten , hebraͤiſche 





180 ff. wi 
Sell, Geſchlecht, beſorgte 


den Cultus zu Dovona; _ 
d. Vi. 


Semitifche Sprachen: a 58,5 Sopher Hejafchar, 
urſpruͤnglich einſylbig; a» 
wey⸗ Eeptuaginta oder 72 Dolls 


"217.5. wurde bann zw 
biig;a 210f. iX = 
Zunft); ‚dann mehrſylbig 
ds 2191. 
gen mit Confonannten anz, 
‚a. 221f,; wann fich der 
femitifche Sprachftamm i in: 
Dialekte theilte? a. 220.5 
diefe Dialekte aus zweyer- 
ley Beftandtheilen befte- 
hend; a. 67 fr; ihre Ver⸗ 
Ä manbtfehaft und Alter, a. 





60.; wann fie etwas von 


. ihrem eigenen Character in 
einander abfehten; a. 69 f.5. 
Dialect, den die Hebräct 
redeten, wer noch? a. 58f. 
Semitifche Schrift, 
die wir im Original haben; 
a. 191., ſ. Uralphabeth. 


chreibe⸗ 


* 
2 





ih) 
y alle Sylben ae — 


aͤlteſte 


‚nach den Anfangsconſo⸗ 
Nnanten sheet, N 
net z.a. 405. |. a ee 
at Hel⸗ 
denlieder; e. 33. 


mietſcher ift nicht der urs 
prüngliche Nahme der alex⸗ 
andriniſchen Verſion; a. 
461.3 woher derjelbe; 


462. . alerandrinifche, grie- 


chifche Ueberſetz. — 0 hr 
die Abfürzung davon; a, 
548.5 ou der Text von 
Drigened; a. 497.3 Ente 
fiehung; a 449. (1. Puncte, 
Samaritaner, Zalmud) ; 
von ihnen haben wir nicht 
‚mehr überall den Original⸗ 
text; b. 645:; ; a 
den Drig. Tert vernachläf- 
figt, a. 431.5 nad) ihnen 
citirt das N. T. das Alte; 


2.386. ; ift bey den aͤgypt. 
u ul Suben in gleichen 


RE 
ENT 

= Se 
F ’ 


— 


‚der merkwuͤrdigſten Sachen. 655 


N 


. Ehren; a. 478.5 Bhilo " feßungen in den LXX.;. © 
commentirt üb. ihren Text; 
2.336, (vgl. Philo 439 f. der Könige das dritte; a, — 
482. |. Suidas); Juden 132.5 DB. Efiher, hat Zu» 
benußen fie; a. 480. (vgl.  fäße; a. 485 (f.Haman,.  - 
Originaltext; Kirchenvaͤ⸗ Mardochai); Prophet. ara 
‚ter; a. 340, 483. vgl. He⸗ biſche, aus den BAR: 


‚2: 486,5 nennen das L.B, 


Mhins, Lucian, Talmud, b. 299. (f. a: 


Theodotion; wurden in, SIeremias, Vert ihrer Ue 
. ben Synagngen vorgelefenz - „berfekung; a. 486. d. 50.5 


a. 480 f. (f. Suftin de, cf. Seremiad); Ezechiel u, 


Maͤrt, Kirhenväter, Tal Daniel, Zert woraug die 


. Holmes); in, der Ant 


ſelbſt bey; a. 199. 212. 


— mud); überfegen mym9 LXX. uberfetzten; d. 505 
durch  Kupsoc, jchreiben  Weberfeß. der Palmen; a. 


‚aber noch das Driginalmort 474.3 und zu ben Ueber-. 
. bey 212. Ichriften derfelben; e.28,; 
Handſchriften der LXX 5 Pſalmen, Scholiafte); 


‚ b.194.5 Ausgabe; a.516. - ihre Weberieß. des Hiob 


Leipziger Polyglotte; 
6 .f. Sistinifh, Vatika 


u. Zufäße darin; a, 474. 
5.5 (fe Hiob); Ueber- 
Bungen ausden LXX.; 
Vatik 175 11 

Aenderung nach ih⸗ (VUeberſetzungen, Stala, 
nen; b. 136. 537. 640. Syriſche Ueberſetzung); 
647.5 follen ven hebr. Tert Heraplarifche LXX ſchat⸗ 









werper; b. 685.5 in ber 


org 





in 13 Stellenverändert.hae ten u. überjesten die Sy- 
‚ben; a. 330., f. Hand» ver; b. 131.5 (f. Orige⸗ 
ſchriften, Jacob von Edefs nes, vgl. Grabe, Mont- 


fa, Hebräifch = famaritan.  faucon, Morinus); Lexi⸗ 
Text); Aenderungen def, con über die LXX.; a. 


nad andern; a. 500. ſ. 512.5 Hülfsmittel zur 


Joſephus.; Septuag. im critiſch Bearbeitung; a. 


Spohn); in Sprühmörs © Bahlwörter). 


— Pentaͤteuch vom ſamarit. 504f.510,5 (vgl. Iberiſche, 
Text abhängig; b. 253.5 Ruſſiſche Verſion, vgl. 


Aenderungen im demielben Tychſen, Demetrius, Us⸗ 
nach ihnen; a. 331 ff"; in  - fan, Valkenaͤr, Versab⸗ 
Jeremias; d. 213 ff, (fe theilung, Wörter, Zuſaͤtze, 


ter; a. 474.; der ſamarit. Serapis von ihm Dichter⸗ 
Pent. ift nicht aus ihnen fragment; d. XXXL 


‘verändert; b. 637.5 Mo» Sergius, f. Rifius. 


ſes zweyted Buch, Ver» Series oder scriplio con- 


HR, 








— 8 
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x 





‘ Re a 
Anua, wie im hebraͤiſchen⸗ 
auch n alten lateiniſchen 


— 


m 
— 
—— 
Re 
A SEE 
WE — 


Siegelting kommt ſchon im — 
Leben der Patriarchen vor; 





PR GE 
5 andıgriechifchen Mfi.; a- 
ee) in metriſchen 


Büchern; a. 257.5 wann . 


“ fie "aufgehoben worden? 


ra, 25g ff: 262,5 der ſama⸗ 


itaniſche Pentat. het keine; 


AB682 a8, 

:Serutbabel, Tempelbau; „d- 

959, ihn vertreten Haggal 

and Bachariadz de 21.5 
Haggars 8 

d. 494; über 
zeichniß der unter. ſeiner 
Anfuͤhrung zuruͤckgekehr⸗ 

ten Juden; c. 628.5 über 
fein Gefchlechtsregifters Ce 
630: 632: 3 "Rage “2 


da er: 
Seſoſtris feinen Expeditio⸗ 
nen ſoll Moſes beygewohnt 
haben; 0. 185 ° - 
Seth, Geburt deffelben, nach 
per jüdiihen Tradition; b. 
929.5 Erfinder der Buch⸗ 
ſttabenſchrift; or a 
Sethos, 1 Sanherib. - 
-Sibilanten, in der Ausſpra⸗ 
de einander verwandt; a. 
316, 318. N 
Sibirin, ſ. 
Siciljen; d. 


nakria. 
Sidon, Hauptſtadt auf der 
phönieifchen Kuͤſte zu Jo⸗ 
fua's Zeiten; c. 367.; 
Glashuͤtten; o. 346 f. 


"Sieben, heilige. Bahl; e. 


729, gl de 529: 5 

Siebenzig Dollmetiher, 1 
alerandrinifche, griechiſche 
Ueberfegung, Septuaginta. 


Rede an ihn; 
das Ber... 17. 
Silo, topograp 


Simeon, 


Siegeshymnus Pi, 18. ver⸗ 
ſchiedene Lesarten; ‚a. 401. 


le — 
Sifnier, Antwort auf ihre 


Anfrage an den Pythifchen 
. XVilz5 fe 


Apollz- de 
m Omi en 
Silber, wann ſchon pretiunt 
eminens?'c. 155.5 ſpa⸗ 
nifches, einſt allbefannt; 
beſchrie⸗ 
ben und hide ger das: 
ſelbſt; co. 431 in 


Simeon, Abt vom Cloſter 


des h. Licinius ſyriſche 


2 Ueberfeßung der Bibelʒ b. 


ER 


195 154.5 der Palmen, 
aus dem Griechiſchen; b. 

991,31. Barlaam. 
N, Gamalie’d - 
‚Sohn, von wem er. die . 


Naaſora überfommen? au 


412.5 Commentar; b 6775 . 
erlaubte Handfhriften zu 
kaufen, welche von Frem⸗ 

den gefchrieben waren; a, 

346.3 habe das Vorleſen 
des Pentateuchs im. grie⸗ 
chiſcher Sprache, für er- 
Yaubt erklärt; a. 479. 


‚Simon, Suftus (der Ge⸗ 


techte), Schüler Hillel 
des Alten; b. 62,5; etwa 
eine Perfon mit dem, Ho⸗ 
henpriefter Simon? 2.425 
mit ihm. fol fi) die Sy- 
nagoga magha geſchloſ 
fen haben; a.4% 


5 — 
— RR 
& — 8 “ 





* 


Simon, Mattabäifher Ho 


herprieſter, ‚Münzen von 


ihm, In —— — 
..20%, 206.3 haben Zahl⸗ 


buchſtaben; a. 219. 
Simon, Nich., der Berfafler 

’» der Nefchito fey ein Jude 

ewefen; b..134. 


Simon, hebräifee Bibel, 


 hopbelte uflage; b.6 5; 
_r Schul; h 


Simfon, Puunctator; b. 589, 
Simfon, ‚ Richter, über die 
Ankündigung deflelb. durch 
eine himmlifche Bothfchaft; 


He: 442.5 liebt luſtige Strei⸗ 


he; 0. 443.5 Uber ihn 
u, feine Helventhaten; "© 


3 AD, ff; uber feine Leibes⸗ 


he im, 


Haarwuchs 
für was er feine 


feine Heyrath gefeßwidrig, 
unrichtige  Bolgerungen 
>" Daraus; c. 322.; tritt ge= 
FR Sie Dufe für Sich 
4 auf; 417.5 
mehr befferben aus 

| authentijcher Duelle; ce 
446.5 zu feiner Zeit Räte 
ſel an Freudenfeſten; e. 
nl ; Raͤthſet — 


Schin 

Sina, bifotifhes Zeibinal 
daſelbſt; 6. 499.3 Juden 
dafelbft [chen früh; b- 773 
x RE derfelb.; 
577-5815 (1. Keti, Sand: 

R Schriften, ‚ Supplemente) ; 
Bücher der Bibel bei’ he 


9. 


Eichhorn's Einleitung in d. UT. Th. V. 


= er “der merfieigften Sachen. 


Tee, ) ak nr Se PP Se Ehe RA 7 = y * 
ER 3 — n — — 


fr ©. 
nen; b. 580fʒ cd. Bi 
ter, Samuel‘, Könige 
N Dfalmen, 

Y — Haggai, Bde, 

Nahum , Bephaniad, Zas - 

charias); val. Sineſen. 

Sinai, ein Goder‘ des Pens 

tateuchs fand im "Ruf 
außerordentlicher Genauig⸗ 
keit in Ruͤckſicht auf die 
Accentuation; a. 375. 

Sinai Handſchrift, verlo⸗ 
ren; b. 570 

Sinefen, Shriche derfelbenz - 
ei 715 — f. King, Ta- 
king, Tifelio 

Siphäer, doppelte Nachricht 
von ihrer Verrätherey ges 
gen David, aus der. Sa⸗ 
gengeſchichte; c. 510. 
Sirach 


ihm; a. 47:3 Urteil i über 
Jeſaias; d. . 1453 Jere⸗ 
mias; d. 997.5 Ezechiel; 
d 266.3 ins Georgiſche 
uͤberſetzt; b. 35 k Ne⸗ 
fiorianer: Ma 
Sie, f. Barak. | 
Sitte, alte vi A Sie 
ger; a. 18:5 erſiſche. 
Sitten, im: 8. Boat Ce 
440.5 wie fie in den BB, . 
Samuel und der Könige 
gefchildert werden; c. 570." 
Sittenfprüche, bei den Alten, 
Allgemeinheit derfelb.; er 
7 in Raͤthſel verwan⸗ 
delt 6. 88. 
Sirtinifhe Muögabed. LXX 
nach dem Cod. Vatican.; $ 
a. 503 
J 


3 Sefus, Ordnung — 
————— ſelbſt Dder Bis. Bücher nad) 


 mußfez-c. 442.5 vollzieht. 


ie AN ent 
X 


68 
Sixtus,verbletet zur Vul⸗ 
gata verſchiedene Lesarten 


Ju ſammeln; b. 485. 
Slaven, ihr Apoſtel; b.383.5 


(1, Methodius); ſlaviſche Sopher; 


Ueberfegung der. Bibel, 
Nachricht von ihr; be 
3.983 fi; erkennt. ein grie= 
chiſches Exemplar an; .b. 
384.5 Nevifion u. Aus» 
gaben; b. 384.; f. Scor⸗ 

nia, vgl. Itala, Penta⸗ 

teuch 


RU 
Soph Paſuk, zur Fuͤllung 


—— 
‚a0 x 






‚der. Zeilen wiederholt; b. 
503.5 fieht zuweilen wie 7, 
AU95 02480... ne 
1.524 ff. ; einer 

Thora; .b. 457.5 firenge ° 
Geſetze für denfelben; be 
459. 463. 465.5 verſchie⸗ 
den vom „Wunctator; be ° 
528.5 zuweilen eins mit, 
dem Reviſor; b. 541. 
erſte Forderung an ihn war. 
Kalligraphie; b. 526. 


’ uffen. lligraph 26 
\ Sonde, über, die Pefchito; Sopherim hatten für die 


Sb. 126. 3 
Socrates, f. Seelenkraͤfte. 


Sodom, Untergang u, Loth! _ Kalligraphie. - 


xvey Lieder Mofes eigene _ 
Formulare; b, 977.5 1 


Rettung, doppelt erzählt; Gopherim, &: actat, zwifchen 


ne Sf; Serufalems Un- 


tergang Damit verglichen; 


> 


ne fülgenum lg ae 

oͤhne, folgen in der alten 
3 RR ‚gewöhnlich der Les 
bensart ded Vaters; d. 
: 308.5 Hiob's, warum fie 


nicht nahmentlich aufges - 


führt werben? e. 130. 
Sohar, neues, untergefcho- 
bened Buch; b. 35. 40. 
Soldatenſtand, eigener, in 
Aegypten; :c- 346. 
Soliloquium im Habakuk; 


..d. 408. 5 
Solon, von Philo angeführt; 
2a. 1935 Önomen deſſel⸗ 
ben; e: 7I. ' 
Soncinifcher Text der Pro⸗ 


dem Talmud u. der Maſora 


niedergeſchrieben; a. 4135 
bald nah dem Talmud 


geſchrieben; a, 266.; ‚hat, 


maſorethiſche Bemerkun- 


gen, Fommt aber der Mas 


fora nicht gleich; a. 413.5 
kennt feine Punce; a - 
227.5; bat ſchon die Ein= - 


theilung in offene und 
Beine ene Parafhen; a. 


2 7: 2 R 
Sophronius, Begehren an 


Hieronymus; b. 4245 
. von feiner Ueberfeßung des 
Pfalters u. überhaupt ver 
neuen lateinifchen Verſibn 
des Hieronymus ind Gries 
chiſche; a. 553f. b. 497. 


pheten; a. 384.5 der Bis Gora, Akademie, ihr Vor—⸗ 


el 0.3.1488, und Aus— 
gaben nad) ihm; b. 665. 
= OR I Keri, 
Sons, 1 Dejotas. 


ſteher Joſeph der Blinde; 
"br 10L..; Be. 


Sozomenus, über Anton. 


Sremita; b. 30. + 


ART 


2 der merfioi 





m t 


Spanien, dahin flüchteten 


ſich vorzüglich morgenläns 
diſche Juden; a. 376.5 


DR RER A NEN BORN 
J 


pfes; d. 


hieroſolymitaniſche Suden Spartaniſche Könige, Cha- 


dafelbft; be 551.; wird 


Vaterland des  Eritifchen 


der correcteften Mff.; a. 
376.5 Tr Suden;z vgl. 
Phoͤnicier, Silber, Tar⸗ 

teſſus. — 
Spaniſche Mſſ., ob Kenn— 
Zeichen für fie da: find? 


bh. 551 f.; fe Haphtaren, 


 Klagelieder,  Pialmen, 


Spanien, Spanifh, Stie 


‘> den, Targum. — 
Spaniſcher Character der he⸗ 


raͤiſchen Handſchriften; 


483.3 zum Character 


‚ "intermediusfichneigend; 
bh. 551.5 in Kupfer geſto⸗ 


hen; b. 557. 
Sparta, Uebungen in T 
Sprüchen. und zugefpisten 
Einfällen; e. 71. 
Spartaner, was Jupiter zu 
Dodona zu ihrem Beſten 


+ that; de XHL; Orakel 
‚ber Pythia an fies, de 


. XI. ; Raͤthſelorakel an 
fie; d. XIV.; Antwort 
auf: ihre Anfrage an die 

Pythia wegen Ausgang 

des Kriegs mit den Meſſe⸗ 
niern; d. XXVILS Ora⸗ 
gel an fie über den Perfi- 
schen. Krieg und Leonidas; 

d- XXXVI1.; Orakel an 
+ fie vom Pythiſchen Apoll; 
0. KXXV 13% Antwort 
auf ihre Bitte um. Arka- 


4 


' Studiums der Bibel und 


en in Denk⸗ 


tilaus-und Archelaus, Dra- 
kel an fie, mit Ayollo die 


‚Speifeopfer, Enthebung von 


demfelben, warum? 'c. 
305 f5.- 
„hinzugefügt; .c. 335. 


Spielwerk in der Mafora; a. 


416. 518.5: in der Kabba⸗ 

la; a. 441,5 im Talmud; 

b. 451; in 

LI 

Spohn, Verdienſte um die 
Wiederherſtellung der He⸗ 


klaͤrung, daß der. griechi- 
‚ She Jeremias in vielen 
x Stellen armer ift als der 
hebraͤiſche; d. 213 ff., f. 
Dfalmen. 


raplen des Drigeneg; a." 
‚905.5 Hppothefe zur Cr 


Unterfchriften: \ 


eDigften Sachen. 659 


In : 


dien, vom Orakel, voll 
Satyre — witzigen Ko⸗ 


Beute zu theilen;.d.XIV. 


zum Zhietopfer 


— 


Sprache, aͤlteſte, ihre Be⸗ 


ſchaffenheit; e 29,; Be 
weis ihres hohen Alters 
c. 299.: 
Ausbildung ; a. 62.; jede 


3 
. 
3 


gebilvete, in ewiger Ebbe 
4: 66.5 


und. Fluth; d. 
des X, Z. allgemeine Ideen; 
a.,58., (vgl. Mofe); als 
hebraͤiſche, bilderreichun, un- 
beſtimmt; a 6. nicht im- 
mer grammatiſch richti 
geſchrieben; a. 373.5 4uch 
nach dem Cril noch Schrift⸗ 
ſtellerſprache; a. 217.5 Der 


Genefisz 6. 175 f.5 ver. 


‚rohe, allmälige 


fhieden von der. in den 
12 —— 


\Z 


* 


Spraͤchen, 


KH 


nr. 


letzten 4 Büchern u. der in 
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den Schriften der folgen⸗ 


den Zeit; e. 157.5 der. 
Targum; b. 14. 23 ff; 
der H 
poetiſche, liebt ſeltene For⸗ 
men; e. 180. 182.5 ſym⸗ 
eifpiele 


elleniften; a. 468.5 


bolifche; d. 33. ; 
davon; 6. 303.5 d, Schmer⸗ 
es, unbeftandig; e. 243.5 


todte, Kennt Feine obſcoͤ⸗ 


nen Wörter; 422, 
ältefte, "unter 
welchen Vorftellungen fie, 
fich bildeten? a.54,; Ein⸗ 
fluß - der politifchen Ge— 
ſchichte auf fie; e.. 157. 


=" Sprachformular, die Stelle 


— — 
— 


Sprachvorrath, a 
neuen Woͤrtern, Formen 


einer allgemein angenom⸗ 


menen Grammatik zu er⸗ 
ſetzen, woher bey den He= 
braern? ©: 189, 


‚Sprachgebrauch, veralteter, 


inden BB. Samuel, er= 
klaͤrt; c. 503. { 


7 * 


und Bedeutungen ange⸗ 
wendet; a 822... 


Spruchpoeſie, eifte Spuren 


bey den Hebraͤern; e. 69. 


Sprüche, Sprüchmwörter, er⸗ 
> Spuren d. Seiftesbildung ; 


f. Sentenzen, Parallelen; 
vgl, Araber, Indier, Per- 


fer, . Sinefen, Scythen, 


- Sparta; vorzügl, Spruch- 
reich find die Morgenlän- 
der; e. 268.5 geflügelte 
im Hiob, nicht aus dem 
Stegreif geſprochen; 6. 


‚.123f.; mit denen des Sa⸗ 


ter, zu 


lomo verglichen „Ar 187. 
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NR & ee > 
& 
f. Prediger, Sitach; 'pfles 
gen die Nationen auf eis 
nen berühmten Mann zu⸗ 


ruͤckzufuͤhren; & 1013 (fe 


Sadi, Salon, vgk Bias, 


Cleobul, Odin, Phocylis 


des, Pythagoras, Solon, 
Theogenes, Meidani, Za= 


machſchari); die "Doppelt 


vorkommen; a. 394. au 


aus 
dem Munde des Volkes 


niedergefchrieben, konnten 
Fehler veranlaffen ; a. 280.5 

kuͤnſtliche der frühern zei⸗ 
ten; e 79f I 


Sprüche Salomo’s — 67 


\ 


N Zugend); wodur 


5 Anthologie; d. 122%, 
133,5 Befchaffenheit e. 72, 


77. u Alter derfelbens en 
72281. (f: Spruchpoefie); 
von folchen die ohne befon= 
dere Beranlaffung erfun⸗ 
den worden; e. 76.5 Eins 
kleidung; e, 83.87.5 In⸗ 
halt u. Abficht; e-845 Ab⸗ 
theilung ; e,88. 95.5 nach 
innern Merkmalen; e. 96.5. 
Inhalt der 9 erften Kapi⸗ 
tel u. ihr Zweck; e. 88 fe 
93 ihr Alter; c. 99.5 ha⸗ 
ben wohl Einen Verfaſſer; 
e.89.; ob Salomo K⸗ 
foͤrmlich ausgearbeitet? e, 
100 ff. 110.5 Characteri⸗ 
ſtik derſelbrn; a. gof. ( 
& fi bie 
Spruͤche 8. IO, 1=22, 16. 
von denen. 8. 22, 17224, 
34: unterfcheiven ; e, 96f.; 


ihr Urheber e. 93 f. 99 fi; 
ſtimmen in einigen Aus— 
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‚ wörtlich zufemmen, find 
‘aber im Hiob original; e. 


103.5 das erſte Buch des 


zweyten Theils hat einen 


von den Urhebern verſchie⸗ 
denen Sammler, die aber 


beyde vor Hiskias lebten; 


- e. IIO,; das zweyte Bud) 


* 


des A Theild von 


“den Männern Hiskias hin⸗ 


zugefügt; a. 96. e. IIL; 
vgl. e. 93 ff. 8 f. ¶. His- 


Fias); Anhänge (8. 30.31) 


“alt; e. 95. 106.5 Urheber; 
ee. III:5 Nußen der Spr. 


Salomos; -e. 107.5 ihr 


# 


fi 


7 


6. 113.; Parallelismus der 


Character; e. 108.5 ihre 


eigenen: Unvolllommenhei= 

ten; e.108.5 Einjchaltun- 
gen in ihnen. vorzüglich. 

möglich; e. 94.5 Platz der; 
ſelben unter ven Hagiogra= 
phen; e. 111.3 in Aus⸗ 
gaben und Handſchriften; 


Spr.; e. 78. 82. 85. 97. 


je. 


(f Ermahnungen; Paral⸗ 
Velen; Sentenzen, War—⸗ 
. nungen, Weidheit); das 


N 8. macht von. ihnen 


Gebrauch; , e. 112.5 der 
Talmud führt fie an; e. 
113.5 Joſephus nennt fie 


nicht; 4. 101. 6. 113.3 


Philo, Melito, Origenes u. 
Hieronym. führen fteanze. 


113; neue Recenſ. des lebt. 


von ihnen; b.420f; edit; 


422.; nach Philo iſt 
Salomo Verfaſſer derſel⸗ 
benz; a, 182.3 bie Juden 


r 
2) 


waren den Sprüchw. Sal. 


‚flig; e. 113.5 den finefis 
ſchen Juden fehlen fie; b. 
581.5 chalväifche Ueber⸗ 
‚fegung def; b. 22%, (fe 


Targuͤm ); griechiiche der. 
LXX Werth und innere 
Güte verfelben; a. 474.5 

koptiſche, einzelneStellen; 


b. 358.5 Perſiſche, Mſſ., 
b. 383.3 Unterſchrift der 
hexaplar. ſyriſch. des Paul.; 


b. 188.: Commentar, 1 
N. Mofe b. Nahman, R 


‚nicht zu allen Zeiten guͤn⸗ 


— 


Abr. Perigol, vgl Pfalmen. 


Squalor, im Aufzug der he⸗ 
bräifchen Propheten, wo⸗ 


- oonBorftelung?U.VL 
Staatsraͤthe, fieben, inPer- 


ſien; c. 638. 643. 653. 


Städte bauen, bey den Hebr. 
oft fo'viel als fie ausbef- - 


ſern; &.32u - 


‚Stämme, drittehalb, erhalz 


ten unter Bedingungen eis 
nen feften Sitz; c. 316.5 
erobern Weidepläße bis an 
den Euphrat; e..580. 
Stände, Einfachheit derfel- 
ben, im Homer; d. 309. 


Stammeshäupter , warum - 


fie beſtimmt wurden, "die 
Theilung des Landes Ka= 


naan vorzimehmen ; c.316., 


Stammesfagen, Anfang der 


Gefhichte, © 24 - . 
Stammtafeln, wichtig, im 


Zempel aufbewahrt; e.577- 


Stationenverzeihniß, ſ. La⸗ 
gerſtaͤdte. 


Status emphatic. mascul. 


der merkwuͤrdigſten Sachen. 661° - 
fprüchen mit Hiob faſt 


} — — — 
gen. im Chaldaͤiſchen; b.7. 
Steine zu Denkmaͤlern auf⸗ 
gerichtet; d. 363 370.5 al⸗ 
‚tes Mittel, Geſchichte zu 
erhalten; c. 27,5 im Jo⸗ 
fuaz; c. 400,5 im Bette 
des Sordan; e. 385.5 als 
« Schreibmaterial, ſetzen fein 
übliches Schreiben voraus; 
x ©. 10,5 zu Mofes Zeiten, 
‚ unnöthige Folgerung dar⸗ 


1 


aus; c. 331.5 nicht die 


- Schreibmat. der Hebräer; 
i82 fe A 
‚Stellen, wiederhofende und 
gleichlautende, aus einans 
der geaͤndert; a. 298.5 
aus Stellen aus alten 
Werken ausgehoben, ein 
neues zufammengetragen;, 
‚2. 297.5 im Pentateuch, 
die fpätere Goncipienten 
vorausfeken, wie man ſich 
bierbey zu benehmen? c. 
333.; im Mofes , die man 
ehedem vom Mefliad aus⸗ 
legte; be 637. \ 
Stephanus laßt den Mofes 
Unterricht in der ägyptie 


fhen Weisheit genießen; S 


‘50. 182. 
Sterne, Wegweiſer in alten 
Zeiten; e. 175, — 
Stichen, in den ſpaniſchen 
ſſ.z b. 554.5 einige Lie— 
der nach Stichen abgetheilt, 
woher? a. 258. 
Stichosweis gefchriebene Buͤ⸗ 
‚her, ſich nicht gleich; b. 
476.; wurden oft Gedichte 
u. die metrifchen Bücher 
geſchrieben; b. 471. ; zwey 


\ 


Regiſter 
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Lieder, fo in den Syna⸗ 


gogenrollen gefchrieben; b. 


:462.;5 ob fo, gefchriebene 


Codd. etwas für ihr Alter 


„beweifen? bi 563. 


‚Stiftshütte, Fortbringung 
derſelben auf demßug durch 
die Wuͤſte; c..290 ffe5 de 


Leviten). 


Stiftshuͤttenbau, Nachricht 
hohes Alterthum 
derſelben; co. 265 ffr5 (fr 
Kupfergruben).. 5 N 
Stolz der Hebraͤer, woher? 


: davon, 


2: II: \ 
Strafengel im 
zeichnet? es 150. 





* 


Hiob, wie ge⸗ 


Strich, ſehr feiner, Vers 


dammungszeichen; a. 328, 


Stroth zu Eusebius Hist. 


eccles. VI, 16, 
f. Eufebius, 


mend, Wohnfik; e. 132, 


3; % 943 € 


Stufen!ieder, ihr Alter; e. 
7.5 haben, irrig David u. 
Salomo's Nahmen in der, 

Inſchrift; e. 11.1435 Be⸗ 
nennung, nicht paſſend; e. 
25.; die meiſten ſind wohl 

von einem Verfaſſer; e.26. 

Suchaͤer, von Suach abftam- " 


Sünden der autidiluvifchen 


‚Welt, fpecificitt; b. 87. 


Sünder, Ungluͤcksfaͤlle und 


Traͤume, wozu fie ihnen, 


dienen? e. 204, 1. Lafer, 


Sündfluth, nach Indiſchen 


Sagen; c. 84.5 nach Ben 


rofus; c. 84 


Suffeten der Sarthager von 


den Schophetim der He- 


braͤer verfchieden; c, AIR. - 
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Euidas , wie er ben Text der 
LAX city bi. 455.5 
Tann als Hülfsmittel zur 
kritiſchen Bearbeitung ders 

.  felben benußt werben; a. 


I re 
Eupplemente (Sant - fo) bey 
ven Handfchriften der fine» 


ſiſchen Juden ir 2Theilen, 
ahe Inhalt; 580 


ESuſa, über das halbjaͤhrige 


Gaſtgebot daſelbſt; b.042. 
649 1.5 ob ſich die Ein⸗ 
wohner daſelbſt haben be⸗ 
ſchneiden laſſen? c. 667 f. 
Suſanna; ſGeſchichte, Lon— 

don. Polygl., Paranoma— 

fie , Theodotion, Thomas 


MD » 

Swinton, erſter Hauptent- 
.. ziferer. ber hasmonaͤiſchen 
Muͤnzen; a. 188. 


Eyhariten, Orakel an 
XXIV 


Eylben der ſemitiſchen Spra⸗ 
chen, fangen alle mit Con⸗ 
fonanten, an; a. 221'T. 
Eymbole, Sprachederfelben; 
d. 33.5; Beyfpiele der ſym⸗ 
bolifchen Sprache; c. 303,5 
durch ſie bahnten fich Die 
Propheten den Weg zum 
Herzen ihrer Zuhörer; d. 
41. 47. (1. Rauch). 


Eymboliſche Darftellung ; d. 


453. (1. Propheten) ; Poe⸗ 


fie in Chaldaͤa gebildet, 


'd. 474.5 Symbolik im 


Gzechiel; d. 245.254; im 
dd. 93.2766 


I; 


Hoſeas; 
285. 287. 291.3 ſymboli⸗ 
fe Nahmen; ſ.Jeſteel, 





der merkwuͤrdlgſten 


fie; de 
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8 Ami, Lo Rüchame. 
Symmahus, ı Nachrichten 
von ihm; a. 531.5, war 


-mwohl:ein. Ebionites a.55L. 


f: (1. Syrer); Zabel von 
ihm; a. 534: (1. Epipha⸗ 


€ 


2.5355 EC abgekürzt; 


a. 548.5 Zeitalter deſſel⸗ 
ben; a. 532 f.; Genius 


feiner Ueberſetzung; 2.534 


f.; ob er fie mit Rüdficht 


“auf eine Samaritanifihe _ 


> verfertigt? a. 558.5 legte 
‚babey den Driginaltert zum 
Grunde; a. 338. 5 
noch feinen punctirten Co» 


Ders; 4224 Zweyte Aus s 
gabe feiner Ueberſetzung 


a 535.5 ob fie fich über 
das ganze e 
a. 536.2. ihr Nuben für 
536,5 wirhaben nur Stage 
mente; a. 536. (1. Fla⸗ 


min, Nobilis, Driufius, 


‚Montfaucon); fol noch 
ganz in Bibliotheken vor⸗ 
handen feyn; Ä 
Spuren von ihm in Philo; 
a. 500 f.; im Quftin. ; a. 
502.5 Ueberfeß. von Ori⸗ 
gened aufgetrieden ;_ Aa. 
487f.; wo? a.533., Stel⸗ 


glotten des Drigenes; a. 
491.5 Urtheil des Hiero⸗ 
nymus über dieſe Verſidn; 
a. 532: 534 f. ſ. Irenaͤus, 
Juſtin d. Maͤrtyrer. 


'nus); wird in einem Wie⸗ 
ner Gober unter Die latei⸗ 
niſchen Wörter gerechnet; 


AnT.erſtreckte? 


le deſſelben in den Poly⸗ 


hatte 


Philolgie und Kritik; a. 


A. 537: 3 
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a. 
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Nachrichten davon 


30, 42:5. fol ſich mit Sis 


„mon gefchloffen haben; a, 


(f. Simon, Zuftus); 


42. 
nicht Urheber der Mafora; 


&. 411.3 auch nicht des 
‚Keri u, Cethib.; a. 428.5 


‚fol den Daniel gefchries 
ben haben; d, 518, 540.5 


als Berfaffer des 8, Cfther 
angegeben; c. 636, ; über 


die von Salomo benannte 
- Schriften; e. 1183 weihte 
das Hohelied zu einem Fa= 
noniſchen Bude; e, 234, 
‚Synagogen, erſte Veranlaf- 


fung. zur Anlegung derfel- 


en; b. 18.; überall in 
Palaͤſtina angelegt, wann? 


a. 266.5 auch in Aegyp⸗ 
‚ten; a. 451.5 Died machte 


‚bie Vermehrung der Ab- . 
Thriften des U. I, noth-. 
wendig; a, 295.5 welche 
Gzʒechiel angelegt haben 


fol; d. 234.5. Parafchen 
Anordnung in denfelben; 
2.268. b. 458. 464.; auch 
Haphtaren werden vorge- 


Iefen u. zum. Gebrauch für . 
‘ fie ‚auf befündere Rollen 

geſchrieben; a 269 f.; (f. - 
» Haphtaren, Juden, Pen⸗ 


tateuch, Propheten); das 


Vorleſen des Hohenliedes 
verboten; a. 107.5 


erbo auch 
griechiſch wird der Ventat. 


vorgelefen; a. 479, 525.5 


ee | 


BSynagoga magna; den 
liegt 
wohl ‚ein wahres Factum 
„zum Grumde, aber jekt‘ 
Fabeieyen ‚der Juden; a. 


Syrer, wann fie als Keinde 
der 


RT a Se 


a 


Rd 


. Aguila, Suden); Ver⸗ 
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bot einer von Chriſten ge⸗ 


ſchriebenen Thora; b.533, 


Bibliotheken; b. 45 


*, 
E 


» 499.537 
Schrift derfelben; b.461.5° 


Synagogenrollen, b. 457. A 
oder Thora; x 458.5 für. ; 


And 


ey in Zamfchrift; 
b. 461. 482,5 |. Haute, 


theilung. 


vol Raſuren; b. 466. 


cenfion; a. 508. 


wi 


Synedrium, währen ) des 


Keri, Quadratſchrift Punk⸗ 
tirter Tert, Rollen, Sti— 
chos, Tamſchrift, Tinte, 

Welſche Schrift, Wortab- 


— 


en 


Synagogentert, nicht von 
allen Abfchreibern befolgtz, 
b. 455 f.; oft ungenau, ü 


Syneell, von Baſilius Re— : 


Nomadenzugs.d. Hebräerz 


——— 


ten an; 45 


96.5. zu Jeruſalem 

unter den Maffabaeın; a. 
2 von 72 Beyfikern, 
‚legen die Zuden in Aegyp⸗ \ 


Syrafus, Orakel wegen ei- 


ner dahin zu. führenden 


Eolonie; d. XXXVH, 


Hebräer 


angegeben 
werden ; 


d.. 15 5: mit 


— 


* 
F 


Ahnen drohen bie Wrophe- 


ten des Reichs frag; 
Drt, wohin fie 


d. 16.5 
nach Amos verpflanzt wer- 
den follen; d. 317,5 fchrie= 


ben ohne Bofale, hatten 


aber. feit dem 4ten sec. 
Beflimmungszeichen der 


Ausſprache a. 229.5 (f, 


. 


n = a.555f.; ob. der: griechi= 





noch feinen punctirten Co⸗ 
\ derz #4 224.5 feßen ihre 
Peſchito in die Be ihres >. 
 Üpoftels Addaͤus; b. 128 
* een derfele, 
ben; b. 130f. 136.5 nad) 


% . ihnen war Symmachus 


ein Ebionite; a. 532.3; 


— der, mefnieigten Susan 
5 Soil); * — Hatte “ 





Ber 
durch die Pefchito in ihrer 


DB effändigteit erhalten wor= 


fuß auf, ihn; b. 19; 


A ee in iht⸗ — 


eit wann; b. 197. 


 überfekten Targumim; b. Syrifche, —— aus 


33.3 Anſehen der neuen 
 Jateinifchen Berfion des 
a bey. ihnen; 


ſche Hiob aus dem Syrer? 


© b. 128.5 woher Hierony⸗ 


mus den Rahmen Syrer 
„befommen? a. 555.15 ( 
Theodor v. M.) 


—— LEN ihm neigte 


* 


ſich Hiob nicht; e 154. 


Zyrien u. Sidon von Aleran⸗ 


—* — gem 3 een 


eniiie Chrken, ihre Küp- 


rigkeit als Schriftfteller; - 


b. 135.5 find Neftorianer 


Ei Be Monophyfiten; b» 


- Syrifche  Handichrift zur 
roßen arabifchen - Bibel; 
301.5 alte, mit Efthran- 
gelo, drückt die Zahl 5 
durch 7 aus; a. 289. 


Shyriſche Kirchenväter vor 


“ Ephram, ſchrieben feine 


Gommentare über die Bi- Sprifch-arabifcher Pentateuch “ 
‚von Abulfaradſch Abdallah 

ben Attajeb und andern 

ungenannten Ueberſetzern; 


bel; b. 225. 
ESyriſche Literatur, wann ſie 
ie Tod nahe war? as 


— Sprache, ob ſie 


ie 


dem Hebräifchen; b. 124.5 


f Dit) aus dem 
. 124.3 (fe R 


en 
Mat Abba, Thomas” von 


- den? c. 330,5 ibie Uns 
fähigkeit. ‚zur Poellez. ber 
1415 ſyriſch⸗ autiocheniſche 
arabifcher allen, Ein= 


Heraclea); ausdenLXX; 


a. 511. b. 195. 146. 149, 


154.5; hat Öffentliche uk. 


ritat bei den Abendländi- 
fhen Syrern; b. 136.5 


baufigeüeberfebungen nach ’ 


‚der LXX.; 
Eintheilung derfelben; b. 
503 fe 194.1% 
jndifche, in der ſyriſchen 
Ueberſetz. b. 230.5. in- 
a — Polygl. nach 

d. Pariſer; b. 6883 Pfal- 
men ins ſyr. "iberfebtz b. 
2213 (ſ. Simeon); forifch. 


3 h. 123. 137; ; 


Sabeln, ' .. 


Dfalter, mit dem arab, 


Text zur Seite gedruckt; 


b. 15935 Ueberſchriften der 


Palmen bet den: fyrifchen 
Ueberſ.; é. 49 f. 5 und 


deren Wweichungen; e. 


51 f. 


b..292.5-forifch = arabiſch er 


ine; b.: nr pr, 


Sr 





i GRecenf: bes arab, alters 
ir aus den griechifchen in 
Br Justin. Psalt, Octapl.; 

* ’b. 233.3 ſyriſch. Antios 
chenifches)) Eremplar der 
Dam; b. 3or.5 forifche 
en der Pſ. Ausgaben; 
b. 303f.; innerer Gehalt; 
b. 305f.; — Pfalter 
aus der Ed. V. exiſtirt 
— nicht; b. 228. vgl. 218. 


\ Salz «heraplar. Recenf. der 


X. mit den Fragmens 

‚ten der übrigen Griechen; 
!b. 131.5 kann vieled zur 
Wiederherftellung der He 
xaplen beitragen ; a.:505.5 
Mi zu Mailand, bat eis 
nige der Prolegomenen des 
Drigenes zu feinen Hexa⸗ 
plen; a. 394.3 fe Paul, 
Syriſches Targum; b. 228. 
Ivpog, 0, wer Darunter zu 
verfiehen; a. 454.5 Werth 


u. Gebrauch der Fragmente 


deſſelb.; a. 561.5 ſtimmt 
Some 


legt dem Sofua den 100 
Pſalm bey; e. 50.; Kits 
chenvaͤter citiren RZ 


b.ı 

3 Syſtem Dienft der En» 
gel haben die fpätern He⸗ 
bräer erſt von den Ober» 
afiaten ——— d. 


456. 


— RR — 
"Ta dsomvevsx Vet. et N. 
Testam.; b, 348. 


WER 


3 pre 


| © Bao: im 
| Ausdrud Gehen 88995, 





Tarriti, al) Sage die. 2 
a pr on‘ betreffend Fr 


Taͤir Biuträchen, befchrän kt 
©. 349. 

Taͤnarus ee dem “Une 
N le Apoll; 


— * abe den Yen 
tateuch; a. "375.5 ‚Ge Ib * 
Grillen über fie; be 


ir 
Da — Geſetzrollen 
ſineſiſchen Juden, mn 13 
— ‚auf 13 is 
fchen, — b. 579; ° 
‚ihr Alter; b, 580. = 
Zalmud, Entftejen deffelben, ur 
manches in ihm wohl ſehr 
feüh; a. 335.5 feit dem 
Sahr 220 geſammelt; — 
"345.5 von Jeruſglem, 2, 
von Babylon, Jahr er — 
Unterzeichnung derſ; be 
37 5 Bemerkungen inihm 
rn Theile der, Mafora ; 
411.5 wagt fchon Glafs 
ffication der-Sandfchriften; 
a. 347. 441.5 welche er 
verwiritz a. 347.5 (vgl, 
auch: Mönde, Peragas , 
men, Profelyten, Sad» 
ducaͤer); verbietet eine 
von Chriften —— F 
Thora in den Synagogen 
zu brauchen; b. 5395 
will Fein Gold zu Mil; 
b. 469.5 erzählt ſchon von 
verglichenen Handſchriften; 
a. 347.5 über: Conſonan⸗ 
tenverwechölung; a. 346.5 
fennt Sinalen; a. 254. 















— 
y ich 

“ u. 
| 


doppelten Mem; a. 346.5 
„ von den Ziffun, Ittur u. 
den Puncta extraordi- 
naria; a. 349. 351. 411.3 
EStreitigkeiten uͤber Die luse 
ſprache gewiſſer Woͤrter; 
. 226ff; zahlt den mit⸗ 
telſten Conſonanten, das 
mittelſte Wort u. den mit⸗ 
telſten Bers im Pentateuch; 
“ia 
Conſonanten zu Bahlbuch- 
ftaben, ihm gewöhnlich); 
‚a. 203,5 in ihm noch feine 
. Spur von unfern Ver- 
fen; a. 264.5 was feine 


‚.DIpIOB, Ma oder - 


mu? a. 2655 Dahl 
der Verſe nacy ihm; a. 
416.5 flimmt nicht mit der 


maforethifchen Verſezahl 
Keri 


 hberein; a. 265.5 
a. Gethib in ihm; ‘a. 353. 
428.5 theilt fich in unfer 
"KR. E.; a. 354.5 vom 
Keri velo Gethib; a. 352.5 
u. vom Cethib velo Keri 


amd der Zahl beyder; ‘a. 


353.5 zahlt: 5 Beyfpiele 


90m Gethib velo Keri und . 
"7 Beyfp. vom Keri velo - 


Cethib; a. 430,5 Tpricht 

von Parafchen; a. 346.5 
gedenkt der Fritiichen Re— 
viſion des hebräifchen Tex— 


tes; a. 348.5 befiehlt ſtatt 


der obſcoͤnen Ausdruͤcke im 


Text die anſtaͤndigeren zu 


efen; a. 428.5 gehört 
nicht zu ‚den ergiebigen 


‚Quellen für die Critik des 


der merkwuͤrdigſten Sachen. 667 
"346.3: fpricht von einem 


411.5 Gebrauh der . 





2 } 


mit der Mafora im Wider: 


fpruch; b. 448.5 Barian 


ten defl.5 a. 347.‘ 


a. 347. 448: 5 j 
° (T. Lesarten); Citicart des ES 


Talm.; b. 449.5. citirt oft 
genau; b; 450.5 fpielt oft 
blos an 'us gibt nur das 
Anfangswort; b. 450.5 
ift arm an wichtigen Led= 
‚sarten; a. 451.5 und an 


452.5 Urſache davon; b. 


4535 kennt den OYIIONNS ° 


J5 
Talmud, wie er die bibliſchen 
a 49, \ 


ordnet; 
174f. b..511.3 zahlt 2 

kanoniſche Bücher; a. Pe 
174.5 die er in 3 Theile 
zerlegt; a. 345.5 zahlt 8 


grapha; as 51.345. 397.5 


hat die Sage von Esras 


Umfchreibung des Textes; 
23 213.5 haͤlt die Geneſis 
für Moſes Arbeit; c. 94,5 


%. X; bi 448.5 fleht oft. 


esarten überhaupts b. - 


Mropheten und 9 Hagio- ı 


‘gibt Mofen au für ven 


N Verf. vom 2. % u 4. Bud 
c. 344. u. vom Deutero=. 
nom an; ©. 243.5 ges 
denkt des B. Sofua; c. 
412.5 (1. Zalmudiften); 


zahlt Ruth ald befonderes 


Buch; e. 249,5 von Es⸗ 
ras; c. 623.5 von Nehe⸗ 


B. Either nahmentlich an; 
c. 671.5; Drbnung der 
großen Propheten; d. 12235 
Sage von Sefaiad; d. 765 
dem er. den dritten Platz 


mias; c. 635.5 führt das 


“5 9— u Me Ar 
BE er RE — ELBE TEN RER 
& — * 





a‘ g V 





re 


Herz“ 668 — 
gibt, warum? d. 145 f. Zalmudiften, Spielereyen 
229.5 gibt dem Jeremias derſelben; b..451.; legen ; 
den erſten Plab, warum? .. das ganze Buch Jofua dem 
‚d. 228f.; ſtellt ven Eze- .. Sofua, nur den Schluß 
chiel vor den Jeſaias; d. deſſelben dem Pinehas bey; \% 
267.; daß manche Zuden ec. 369...» — 
den Ez. mit Moſen im Tamariskenſtrauch, al Tar— 
Widerſyruch dargeſtellt hae phe, hat Manna; c. 382f, ' 
‚ben; d. 265.5 hat 12. Zamfchrift, (von Tam, Ra⸗ 
kleine Propheten; d. 2907. ſchos Enkel?), ihr Cha 
.369.; nennt Joel nah⸗ racter; b. 4895 bei Deutz, 
ſchen Mſſ. b. 555.5 3u 


mentlich; d. 305.5. macht hai: 

den David zum alleinigen  Synagogenrollen; b.461.1 , 
482. ; : J 

Tanis, ſ. Hebron. 


Vexrfaſſer der. Pſalmen; 
e. 9.5 uͤber die Zahl der Ge | 
Zargum, hatkefemütter; bi 


Berfe in den Pfalm.; a, 


7 


416.5; zahlt den zweiten 
Dialm als erften; e. 65.; 
nennt die. Pf, hinter Ruth; 
e.. 64.5; erwähnt ver 
Spruͤchwoͤrter Sal.;, e. 
113.5 Stelle die er dem 
Hohenlieve gibt; e. 235.; 


erkennt den Prediger für. Targum von Jeruſalem über, 
‚den Pentateuch; b. 2%; 
; Sage deſſelben; b. 33,5; 
Lob des Juda; 


kanoniſch; e. 288,5 über 
die, LAXX.; a, 478; 
Mahre deſſ. daß die LXX. 
den - hebräifchen Text in 
13 Stellen veränvert has 
ben; a. 330.5 Tpricht von 
‚einer Bibelüberfegung des 
Akilas, die bejonders der 
Talm. von Seruf. anfuͤhrt; 
a. 480f. 523.565. b. 37.; 
vom Vorleſen der griechi⸗ 
Shen Ueberſetzung; a. 480 
»f5 der Talmud von Ba- 
bylon handelt von Onkelos; 
b. 37.5 über die Zargu- 
mim; b. 14. Revifionen, 
kritiſche des Textes; a. 
348 


26.5 Stuͤcke deſſelb zumei- 
len am aͤußern Rande der 


Mſſ.; b- 510.; dem hebr. 


ſehen; b. .473.5 in ſpani⸗ 
ihen Mif.; h. 556... 


——— 
Beſchaffenheit u. Genius 
dieſ. Targe; b. 51f. — 38 
iſt mehr Collectanenbuch 
als foͤrmliche Ueberſetzung 
bh. ‚94.5 erſtreckt ſich nur 


defielb.; b..96,5 hat aus⸗ 


laͤndiſche Mörter und neue - 
geographiſche Nahmen; b. 


23. 961.5 Kabeln mit dem 
Pfeudo Sonathan gemein; 


497.3 Einſchaltungen in 
- der Gefchichte Bileam’s; 


b. 53,5 iſt ohne exregeti⸗ 


Text zur Seite, auch mit 
Vokalen us Accenten: ver 


‚über. einzelne Stellen des 
Dentateuch; b. 995 Styl 





— 


— — und eritifchen Nuben 
- für den hebraͤiſchen Bert; ' 
*b. 98,3 Nutzen fuͤr das 


RED. 995 Ausgaben; 


“b. 995 in der Bibl. 
Rabb«L. Il; 
en in der Londoner 
Boote aber —— 
son Venet. I.; 95. 
688,5 Kimchi citirt Si 
‚aus ihm, die in den ge _ 
druckten REN nicht 
‚gefunden werden; b. 0335 
N — gargum von Seruf, 
über die Propheten, mur 
ein Fragment Davon bes 
kannt; b. 998.5 1. Die, 
Saraum des Sonathan, f. 
Jonathan, Zacharias. 


rargim des Pſeudo Jona⸗ 


‘ than, ſ. Meudo Jonathan. 
— Joſeph des Blin⸗ 


den, über einige Dagio-, 
grapha; b. 22.5 . Joſeph. 


—— forifches, innerer 
Gehalt deflelben; b. 228 


White,” 
Targum über den. Penta= 
‚teuch, ſ. arg. v. Jeruſ. — 
a die erften Propheten; 
.b. 680.5 (f. Sonathan); 
über — hat ſelten 
Zuſoͤtze; b. 67 f5 ( 
ZJonathan); über d. BB. 
nen ‚hat zuweilen zu ⸗ 
-fäße; b. 68.5 (f. Jonas 
than); übe die BB, Der 
“Könige; 6 6765 1 Jo⸗ 
nathan; — uͤber die BB. 
der Chronikz b. 1275 
Alter deſſelben; b. 121,5 


+ ? 


— ————— Shen 


J— 


3.1. Sacob von Edeſſa/ 


ee 


bgieen nach dem Targ. v. 
"Seruf, und dem Pieudo 
Sonath.z; .b. 122.5 wim⸗ 
melt von Fabeln b. 122.5 
(f. Ungern); dev 5 Mes 


gilloth; b. 22. 102.5 Nach⸗ 


> richten davon und von 


„Ihrem — b. * 
B: Ruth; b — 
6 102. 117 5 Sona= 
than's Zarg. über Ruth 


— vom 


"hat Sagen u. talmudifche 
Grillen; b. 68f.; — über 
Efther, drey; b. 102. 117 
fr; Ba über Eſther; 


7. 680,5 über die. 
— Stuͤcke in 
Either; b. 122.5 — über 


die "Propheten; . 6. 29: 
wie früh? b. 04,5 Sonas 
than's be’ 61. 680.3 
Bruchſtuͤcke uͤber Iefains 


im Targ. Jonathan; b. 


72.5 — über die Haͤgio⸗ 
grapha, gibts Kb 
»b. 101.5 über die Pfalmen; 
b. 22.; Genius; b. 102; 
aus mehrern. zufammenge- 
ſetzt; b. 111.5 ungleicher 
Son;  b. 112 ſpaͤtes 


Ä 669 | 
2 richtet ſich in Bin Genea⸗ 


> 


‘ Beitalter; b. 113.5 Ein- - 
flimmung mit dem mafo- 


-"rethifchen Text; b. 13; 


Abweichungen davon; b. 
.II4.5 zuweilen ‚beffere 
Wortbedeutung; b. 116.5 
Brauchbarkeit dieſes Targ. 


Spruͤche; b. 116.; Toch⸗ 
ter der ſyriſchen Ueberſetz 
b. 102,5 nahe mit ihr ver⸗ 


«bh. 116.5 — über die 


Br J 
* 


— 


wandt; b. 106.5) auch. in 
Abweihungen vom maſo⸗ 
rethiſchen Zert; b. 107f.; 
woher? b. 108, ; : viele 
Syriasmen darinn; b. 
109,5 doch mit Ausnah- 
amens\.b. 110,5 gedruckt 
zu Leiria; b. TI.) — 
uͤber Hiob; b. 22,5: Ge 
nius; b. 102.5 zwey Ue⸗ 
vberſehungen; b. 102 f.; 
. Alter, nicht bedeutend ; be 
103.5 bat talmudifche und 
vabbinifche Fabeln; b. 104; 
fein Grundtert; b. 104f.; 
Brauchbarkeit: b. ‚116,5 


.. et & 
= Doll. 3 dire ‚Stage 
; Born, 


— — nenn tive 


phie; 









nen in ihnen; 


Aenderung des — | 


Textes nach ihnen; a. son) 
37%,..bi 29,5 nach dem 
hebr. Zert: corriget und 
Weile wie fie mit dem. 


‚ Driginaltert — 


wurden; b. 27.5 ee 
— Text abgedrudt;, 
; ihr Nußen; b. ae * 
—— Skin, 
Talmud, Wörter, . 
Ehriften, Chronik. 





— b. 111.3 Tarnov, Joels Beitä , 9 


(1. Samarkand); — über ter; d.3 
Das. Hohelled iſt Lob⸗ Taron als Heerfuͤh⸗ 
rede. auf die Juden und ter; d. 387 f. 3 


"voller Anachronismen; b. 
102. 118.5; gedenft der 
et Mahommedaner 
20; b. 118f.5.(1. Salo- 
mo); “über die Klagelie⸗ 
der; b. 102, 118.5; über 
den Prediger, ſehr paras 
phraftiih u. voll Anwen- 
dungen allgemeiner Süße 
auf befondere Stände; b. 
118 
Targumim, vorgebliches Al⸗ 
teer derſelben; b. 1.5 Dia⸗ 
lekt; b. 6.5; Sprache der⸗ 
felben; b. 14. 23.5; 
Präteritum); ihre Anzahl; 
b. 21,f.;5 Urfprung und 
Anfehen derl,; b. 33,5; 
Abkürzung der. Wörter in 


Tata in Spanien, ſchon 
1. Moſ. X, 3. vorkom⸗ 
mend; c. 157. | 
Zaumelbecher, dem unterges \ 
henden Staat geweiht ; de 


391 
Saulöhanbet in Meſopota⸗ 
a noch zu Sakobs Zeit; 


154. 

Zarvof hs (Zawufus, Tawus, 
Tuſius), Jacob Ben Jo— 
ſeph, von ihm; b. 377.5 
Verfaſſer des —— 
— Pentats; 6.377. ' 
His enutzt den Saadias; . 


81 

Teleda, Dort, Klofter da⸗ 
felbft; b. 156. 159. 

Tempel, bier. wurden Geiſtes⸗ 


ihnen; b. 45.; a Punk⸗ 
tation; b, 24f. 25..27,; 
(vgl. Anfiverp, Gomplut. 


‚werke 2c. für bie Nachwelt 
aufbewahrt; a. 1gf:; auch 
eine qutheniſch Samm 








F "lung von kanoulſchen Buͤ⸗ 






ern; a. 140; Landtags · 


Stammtafe 


77 | 
Ermiek des Belus; d. 498.3 


des Gzʒechiel, vor der 
$ Befanntmachung ſchriftlich 
entworfen; de 239. 244. 
2.90) Erklärung davon; 


‚4.253. (gl, Joſephus); 
des Herodots; von ihm 
—9 223 
ug Kananiter) ; der ägypt, | 





- umgebaut; .d. 


Sirven zu Leontopolis, nach 
ige er Modell des. zu Serus 
ſalem gebauten und darin 
dieſelb. Feyerlichkeiten aus⸗ 
geuͤbt; a-Iı2f. 307. 3304 
von ihm wollten einige Ju⸗ 
den im Jeſaias etwas fin⸗ 
den; a. 307. ⸗Seruba⸗ 
bels; d. 252. (f. Tempel⸗ 
bau); zweyter, uͤber bie 
Pracht —— d. 423. 


Zempelarhio, 1. Heiligthum, 


Phoͤnicier. 


een ‚Salomo3; ©. 


268. 600. - (1 Kuͤnſtler, 
Salomo); — unter Seru⸗ 
 babel, für ihn intereſſiren 
| Sich Droge u, Zacharias; 
—— — 
——— ‚0b Jere⸗ 
mias fie. gerettet? a. 23. 
(fe Zempelbrand) ; nach 
dem unbezweifeltes 
Zaſeyn derſelben; a. 29. 
 (% Esrad, Nehemiad); in 
1% SPaläftina, Schluß derfels 
ben, wohl in ben Zeiten 
per Maffabäer; a. 425 





a. 6.589 3% 
ein ,: “wichtige; 


in Ze a auf ce 
Dnia 
Zempelbrand. — 


der BARS dabey, Hy⸗ 


vothef e; a. 23.284. 6 
Seremias, Kivchenväter). 4 
Zempelvienft, Beobachtung 


deſſelben wahrend des Shile 


ausgeſetzt; c. 323, 
Sempeleremplar, nach dem 


Exil; a. 285.; ‚war nicht 


Fehlerfrey; a 286.5 mußte 


falſche u. verfchiedene Les⸗ 
arten haben; au 287. (hi 
Lesarten); hatte aber. nicht 


die Lesarten der Mafora; . 


a. 288.5; war mit Abbres 


viaturen gefchrieben; a. 


een. 


288.5 die jehige Belchaf- 


fenheit unfers hebr, Textes 


fest feins voraus; a.27 ff; 


Untergang deffeiben ſchon 


vor Chriſti Zeiten; a 294 
f. ¶ſ Katro); Joſephus er⸗ 


hielt es vom Titus Veſp. 
zum Geſchenk; a. 294.5 
— 200. (1 ol man 
o a: 294. (1. Joſua). 
REES ; 


fterorden Ne, 
— der Hebräer; a 3 
15.5, befiken wir nur noch 
eine Eleine Zahl; a. 24, 
Tempelmuſik e. 3. 
Zertullian, Iateinifche Ver⸗ 
ſion, die er citirt; h. 405. 
Teſtamen von den bibli- 


Ichen Büchern gebraucht, 


wann u. von wem? a. 43. 
Terparie, Nahme der Po- 


oe des eigene vann 


a. 20.0. 


68.5 (1. Geſchichte Prie- 


* 


ierhuärigfen eh en. Ab 


ET BR —* 
x — 


Regie | — ri A 


—— ag: fe 
Hieronymus); ob eine bes 
fondere kleine Polyglotte? 


497- 
———— Nahme der 
I des Origenes; 


488, 
Tori ve U. 8, hebräifcher, 
Gefchichte deflelben ; 2.178 
ff. 274 ff; Befchaffenheit 





bpa 2 


gebridleei e. 39a. Fe ; ger 
 mifchter, Ausgaben 5 
a. 386.5 der Compluter 
Bibel weicht. von alen 
: ‚Hauptausgaben ab; bs 
— ws — 
„075 eſychius/ Tar⸗ 
gun v. Serufal., ‚Chrifte 
©= Sheodotion; a 348. 
Shaddaus, oder Aodaus, 








le dem 3ten w. aten 
“ Sabrh. 5 3.345 ff: 5: Schick⸗ 
Tale. bis zur Buchdruder- 
kunſt; a.372.(,.Hebräai- 
ſcher Tert); oft ſehr feh- 


Apoſtel der Syrer, ſoll die 
Veſchito veranlaßt haben, 


wenigſtens foll in fein Zeit 
. alter gehören; b. 126. 128, 


133, 


lerhaft; a, 383.5. Sehler Thaddaͤus vom heil Adam, 
- in demfelben fchon wor der vertheidigt das Bud. dvo⸗ 
Maſora; a. 441.3; Haupt⸗ Nas; d. 330, 
fehler; 6. 707 woher? Thamar ob die ihr gedrohte 
— Kalligraphie, Strafe ſchon in der Gene= 
—— Tempelexem⸗ ſis vorkommen koͤnne? c 
ylat); verändert; a. 307. 163f. 
(ſ. Suden, Maforafchrei- Tharbis, Prinzeffin, ver 
ber); nad) dem Zargum.;  . ge, nach mit Mofs ver⸗ 


29.3 der AXX wegen Mähltz 8f. 
vbeeclaͤffig a 331.3 — 8 an fe; d. 
Seftftelung defl.; a. 368. XXVL — 


(ogl. Tiberias); Urtheile RR Orakel wegen 


uͤber ihn; b. 454 f. (fr 
Kimchi, Maimonides, Ra⸗ 
Schi, Zempeleremplar) ; ob= 
ſcoͤne Wörter in ihm. wie 
zu behandeln ? 2.4098. b. 
631.5. Fritifche-Repifionen 
deſſelben; a. 348 in MIl. 
der Mafora- eingefchlofe 
n, Folge davon; a. AL.” 
. 134: „3 unfer Vulgaͤrer hält 
‘ Sich faft immer an fpani- 
- fche Lesarten; a. 386,5 
barmonirt mit Burtorfs 
Maſora, warum? a, 387.5 


a 


der ihm gefekten u, umge⸗ 


worfenen EL, 7— 


pelt dargeſtellt; d. X 


Tpebaidifcher Dialect; b. 355 
ER Srafel an "fie; u 


en iss) erobert; 


383. 385 ff.; von Sal- 
ne .d. 388. 


Are Flecken, Umgegendz 


heina gehörte den Jsmae⸗ 
liten im peträilhen Ara⸗ 
bien; e. 132, | 





B 
”y 


Xheman, Stamm u. Stabt, 


 teßtere der Wohnſitz vieler ° 


Weiſen; e. 132. 


w 


Themiſtokles, Orakel an ihn; 
XIV. Rath an d. Vy⸗ 


hia 4. XXXIR,. - 


Theodor v. Mospvefte, nennt 
den "Hieronymus Aram - 


{ 


der merkwurdigſten Sachen. 673 


bey ſeiner Ueberſetz zum. 


Grunde liegt; a. 388 540 
verraͤth indeß geringe hebr. 
Sprachkenntuß; a 0 
feine Ueberfeßung des Das 


niel wird Kirchenverfion; 


4 


oder Syrer;.a. 554556.3 


verwirft die Unterſchriften 


der‘ Pfalmen als unaͤcht; 


49.; wegen feiner Er⸗ 
klaͤrung des Hohenliede 
verdammt; es 228. 


Theodoret redet von einer, 
> altperfifchen Ugberfeb. der 


Bibel; b. 377.5 erſte ges 
wiſſe Stelle.von einer kop⸗ 
tiſchen Verfion der ganzen 
Bibel; b. 366. 368.5 Eis: 
fer gegen bie Herabſetzung 
des Daniel; 'd. 537.5 über 
eine Plalmeninfchrift; c. 
575 gedenkt des 151. Pf. 
ut; 003, 5 
Theodotus, Patriarch, in 
der Unterfchrift der hexa⸗ 


a. 474. 540 fs fein Ver . 


‚hältniß zu den -LXX in 
der Gefchichte der Suſan⸗ 


na Des Bel: 6,370, : > 
d. 534. (f. Daniellijnah: 


ihm wird Daniel au 
Koptifch überfebt; b. 360.5. 
Theodot. und Daniel nach . 
Safob von Edeſſa; Pro= - 
ben; b. 171 ff.; tauch der 
apofryphifchen Stude im 
Daniel, b. 178.; Brauch⸗ 


barkeit feiner Ueberſetz zur‘ 


der LXX 


Kritik iſt eingefchräntt, 
doch find feine Fragmente . 


ſchaͤtzbar; a. 541.; Iuftin = 
benußt ihn und hat einen. 


aus The interpolirten Text 
; b. 539. (vgl. 


a. 502.5 Drigenes 


- feine Verſion aufgetrieben; 


3° on Berfion dv. Paul; x 


6.180 f. 
Theodotion, Nachrichten von 


- ihm; a.'537 f. (fe Hieto= - 


‚= nymus, Epiphanius, Ites 
naͤus); Zeitalter; a. 538.5 
iſt O abgekuͤrzt; a. 5485 


"hatte noch Feinen punctir⸗ 2397. al 2 
1 Theokrit, mit dem Hohen» ' 
nius feiner Ueberſetzung; | 


ten Coder; a. 224.5 Ges 


a. 539.5 befolgt meift Die 
LXX. und’ zog fie wenigs 
. ftens zu Rathe; a. 536. 
539 f.; benußt aber auch 
‚den hebräifchen Text, der 


eichhorn’s Einleitung in d. 4. T, Th, V. 


a. 487 fs; füllt aus ihm 
Lüden inden LXX aus; 
a. 540.5. Stelle 'veffelh, in 


feiner Polyglotte; a. 491. 
Theognis, Gnomen; e., 71. 
Theokratie u. Monarchie, lafz 
ſen fi) vereint denken; c. 


liede verglihen; e. 994, 
— Loͤwen ae 
Bemühungen um — 
gata; b. 484.; Patiſer 
fertigen eine Art Maſora 
über lateini⸗ 
BEE 


x 


ber > 


— 





Fr * 


ER 


4 


— 


3 218 63 


fie Verſion; b. 130. 


‚Theologie, ‚ ‚Ipatere der — 


den; d. IIO. fs Providenz. 


zı eomanten , ‚griech., N Nach⸗ 
rt Eiche, Ueberrefte von ih⸗ Drt, wo Saure, und» 
XLV: Verkauf geichlöffen‘ wurdez 

Str 
was? 


nenu fehlens d. 
Theophraſt Schriften-auf 24 4. ei — Thore der 
Buͤcher geſetzt; — 
Therapeuten ihr Kanon; a 9 
44 136.5 was fie in ihren .&hora, Shoraoen; b 457 | 
- Berfamml. vorlafen; a.rı6. 
Thermutis/ Tochter des Pha⸗ 
rao nach der judiſchen Sa⸗ 

Thorheit des Geizes, nad dem " 


2.40: ., 


ge5.C. Ki 


ar, ſ. Tho 
Thiere, das Eiptachten. der⸗ 
ſelben den Aegyptiern ein 


Gauel; ec. 346. 


C.. 9% 
Tharnahmen, den Juden 24 zu Babel, 
Erbauer deffeiben geſpro⸗ 


beygelegt; b. 378. 
Thieropfer mit Speifeopfer. 
verbunden; c..335. 


an in Mala . - 


bar find Neftorianer; b,T49. . 


Thomas, Lehrer des Mar 


‚ Abba im Stiedifceh,;b 216. 


Re von: Hevaklen } Bi. 
‚ Dr x 


ſchof von Mareſch 
ſche Bibeluͤberſehung; b. 
viel⸗ 
leicht nur nach ihm bes 
naunt; b.221.; oder uͤber⸗ 
ſetzte nur die Apokry⸗ 
yhen?.b.:.220.; 


688.5; Th. in der Unters 
{hrift der Heraplarifchen 
Berfion ift Th. v. Herafl.; 


.b. 187.3 durchſah blos die 


er — — 


ee, ep. 
„Den: Pſalter nebſt — 


ſeine Ue⸗ 
berſetz. der Sufanna in der 
London. Polyglotte; be 





Ba des a 8. drud 
412. 


me bavın Napum, 
d. 399. 


3 





ff. 463. 533., |. Revifion, 


Talmud. 


Prediger; e. 275. 


Sobhe Soringogenolen, — 


— Theut, Erin 5 


Bin der Buchflabenfeilts 


chen haben? b. 87. 
Ziberiad, 
dafelhft;, a. 236. 335. 368.5 


was 


beruͤhmte Ehe | 


hier. großer Sleis -auf die 


ine Bearbeitung der. 


: Bibel verimendet; a. 366. 


414. (f. Kritiker); Eritifche. . 
Bearbeitung der. Bibel da- 


ſelbſt ums J 4005 a.355,5 


Entſtellung des Original⸗ 
tertes daſelbſt; a. 368.5 


im Beſitze der correcteften 


Kritiker; a. 355% (3 


Mi. und einfichtövolleiten. 
Ju⸗ 
den, Maſora); dortige Ge⸗ 


lehrte haben die Puncta⸗ 


tion erfunden und: ſeyen 
deswegen mit denen zu 


‚getreten; a. 236. 


nad ihm benannte Ueber- gif see. Ueberfeßung der 
Pſal men Prophelen — 


ſebung des Da 221 


Babylon in Verbindung 







ze. x bau gedeuct; 
b.388. .Wattangh. 
—— bricht aus und wirft - 
‚ein Stüd der BURN, von . 
Ninive ein; d. 394 
Liglat Pilefar u, fein 9 
| folger in die Vorfaͤlle der 
Staaten Iſrael und Juda 
verwickelt; d. 388. 





Zitkum Sopherim im Tal- 
Maſora a a. Toͤpferarbeiter find: Shen. — 


mud u. in der 


349 ‚411.419f; im oder 


d. Hieronym.; a. 361,5 bie 


& Mafora zähle 18 Stellen 


derſelben a. 349.5; Pro⸗ 
en ben u Befdaffenbeits :a. 
223404: N Revifion) ; be⸗ 
mußt; b. 699. 
Timuras, ——— von Kaket, 


"als Chriſt unangefochten; 


391 
ai, nur ſchwarze zu Sy⸗ 


Recept da⸗ 


‚zu; b. 461.5 1. Vokale. 
FM der Pſalmen; c. 43: 
— Veſpaſtanus, Onfes 


Is (Akilas) vorgeblicher 


N, deſſelben; 

b. 34. 36: 40,5 bat das 
 pümalige —— 
> nach Rom gebracht u. dem 
Zofephus zum Geſchenk 
gemacht; a. 294. 
Tiveli hajamim - 


doner Dolyglottes b. 688.. 
Todſchlag in Aepypten mit 
N c. 346. 


: — der — mertimirifen Saden. | 


BB. der ' 
— — Juden in Si⸗ 
. Zrennung. ber 10 Stämme 
zohins Pr das vierte Buch. 
Moſe als vor. Mwvoswe 
anz ce. 343.5 in der Lon⸗ 


Sure, Todroſius, Nahine 
des Meyer: Halleni, Are, 

» beiten; a. 378. 386. 
Zodte in. eine andere Welt 
uͤbergeſetzt; e- 168. _ 


heiratete, ihre Tracht; BR 
‚504.5 Hiobs, warum ihre: _ 


Nahmen angeführt wer⸗ 


den? e. 130. 


Nachkommen; 0580. 
Tomafo, P., ändert die atab, 


b. 317. f. Hestonita. _ 


Torgauthen, wandernde Hor⸗ 


des 0.318. 
Tradition, |. Dharif aer, Seth. 
Sraditionen, ‚eregetifche, der 
Samaritaner; b..274f. 
Träume, haben Würde in- 
nerer Orakel in der patti- 
archalifchen Zeitz e- 104,5 
im, Daniel, in def alten 
Welt u. Chaldaa; d. 4745 
1 mit Gefchichten in 
— Verwandtſchaft; 
475.5 Maſchinerie, Art 
— "für fie u. Geſchichte; 
76. 513.5 Warnungs⸗ 
— für Sunda e. 204. 


Zraumbeuterey der Chaldaer 


u. Morgenländer ; d. 475.5. 
wann fie die Hebraͤer lieb 
zewonnen; d. 440. 479. 


vom Haufe Davids, wo⸗ 
für fie die: rn an⸗ 
ſahen? d. 

Tribunal). bioifhes in Si 


——— Concilium er⸗ 


——— 


a nach der Vulgata; 


675 


\ 





Züchter des Königs, "under / — 


N ; 
x v 


—— 
RE, 


’ 


I 


& Tromm Lexicon über die 


— woher der Nahme? 


ah 


klaͤrt die Biete fuͤr au⸗ 


thentiſch; b. 435. 
2 : Barberinifche N 


von ihr; 6.586.589. 591.5. 
Rand derf. mit Varianten d. Zufi, "Raphael, Bihof 


famar. Ueberf. beſchrieben; 
b.593.; Belchreib. derf. 9. 


Aolee, de Rofftz b. 268 fe > 


U. Bisenftähl; b..597:5 
Unterfchrift,.b. 595., des 


hebt. (amaritanifcpen Den. 
tat.; b. 597.5 des famas 


zitan. arabiich. Pentat.; b. 
267.5 ſamaritan. Ueberſetz. 
Ontelos verglichen; b. 
61.326.; AUenderungen im 

famaritan. Tert; b: 648. 
Trinakria Sſcilien ge⸗ 

braucht; 9. 
Zriumphgefänge u. Freuden⸗ 
geſaͤnge lyriſcher a; 
derſelben; d. 3a; vgl. 
Simſon. 


——— mit ihnen iſt der 
Verfafſer des Buchs Hiob 


bekannt; e. 167. 
LXX; 4612. 
25: 
winken im Targ. erwähnt 


» 85.; Tommen ins 
Salat warum? d.3 9. 


Tugend, gelungene Schil⸗ 


derung derſelben im 9. Kap. 
d. Spruͤche; e. 92.3 Werth 
und Wichtigkeit derjelben 
nach dem Prediger; ©. 277.5 
woher. ihr N Leben - 
| verheißen wird? e. QIss 
mit ihr feßen die Yıten gern 


a in Berbind.; €. 109. 


’ 


gie 


— ji wogegen eo | 






eifert? e.. 90. 
— u omo 
beygelegt; 


ae: 
Arſan, arabiſche Bibel; is 

‚233.5 . feine. Ueberfeßung 

der Bibel dus der Vulgata 

gefloſſen; b. 318 — 

9 die. kopt. Ueberf.. d 
Pſalmen ; b. 357.1. Pfal⸗ 

men); edirt die ſahidiſ m 

Veberfehung des N. & ’ Ä 
b..368. 

Zus, Stadt in Perfien, bee 
rühmte juͤdiſche Academie 
daſelbſt; b. 377. EN 

Tufius, ſ. Tamus, 


& ychfen,. D.6©., Gpyotkere 


Aber die Arbeit "der LXX;5. 
a.519f.; gegen — 
Tyrus, warum nicht in 
Mofaifchen ———— 
c. 89 f. zu Joſugs —* 
-Reftung, erſt 1913 Ye 
Sojua Stadt; c. a 
Brauer und Zoptengefang, ; 
‚auf T. im -Ezehiels dd. 
SAL; Di endi — Srige⸗ 
nes a feine 
Beige —— ® 


/ | 
1 

Uebel in. der Welt fehen a 

- manche Hebräer für Stra⸗ 
. fen der zurnenden Gottheit 
an; b. IL. 

Uebergang über den Sordan, 
woher? c, 376, 384 J— 
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— 


hohen Alter, A Anfang ‚der 


‚ fo unfiher; c. 65.5 in den 


+: BB. Samuel; .c. 526°. 


‘= Zrabition, Sagen. .\ 
Ueberichriften, find nichts we⸗ 
iger als alle verdaͤchtig; 


- d. 57.5 der. Urkunden in: 


= der Geneſis; 0. 99.5 in 


den Pſalmen; €, 545.5. 


koͤnnen uralt feyn; 6.46.3 
Einwendungen Dagegen; 


48.3 manche machen 


die Lieder älter als fie find; 
95 fehlen in manchen 
Pſalmen; e. 47.5 Folgen 
daraus; e. 52. 55.5 Ab⸗ 
weichungen der vorhande» 
men bey den Alten; e. 


50 f. (1. Meberfeßer) ; man⸗ 


che find ganz unrichtig; e. 
„59 f.5 unter die alten und 


R 


chten manche neue u. une 


aͤchte eingeihoben 5 e. 54 
57.5 Theodor v. Mopsv. 


“ Derwirft fies e 49:1. Pfale 


men, Snfchriften. 
Ueberſchwemmung, wovon 
Bild, bey den. hebräifchen 
,Diehterns.d. 399... : 
‚Meberfeger, alte, weichen von 
unſerer Punctation ab; a. 
224.5 auch von den. heutie 
„gen Accenten; a, 247.3 
hatten keinen in Verſe ge⸗ 
heilten hebr. Text vor fich 5 
42633 alle befolgen an⸗ 
dere Wortabtheilungen; a. 
850 f3. auch die nach Chri⸗ 
fti Geburt weichen noch 
> unzahlige mal von der jegt 


Weberlieferung, mindliche, im 


— SE ER 
EN Rr De 


re treten der maforethifchen. 


haben, das Gethib velo Ke⸗ 
ti; a.353.; ſtimmen bald 


a ur Zu I ur rei 


a > 4 N Re Ren 


mitdem Keri bald mit dem 


Gethib zufammen ; a. 429 


f.; Keri velo Cethib dee > 


treffend; a. 431.5 Lesar- 
‚ten, die fie befolgen; a. 
244.3 Anterfchriften der 
Pſalmen bei ihnen; ©. 


48 ff. — —— 
Ueberſetzer, griechiſche; u 


338 Woͤrtuchkeit; a. 4608 


* 


% 


veich an bebräifcher Sprach» 


fenntniß; a. 469.5 , der 
Ueberſetz des Pentat. ver⸗ 
dient den Vorzu vor allen; 
a. 474.3 Stuͤcke von ih⸗ 
nen, die noch uͤbrig, wem 
wir fie verdanken? a. 498.3 
drey anonyme, von Ori⸗ 
gened aufgefunden; & 
487.5a1f.5 wo? a. 5421; 


veranlaßt Verwechſelung 
ihrer Arbeit; a. 500. vgl. 


HE; 


a. 537; |. Abbreviaturen, 


Suftin, Nahmen. » 
Ueberjegungen, alte, brauch⸗ 
bar als tritiiche Huͤlfsmit⸗ 
tel; a. 443. f; Eintheis 
‚Jung derfelben; a. 444-5 
alte, in den Bibl. biglott. 
11. polyglott.; b. 696.5 
des U. &. aus einem Bus _ 
che abzulefen, ‚verboten; 
h. 17.39.35. aͤgyptiſche, 
f. Bofimus; Armeniſche, % 


# 


RAR 


\ 


— 


—— 


ihre. Nahmen abgekürzt, 


Soden 67° 


eingeführten Wortabtheir 
& EAU, "Jung. ab; a, 260.5 fünges 
Geſchichte; 0. 24.5 iftnicht 
Wortabtheil. bey, wo fie 
die ältern verlaffen;a.2615. 


„a 


re 


m —— — 
— 


— a a, 2: ns — 
Be 


Suͤnders; © 


Whiſtone; Baſchmuriſche; 
b_ ‚374. (f. Jeſaias ); chal⸗ 
daͤiſchez p. 21 f. (ſ. 


ſchichte von Origenes be= 
fchrieben, aber nicht bis 
jetzt befannt ; a. 494.5 wer= 
den den Suden faͤſt ganz 


unbrauchbar; a. 356. vgl. 3 
“ —— ſchriften; d. 56.5 ——— 


a. 567. (ſ. Suden, Sep⸗ 
tuaginta); Karkufiſche; b. 
222 die aus den XXx 
—— haben kritiſchen 
utzen für die LXX; a, 
‘501.5 Latein in hebr. Eodd. 


von Ehriften beygefekt; b. 
509.5. dal. arabiich, geor⸗ 


— ae ſlabiſch, ſyriſch, Ne⸗ 


orianer ıc, 
Umſchrteiben des hebr. Textes 
mit griechiſchen Buchfta= 
ben, mit viel Schwierig- 


keiten verbunden; a. 3415 


obſcoͤner Wörter; a. 428. 


hen iſt Fein Zeichen derſel⸗ 
ben; d 249 


Ungern, kommen im Xar- 


gum über, die BB. der 

Chronik vor; b. 12. ſ. 

Hagarener, 
Ungluͤcksfaͤlle, Strafen Got- 


a Mo⸗ 
ſes); Griechiſche, ihre Ge⸗ -@ 
Unt 


zwiſchen den Zeilen, ſelten 


J 


Unaͤchtheit das Nichtverfter 


tes zur Bellerung des. 


20 5 ſ 
Laſter. ie 
Unpunctirte Wörter, was fie 

‚bedeuten? b. 540. 
Untergang, Bilder ic. davon, 

1. Schladttag, Schwefel» 
regen, Sodom, 


' Unterfcheidungszeichen in dem 


fa | un “ are —B— de NETT ST 
WR N ar ge D i 


ſich die Sammler des Ka⸗ 


\ e. 363,5 über die im Sere= 


% 








5 Var - 


— 
a ae 
-famatitanı, Pentateuch; b. 
90.3 bangen eh Y 


Willkuͤhr der Abfchreibe 
03. B. SQL. NP, 22 
erfchriften bezeichnen bei 
den Alten dad Ende einer‘ 
Schrift; a. 95.5 erlaubten 








nons noch eher ald Ins 


bei 8.24, 25. wirkliche? 






mias; d. 56,5 beftimmen 
das Alter der Mil; b. > 
vol. bi 523. 
($. famaritanifche Mſſ. Zrie 
glotte); mehrere Mſſ. über‘ 
die Urheber der Maforaz - 
‘a. 412.5 der Mſſ. auh in 
Figuren; b. 514.5 übers 


haupt verfchieden in In= 
‘halt, Stellung u. Brauche, 


barfeitz, bi 5I5ff.; Ins 
halt ver U. hinter einzelnen 


Büchern; b. 515.5 Haupte 


unterſchrift ER a. am 
Ende des Coder, ihr In⸗ 
halt; b. 516.5 Nuben 7 
derfelben zur Außern Ges, 
fhichte der Mif.; b. 517.5 
nur wenige Codd. haben 
‚welche; b. 518.5 mande 
find verfledt und fchwer 
zu finden; b. 519,5 Feh⸗ 
ler u. Spielereyen derfel- 
‚ben; b. 519 ff; zumeilen 
Betrug bei denfelben; b. ' 
52%. 3 (f. Iude)s durch 
fie werden Mil. älter und 
jünger. gemactz;'b. 524, 


Uralphabeth Unterfuhung 
daruͤber, wozu nöthigs a. 






\ 


er £ a a 
„einziges nur; 3. 
* 3 nach 


a85f3 


2.194 ff; Veränderung 


darinn; a. 194.5 ob blos 


"von Gonfonanten, ohne 
Zeichen für Vofale? a. 
216.5 femitifches, wann 








© u. wie es feine Vollendung 


‚erhalten; a. 220. 

Urgefpichte det Erde und 
WMenſchen, woher? 6. 20.5 
früh aufgezeichnet; c. 86.5 
> in der Genefis; I-IX. 
Alter u, Quelle; c. 65 ff. 
21. 83.5 vgl. Moſaiſche 
Urgeſchichte. 








Urim u. Thummim; c. 203.35 
a 
Urkunde, ſ. Priefter. 


eſis, ber den Gebrauch 
dieſes Worts; c. 93.3 DIE 


erfaſſer und Zuſammen⸗ 


bordner derſelben nicht mehr 


uszumitteln; © 9165 


ihre » Bufammenorbnung; 
6. 99,; nach Abſchnitten 
md Abfaben in der Ge- 
.fichte; c. 99.5 Deoda 
dabei die Chronologie ſo 
gut wie moͤglich; c.-99-3 


“ wählt die aus, ‚die gerade ı 


 piefe Begebenheit am aus⸗ 
fauͤhrlichſten erzahlt; c. 96. 
740.3 vlt beyde in ihren 
. Umfang ein, wenn es be⸗ 


ſondere Umſtaͤnde erfor⸗ 


„dern; co 977.5 U, Vers 
*  Tchiedenheiten, Beifuͤgung 


€ 


194.5 nad) u, nad) ent⸗ 
wickelt und vervollkommt; 


147. Uechtheit Derfelben; : 


» felben; & 995 


hovaurkunde, 
 Zunde ;— Sehova Elohim⸗ 
urkunde; c. ne 
Urkunden der vernünftigften 
Religion des Alterthums, 


Urſagen, 
Urſprung 


Urkunden, zwey in der Ges 


Uskan, Biſchoff, 









einzelner Umſtaͤnde To 
gerungen u. ſ. w. veran ⸗* 


“Taßten Einſchaltungen aus 


IN 140.5. Treue m. Gewif: = 


der meitwurdigen Sachen. 679 


fenpaftigfeit des Zufame 


menordners; 6. 98 f. 144. 


c. 146ff.5 Einfhaltungen - 


: des Anordners; c. 100. 


143.3 Ueberfchriften der⸗ 
= Einge⸗ 
fchaltete; c. 134.5 ſ. See 
Elohimur⸗ 


67. 


wo. a Were 
f. Sagen... 
der Dinge, woher? 

c. 159f. d 4.5 (fs Phir 
lofophie, Welen); des 
Webels in der Welt, hohes 
Alter; 0. 80, 82,5 Der 
Voͤlker; c. 31f. 


Urtheite, menichliche,, über 


die Regierung Gottes, Er⸗ 


niedergelegt; e. 124. 128. 


Urwelt, Mofed Sagen da= 
beobachtet » 


TREE RR | 
Ufias, Leben, deffelden und 


von, die einfahlten,;, c. 


Nachrichten von ihm, von A 


{ 


einer in Die andete; ©. 97 . (20 





fahrungen davon im Hiob — 


Lau = 


7 — 


Sefaias; 54, 5915 ſ. 


Srobeben. 


unkritiſches 
Verfahren bei der Ausgabe 

der armeniſchen Bibel, 
u. Verfaͤlſchung nach den. 
LAX,; 


b. 3%, a) 


— 


Ay 


a 


em 
OR. 
DR Er 


— 


Angefuͤh 
Valeſtus zu Eusebii Histor, 
Bela IV, 16; 4. 543 * 

Valkenaer ſoll eine große fri- Venaki, Kev, zu den Pſal⸗ 


onen 
CH 


a —— 


\ 


‚berfelben berühren; b. 
Di | 


: SA x 3 NE 
Ufferius (N fher), erhält 6 
Exemplare des hebräifch- 


ſamaritaniſch. Pentate uchs; 


TR nr Mi. des ſama⸗ 
ritaniſch⸗ arabiſch. Pentat,;. 


b. 268.; ſ. Waͤlton 


Uz, ein Nachkomme Seirs; 


e& 131. 

Uz, Land, Lage deſſelben; 
„€ 31; im Hiob und in 
den Klageliedern; e. 137.5 
d. Nahoriten, bloße Ver 

muthung; e, 156. 


i 8. : 


Vaͤterſagen bei den Hebraͤern; 
Aa 12 a 2) 4 


 Ralentinian’s. Sophia, in 


Ihr wird. die Oberaͤgypti⸗ 
Ihe. Verfion U, u. N, 3, - 
36. 364., 


tiſche Arbeit üb. vie LXX. 


77» 2 
binterlaſſen haben; a,509, Veneta J. Bafis der folgen« \ 


ale, Peter a, kauft en 


en ana 


ihm. folfen bie Marginalien 


. „lungen in’ Ausgaben; a. 


DE 








"gegeben; a. 491.5 In 218 
"oder 290° Stelien oder 
morgen u. — 

. Samm⸗ 









386 f (Feur Pratenfis, 
Boubigant Kennicott, 
Michaelis, Münfter, Norzi, 
Reuchlin; vgl. Keri velo 
Gethib, Kimchi, Maimos 
nides, Rafhi), . N 
Bariantenfammlung; b; 697 
fs (ll Hooght); werden 
an den äußern Rand ber 
Mil. gebracht; b. 509.5 
Werth der de Roſſiſchen 
Sammlung; b. 706. 











Vafthi, ihr Maietätäver- 


brechen.u. ihre Berftoßungz; 
06.038.642, 651. on 


Vatikanifcher Zertvr LX Ks 


2.5145 von Bifchoff Paul 
befolgt, b. 191.5 Ausga⸗ — 
ben, die ihm folgen de 


Id, —— 
ega, Jude, wollte einen 
Codex mit figurirter Mas, 
Tora nicht für 3500 Guls 
den überlaffen; b. 535. 





men; b.. 67 


den Ausgaben; b. 58, 


! Exemplar des hebraͤiſch⸗ Beränderun en,. alle, haͤn⸗ 


ſamaritaniſch. Pentateuchs; 
58 


Varianten, ſ. Leſearten; — 


Quellen von Varianten; 
a. 306. 390.5 von Rabbis 
efammeltz; b. 454f.3 
iſchna, Nabbinen ); 


‘ wahre, in der Mafora an⸗ 


Verba a u. Nu 


gen wie Glieder einer lan⸗ 
‚gen Kette aneinander; a. 
v5 * J 
Es in fruͤ⸗ 
hern u. ſpaͤtern Zeiten; a. 


76. id 
Verdammungszeich,, in Mff.; 


a. 328. b. 544.5 ſ. Strich. 







— 
* N Sn 


W x 


x 


Bertälfhiung, ſtchtuiche, 
—— fotihe, 





Werfaffer des A. T. fhrieben 


re. Sprache nicht. immer 









273.5; nicht Urheber des 
Keri u. Cethib; a. 428.5 
des zweyten Buchs der 





Hoſeas 
Verordnung R daß weibliche 
Erben den Nahmen bed 
WVaters erhalten; ce. 319.3 


erzähle? a. 38. 
enger im 
02 


den Zevitifchen Cultus bes 
.. treffend, wie, fie ins vierte 
Bud Mofe’s kamen? —— 


5— — 
Verfammlungen, Philoſophie 


der Morgenlaͤnder; e 250. 
Verſchledenheiten der Ord⸗ 
nung der 
 hebräifchen Orthographie 
in.alten Zeiten, Bemer⸗ 

‚Tungen- darüber, wo? a. 


— 279: Y i — 
Verſchwinden ploͤtzliches, 


wofuͤr es bei den Alten 
galt? a. XxXxvI.. 


Wafe, Bücher der Bibel in 
erſe zerfchnitten; a. 370% 
see woher a. 23 ; 
*  Strammatiker); feine Spur 

von ihnen im Talmud u. 


‚Hieronymus; a 264.3. 


"was ihre Versus?-a. 204 
f.; fehlten auch den alten 
.  Neberfeßern; a. 263.5 feh⸗ 
„len ‚im famarit. Pentat., 
az Subſtitut. dafür; b. 5885 


— 


grammatiſch richtig; as 


Maccabäer, ob er wahr : 


bibliſchen Buͤ⸗ 
= cher, woher? a. 49.; der. 


Br 


VRR 
ren RN —— 





der merkwuͤrdigſten Sachen. 681 _ 


‚manche anders abgetheilts 

a, 377:5 (1. Mofe Cohen); 
von den Maforethen ges 

„ zahlt; as 416.5 mitteljte, 


‚eines Buchs, von alten _ 


u, neuen Majorethen vers 


ſchieden angegeb.; a. 4173 
in 26 Verſen kommen alle 


hebr. Conſonanten vor, in 


‚I find 80 Conſon. enthal⸗ 


‚ten, einer beſteht aus 42 


Wörtern u. 160 Conſonan⸗ 


ten; a 


ae et 
BVersabtheilung, rührt nicht 


von den Berfaflern her; 


a. 263.5 wovon fie ab⸗ 


fhrift der LXX. nit; 
a.:330.;5 dem Hieronymus 
unbekannt; a. 361.5 fehlt 


V11. sec.; b. 17,5, helfen 
alphabethiſche Lieder vers 
beſſern; a. 408.5 |. Ruffen; 


hängt und wornad) man 
fich bei ihr richtete? a.463. 
'b. 31.3. hatte die Hand» 


auch in den älteften Mſſ.; 
a. 274.5 nicht vor dem 


"a 962.5 iſt unnatuͤrlich 7. 


Berszahl, Angabe davon, 


wo zu finden? b. 506. 


416.5; womit aber die 


a. 
maſorethiſche nicht uͤberein⸗ 


ſtimmt; a. 2668. 
Verſetzungen ber Abſchreiber 
des 
Jeremias; d. 165. 
Voersio Figurata; b. 154.3 
Karkaphensis; b. 125.3 
154. 22 


515.5. nach dem. Zalmud; 


hebräifchen Textes im 


2. ee 
Berfiorbene, Infeln derf. im 


Hiobz o. 108. 184 





* 8* +. wu ra 4 % # 
— rl 
—— 2 FEN Bu 
A — En 
— 82 
x R RER J 


Verſtoßung, worinn fie nach 





ſtellungen beſtanden? d, 
19.28 EA 
Verträge zu Homer's Zeit; 
—— 
nanten, alphabethiſch ver- 
zeichnet} au 310 ff.5 der 
—— Zahlbuchſtaben; a. 290. 


ten; b. 512. 


allgemeinen Nationalvor⸗ 


Verwechslungen der Conſo⸗ 


— RE EDER a 


Re ol 


ee 
\. fpätern Zeitalter? 0,87 









enthält Nachrichten von de 
den Phöniciern be 


= fuchten Welt; c. 148 Rt ; 


‚2. I Sitaeliten, 
nicier, 
Voͤlkerweisheit, erſte Be 
haͤltniſſe derfelben; E 68 
Vokale, Bemerkungen uͤber 


Verzierungen der Handſchrif⸗ 


e Netus, welche Ueberſetzung 


-fo heißt? b. 390f. 


Bictorius, Presbyter gu Ans 
tiochien, citirt den d Dupos; = 
©, welche mit einander wech» 


EN RENDITEN 


Viehpeft, in Aegypten wo⸗ 


her? 0. 253. 


Villoiſon, edirt die Veneta; 


b . 370% 


Bloten, v., reiche Proben d. 


= famaritan. Ventaterich.aus 


einem Leidner Mſſ.; h. 2600. 
— Voͤlker, Urſprung und Berz ı 
re wandtſchaft derfelben, un⸗ 
terſucht ſchon die Neugierde 


der fruͤheſten Welt; 31 
"hr. fir auswärtige, wann die 
"Propheten. e5 mit ihnen 
zu thun haben? d. 16.3 
fremde betreffend; d. 399.3 


- 


- (f. Morgenlandifch)s rohe, - 


ſprechen mehr durch Minen 
3 u. Gebehrden als Fultivirte; 
DER d. 7, x < ’ 
Voͤlkerſagen anderer Natio- 
‚nen, mit denen in der Ge⸗ 
neſis verglichen; c. ‚159. 
Voͤlkertafel/ Wölkercharte, 
.  ältefie, woher? c. 69 
mofaifhe, ob aus einem 


+ 


25* 


2923045 fe Koran, 


Ninive, Phoͤ 
END Rn 














fie in der Maforaz.a.a1g; 
‚einfache und zuſammenge⸗ 
feste, Entftehung der letz— 
tern; a. 237.5. die3 Haupt 


‚laute a. e. o, mit Phata, 


Kesre und Damma ver. 


Araber verglichen; "a, 23857 


* 


ſeln 2 a. 239. 241: b. 497. 5 


. ‚der Handſchriften der grie= 


chifchen Ueberfeßerz a. 224. 
474.5; in der Handfchrift 
des. Hieronymus; a. 359,5. 
fehlen in den ſamarit. MIf.; 


6. 588.; mann dur fie 


alle Worte bezeichnet. wor= 
den ?’a. 370.5 u. Conſo⸗ 
nanten zu beiden berfchies 

dene Sinte; „bir Sons 

Mangel derfelben, Fein 
Kenhzeichen des Alters eis 
nes Mil.;.b. 561.5 und. 
Eonfonant. in den erſten 
Bibelausgaben unfürmlich 
unfergefeßt oder ‚gar weg= 

gelafien; b. 653.5 Voka⸗ 
Ifation nad) einerley Nes 
:geln, Folge davonz a.785 
per ſyriſch. Ueberſetzung; 
b. 218.5, der Neſtorianer; 
a⸗ 

mez, Komez, Schultens, 


en 


Targum. 











— 


3 * dD 
— $ 7 


X 


im Gebrauch waren; 
konnten nicht die Ausſpra⸗ 
che zweifelhafter Worte be⸗ 
I. flimmen; a. 228. 
Vokalclaſſen, welche Vokale 
31 ſeder gehörten; a. 240. 
Vokalenſetzung der LXX.; 


as 






re 

. ofalenverwechslung bringt 
unſere vielen Vofalzeichen 
auf 3 Hauptoofale zuruͤck; 


— ie 
‘ Bokalzeichen, vielleicht einige. 





hie und da in den älteften 
MR; a. 274.5 drey, vor 
—— erem Punctationsſyſtem 
hergegangen; a. 228 f. 
941.5 ob fie auch dem 
ı Ser erte beigefegt worden? 
22.208. ; bei: zweideutigen 
Stellen nöthig, ob aber 
"da? a. 298f.; die gegen, 
‚wärtigen fehlten den alt= 
hebraiſchen Schriften; a- 
994,5; drey 
“fen doch ſchon fruͤhern 
Zaͤhrhunderten bekannt ges 
wefen ſeyn; a. 233. ſpaͤ⸗ 
ter den Conſonanten bey⸗ 
defuͤgt; b. 495.; die ges 
Zenwaͤrtige lange Reihe 
derſelben erſt nach dem 
V.sec,; a. 235.5 NMbtzen 
terfelben; a. 179,5 Streit 
hber ihr Alter; a, 24275 
ſJuden, Mumien⸗ Ban⸗ 


——— 


——— 


= 


Dagen )..— | 
Bolt, ob in der Geneſis ein 
1. Bote Ihrael? ic. 163.5 


Heerde Gottes, wie Micha 








er merkwuͤrdigſten 


Zeichen müf 


Sachen. 


= * 


— 
— — 


gotatbuchftaben, ob welche“ „rioe Vorhellung ausmählt; 






ae 79 ER RE RE BEER 
olksgerichte, zu Diob'ö Zeit - 


» üblich; ‚e. 151. 


Bolksreden, aus hifforifhen 


’ 


Werken ausgehoben, wie 
4 


‚befchaffen?.d. 124. 
Volksſage war der 
von Daniel Kap. IL- Vie 
anfangs; .d. 533... 
Volkszaͤhlung am 
 erdichtet; ©. 288.3' zweite, 
woher ihre Berfchiedenheit 
von der erſten? ce. 318f. 
Borderafien, Umfang in der 


alten Bedeutung; ©. 8.3. 


früh aus feiner Kindheit 
getreten; cs 8.5 zu Mofes 
‚Zeit durch Götterfprüche 


u. Propheten geleitet; de 


‚9.5 1. Schreibkunft, Schrif⸗ 
ten. RR 

‚ Borlefen, in den älteren Zei⸗ 

"sten mit großen Schwierig= 

‚Zeiten verbunden; d. 158.5 

das 4.2. in ben Synago⸗ 

gen war zu Chriſtus Zeit 


von feiner chaldaͤiſchen Ue⸗ 
eng begleitet; bu ° 


16 ff. 
Borlefer des ſamaritaniſchen 
Pentateuchs, Zeichen fuͤr 


ihn; b. 589. . | 
Ben Schriften; c. 


re —— 
Vorſtellungen, eigene, in den 
BB. der Chronik u, unter 
ſpaͤtern Juden u. Chriſten; 


. 586. 596.5: fe Krieg, 


Bolt. 


Borwelt, leitet alles von bet » 
Dazwifchenkunft eined uns · 


Inhalt - 


Sinainiht 


ij 


— 535* 


TREE AN 


\ 


AR } 


REN, 5 
" J 6 
— 
> 8 A 


———— 


Voſſtus über Heſychius Re⸗ 
eenſion; as 508. 
Bulgata, auch Vetus ge 
. nanntz b. 399 fi; ihre 


ar N g 
—— 
Ir er) 
En 
u 


Be 


353 halt Gedanken in dem 
Menſchen ‚für: Stimmen’ 
der Gottheit; a. 55. 


WUeberſetzung:  Sanguis 


novi . Testamenti; a, 


345.5, auf fie haften rabbi⸗ 


niſche Erklärungen großen 
Einfluß; be 574.5 hat 
für Proteftanten mehr. als 
eine wichtige Seite; b, 


‚398.5 ihr Achter Text iſt 


wohl nie wieder zu erhal 
ten; b. 433.5 Kapitel u, 
Buͤcherabtheilung in. ihr; 
a. 271. 278.; gegen fie 
wüthen widrige Schickſale; 
b. 4333 in einer Columne 

- “neben dem hebr. Text joll 
Kennzeichen. eines chriſt⸗ 
üichen Abfchreibers des Co= 
ber feyn; b. 536.5 Arabie 
ſche Bibeln aus ihr ab- 
ftammend; b. 233.5 (vgl. 
Hesronita, Tuki); erfte 
gedruckte Ausgabe derfel- 

> ben, oft nachgedruckt; b. 
.434.; in Hutters Aus⸗ 
gabe; b. 690.; wurde 
7500 feierlich dem Gebrauch 
der Kirche übergeben; h. 
435; Tridentiniſches 
Concil.; vgl. Clemens, 

- Editio, Gregor XIV,, 
Eirtud, Theologen, To— 


samaı | ; 


* 


EN ae : 
ae N 
ſichtbaren Weſens abz a. 


Wundergeſtalten im Eye 


— a) 
— 






> 


Wagenthron Gottes mit 

hiel; ıd. 258. 263 
Wahlen der Regenten; e. 
RB a 
Wahrheiten, allgemeine, wann 


— 





fie Eindrud auf die Mena 


ſchen machen? e. 74... 


Wahrſager u. Zeichendeuter 


zu dulden, verbietet Moſes “ 


fireng; d. 12, Ga 
Waktangh, Fürft von Kartel, 





bekannte fich äußerlich zum. i 


.. er. u, feine Prinzen mach 


Rußland; b.. 392. 394.5. 


laßt in Tiflis die Pa 


Sölam; b. 391.5. feines 
Reichs beraubt, flüchten 


men, Propheten und das 


N... der 


bei drudenz;..b. 388.5 


georgifhen Bir 


ſchickt ein Eremplar, ver + 


v 


an Arcil; b. 393 


georgiſchen Bibeluͤberſetz. N 


4 
‘ 


Wakufet, georgifcher Prinz, - 


reviditt Die georgifche Bir ı- 


beh aufs neue nach der, 


revidirten Nuffifchenz; -b. 


389. 392.3 gibt von ihrer | 


Sei, Nachricht; b 
203 er“ 


BEL e 
Waldbaͤche, die vom Libanon ° 
flürzen, wo f 


men? e. 136. 


ie hinfom» 


Wal, Mard. BR. Iofeph | 


. 69T. 
Mallfartben nach Serufalem 


verboten; d. 274.5 wieder 
angefangen, wann? e, 7.. 


EN 
»Sube, Burxtorf's Gehülfe; 









Wolſſch, ob einer ben os . 
"Nas verfchlungen? d. 334 
f. Wirthöhaus. 

B en Brian, Urkheit über 





950.5. zwey. 
= Pati. falterz 383.5 
will Handfchriften des Ufs 


ſerius bei der Beforgung . 
des hebr.=famarit. Pentat. 
Weiſſagungen, wann mandie 






gebraucht haben; b. 703f. 
u in. den Sprüchen 
 Salom. ; e. 57. 96f.; für 
. Sünder; e. 204, 
er in alten Zeiten, 
" waren Sterne; e. 175. 
Weib, ehebrecherifches, wo⸗ 
„von Bild im Seins; d. 
1672973,5275. 1. 278° 
| weh Een, 5 Verord⸗ 


"gneibepläke, f. Stämme, 

hi Weihwaſſer von Moſe ein⸗ 

— gefuͤhrt, Veranlaſſung; e. 

1.206045 Berfertigung deſſel⸗ 
ben; c. 336. 

Bein, ſchon zu Abraham ’s 
. Zeit. in Kanaan im Ges 





G chabiten. 
Meife, in Idumaͤa u. The⸗ 
19% mans. 6 182. 8 


fam 
Beh, ob derfelben; 
2, fie empfehlen die 


and fchildern den Nutzen 
derſelben; e⸗ 97° 5 bietet 
| ihren Unterricht an, und 
aaͤßt Einladungen ergehen; 





Br der mertmirdifen Eisen. a ne 
Ver g0f hoͤchſte ride, BL 


a was 


. Sa dias Ueberfegun 1, 
A MI —— 


brauch; ©. 152.5 fe Re. 


Weifenverfammlung der He⸗ 
— — nn ſ. Dee 


e 


©. Sprüche Salomo’s, e. 88. 


228.117« 5: Studium 
derſ. empfohlen; es 110, 

Weisheit ‚Salomo’s von 
"einigen dem Philo zuge⸗ 
ſchrieben; a. 124. 


Weiſſagung von den Schick⸗ 


ſalen der Nachkommen 


woher? c. 352. 


Neden der: Propheten fo 
‚nennen kann? d. 25,5 was 
man fic) gewoͤhn ich“ dar⸗ 
unter dent?" d. 265 
ſchicklichſtes Kleid fuͤr ſe, 
‚de: 439.5 Zeitalter der W. 
in welchen die neue. Vers 
einigung zus einem! Reiche 
. vorkommen; d. 
den Pfalmenz .e. 10. ° 


m 





Abraham’s in Aegypten, “ 


2008 in 


Welſche ‚Schrift; b. 55153 


ihr. Character; b. 482.5 
zu Synagogenrollen; 'b. 
461.; ihrer bedienen fi 
die‘ ſpaniſchen Juden; b. 


551. 

Welt, alte; f. Krieg, Nab- 
men, Söhne, Sünden, 
Träume, Znhlen. 

MWeltgenuß, über denfefben 
nad) dem Prediger; e. 
270.5 ob mit Geiſtesge⸗ 


nüfjen zu: verbinden? & 


Meithanbel, ſ. Phoͤnicien. 

Weltlehrer, wer dazu u. zur 
Weltaufklärung beftimmt | 
war? c, 404. 

Meltregierung , 

ihr Bon 
‘© 116, 


Tragen aus 


% 


iob vorgelegt; ; 


686 


ſten Zeiten; c. 30,5 was 

man alles auf fie Ki 
führte? di 
— hoͤchſtes Lehre da⸗ 

von ſehr fruͤh e173. 


Weflaramäifher Dialect, fein © ° 


+ Character; bi 5-7, ©. 
Meitliche Syrer, ihre Kite | 
chenverfionen; b. 155. 
Wettflein, über 
is Dialog. c. ——— a. 


Wontone "fiber die armeni⸗ 
fche Verſion; b. 331. 337. x 
- White, fand eine Stelle wo 


‚ein ſyriſches Targum citirt 


wird; b. 229. 
Wiederholun einzelner Et 
len von. 


woher die W. in der Ge- 
mneſis? "44 Te 8ff 
Abwechslung des Sayie 


2: in ihnen; cs 5uffi; eins " 
| zelner Begebenheiten'in den S 
"4 lebten BB. Mofes fann 


‚nicht befremden; c. 325. 


Wuiuiedererſtattung einer De— 
— feaudation, Geſetz — 


295. 
Miltine, ebirt den Eoptifchen 


Pentateuch aus 3 MI; 
ſ Jablonski, 


Ed. 3575 5 
Moide. 


er Wiethohaus zum Wallfiſch, 


Eu 


Weſen Höhere, in den aͤlte⸗ 


NER: 


Suftin’ 3: a 
niſchen Pentat. durch ein 


\tern Targum; b».23.% 
fpäter lebenden ° 
Sihriftfiellein; — 


83 
die Handſgrift der LXÄX 











Fatkeigenb 92: . bie, ih 
einem: alten "Bude nicht. 
vorkommen, find — 
nicht: gerade neuern Ih 
ſprungs; a. 82.5 einig 

u diefelben in Berfchiebe —9— 
nen Provinzen verſchieden Es 
ausgeſprochen a. 785 
Streitigkeiten über die Aus⸗ 

ſprache gewiſſer Wi a." 
226 1.5 in dem famarita= 


Punct abgeſondert J—— 
588., u. gezahlt; b. 592. ; 
633. ;  auc die Mara | 
zahlt, fie, warum? a. 418.5. 
‚ ‚ausländifche tk hebrai⸗ er 
ſchen; a. 86f. ee a 


Targ. von arufälen 22, — 
96. (1. Perſiſche); falſch⸗ 
getheilte Folge daraus; 
getrennte, hatte = 








nicht; a. 330, (f. Wortab⸗ 
theilung) 5 neue, in Um» 
lauf gebracht; 2.731.085, 
obfcöne, gegen Kl 
gere vertaufcht; a. 422.5 
ſeltene ‚ werden haufi % \ 
während andere auffer 
brauch kommen; b. 81 £: x 
unpunctirte, warum? ee 
540.5 weil man ſie falſch 
glaubte; b. 544 verſetzte, 
olgen daraus; a. 307. : 


habe den ‚Fonas aufge: White u. Redensarten, die 


nommen; d. 342. 


Woͤrter, werden in Mff. von 


udiſchen Abſchreibern nicht 


gebrochen; b. 501.5 Aus⸗ 


nahme im Cod. 392 Ken- 


— * 


d. Moſaiſchen Schriften al⸗ 
lein eigen; a 64.5 im Joſua, 
manche mit den Moſaiſchen 
Schriften gemein, wo⸗ 
her? c. 368,5 im en ® 


! 





merkwürdigen Sachen. 687°. 







errath im llern; ⸗. 252.3 wornach 

Joel, ungewoͤhnlichez d. man ſich dabey richte? d 
304; ‚Lieblingswörteriim 31. iſt zweyerley; a. 4213 
e nicht 

— ‚ern Zeiten im Prediger; allgemein in Mſſ.; a 260,5 

— — Bro > alte Ueberſetzer befolgen 
Voͤrtlichkeit der griechifchen alle andere W.; a. 250, 






















Meberfeßer; "a. 468. 478 f.; u. weichen unzaͤh ⸗ 
Moide, Stelle, die ainfog-  gemalbon der jent einge 
tifchen Zectionatien fand; fuͤhrten ab; a. 200.5 „jüne 
0.295., koptifche Mi. des He tteten ba der mafore= 
8; b. 360. (1. Prover- thilben WB. ab, wo fie die, 
> bien); über das Alter der aͤltere verlaſſen or8 
gyßtiſchen Verſignen b. °° in der Handſchriſt des 

303: Urtheil. über Wir  Pleronymus za. 36r.; ir 

©" ins ed, Pent. kopt.; b, . den Synagogenrollen un⸗ 
950.5 befiht eine Abfehrife erlaubt; bs 462.5 daher 
des memphifchen Codex des ‚ Beilencuflodes; a. 320.5 





a + 


Daniel und der 12 Kleinen durch Dundeza.049.0525° ° 1. 
— b. 370.5 ſtimmt Abweichungen inderfelben; 







Ri ei für’ das höhere Alter der / a, 252 ‘962. (Fe Keri und 
‚ malt ns Bibelüher- ı Cethib Naſorethen/ vgl. 
ikeeung, 6.967... Seligapbie) 3, beutige, 

etzu! ng derfelben; a. 


r Wolders Polyglotte; b. 690. 0. 
Wolken und Feuerfäule nach Workkritik, fehlte in der al- 
per Borftellung der fpätern ten Welt; .a. 287, 


[£2 4 


— 


duden; 0. 203.5 Worktſpiele lieben. alle. mor⸗ 
Wolleweb erey und Zarberey genlandiſche Schriftfkeller; 
ſchon früh c: 267. ! " 154.5 " Micha ide 
art an Wort geſchrieben; _ 981.5. 08 fie nur im Ori⸗ 
Ba I — ginal, nicht einer Ueber⸗ 
Wortabtheilung u, Worttren⸗ d. 536. 
mung,» der Griechen, in ae. _, — 
| den älteften Zeiten, ob ſe⸗ Würgengel Gottes, die Pet; 
|» mitifch? a.252.5 haben die % 4m 
alten femit, Denfmäler der Wunderbaum im Jonas; d. 
egel nach nichts; a. 252.5; 333: 336.5 Wunderbäume 
"doch Beilpiele des Gegen» in derGegend, wo bie er» 
lheils; a. 252,5 nur hie ſten Menfhen lebten; c. 20. 
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[ 
| 





 Runberfier, h — an aus 


"det; b II%L 


| Wundervogel; b. 1m 


NN 


Ei 


sn 


— Kantes Pagninus Ueber⸗ 
nn in Hutters — 

*5 ez b 
enaias, ſ. Dhitorenus. , 
Xerxes, wie u Suftin be⸗ 


nennt; _c. 651.5: ift der 
Khasverus des Buchs. 
Eſther; e. 637. 640 ff. 
649 fi; Drafel, ven Sig 
mit ihm. betreffend ; ade 
XIV. xXXIV. XXxvof 


imenes, Franz de Cisneros, 


die Complutenfifche Bibel 
auf feine wo gebrudtz. _ 
b. 675. | 


=, & 


z. Kditio VIT.; a. 548. 
Zachaͤus ben Elieſer, Druk⸗ 


fer; b. 667. 


Zacharias, Verwechslung Dies _ 


ſes Nahmens; d. 428.5 
"Prophet Iddo fein Vater 
oder Großvater? d. 497.5 

Derfon und Zeitalter; 2 
427.5 Unterfchrift, ob ins 


terpolict? d. 428.5 Br 


ne Sagen von ibm; d. 


48 fi; Beitgenoffe des 


Haggai; ; dd, 429.; auf 


gie | 
© Grund‘ = A ag 
Tage 1000 Berge: — iz Det 


muntert auch zur. B 
bung d. Tempelbaues 


R den Serubabel;; d. 21.5 
 Ausfpruchs des. Hagg.'ay 


ſchnitte zerfallen ; ; d. 420% 


437.474. “ Sdrner, Mas 


. Borftellungen; 
x Naht zu feyn; d. 433. ; 


allgemein. verftändlich ich 


















2“ 6 
‚baut er fort; d. 38. gt 


d. 432.462.; vertritt 
weißt fein Volk wegen ei 


den rechten Gefihtspurt ti 
Yin u. tröftet daffelbe5 « 
RER Inhau u. Theil 
ned Buchs; d. a 

ſter Theil entgält Sımab; 
nungsreden, de 429 Mey 
u. Gefichte, die in 2- Es 


Beh 


& feiner 


‚eigener a“ 
35. 66. 430 


ſchichte; 


ſchinerie, Nationenbewe— 

ung, Oelberg, Ruͤckkehr) 
Re zerfallen in 6 befondere 
d. 3 












bilden ein Thönes —— 
triſches Ganzes; d. 433.5 
(u. vgl. Gefchichte)s fi I 
“ 
fuͤr fi — d. at. 
enter Theil, 
‚hat Gemälde ir felig 
‘ Zeiten zum Hauptgegen 
ſtande; d. 443.; - a d 
‚ber Schreibatt diefe hei 
vom erſten; d. 4 + 
Daraus folge, ap ihn 
anderer gedichtet et ha be? rs | 
444.3 Zeitalter der — 
Rede; d.444.3 ihrJ 
halt iſt Freude uͤber 






Vortheile, welche den Su | 







den — ——— 


4. 444. 446. 
fer ift vom Saherigs. ver⸗ 
ſchieden; d. 445.5 Zeital⸗ 


iſt nicht früh; d 
Zeitalter u —— Ge 


. Beweife die man, für 3. 
als Berfaffer des weyten 






Charakter der beyden Dich- 
ter, die unter 3. Nahmen 


vereinigt find; d. 456.5: 


x a der Gefchich- 


te; d.- 457 ff. (vgl, kurz 
vor her); ‚ fie geben den 


alten Bildern neue Wen 


dungen; d. 458.; berei⸗ 
chern die propbetifche Poe⸗ 
ne it Engeln u. Geiftern; 
& 5.5 mit welchen 3. wie 
Dani immer umgeben; 
di. 35. 68:5 ihre — 
u ‚Drthographie; d . 460, 
469. alt hebraͤiſch; b.3.: 5 
benutzt Mofes Feuerfäule 
ſeiner Dichtung einer 
ermauer; d. 36.5 ahmt 





d. 4595 0b er auf Die 


’ ‚Kiagelieder hurliefiehe? &- 


- Bild des goldenen 
we an Zroſt⸗ 
2. (fr Jo⸗ 






ger; d« 67.5 feine Bilder 
‚ind noch nicht entwideltz 
.d. 250.5 wodurch er ſich 
v. Ezechiel unterſcheidet? d. 





de merftedigien. San. i 68 


Er eophefifhe Die — 
oberungen ——— finds 
ihr Berfaf- 


ter der folgenden en 
legten Gefangs; d. 450.5, 


Theils aufbrachte; de4515 


as ‚Soel nach; d. 305. - 
4983. RR den Obadias 


Nu) ya — ein Mas - 


d. 245.5 blos eini⸗ 
* "Stellen von ihm bey 


581.5 Gedichte d. Buchs, 


d. des N. S. macht . 


. mehrmals von einzelnem 
—— deſſelb. Gebrauch; 
d.461.3 Philo nennt ihn 


Mwvosws Erzıpov; a, 1315 


Sofephus nennt ihn =p0- 
Oyrns , 1. er gehört nach“ 
‚ Ihm zu den beili a Schrif⸗ 
ten; a2.13%. 9427 
warum er in den Pſaklmen⸗ 
überfchriften dev UX ges 
nannt if? e& 295 Pol 


nach ihnen den 139: Pie — | 


u. er uͤ. Haggai den 138., 


164-148. ‚Di verfaßt has 
ben; e. 28.5 von 3. habe 
—— ſein Targum er⸗ 


halten; b. 63. 


Zaduf, R., gedenkt de 
‚Hl als noch vorhanden ; F 


374 
3ählung, der Leiten; c. 29% 


Zahl der biblifhen Bücher; 


a. 47. 171. |. biblifche Buͤ⸗ 
cher; A.T. — die 3. vier 
ift der BP 
abgeborgt; d. 438.5 die 
Zahl zehn vielen Gefah⸗ 
ausgeſetzt; 292. 


Bin heilige fi find: 3, Melle 
7 mal 7.3 d.529, e.120,; 

- runde, im D. der Richter; 
ce 43% 440,5 im Hiob; 
e 195 m A. T. großen 
Zweifeln ———— a 
289.5: oft zu oft in 


Bon“ 9 Zinleitung ind. 4. Th. V. 


’ 





. den finefifchen Juden be. 


— 
— ° 


J 


; * En — in ben 
- = Meberfeßungen im: Widets 
fpruches a: 289 F5 mit. 
i Sahlbuchflaben — 
konnten leicht als Zahlworte 
wegfallen; a., 291.3 zu⸗ 
ſanmengeſebte Urſache, 
+. warum bald. die. größere 
. =» bald die kleinere —— — 
: 2995. wurden, nah B 
Ba lieben, auch. mit Sahfmät- 
een gefchrieben; a. 293.3 
mit ihren .chpieltiidie 
N „alte Welt; 0. 37.5 ihre 
0 Schickfale in den gefchicht- 
lichen. Merken des Alter- 
thums; © 571; im B. 
Esras Ichwierigz c. 622. 
} & ) anhhufien ftatt der Zahl⸗ 
wörter; a.288.; auf Muͤn⸗ 
“zen 5.2.2805 öfters in den 
— der LXX; 


1 


- 


ra 


Seichenbeuter, zu dulden 


Bellen, Breite m Zahl de = 


902.3 mit dem ( 


rn. 


» feyn 5 
derſelben , leer in den az 










Be Er 
" Beniefer an, dgl. 
» Correcturzeichen. BR 


Rofes ſtreng verboten; | 


‚ felben, zufällig; b. 474f5 
Fuͤllung derſelben; h.501 
ff.; mit Schlußfi uren; bs 

oph Par 
503.5 in ‚metri= 
u Büchern, En 
nicht puͤnctlich gefüllt 7 

b. — — 













ſten Belt, en 
b. 658. 661.5 Zwiſchen⸗ 
raum, der, 8. wo möglich. 
rein; b. 504.; Ueberſetz 


lateiniſche zwifchen den 3, 








Er 330. f. Hieronymus; woher? b. 505. le a 
er der LXX,ſetzung. 
Sonathan, Phoͤniziſ ‚Si Zeilencuftodes ; &h. 5or.f 

* mon, Talmud. woher? a. 326. (f. Horte 
Zamacdhſchari, Sprliche; e 70.  abtheilung); blieben un⸗ 

Zeedekias, zu feiner GSharakte- punctivt; b. 502.5 veran⸗ 
Feder Nachricht > laflen Varianten: ar 326. 


von feinen — ſteht 

blos im hebr. Text des Je⸗ 
remias, warum nicht im 
‚geiechilben? d. 199. 223, 
f. Seremia$. 


-Zehenten und Erftlinge, ihre, 


‚Verwendung nad) dem 5, 

:B, Mofe; c. 235.5 über 

Abtragung derfelben ; u. * 

15 40343 Unterichleife mit den⸗ 
sfelben; d,.465. ° 

‚Beichen, für Voekalſchalle nur 

BRD a, 218.; verſchiede⸗ 


Zeit, Zufall u. Berftand, bie 


großen . Zriebräder in 


} — Dingen, nach 


dem Prediger; e. 279.5 
glüdliche, wie fie geſchil⸗ 
dert wird; d.8.; goldene, 
wie Sefains; d. au 
mie Soel fie hildert; 4 Q 


‚303.5 eigenes Bild davon 


im Zacharias }.d. 453. 


Zeitbeftimmungeni in den Pro⸗ 


pheten find allgemein; ei 


ER ei 
RR 





— * Mr 3 % ———— 
Rn = * nt per 


IE ES 2 — — — a 
— der merkwuͤrdigſten Sachen. 
Zeitalter, der Welt, viere, ...Hiöffes abſtamint? dag 
EL EEE SERIE TO me A 2 19 20. 41 Er 
Schilderung des "eftens., 13 Diäpete zur ——— 

e. 83.5 jedes bat feine N. Soflas; d. 416.5 und 
Kieblingsformeln; d. 64. trat im Staat Suda aufs 
"d. 4185 was er mit Je, 


* 


Zeitmaas, prophetiſches, im 
Jeſaias, das; ihm aber 


nicht angehört; d. 84. 107 
. $5 im Daniel; d..473. 





Zeitordnung der. 12 Fleinen « 


2 Dropheten nicht, "befolgt; 


“Temias u. Ezechiel gemein 
hat?’ d 416 419. Inhalt 


reden; d.416f.; 
13215. wohl nicht von 
ihm; d. 417.5 zweyte 
Rede deffelben ſtuͤnde ſchick⸗ 
licher hinter der dritten; 


feines Buchs, drey Volks⸗ A 


F 299 . ch e f 
Zeitrechnung war der frühen  d. 418.5, Character feine 
Melt nichtmoglid; e.325 Buchs; d. 4185 benuft 


“im Gzechiel; d. 232. 247. 
Michaelis ,, Nabopolaf- 


ar). Te DE. 
Zelada, Garbinal, in feiner / 
> Bibliothek der ſeltene Pen-, 
tat, ec, Haphtareth. et . 


"Megilloih hebr. ; b. 
N 

Zelt, Mofaifches, für die La⸗ 
de wurde, als unbraud- 


bar, nicht in ein Nebenge⸗ 
baͤude des Tempels ge 


‚ bracht; d. 269.5 nad) Ent= 
wur die Ausführung von 
einem Künftler beichrie- 
ben; 6. 270 ff. 273.5 in 
= „feiner Befchreibung iſt 
Sprache des Alterthums; 


6.279 

Zelte, zu Deden derfelben 
dienten Seehunds⸗ (nicht 
Seekuh⸗) felle; c. ‚267.5 
— en Die Durch Die 
Wuͤſte ziehenden Hebraͤer; 
ER ER 
Zephania, Naächrichten von 
ihm; d. 414.; ob er vom 


* 


feine Vorfahren; d. 419.3 
Fehler gegen die Concinni⸗ 
taf u. den. correcten Aus⸗ 


deſſelben; d. 65. ‚A915 


haben blos einige Stellen 

von ihm 58.. 
Zerſtoͤrung Iſraels kann im 

5. B. Moſe ſtehen; c. 


Salomo; c. 237.5: © 


o⸗ 
donisdoppẽlt erzählt; 


GI 


Ziffer, auf Mumien; a.288. 


Zitlag nah 1. B. Samuel 
den Königen bon Juda 
gehoͤrend; c. 502% ., 
Zin, Wuͤſte, wahrſcheinlich 
Algaur beym Abulfeda; C- 


druck; d. 419 f. Sprache 


236.; ihrer gedenkt auch 


3031 BR 
Bion, zu Davids Zeiten und > 
- fpäterhin, um Die Wette 


beſngenn 

Ziphoria, gelehrte Schule 
—— EN 
r2, 


Geſchichte des Buchs; di * 
421.; die ſineſiſchen Juden 


— 


ER 
ER ae; 


2 u "N | 


girket, in den. Confonähten: * 
„oder über denfelben, feine" 


Bellimmung ; b. 544. 

- Zirkel, uͤber das "Seitalter, die 
Sprache: u. die Zei des 
Koheleth; 6. 267 


Zohar, ſ. Sohar. BER 


Zophar, aus Naamach zne. 


132. 142.; fein Sharacter; 5 


—* — Reden deffelben; 
| — „Verhalten bey ie 


nen; e, 
Sofimus, Märchen über das 


0 Alter der Sgppifden Ver⸗ 


ſion; b. 362. vgl. 368.5 
chemiſche Werke er wohl 


aus einem ——— Mſſ. 


benutzt; b. 368. 


; "Zufall, f. Zeit. 


: Zug durch die Müfte, nn der 


Snhalt des 5. Buch Mofe 
von den drey frühern Buͤ⸗ 
chern in Betreff deſſelben 
——— c..230.; 


N, 


$ 


N Kit a 2.3195 
Ah, oft es in der Bibel 


vorkomme? “a. 418.5 ift 
viermal dageſchirt a. 4195 
im aramäitchen Dialekt mit 

dem ruhenden 77 vermech- 


Er 


Ord⸗ 


Anhang zum dritten Kegifter. : = — 


ER —— — 





Sauna — 12 Saufen. wäh 
‚end, deflelben ; c. 289 f.; 
- Sriginlanffäge darüber; 


Sufunh, Auffchluͤſe e uͤber fie, 
wo fie. i% Hebräer fuchen, 
‚foliten? d IX. 

Bufäsei im hebr. famarit. Pens 
tateuch, Die der famarit.. 
Text allein hatz:c. 358 f.5: 
“die die LXX allein has 
ben; c. 360.5 in beyden 
uͤbereinſtimmend; ©. 355. 
358.; gehören alle in die 
Zeiten vor der Feſtſtellung 
der —— Recen⸗ 
ſion; c. 360.5, ſpaͤtere im. 
B. Sofa; c. 378.4 et, 

Bwifchenräume En in al⸗ 

ten Schriften ; an 248. 5° 
u. Denkmaͤhlern; a. 259,5 
der Zeilen in hebr. Mil. rein, 
doch zumeilen Be. 3 
b. 2 












- ds c 505.5 so der de 
Tprache anit 9 verwechſelt; 
a. 317.5 3wiſchen zwey 
Vokalen wie 1; a 316 fi 
hinter dem 7 der ‚dritten: 
a des Praeterit, ein 

rabismus; a. 322 fo 
wie Ef Vokalzeichen, wird 






— — der mern Sad. 


um. —— —* an 
® Er 232.5 zum unhörba« 
< Hauch; as 220.5 er⸗ 

pi nach dem, Abfterben 


der Sprache ı ‚wieder Voka⸗ 


lenwerth; a. 222 f. 234.5 
=" wem Lefemutter? 4.293 
%, », N Zeichen für Bofale; 


: 918, 
an fatt m Ferehen 
die Juden; i 
— Elena für N; b. 
8 


1. ls T don er Bedeu⸗ 
— e. 126. 


BUS, N was Pfeudos 


Jonathan davon fabelt; 


688. 
N Dr für IT DIN; 


ums Kir Den Artikel der Ein⸗ 


heit, reiner Aramaͤismus; 
- . ©, 590, d. 107. ; 
OWANS, T DIN. 
een Bedeutung Davon 
er u RN u. de Reffi; 
b. 6 


5 
anwa un Zitel mehrerer 


almen; c. 194. 
a wie oft es als Prono- 
‘men vorkommt? a, 418. 
Dpaan, Dre mm 
(INDEM), MD 

— Nahmen Gottes; 


ar und 
Fi HN Bedeutung biefer 
Nahmen; e. 127. 
* Be aus Lunss 
ä a. 323 


UN, ER einer "der. 


Nachkommen: Seths dieſen 


Nahmen erhalten? 0 125.. 
NNOWMNN; welcher Perſi⸗ 
ſche Kaer c. 618. 631. 
8 kennt der Tal⸗ 

mud nicht; b64 
UN —— aus NUN: 
23. 
— Bepeutinigs c 85 


» m — Bedeutung; 


AI in. RT. dafür AI; ar 
322.5 duch suv — 
de «408, 


* 
* 
> 
ß * 


= wie oft e in der Bbau 


* 


weilen dilatabilis; 
und 9 
317.3 4.9 leicht verwech⸗ 
felt; a. 202. 300. b. 699,5 
aber. nur im Quadratcha⸗ 
racter, nicht in der ſama⸗ 
ritan. ee a 
x 202,5 4, 
fhaft in, der age 
a. 317.5. und Der: : 
wandtſchaft in Sn und 
Ausſprache bey Hebräern 
u. Samaritaneın; b. 627. 
AND, vielleicht Abbrevia- 
HE aus INS DANI: 


324. 
ns, voppelf Bedeutung 
davon; c. 78., 


b.485.5 


ya in feinem alten hebraͤi⸗ 


Then Buche; c. 3% 


rs 


‚vorkommt? a. 418.3 ur 


lauten Wy;.a 


Verwandt 





— 


F 


A NEN 2 





he — —— Abhrevia- | 
ar a DIN MI; 


— Bedeutung dieſes 

Nahmens; CHRSIE RN, 
Ds, 1,22; Bedeutung 
davon; d. 308. 


1205, ER c aa 
» — 


"> wie oft ed in der Bibel 
vorkomme? a. 418.5 und 


9 Urfache ihrer Verwechs⸗ 


627. 


“Jung; b. 
= im Hebräifchen 


. und 


rund 5 ausgedruͤckt b. 


ung "Hautforte; b. 459 fi 

NE 727, welche Bü- 

t fo. benannt wurden? 

und Bebeutung davon? a. 
‚104 B 


vr wie oft es in der Bibel 
vorfomme? a. 4185: ald 
dilatabilis; b; 485.5 :er= 
hält ein Dageſch oder Ra⸗—⸗ 
phe; b. 455.5; zuweilen 
‚fibilivend ; a. 317., und 
im juͤdiſchen u. famaritani= 
ſchen Alphabeth blos durch 
‚x einen Apex verfchieden; 
b. 627.5 ‚beide verwechfelt; 
b. 708.5 wie fie unter= 
fehieden werden, koͤnnen? 
. 2.309,3 beyde mit Br 
B. 545, 


— — — 


4 91. 5 
9m. nur im , Daniel u. 18. 


— — * © N % — — 






Eſther vorkonimend; d 
621. — — 


a 9 — 
—— 
u. RER 
IR 1 * G 5, 


mi as litera ‚dilatabilis; 
b: 486,5 raphatum; 2% 
368.5 ; am Ende ruhend, 
unausſprechbax; ‚a: 319.5. 
hinter — Mfotindhten. herz 
ausfallend; a. 319.3 tus 


benbes, im Sufur. der — I: 
‚von Jeremias beybehalten; serS 
„0. 1515.19 aramäifehens . Er 
co 59% (E N)3 für Be 
veriechelt, Be Aa 
‚ten pbönteifchen —— — 
ten ſich aͤhnlich; b.7. 
N im Pentateuch; 0.3295 R 
im femin. N — —— 


cC» 187. h 
om2d7, Benennung A > 
gefammelten Schriften der  _ 
Hebraͤer; a. 44 f. 
ANNE; a. 269 5 Ber 
deutung von AH nad) EL 
Leusden; 270 
—* Loͤwe; & 339. 
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[nn Abbreviatur 378. 
. 


y und. Vokalzeichen; — 
218f.; dann Conſonante 





fuͤr W3224'219.:232, 317° 
BE .2)5 dann wieder, Vo⸗ 
kalzeichenz a. 223. 234-3 


ER re 
M alte Formen; a 83. 


nal litera 
‚sb 487. 


der merkwuͤrdigſten Sachen, 


der mittelſte Conſonante 
im Pentateuch; a. 418.5 
Leſemutter, willführlich ge⸗ 
— Fehler veraklaß 
5 fenBi; 


a. 321.5; fieht oft 


* 


wie der. Sooh vaſut aus⸗ 
486 für 5 verwechſelt; 


692085 5 Ay 
und. V le 


FR 
—— 


"N 
38 EN 


Ks — 
Eee 
REIT PIE | 


Shen Münzen; a. 192. 


© 208.3 hebräifches mit dem 


5) 


Sb TON 


g 


‚chalbäilchen "7 vertaufcht; 


| 2 wer? ‚oder was? 'b. F 


r 


4 


rt * 


en iſt Colchis z c. 77. 


„pm ‚ was fo heißen kann? 


— 398.5 au Ein Orakel; 


' « ‚78 
© pin, Anzeige vom Ende des 
Buchs; 


ch 2 b. 557. 


DNnTort, Bedeutung; c.285.- 


ar} Abbreviatur, aus HT; 
“a, 323 


. MIN Bedeutung; e. 85f. 
all ya Nahine des 


dilatabilis; 


— 
F 

ER 
—— — 





d. 531. x, A 


dein XV, sec.; a. 395. 


ton, Bebeutungyc. 447. 
un am außern Rande der 
RL, Bedeutung; b.509. 


Sad ur; b.. 556. 





| + Mbrabamiibeiben Arabern; : 


-yarı ber jüeifchen Keititer; | 
eines Goder aus 





\DMSmAN lepoypauparsic,  . 


ei Naturkundige; 0.8 346. 


IN STR ERFERN 
u. 
x * — 
4— 


06 fehtt auf ben Hasmiondi- 
3 fett auf den hasmonai-⸗ 1 | 


schen Münzen; a. 192. 
‚201.5; und redupliea- 
‚tum; b. 487.5 literae 
‘“dilatabiles; b. 491. ° 


—— 


4 


und Vokalzʒeichenʒ a. 
218.5 ‚dann Confonante - 


fuͤr ja. 219. 232.3 dann 
wieder Vokalzeichen; a. 
993. 234.5 Beichen des 
Plurals im Babylonifchen 


Dialeft;.b. ı1.; chaar 


zivendes, wann? a. 322T. 
- 422.5 (vergl. N); ſtatt 
m abbieviitt; a 32435 


: denarium , numerum 


oben Zahl); warum es 


häufig verloren gegangen 
oder überfehen worden ? 


5.3 noch zwey in 


Y 


a. 3I 
das Alphabeth eingeruͤckt, 


Cr — 


significat; a» 2945 ( 


EA y 696 . — 
warum? a. 46 ii — 
auch drey Jod⸗ Jehova; 
a. 46. 200. 

te Drym u. na, 

ater erg diefer 
—— 110% 


mm ‚darf nach einer alten 


Idee nicht. ausgefprochen 
werden; b.. 630.5. was 
Joſephus — 
ſagt; b. 630.3 die LXX. 

überfeßen' es durch KUL 


- a. 199. 212,5 die Samg- 
..xitaner ‚Sprechen dafür 
-Schima; b. 630,; die 
Zuden ſprechen WIN;.b. 
630.3 in: Mfj: wechfeln 
willkuͤhrlich Pu. JI0; 
a. 319. b. 569.5 fehrtiche - 
tig wechfeln fie m J. B. 
Moſe u. Hiob; a. 381.3 
wie dieſer nel in alten 
x. 2 SR ber, LXX. geſchrie- 
‘= benz ”b . bark.: wid in 
Im verzerrt: a. 199%. ; 
.. Fommt in den erſten ges 
druckten Ausgaben mit r} 
gedruckt vor; b..656. 661. 
j eos. 671.5 wo feine Punk⸗ 
tation herkommt? 2.495.; 
Das Cholem ſteht felten 
über dem Vau; b..496.5 
kann ald nöomen pro- 
prium nidft im Status 
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